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eines der faszinierendsten Einsatzgebiete der Computertechnologie überhaupt. Die Verbindung totaler Kontrolle über 
jeden Pixel und dem einzigartigem Medium Video vereint sich in diesem Schlagwort. 

Bisher waren nur Profis in der Lage, die schier unüberwindliche Preishürde für das notwendige Equipment zu 
überwinden. 

MacroSystem ermöglicht nun nahezu jedem Amiga-Anwender, die unbegrenzten Möglichkeiten von bewegten Bildern 
in digitaler Form zu erleben - mit herkömmlichen, meist vorhandenen Videogeräten und “normalen” Amigas (A2/3/4000). 
Dies geschah durch konsequente Weiterentwicklung von bekannten, prämierten und extrem erfolgreichen Produkten 
wie VLab und RETINA. Neuerungen, die uns so bahnbrechend erscheinen, daß wir uns in Zukunft auf dieses Gebiet 
ausrichten wollen, was sich auch in der Neugestaltung unseres Logos niederschlägt. 


Was braucht man für Digital Motion Video? 

RealTime Video Digitizer 

Video auf VHS, S-VHS oder Hi8-Bändern ist zunächst analog - es muß 
also digitalisiert werden. Für bewegte Bilder benötigt man einen Digitzer, 
der aus laufendem Video arbeiten kann - denn sonst ist ein Einzelbild- 
Recorder (ca. 10-20 TDM) notwendig. 

Interleaved Frame Recording 

Der Digitizer muß weiterhin in der Lage sein, das Video bildgenau in 
mehreren Durchläufen komplett zu erfassen - 25 Vollbilder pro Sekunde. 
Nur VLab bietet diese Möglichkeit - der Schritt von Dia-Show zum 
laufenden Video. Mit AirLink, dem Infrarot-Controller, sogar voll 
automatisiert! Kein Vergleich zu einfachen PIP-Einblendungen, die das 
Video nicht speichern können. 

Datenkompression 

Video in digitaler Form ist ungeheuer speicherintensiv - 14 MB pro 
Sekunde in YUV 4:1:1. Keine Festplatte kann diese Datenraten auf neh¬ 
men und abspielen. Systeme wie RACE (Beilage zur RETINA Grafikkarte) 
ermöglichen Speichern und Abspielen in Echtzeit. Ohne teure Extra- 
Hardware, 

Harddisk-Recording und PlayOff 

Selbst voll ausgebaute Rechner haben gerade genug Speicher für 
maximal einige Sekunden Video - hier muß die Festplatte als Massen¬ 
speicher verwendet werden. RACE ist dank optimierter Routinen in der 
Lage, komprimiertes Video in Real Time von Festplatte abzuspielen! 

Synchrones Audio 

Was ist Video ohne Ton? RACE speichert und spielt 8SVX-Audiodaten 
synchron. 

24 Bit, 16 Bit und 8 Bit 

Diese Farbtiefen sind für Digital Motion Video wichtig. 24 Bit für freie 
Komposition - 16 Bit für effektives Video - 8 Bit für ökonomische 
Speicherung mit gutem Dithering. Für 24 Bit ist eine Auflösung von min. 
724x580 sinnvoll. 

Double Buffering 

Bewegtes Video erfordert ruckfreien Aufbau. Durch Double Buffering 
wird ein Bild im Hintergrund aufgebaut, während das vorherige angezeigt 
wird. Grafikkarten sollten mindestens 2 , besser 4 MB eigenes RAM 
haben, um dies zu ermöglichen (ein Video-Bild in 24 Bit = 1.2 MB, mal 2 
= 2.4 MB). 

Freie Videomode-Definierung 

Video soll den Monitor so gut wie möglich ausfüllen. Deshalb ist es 
notwendig, Auflösung, Sync, Blanc und Frequenz frei einstellen zu 
können - nur eine handvoll vorgegebener VGA-Modi reichen eben nicht 
aus. DefineMonitor (im RETINA-Paket) gibt dem Anwender die totale 
Kontrolle über Bildgröße, Frequenz und Position - einfach per Cursor und 
Maus. 

Workbench-Emulation und RTG 

Nötig ist sie nicht, die Workbench-Emulation - aber sehr sinnvoll. Wer 
digitale Bilder gespeichert hat, wird diese auch bearbeiten wollen, und 
zwar flimmerfrei, schnell und hochauflösend. Dies ist bereits jetzt per 
Workbench-Emulation möglich - und mit RTG (Commodores angekün¬ 
digtes System zur Einbindung von Grafikkarten) bald mit der RETINA 
auch offiziell. Wichtig: Das Boot-ROM auf der Grafikkarte, um RTG in 
vollem Umfang ohne Treiber-Laden nutzen zu können! 

Den Amiga-Magazin-Testern (Heft 5/93) war die Workbench-Emulation 
eine Entscheidungshilfe zum “Sehr Gut”! Jetzt noch besser dank V1.3 mit 
DragScreen und AGA-Emulation in NON-AGA-Rechnern. 


Alle Preise verstehen sich incl. 15% MwSt., excl. Porto und Verpackung (DM 18,50) 
und sind unverbindliche Preisempfehlungen für unsere Fachhändler. 

Lieferung per NN. Wir akzeptieren auch VISA und Eurocard (schriftliche Bestellung 
mit Kartennummer, Verfalldatum und Unterschrift) _ 


VLab Special Edition 

Anläßlich der Neugestaltung unseres Corporate Designs haben wir eine 
streng auf 100 Exemplare limitierte Sonderauflage von VLab Y/C herge¬ 
stellt. Dieses Gerät für Liebhaber exclusiver Technologie weist folgende 
Merkmale auf: 

* Verwendung von erlesenem Platinenmaterial mit je einer Extra-Lage für 
Masse und 5V 

* Dreifach verdickte Goldauflage der Steckerleiste gegenüber Standard 

* Einzelne Numerierung mit Zertifikat 

* Verwendung von ausgesuchten ICs, nur die beste, “militärische” Ware, 
auf vergoldeten, gedrehten HighPrecision-Sockeln 

* 48 Std. “Burn-In”-Test in unserem Labor incl. Prüfprotokoll 

* Lebenslange Garantie (normal 6 Monate) 

* In Echtholzkassette mit Sicherheitspolster und Werkzeug 

Sichern Sie sich ein Exemplar dieser Serie! Vorbestellung ist notwendig. 
Lieferzeiten von ca, 4 Wochen sind zu erwarten. 

VLab “Special Edition”: DM 1.498,- 


CHECKLISTE 



VLab 

RETINA 

Vergleichsgerät 

RealTime Digitizing 

XXX 


? 

IFR Digitizing 

XXX 


? 

RACE Anim-Softw. 


XXX 

? 

Double Buff (4 MB) 


XXX 

? 

Freie Mode-Defin. 


XXX 

? 

WB-Emu 


XXX 

? 

RTG vorbereitet 


XXX 

? 

AutoBoot-ROM 


XXX 

? 

24Bit in 1152x862 


XXX 

? 

1280x1024 non-interlaced. 
in 8 Bit 

XXX 

? 


VLab Y/C 

RealTime-VideoDigitizer 

1 Y/C, 2 FBAS-Inputs 

DM598,- 

RETINA Grafikkarte 1 MB 

DM 619,- 

2 MB 

DM 679,- 

4MB 

DM 879,- 

AirLink Fernbedienungs-Modul 

DM 148,- 

Komplett-Set RETINA 4 MB und VLab Y/C 

DM1398,- 
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MS MacroSystemComputer GmbH, Friedrich-Ebert-Straße 85, 
58454 Witten, Tel. 0 23 02 / 8 03 91, Fax 8 08 84, BTX *MacroSystem# 













EDITORIAL 


D F U 

gebremster Boom 


■ Kommunikation per 
Computer, Modem und 
Telefonleitung gewinnt 
permanent Anhänger hin¬ 
zu und damit auch an Be¬ 
deutung. Kaum eine Fir¬ 
ma kann es sich heute 
noch leisten, diese Form 
der Informationsübermitt¬ 
lung nicht anzubieten. 

Aber auch immer mehr 
Privatanwender wollen 
auf Modem, ISDN oder Faxkarte nicht 
mehr verzichten: zu bequem ist dieser 
Weg der Informations- und Datenbe¬ 
schaffung geworden. 

■ Rund um die Uhr kann sich heute 
der Computerbesitzer Daten beschaffen, 
Bestellungen aufgeben, Software testen 
oder ein elektronisches Pläuschchen 
mit Gleichgesinnten halten. Keine La¬ 
denschlußzeiten und innerstädtische 
Rushhours stressen mehr, kein langer 
Weg für ein “haben wir nicht, kommt 
aber morgen rein", kein Update versäu¬ 
men, keine PD-Software ungetestet las¬ 
sen, Aktienkurse und Wetternachrichten 
stets aktuell auf dem Monitor, Presse¬ 
meldungen noch vor der Veröffentli¬ 
chung lesen, Gerüchte rechtzeitig mit¬ 
bekommen - Insidern, Power-User und 
Technik-Freaks ist der enorme Vorteil 
der DFÜ glasklar, die müssen davon 
nicht mehr überzeugt werden. 

■ Schwierige Kandidaten sind Anwen¬ 
der, die den Computer “nur" zur Text¬ 
verarbeitung, Datenverwaltung oder für 
Spielereien einsetzen. Enorm aufwendig 
wird es gar bei all denen, die allem 
Technischen grundsätzlich skeptisch 
oder ängstlich gegenüberstehen. Denn 
es zeigen sich, trotz aller Fortschritte 
bei der DFÜ, immer noch unbequeme 
Hürden und scheinbar unüberbrückbare 
technische Hemmnisse für diese Klien¬ 
tel. Wer als Laie schon einmal den wa¬ 
gemutigen Versuch unternommen hat, 
ohne kompetente Anleitung die Ele¬ 
mente Terminalprogramm, Computer, 
Modem und diverse Mailboxen in Ein¬ 



klang zu bringen, weiß 
was gemeint ist - tage¬ 
lange Arbeit oft bis zur 
Kapitulation. 

■ Obgleich die Mailbo¬ 
xen immer zahlreicher 
und teilweise bedien¬ 
freundlicher, die Mo¬ 
dems billiger und zudem 
schneller, die Dienstlei¬ 
stungen wie Datex-J 
(früher Btx) oder Com¬ 
puServe immer umfangreicher werden - 
um die Schwellenangst der Verbraucher 
zu beheben, wird kaum etwas getan. 

■ Telekommunikation erreicht nach 
meiner Ansicht erst dann den ganz 
großen Durchbruch, sprich nicht nur die 
ein bis zwei Millionen Computerexper¬ 
ten, sondern die breite Masse, wenn die 
Bedienung ungleich vereinfacht wird. 

» Nicht von ungefähr kommt der große 
Erfolg der Spielekonsolen von Nintendo 
und Sega: Modul in den Schacht schie¬ 
ben und loslegen. Das wäre auch für 
DFÜ der Idealzustand. Ein Modul 
(PCMCIA-Karte) in den Computer ein¬ 
gesteckt, und schon ist alles startklar. 

■ Die Software, das Modem, die mei¬ 
sten Verbindungen (und deren Para¬ 
meter) zu Mailboxen und Diensten be¬ 
finden sich bereits auf der Karte. Der 
Kunde muß nichts installieren, nichts 
programmieren und nichts einstellen - 
nur bedienen. 

■ Das bleibt vorläufig eine Wunsch¬ 
vorstellung. Der Weg zur »totalen« 
DFÜ, um sie nämlich effektiv zu nutzen, 
ist noch steinig. Damit Sie sich in der 
real existierenden Telekommunikation 
zurechtfinden, vermitteln wir Ihnen 
Grundlagen zur DFÜ sowie ISDN und 
Kaufentscheidungshilfen für Modems. 

Herzlichst Ihr 
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Diese Software finden Sie auf unserer AMIGA-PD 
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Um ein schönes Bild von der Kamera/Videorecorder in den 
Computer zu holen, benötigt man einen Video-Digitizer, der 
die analogen Videosignale umsetzt. 

Lesen Sie, worauf Sie beim Digi¬ 
talisieren achten sollen. 

Seite 158 
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Mehr Schriften 

Zeichenprogramm: »ExpertDraw 2.0« 


Per Anhalter durch den Körper 

Informationssystem: »Mensch Amiga« 
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| AKTUELL 

NEUE PRODUKTE 


CD-Fiiesystetn 

AsimCDFS 

Mit der CD AsimCDFS von 
Hirsch & Wolf soll CDTV die CD- 
ROM-Formate ISO 9660, High- 
sierra und HFS lesen können. An 
Hardware unterstützt das Pro¬ 
gramm neben CDTV SCSI-CD- 
Laufwerke von NEC, Panasonic, 
Chinon und Toshiba. 

CD-ROMs im PC-Format sind 
ohne Einschränkung lesbar, CDs 
von Apple Macintosh werden le¬ 
diglich in älteren Versionen (Sy¬ 
stem 6) unterstützt. 

Außerdem enthält die CD die 
Fish-Disks 1-637 und einen Au- 
dioplayer für Audio-CDs. 

Hirsch & Wolf oHG, Mittelstr. 33. 

56564 Neuwied. Tel. (02631) 24485. 

Fax (02631)23878 

SoundsampHng 

Claritylß 

Das 16-Bit-Soundprogramm von 
Microdeal liegt mittlerweile in der 
Version 1.31 vor. Folgende Fea¬ 
tures haben sich geändert oder 
sind hinzugekommen: 

^ Die Software speichert jetzt 5- 
oktavige IFF-Samples, bisher war 
die Anzahl der Oktaven auf eine 
begrenzt. 

^ Die Geschwindigkeitsvorteile 
von 030- und 040-CPUs werden 
besser ausgenutzt als in den Vor¬ 
gängerversionen. 

Das »Freq lock«-Gadget ist von 
»on« und »off« auf ein einfaches 
»lock« reduziert worden. 

Die Sample-Dauer wird nun im 
Sample-Info-Requester ange¬ 
zeigt. Weil diese von der Sample- 
Länge und der Frequenz ab¬ 
hängt, wird sie beim Verändern 
dieser beiden Parameter ange¬ 
paßt. 

Das Update ist bei GTI gegen 
einsenden der Originaldiskette 
kostenlos erhältlich. 

GTI GmbH, Zimmersmühlenweg 73. 

61440 Oberursel. Tel. (061 71) 859 34. 

Fax (061 71)8302 

NetzwejJcsoftware 

AmigaNet 2.0 

Die Software AmigaNet, die 
den Betrieb des Amiga mit Ether¬ 
net-Karten ermöglicht, liegt jetzt 
in der Version 2.0 vor. 

AmigaNet arbeitet nach dem 
Prinzip des Peer-to-Peer-Netzes, 
daher gibt es keinen bestimmten 
Server, jeder der im Netzwerk an¬ 
geschlossenen Amigas kann Ser¬ 
ver und/oder Client sein und Re- 
sourcen (Festplatten, Drucker) 
ansprechen oder zur Verfügung 


stellen. Die Zielgruppe sieht der 
Hersteller bei kleineren Netzen, 
bei denen die Kosten für einen 
dedizierten Server zu hoch sind. 

AmigaNet2.0 soll jetzt die voll¬ 
ständige Kompatibilität zu Kick¬ 
start 2.0/3.0 gewährleisten. 
Außerdem hat die Software diver¬ 
se neue Features erhalten. Zu¬ 
gangssicherheit, E-Mail, Printer¬ 
spooler, Online-Hilfe und Pro- 
grammier-Dokumentation gehö¬ 
ren zu den neuen Eigenschaften 
der Software. Außerdem konnte 
die Geschwindigkeit It. Hersteller 
deutlich gesteigert werden (700 
KBit/s mit dem Amiga 4000). 

Preis mit deutschem Hand¬ 
buch: ler-Lizenz: 149 Mark, 3er- 
Lizenz: 399 Mark, 10er Lizenz: 
1199 Mark. 

Die Ethernet-Karte für den 
Amiga 2000/3000/4000 kostet 
695 Mark. 

RCS Management GmbH, Dammweg 15, 
28211 Bremen. Tel. (04 21) 3 478746. 

Fax (04 21)3478703 


In Zusammenarbeit mit dem 
WWF (World Wildlife Fund) und 
der Kleve Elefantenschuh GmbH 
hat »Promotion Software« nur für 
den Amiga ein Public-Domain- 
Spiel entwickelt. 

Als Leiter eines Nationalparks 
hat der Spieler die Aufgabe, den 
Bestand der Elefanten in einem 
Nationalpark zu hegen und zu 
pflegen. Dabei gilt es, den Kampf 
gegen Wilddiebe aufzunehmen, 
Touristen zu verteilen und dabei 
die Infrastruktur für die Anwohner 
(und Elefanten) zu verbessern. 

Die Disketten gibt es gegen 
eine Schutzgebühr von fünf Mark 
in Fachgeschäften die Elefanten¬ 
schuhe führen, und im Schaufen¬ 
ster auf das Computerspiel hin- 


Oos-Tools 

DOS Manager 

In der Hilfsprogramm-Reihe 
Simplex Tools ist im Mai 1993 bei 
Markt&Technik Buch- und Soft¬ 
ware-Verlag der DOS Manager 
2.0 erschienen. 

Er soll tägliche Arbeiten mit 
Dateien erleichtern. Zum Funkti¬ 
onsumfang gehören neben dem 
Anzeigen oder Abspielen von 
Texten, Bildern oder Sounds 
auch das Kopieren, Löschen oder 
Umbenennen von Dateien. Datei¬ 
en können durch einfaches Ver¬ 
schieben (Drag & Drop) kopiert 
werden. Weiterhin bietet die Soft¬ 
ware volle ARexx-Unterstützung. 
Systemanforderungen: Minde¬ 

stens 512 KByte RAM, Kickstart 
1.3, OS 2.x oder 3.0. Preis: DM 
99 Mark, Update: 49 Mark 

Markt & Technik Buch* und Software*Vertag 
GmbH & Co.. Hans-Pinsel-Str. 9b. 85531 Haar, 
Tel. (0 89) 4 60 03-0. Fax (0 89) 4 60 03-1 00 


weisen. Gegen eine Überweisung 
von neun Mark auf das Post¬ 
girokonto Köln 2070-502 (BLZ 
37010050) kann die Diskette 
auch direkt bei der Elefanten¬ 
schuh GmbH bezogen werden. 

Mit dem PD-Spiel »Knax« 
schlägt die Deutsche Sparkasse 
in die gleiche Kerbe. Hier handelt 
es sich um ein Knobelspiel für 
zwei Spieler, und wie zu erwarten 
ist, geht es um Geld. 

Gewinner ist, wer auf dem Bild¬ 
schirm in 30 Stufen möglichst vie¬ 
le Markstücke einsammelt, ohne 
sich dabei von einem Verfolger- 
Sprite schnappen zu lassen. 

Elefanten Schuh GmbH. 47533 Kleve. 
Hoffmannallee 41-51, Tel. (0 28 21) 86-0. 

Fax (0 28 21)86-2 08 


Majisinatte 

Rainbow-Pad 



Rainbow-Pad: Durch Tempe¬ 
raturempfindlichkeit ergeben 
sich interessante Muster 


CNS-Computersysteme ver¬ 
treibt ein temperaturempfindliches 
Maus-Pad. Durch einen tempera¬ 
tursensitiven Liquid-crystal-Unter- 
grund wechselt das Rainbow-Pad 
bei Wärme oder Kälte die Farbe. 

Das Maus-Pad besteht aus 
Cholesterol und ist damit ungiftig. 
Die Oberfläche ist abwaschbar 
und kann bedruckt werden. 
Größe: 20,5 cm x 25,5 cm. Preis: 
32 Mark. 

CNS GmbH. Kurt Schuhmacher Str. 18, 

82256 Fürstenfeldbruck. Tel. (08141) 23601. 
Fax (081 41)201 50 

Druckertreiber^ 

Canon-Disk 

Die Einschränkungen, die der 
Amiga beim Steuern von Canon- 
Druckern zeigt (niedrige Auflö¬ 
sung, keine Farbe), konnten bis¬ 
her nur mit Turboprint behoben 
werden. Wolf Software will mit 
seiner »Canon Disk« helfen. 

Das Programm druckt IFF-Gra- 
fiken mit 24 Bit bzw. 8 Bit, druckt 
Grafiken in beliebiger Größe (Po¬ 
ster), bietet frei definierbare 
Mischalgorithmen und 16stufige 
Farbkorrektur für jede Farbkom- 
ponente, ARexx-lnterface, bietet 
Kontrolle über Papiergröße, Pa¬ 
pierränder und Grafikgröße, Aus¬ 
gabe von 256 Graustufen mit 
Workbench-Druckertreibern, 180- 
Seiten-Handbuch und WB-2.0- 
konforme Oberfläche 
Die Software soll ab 1.6.93 lie¬ 
ferbar sein. Preis: 49 Mark. 

Wolf Software & Design. Schürkamp 24, 

48720 Rosendahl-Osterwick, Tel. (02547) 1253, 
Fax (02547) 1353 


Berichtigung: Hotline 
Im Editorial der letzten Ausgabe 
haben wir die Hotline-Zusammen¬ 
arbeit des AMIGA-Magazins mit 
dem UCFC angekündigt. Die dort 
angegebene Telefonnummer ist 
leider falsch. Wählen Sie stattdes- 
sen (0 82 68) 15 71. 


Public Domaiii 

Elefanten-Software 
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Elefanten: In der PD-Software kann der Spieler die Dickhäu¬ 
ter bei deren Freizeitgestaltung überwachen 
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Sirius-Genlock 


FrameMachine, interne Digitizersteckkarte 
mit Erweiterungsoption: 798,- DM' 

FM mit Prism24, die Videoworkstation, z.B. 
Videomischer mit ED-Genlocks: 1.398,-- DM* 
Flicker-Fixer, der einzigerer 100% kompatibel 
zu Genlocks ist: 448,-DM' 

FrameStore, externer Echtzeitdigitizer, 
optimal für z.B. Al 200: 698,~DM* 
VideoKonverter, Steckkarte für A2000-4000, 


Semiprofessionelles Genlock mit 
Key-Invert, Bypass, Monitorwahl¬ 
schaltung, RGB-Enhancer und zwei 
unabhängigen Fadern für Video- und 
Computerbild. Signalkonvertierung von 
Y-C ->FBAS und umgekehrt selbst im 
Bypassbetrieb. 



FBAS und Y-C in Broadcast-Qualität: 348,-DM 


PAL / Y-C-Genlock 


Oft kopiert, nie erreicht! Dieses Genlock bietet 
genau das, was man in der Praxis wirklich braucht 
und verzichtet auf "Schnickschnack" - dafür stimmt 
die Qualität. Stufenloses Fading, Korrektur von 
Helligkeit, Farbe und Kontrast und einfachste 


Bedienung machen es zum Maßstab seiner Klasse. 


Y-C-Genlock: 748,-DM' PAL-Genlock: 548,-DM' 



Pegasus PC 

Diese Karte kann in jeden PC mit 
VGA-Graphikkarte gesteckt werden. 
Das VGA-Bild des Computers wird in 
videogerechte 50Hz konvertiert und 
liegt als FBAS, Y-C und RGB-Ausgang 
vor. Damit können alle hier 
abgebildeten Genlocks jetzt auch am 
PC angeschlossen werden und 
PC-Graphiken direkt auf Video 
überspielt werden. 



Gerne schicken wir Ihnen viele 
viele bunte Infos zu (natürlich 
kostenlos). Noch mehr verrät ein 
28-Minuten Video, das zeigt, 
was und wie es geht. VHS: 29,95 
DM*, S-VHS 49,95 DM*. 


(' unverb. empf. VK) 
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Deutschland: 8000 München 45 Detmoldstraße 2 Tel: 089 / 351 50 18 Fax: 089 / 354 35 97 
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NEUE PRODUKTE 


Daterüernübertragurtg 

CTK Sharky 



Sharky Modem: Ein preis¬ 
wertes Modem mit Postzu¬ 
lassung und Faxoption 


Das Sharky von CTK ist ein 
Faxmodem mit Postzulassung für 
199 Mark. Es bietet im Modembe¬ 
trieb die Übertragungsverfahren 
CCITT V.21, V.22, V.22bis und 
V.23. Fehlerkorrektur MNP 1-4, 
V.42 und Datenkompression 
MNP5, V.42bis stehen ebenfalls 
zur Verfügung. 

Die effektive Datenübertra¬ 
gungsrate gibt der Hersteller mit 
9600 Bit/s an (V.22bis mit 
V.42bis). Außerdem bietet das 
Modem noch Ton- und Pulswahl, 
automatisches Antworten, Num¬ 
mernspeicher für vier Nummern 
und zwei Konfigurationsspeicher. 
Im Faxbetrieb ist es kompatibel 
mit Fax Gruppe 3 Send bis 9600 
Bit/s. 

Ein RJ11-TAE-Kabel, ein 25- 
poliges Datenkabel, ein 9- auf 25- 
poliger Adapter sowie ein exter¬ 
nes Netzteil gehören zum Zu¬ 
behör des Modems. 

Preis: 199 Mark (ein 50-Mark- 
Gutschein zum kostenlosen An¬ 
schluß an BTX bzw. Datex-J ist 
im Preis enthalten. 

CTK Direkt. Postfach 100209, 

51427 Bergisch Gladbach, Tel. (02204) 60071, 
Fax (02204)23035 

Grafik von Compustore 

Metamorphose 

«Einführung in die Metamor¬ 
phose« ist ein Buch, das auf die 
Funktionsweise von MorphPlus 
eingeht. Es werden Installation 
auf Diskettensysteme, Loader, 
Saver und Operatoren (teilweise 
mit Beispielen) beschrieben. Eine 
umfangreiche Befehlsübersicht 
fehlt auch nicht. Das Buch ist er¬ 
weiterbar, um sich späteren Pro¬ 
dukt-Updates anpassen zu kön¬ 


nen. Die Seitenzahl beträgt ca. 
180 Seiten. Preis: 68 Mark. 

»Makrostudio« ist eine Fernbe¬ 
dienung für die Programme AD- 
Pro und MorphPlus von ASDG. 
Die grafische Bedienoberfläche 
soll das Programmieren von 
ARexx-Skripts zum Automatisie¬ 
ren von sich oft wiederholenden 
Abläufen vereinfachen. Makrostu¬ 
dio kostet 98 Mark. 

»MakroEffects« ist für den 
1. Juli 1993 angekündigt. Es ist 
die erste einer neuen Serie von 
Effektdisketten, die Compustore 
herausbringt. Sie enthält ca. 25 
ARexx-Skripts mit Video- und 
Animationseffekten und diversen 
Überblendungen, die sich leicht 
auf eigene Bilder und Animatio¬ 
nen anwenden lassen. 

Preis: 92 Mark. 

Compustore, Fritz-Reuter-Str. 6, 

60320 Frankfurt. Tel. (069) 567399 

VJdeo^Software 

Video Director 

Die Video-Schnittsoftware des 
kanadischen Software-Herstellers 
»Gold Disk« ist jetzt als deutsche 
Version verfügbar. Das Software- 
Videomischpult erlaubt dem An¬ 
wender das Verwalten von Film¬ 
szenen. 

Genlocks zum Einblenden von 
Titeln und Grafiken lassen sich 
ebenfalls steuern. Die mitgelie¬ 
ferte Hardware soll alle Kameras 
mit LANC/Control-L-Schnittstelle 
steuern können. 

Preis: 298 Mark, Update eng¬ 
lisch auf deutsch: 198 Mark. 

IPV Ippen&Pretzsch Verlag GmbH, 

Pressehaus Bayerstr. 57-59. 80335 München 2. 
Tel. (089) 5438263, Fax (089) 54381 56 

Software 

Spiele-Disc 9 

Seit 23. Juni 1993 liegt die 
neunte Ausgabe der Amiga-Spie- 
le-Disc am Kiosk aus. Sie bietet 
diesmal die Vollversion von 
»MAD-TV«, der Simulation von 
Rainbow Arts. 

Als Programmdirektor von 
MAD-TV muß der Spieler die Ein¬ 
schaltquoten und Finanzen des 
heruntergewirtschafteten Senders 
in Ordnung bringen. Filmbeschaf¬ 
fung, Organisieren der Samstag¬ 
abend-Show, Verlängern von 
Werbeverträgen..., nur mit guten 
Nerven und viel Geschick kann 
man den gefährdeten Fernseh¬ 
sender retten. 

MAD-TV ist vollständig in 
Deutsch geschrieben und kostet 
19,80 Mark. 

Markt & Technik Verlag AG, Hans-Pinsel- 
Straße 2. 85540 Haar. Tel. (089) 4613-0 


ModemjJJpdate 

SupraFAX 

Die Supra Deutschland GmbH 
bietet zu den SupraFAX-Modems 
V.32bis ein neues Update an. Es 
beinhaltet eine neue Version des 
Rockwell Chipsatzes sowie eine 
erweiterte Version der SupraFAX- 
Modem-Firmware, die einige Ver¬ 
besserungen enthält. 

Einstellbare Besetztzeichener¬ 
kennung per S-Register, Verbes¬ 
serungen der Stabilität des Mo¬ 
dems bei Störgeräuschen in der 
Leitung und eine Verbesserung 
des Handshakes bei schlechten 
Verbindungen hat Supra in sei¬ 
nen neuen Modems. Dieses Up¬ 
date ist für alle SupraFAXModem 
V.32bis mit Seriennummern unter 
100 000 für 40 Mark erhältlich. 

Supra Deutschland GmbH, Postfach 2154. 
50250 Pulheim, Tel. (02234) 9859-0. 

Fax (0 22 34) 8 90 68, Mailbox (0 22 34) 8 90 69 


Hier ist eine weitere Soft¬ 
waresammlung für CDTV. Pan- 
dora's CD kostet 19,80 Mark und 
enthält Clipart, Demoversionen 
kommerzieller Programme und 
Beispiele für Multimedia-Anwen¬ 
dungen in den Bereichen Ver¬ 
kauf, Information und Lernen. 

Eine Auswahl aus dem Inhalt 
der CD: 

o Eine farbige Clipart-Bibliothek 
mit über 2000 Einträgen 
o Eine Bibliothek mit zahlreichen 
Fotografien 

o Texturen, Hintergrundbilder 
und Sound-Effekte. Alle Einträge 
der Bibliotheken sind ohne Copy¬ 
right und können in eigene An¬ 
wendungen eingebaut werden. 


A I^^Erweitennigeii 

AI230/4 

Die Blizzard-1200/4-RAM-Kar- 
te von AS&S für den Amiga 1200 
soll ab Ende Juni in einer neuen 
Version mit integrierter Echt¬ 
zeituhr verfügbar sein. Der Preis 
der Karte wird It. AS&S inkl. 
Uhr/Batterie und 4 MByte RAM 
auf 398 Mark gesenkt. Die Karte 
ist auf 8 MByte erweiterbar, das 
Erweiterungsmodul wird für 298 
Mark angeboten. 

Das Blizzard-1230-Turboboard 
soll im August verfügbar sein und 
ohne Speicher 695 Mark kosten. 
Besitzer der 1200/4-RAM-Erwei- 
terung können ihre Speicherer¬ 
weiterung und 695 Mark gegen 
ein 1230-Turboboard mit 4 MByte 
RAM eintauschen. 

Advanced Systems & Software, 

Homburger Landstr. 412, 60433 Frankfurt 50. 
Tel. (069) 54881 30. Fax (069) 5481845 


o INSIGHT: Ein Technologie-In- 
formationsprogramm 
o Weitere Multimedia-Demos: 
Milton Keynes POI-Software, ein 
Informationsprogramm über Kern¬ 
kraftwerke, ein Lernprogramm 
über die fünf Sinne, ein Rechen- 
Lernprogramm und ein Mega¬ 
mart-Verkaufsprogramm. 

Die Disk wurde mit Optonicas 
Autorensystem »Interplay« und 
dem Videoproduktionssystem 
»Videostream« produziert. Beide 
Programme sollen in Kürze auch 
kommerziell verfügbar sein. 

Preis: 19,80 Mark. 

MEx Multimedia Experts GmbH, 
Konrad-Celtis-Str. 77, 81369 München 70. 

Tel. (089)7191099. Fax (089)7193696 


CDTV-Public-Domain 


Clipart auf Pandora's CD 



Clipart: Auf Pandora s CD findet der Käufer für wenig Geld 
zahlreiche Grafiken für die verschiedensten Anwendungen 
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Commodore Amiga 1200 
die neue Generation 


Holt Euch die neue Dimension von Grafik und Video: 
fotorealistische, flimmerfreie Darstellung von Standbild 
bis 3D-Animation - Grafik-Fähigkeiten, wie sie der 
Amiga 4000 bietet. 32 Bit-Power für schnellen Bild¬ 
aufbau, ein Muß für heiße Super-Games. Echtes Multi¬ 
tasking; neues Betriebssystem OS 3.0., 16,7 Mio. 
Farben, d. h. Echtfarb-Darstellung! Und der absolute 
Hit: integr. Memory Card Interface (PCMCIA) in 
Kreditkartengröße als transportabler Speicher bis 
4 MB. Damit steckt Ihr alle in die Tasche. 


32 Bit-Power 
Memory Card Interface 
Optional integrierte Festplatte 
Echtes Multitasking 
3D-Animationen 
Videonachbearbeitung 
■■f Ton- und Sprachausgabe 
Desktop Publishing 




Commodore 

EINE GÜTE IDEE NACH DER ANDEREN 












AKTUELL 


I 


WETTBEWERB 


von Ralf Kottcke 


Grafikwettbewerb: Bit.Movie '93 


Z um sechsten Mal wurde in 
Italien der große Grafik¬ 
wettbewerb Bit.Movie aus¬ 
getragen. Über 6000 Be¬ 
sucher trafen sich vom 8. bis 12. 
April 1993 in Riccione, um Ani¬ 
mationen, 2-D- und 3-D-Bilder zu 
betrachten, die mit Home¬ 
computern und Workstations er¬ 
stellt wurden. 

Auch die Medien zeigten reges 
Interesse an der Veranstaltung. 
RAI TV, der staatliche italienische 
Fernsehsender, berichtete live 
aus Riccione und TG Leonardo 
widmete dem Ereignis eine Son¬ 
dersendung über Computergrafik, 
die auf der Bit.Movie '93 vorge¬ 
führt wurde. 

Über 180 Computerkünstler 
sandten mehr als 400 Arbeiten 
nach Italien, 92 Echtzeitanimatio¬ 
nen, 243 Einzelbilder und 72 Vi¬ 
deoproduktionen. 

Wie zu erwarten war, kam das 
Gros der Bewerber aus Italien 
(111), aber auch die USA (18) 
und Deutschland (11) waren ne¬ 
ben Großbritannien, Australien, 
Frankreich, Finnland und Kanada 
vertreten. 

Bei den 2-D-Echtzeitanimatio- 
nen belegte Eric Schwartz, be¬ 
kannt geworden durch seinen 
Frosch Flip, mit der Produktion 
»Quality Time« den ersten Platz. 
Das Kunstwerk dauerte ganze 
fünf Minuten und enthielt 2500 
Einzelbilder. Auch das Publikum 
sah den Zeichentrick-Künstler mit 
2443 Stimmen deutlich vor allen 
anderen Mitbewerbern (der zwei¬ 
te bekam nur noch 824). 

An Hardware kam hier der 
Amiga 2000 zum Einsatz, die ver¬ 
wendeten Programme hießen 
Disney Animation Studio, DPaint 
IV und Moviesetter. In diesem Be¬ 
reich war die Überlegenheit der 


Schöne Bilder 

Grafik ist die starke Seite des Amiga. Egal ob zwei- oder 
dreidimensional, Einzelbild oder Animation, der Amiga- 
Anwender kann auf preiswerte Hard- und Software 
zurückgreifen, die ausgezeichnete Resultate bringt. 



2-D-Einzelbild-Gewinner: Die Jury zeigte sich vom ge¬ 
schickten Einsatz der Farbschattierungen beeindruckt 



3-D-Einzelbild-Sieger: Kontrast zwischen Realität und Fiktion, 
Zukunft und Gegenwart. Erster Platz für »Nippon Ryori Ten«. 


Amigas beeindruckend, auch mit 
Low-End-Computern wie dem 
Amiga 500 wurden etliche Anima¬ 
tionen kreiert, und auch ein Ami¬ 
ga 1200 kam bereits zum Einsatz. 
Nur vereinzelt waren Apple Mac¬ 
intosh und PCs zu finden. Im 
Amiga-Bereich verwendeten fast 
alle Bewerber Deluxe Paint IV. 
Vereinzelt tauchten auch die Pro¬ 
gramme MorphPlus, Digi View, 
Scape Maker, Scenery Animator 
und Movie Setter auf. 

Die 3-D-Animationen wurden 
ebenfalls zum großen Teil mit 
Amigas entwickelt. Eva Cortese 
aus Italien erreichte mit »Bye Bye 
Blue« den ersten Platz. Die über 
1 Minute lange Animation enthielt 
925 Frames, die auf dem Amiga 


3000 mit Imagine 2.0 errechnet 
wurden. Ähnlich wie im 2-D-Be- 
reich DPaint IV war hier Imagine 
stark vertreten. Sporadisch ka¬ 
men hier auch noch Scala, Vista 
Pro, Real3D und DPaint IV zum 
Einsatz. Etwas mehr als im 2-D- 
Bereich waren hier PCs vertreten, 
meistens mit den DOS-Program- 
men 3D Studio und Animator. 

Das beste 2-D-Einzelbild kam 
aus Kanada und wurde von Marie 
Helene Parant kreiert: »Inanna 
Tange«. Die Jury zeigte sich be¬ 
sonders vom geschickten Einsatz 
der diversen Farbschattierungen 
angetan. 

Es handelt sich bei dem Kunst¬ 
werk um ein 24-Bit-Bild, das auf 
dem Amiga 3000 mit Firecracker 
und DCTV entstand. An Software 
kamen Light24, ImageMaster und 
ADPro zum Einsatz. 

Auch hier die gleiche Compu¬ 
terzusammensetzung wie in den 
anderen Bereichen: massenwei¬ 
se (auch kleine) Amigas, dane¬ 
ben einige Apples und wenige 
IBM-kompatible PCs. 

Der Gewinner des 3-D-Einzel- 
bild-Wettbewerbs heißt Alles- 
sandro Saponi und bekam den 
ersten Platz für sein Bild »Nippon 
Ryori Ten«. Auch hier gab es be¬ 
kannte Namen zu hören: Amiga 
3000, Imagine 2.0, ADPro, Image 
Master, DPaint. Das Bild hat eine 
Auflösung von 2048 x 1366 Punk¬ 
ten und wurde in 4 Stunden be¬ 
rechnet. 

Deutschland ist das Amiga- 
Land, und trotzdem haben nur 
ganze 11 Bundesbürger als Teil¬ 
nehmer den Weg ins Nachbar¬ 
land Italien gefunden. Wer künftig 
zu den Mitbewerbern gehören 
will: nächstes Jahr findet die glei¬ 
che Veranstaltung Ausgabe '94 
statt. Einsendeschluß ist der 31. 
Januar 1994. Die Kunstwerke 
und Fragen zu den Teilnahmebe¬ 
dingungen gehen an: 

Bit.Movie '94 

c/o Carlo Maiardi 

Via Bologna 13 

47036 Riccione (Italien) 

Bis zum 31. Oktober 1993 
kann man auch einen Titelbild- 
Bewerber für die Bit.Movie '94 
einsenden. Bedingungen für das 
Bild: Mindestens 1024 x 1024 
Punkte, 24 Bit, TIFF-, TGA- oder 
IFF-Format, der Name der Veran¬ 
staltung und des Künstlers dürfen 
sich nicht auf dem Bild befinden. 

Die nächste Bit.Movie findet 
vom 31. März bis 4. April 1994 
wieder in Riccione statt. 

Bit.Movie‘94. c/o Carlo Maiardi. Via Bologna 13, 
47036 Riccione. Fax (0039) 541 601962 
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Die PICASSO-Il-Grafikkarte eröffnet Ihnen eine neue Grafikdimension. Nach dem Einbau können Sie die Karte 
benutzen, als gehörte sie schon immer zum Rechner. Neue Auflösungen wählen Sie im ScreenMode-Requester und 
bald werden Sie vergessen, daß Sie überhaupt eine Grafikkarte eingebaut haben. 



M 




GROSSER 


Hätten Sie gern eine 4fach größere Workbench, 
eine so große Auflösung wie bei einer Workstation? 
Die PICASSO-Il-Grafikkarte macht Ihren Amiga zu 
einer echten Workstation: 

Auflösungen bis 1280 mal 1024 Punkte, hohe Bild¬ 
wiederholraten (Beispiel 1024 mal 768 Punkte in 
76 Hertz), 1MByte Video-Speicher und das 
alles nutzbar von der Workbench. 


SCHNELLER 


d» 598,- DM 

® VILLAGE 
TRONIC 

Interessiert? Rufen Sie uns an,wenn Sie 
weitere Informationen wünschen oder die 
PICASSO II bestellen möchten: 

VillageTronic Marketing GmbH 
Braunstraße 14 
30169 Hannover 
Telefon 05 11/1 38 41 
05 11/1 61 29 03 
Telefax 05 11/1 61 26 06 

Amiga und Workbench 3.0 sind eingetragene Warenzeichen der Commodore-Amiga Inc. 


Die Karte besitzt einen 32-Bit-Blitter, der selbst 
auf einem einfachen 68000-System die Grafik¬ 
aktionen deutlich beschleunigt. Einen weiteren 
Gewinn erhalten Sie, wenn Sie schon Nutzer der 
Workbench 3.0 sind. Selbst bei 256 Farben auf 
der Workbench ist die PICASSO II schneller als die 
schon flotte, eingebaute Amiga-Grafik - selbst auf 
einem A400. 



Wer mehr Farben braucht, kann die HiColor- 
und TrueColor-Föhigkeiten nutzen. Neben 
einer TrueColor-Oberfläche erhalten Sie 
außerdem Treiber für diverse 
Grafikprogramme. Weiter legen wir eine 
funktionsfähige Demoversion des 
TrueColor-DTP-Programms »Repro Studio 
Universal« bei. Das alles auf einem Monitor, 
denn dank unseres automatischen 
Umschalters müssen Sie sich nicht zwei teure 
Bildschirme hinstellen. 




































































Programme, Anleitungen und Handbücher sind komplett in deutscher Sprache gehalten. Benötigte Hardwarevoraussetzungen (wenn nicht anders angegeben): Commodore Amiga mit 512 KByte RAM, Kickstart 1.2,1.3 oder 2.0. 
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207 


Skat Deluxe 




Profi Titler V2.0 


Profi Titler ist ein Videotitel-Programm 
der neuen Generation, das sowohl ein 
Slideshow- als auch ein Titel-Programm 
enthält So ist es möglich, fantastische 
Videotitel beliebig zu scrollen, mit Gra¬ 
fiken zu kombinieren, und das Ganze als 
Show abzuspeichem Viele Effekte wie 
z.B Einblenden machen den Profi Titler 
zu einem Juwel der Schatztruhe. 

ISBN 3-86084-202-1 DM 79,- 


200 POCObase Deluxe 


POCObase DL ist eine professionelle 
Datenbank, mit der Sie Daten aller Art 
verwalten können. So können Sie 
Adressen, Briefmarken. Münzen, 
Softwarelisten aber auch komplexe Büro¬ 
anwendungen einfach und elegant mit 
POCObase DL verwalten. Darüber 
hinaus verfügt POCObase DL über einen 
Masken- und einen Formulareditor, die 
Ihnen individuelles Arbeiten ermöglichen 
Benötigt 1 MB RAM! 

ISBN 3-86084-200-5 DM 79,- 


104 Haushaltsbuch 


Die Lösung zur Verwaltung Ihrer privaten 
Finanzen! Leicht bedienbar auch für 
Computer-Neulinge geeignet. Unterstütz¬ 
ung durch Demo-Dateien, frei von 
buchhalterischen Fachausdrücken. 
Funktionen versch Dateien, mehrere 
Kontenlisten, bis zu 10 Bilanzen, 40 
freidefinierbare Konten. Such- und Filter¬ 
routinen, Jahresubertrag, doppelte Buch¬ 
führung mausgesteuert Benötigt 1MB 
RAM» 

ISBN 3-86084-104-1 DM 98,- 


Formular Profi 


Mit dem Formular Profi können Sie belie¬ 
bige Formulare und Dokumente 
bedrucken. Dank des komfortablen 
Formular-Editors können Sie ab sofort 
Überweisungen, Paketkarten, Anträge 
Erklärungen, und beliebige andere Doku¬ 
mente rationell mit Ihrem Amiga bearbei¬ 
ten. Inklusive aller Leistungsmerkmale 
des Überweisungs Profis sowie einer 
Dateiverwaltung 

ISBN 3-86084-199-8 DM 79, - 


PPrint DTP 


PPrint DTP ist ein DTP-Programm für 
den Heimbereich, private Drucksachen 
etc.. Text und Grafik können in bis zu 
1024 * 1024 Punkte großen Druck¬ 
sachen beliebig gemischt werden Die 
maximale Ausdruckgröße von Im * Im 
bei bis zu 32 Farben gibt Ihnen vielfältige 
Gestaltungsmöglichkeiten. Das Pro¬ 
gramm arbeitet nach dem WYSIWYG- 
Prinzip und enthält einen Grafikeditor 
und Farbanpasser Außerdem werden 
zwei Disketten mit Kleingrafiken mitge¬ 
liefert. Benötigt 1 MB RAM» 

ISBN 3-86084-159-9 DM 99,- 


201 Vereinsverwaltung 


Die Vereinsverwaltung wurde für Vereine 
aller Art konzipiert. Basierend auf 
unserem POCObase Datenbanksystem 
erhalten Sie ein Hilfsmittel, mit dem Sie 
Mitgliederlisten erstellen, verwalten, aus- 
drucken. sortieren und selektieren kön¬ 
nen. Adressaufkleber, Lastschriftformu¬ 
lare und Präsentationsgrafiken können 
ebenso einfach und schnell erstellt 
werden. Benötigt 1 MB RAM! 

ISBN 3-86084-201-3 DM 99,- 







209 

Adress-Manager 

210 

Video-Manager 

211 

Musik-Manager 


Drei Programme aus der POCObase- 
Familie, bei denen ein Update auf 
POCObase-Deluxe möglich ist 

Der Adress-Manager ist eine moderne 
Adressverwaltung, mit der Sie beliebig 
viele Adressen sehr flexibel und schnell 
erfassen, verwalten, selektieren und aus- 
drucken können. Mit dem integrierten 
Formulareditor sind Serienbriefe, Adress¬ 
aufkleber und Formulardrucke kein 
Problem. 

ISBN 3-86084-209-9 

Der Videomanager dient mit zahlreichen 
Sonderfunktionen der bequemen Verwal¬ 
tung Ihrer Videocassetten, wobei Sie 
neben dem Titel auch den Regisseur, 
das Drehjahr, die Hauptdarsteller, die 
Cassettennummer und viele weitere 
Details speichern können. Vielfältige 
Selektionsfunktionen machen das Pro¬ 
gramm äußerst nützlich. 

ISBN 3-86084-210-2 

Mit dem Musik-Manager können Sie auf 
einfachste Art und Weise Ihre CD‘s, LP’s 
und MC‘s verwalten. Pro Musikträger 
speichern Sie maximal 40 Musikstücke 
incl Interpreten und Spieldauer, die 
Plattenfirma u.v.m.. 

ISBN 3-86084-211-0 

Alle Programme benötigen 1MB RAM! 

je Programm DM 49,- 
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194 Schreibmaschine 


Schreibmaschine ist das ideale 
Programm für den ungeübten Laien, der 
das 10-Finger-System erlernen möchte. 
Schreibmaschine ist didaktisch hervor¬ 
ragend aufgebaut, bietet 40 verschie¬ 
dene Lektionen, eine Druckfunktion, 
statistische Auswertungen des Lerner¬ 
folges. etc. AMIGA 10/92 "24-". Benötigt 
1 MB RAM» 

ISBN 3-86084-194-7 DM 39,- 


| . 



Nostradamus 


Nostradamus ist ein professionelles 
deutsches Programm zur Horoskoper¬ 
stellung auf wissenschaftlich fundierter 
Basis. Es besticht durch seine einzig¬ 
artige Benutzeroberfläche und ermöglicht 
es auch dem Horoskop-Laien, kompli¬ 
zierte Berechnungen ohne Grundlagen¬ 
kenntnisse durchzuführen. Es beinhaltet 
Standard-, Chinesische und Runen¬ 
horoskope. Alle Horoskope können über 
Drucker ausgedruckt werden. 

ISBN 3-86084-150-5 DM 89,- 


Skat Deluxe ist das brandneue Skatspiel 
aus der Schatztruhe. Realistische Grafik 
sowie Soundeffekte sorgen für gemüt¬ 
liche Stammtischatmosphäre. Die 
Spielstärke des Computers, der die 
beiden Mitspieler simuliert, ist beachtlich. 
Per Mausklick können Sie beeinflussen, 
ob Ihre Mitspieler riskant oder konser¬ 
vativ spielen. Skat Deluxe verblüfft durch 
zahlreiche Optionen, so ist z.B die 
Ansage von Hand. Schneider. Schneider 
schwarz möglich. Durch die eingebaute 
Automatikfunktion kommen Sie außer¬ 
dem in den Genuß faszinierender 
rechnergesteuerter Skat-Duelle. Kontra, 
Re. Null, Null ouvert sind für Skat Deluxe 
ebenfalls keine Fremdworte Ein spiel¬ 
starkes Skatprogramm der 
Generation. 



ISBN 3-86084-207-2 


DM 49,- 




DiskLab VI .2 


DiskLab ist ein Programm, mit i 
Kopierschutzmechanismen 
und entfernen können Mit 
können Sie von allen Möglichkeiten des 
Diskcontrollers Gebrauch 
dabei Disketten auch auf 
Ebene manipulieren. Die 
eines eigenen Kopierschutzes sowie das 
Entschlüsseln von Fremdformaten ist 
ebenfalls möglich. DiskLab ist vollkom¬ 
men mausgesteuert. 

ISBN 3-86084-151-5 DM 69,- 


206 Hausverwaltung V3.0 


Hausverwaltung V3.0 ist die brandneue 
Version unserer lOOOfach bewährten 
Software. Die neue Version ist für 16 
versch. Objekte mit je 60 Wohneinheiten fWlwrCniTAlUSuO/J 
geeignet. Sie können sowohl Miet- als 
auch Eigentumswohnungen inkl. 

Verwaltungskonto mit bis zu 20 Unter¬ 
konten verwalten. Abrechnungen nach 
max. 8 Schlüsseln. Wirtschaftsplan, 
sowie viele individuelle Einstellungen 
sind enthalten. Diverse Druckfunktionen 
sind ebenso wie die Anpassung an die 
neuesten gesetzlichen Richtlinien inte¬ 
griert. Benötigt 1 MB RAM« 

ISBN 3-86084-206-4 DM 99,- 
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Rattle Copy 


Rattle Copy ist ein Kopierprogramm der 
Spitzenklasse für jeden Amiga-Compu- 
ter. RC kann sehr schnelle und qualitativ 
hochwertige Sicherheitskopien anferti¬ 
gen. Dank des integrierten Nibble-Modus 
können auch kopiergeschützte Disketten 
kopiert werden. RC unterstützt 1-4 Lauf¬ 
werke. Top-Hit! Benötigt 1 MB RAM! 

ISBN 3-86084-193-9 DM 59,- 
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218 Der Finanzberater 


Der Finanzberater ist der unersetzliche Helfer in 
allen Finanzangelegenheiten. Renditeberechnun¬ 
gen, Zinsabschlagssteuer, Aktien-Kurswertermit- 
tlung, der Vergleich von Kreditangeboten, effek¬ 
tiver Ratenzins, ... sind nur einige Schlagworte 
aus dem umfangreichen Repertoire des Finanz¬ 
beraters. Mit diesem Programm werden auch Sie 
zum Finanzprofi! 

ISBN 3-86084-218-8 DM 59,- 


































































































































Programme. Anleitungen und Handbücher sind komplett in deutscher Sprache gehalten. Benötigte Hardwarevoraussetzungen (wenn nicht anders angegeben): Commodore Amiga mit 512 KByte RAM, Kickstart 1.2, 1.3 oder 2.0. 



212 Der Innenarchitekt 


189 


PPrint Deluxe 




Der Innenarchitekt ist das unersetzliche Hilfsmittel für alle 
Aufgaben der Inneneinrichtung von Räumen. So ist es auf 
einfachste Art und Weise möglich, im 2D-Editor Räume mit 
beliebig vielen Möbeln individuell zu gestalten. Die umfang¬ 
reiche mitgelieferte Möbelbibliothek läßt keine Wünsche offen. 
Selbstverständlich können Sie auch beliebige Möbelstücke 
selber entwerfen. 

Im farbigen 3D-Modus können Sie den Raum real aus den 
verschiedensten Perspektiven begutachten. Da das Programm 
komplett in Maschinensprache entwickelt wurde, ist die 
Arbeitsgeschwindigkeit sehr hoch. Der Innenarchitekt wird mit 
einer übersichtlichen Benutzeroberfläche und sehr guter Doku¬ 
mentation ausgeliefert. Erleben Sie die Faszination der 
computerunterstützten Innenarchitekur und planen Sie 
formschöne und individuelle Wohnräume, Schlafzimmer, 
Büros, etc. Benötigt 1MB RAM! 

ISBN 3-86084-212-9 DM99,- 
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2D-Entwurfsmodus 


3D-Darstellungsmodus (hier ohne Wände) 


■■■■ 


Mit PPrint Deluxe, dem leistungsfähigen Nachfolger 
von ‘PPrint DTP", erstellen Sie mit Ihrem Amiga 
kunstvolle Druckerzeugnisse. Produzieren Sie Ihre 
ganz persönlichen Visitenkarten, Adressaufkleber, 
Disketten-Etiketten oder Geburtstagskarten in kur¬ 
zer Zeit über die grafische WYSIWYG-Benutzer- 
oberfläche und geben Sie das Motiv auf einem 
Färb- oder Schwarz/Weiß-Drucker aus. 

Der leistungsfähige Editor verwaltet bis zu 50 
Seiten pro Dokument, bietet einfach anzuwen¬ 
dende Malfunktionen und arbeitet mit einer 
Seitenauflösung von bis zu 1024 x 1024 Pixeln. Die 
Ausgabegröße reicht vom Briefmarken- bis zum 
Posterformat und erfolgt auf jedem im 
Systemprogramm "Preferences" aufgeführten 
Drucker. Zwei Disketten voll mit mehr als 1000 
Kleingrafiken decken die gestalterische Seite ab, 
obwohl Sie selbstverständlich auch andere IFF- 
Bilder beispielsweise mit den bei ‘PPrint Deluxe" 
enthaltenen Vektorschriften kombinieren können. 
Lassen Sie sich dieses hochkarätige Programm 
aus der Schatztruhe nicht entgehen und 
überraschen Sie Freunde, Familie und Kollegen mit 
selbstgestalteten Einladungen, Briefbögen oder 
anderen kleinen Aufmerksamkeiten. Benötigt 1MB 
RAM! 



ISBN 3-86084-189-0 


DM 149,- 


Erweiterungen zu 
PPrint DTP & PPrint Deluxe 

PO 1 5 Disk. Zusatzgrafiken 40 DM 
P02 10 Disk. Zusatzgrafiken 70 DM 
P03 5 Disk. Zeichensätze 40 DM 


213 Backgammon 203 Super Zocker 




Backgammon ist eines der beliebtesten 
Brettspiele der Welt Die Amiga-Version 
kann wahlweise Mensch gegen 
Computer, Mensch gegen Mensch oder 
Computer gegen Computer gespielt 
werden, verfügt über eine sehr gute 
Spielstarke, und die Anfangsaufstellung 
kann frei definiert werden. Weiterhin ist 
eine Online-Helpfunktion integnert, die 
auch dem Anfänger und Einsteiger viele 
Hilfestellungen bietet. 

ISBN 3-86084-213-7 DM 39,- 


214 Bundesliga 3000 


Mit der Bundesliga 2000 können Sie 
übersichtliche und aussagekräftige 
Tabellen erstellen für alle Sportarten, die 
nach einem bundesligaähnlichen Modus 
ausgetragen werden. Pro Datendiskette 
können Sie maximal 40 Ligen mit bis zu 
20 Mannschaften verwalten. Die Fußball¬ 
ergebnisse der letzten Jahre sind als 
Historie auf der Diskette enthalten. Inkl. 
Druckfunktion. Benötigt 1MB RAM! 

ISBN 3-86084-214-5 DM 49,- 


Super Zocker ist die realistische 
Simulation eines Geidspietautomaten 
Erstklassige Grafik und Animation, wie 
z.B. zwei Risikoleitern, Risikoautomatik. 
Geldeinwurf und Gewinnchancen sorgen 
für Spielhallenatmosphäre zu Hause. Mit 
Super Zocker können Sie sehr viel 
Spielspaß gewinnen, jedoch kein Geld 
verlieren (incl. Black Jack!). 

ISBN 3-86084-203-X DM 39,- 
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219 Fußball-Manager 

220 Hockey-Manager 
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Sie übernehmen das 
ligamannschaft. Ihre 
aus der Zweitklassij 
ren und die Meisten 
nen Ihre Mannschal 
das Stadion ausbai 
setzen, neue Spieli 
einkaufen, Werbevertri 
Schaftsaufstellung vei 

bestimmen.Auf Ihi 

es an, ob Sie aus Ihrei 



^gement einer Zweit¬ 
ist es. diesen Verein 
erste Liga zu füh- 
gewinnen. Sie kön- 
iningslager senden, 
Eintrittspreise fest- 
dem Transfermarkt 
ibschließen, die Männ¬ 
ern, das Spielsystem 
Entscheidungen kommt 
lannschaft ein Spitzen¬ 


team formen können. Zwei spannende Sportsimu¬ 
lationen. die viel Atmosobäre und langanhaltende 


Motivation in Verbii 
realistischer Geräu: 
für Fußball oder 
Programme benötigen 

ISBN 3-86084-219-6 
ISBN 3-86084-220-X 



lit guter Grafik und 
bieten. Wahlweise 
y lieferbar. Beide 
RAM! 

DM 49,- 
DM 49,- 


? tigjM 7 # L0S 




umm 

. — 



iey-Mtraga 


8 

& 


vv 

/ 


L 





Lotto V2.3 


Mit Lotto können Sie Samstags- und 
Mittwochslotto verwalten, Statistiken 
über die gezogenen Gewinnzahlen 
führen, Ergebnisse mit Ihren persön¬ 
lichen Tips vergleichen, zufallsgesteuerte 
Tips erstellen, Systemtips. etc. Als 
Statistik sind alle gezogenen Zahlen seit 
1955 enthalten. 

DM 49,- 


ISBN 3-86084-215-3 


AMopoly 


AMopoly ist das bekannte Brettspiel für 
die ganze Familie in der R.H.S.-Version. 
Der Computer kann wahlweise 1 bis 3 
Gegenspieler steuern, so daß der volle 
Spielspaß auch dann garantiert ist, wenn 
keine menschlichen Mitspieler zur 
Verfügung stehen. Los geht's, und hüten 
Sie sich vor dem Gefängnis. 

ISBN 3-86084-175-0 DM 39,- 


Wir kaufen ständig neue Software an. 


STEFAN OSSOWSKI'S | 
SCHATZTRUHE f 

Gesellschaft für Software mbH 
Veronikastraße 33 • 45131 Essen I 
Tel. 0201-788778 • Fax 0201-798447 f 


Versandkosten 

Inland: DM 4,- V-Scheck, DM 8,- Nachnahme 
Ausland: DM 8,- V-Scheck, DM 25,- Nachnahme 
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Computer Factory, 1000 Berlin-Spandau. Breite Str.9 
HD-Computertechmk, 1000 Berlin 65. Pankstr. 61 
HD-Station. 1000 Berlin 20. SchönwaWer Str. 65 
HD-Station. 1000 Berlin 44. Lahnstr 94 
MUKRA Daten-Tecbnik. 1000 Berlin 42 Schöneberger Str. 5 
Das internationale Buch Bouvter, 1000 Berlin, Spandauer Str. 2 
Buchhandlung Boysen ♦ Maasch. 2000 Hamburg 1. Hermannstr. 31 
Hamburger Software Laden. 2000 Hamburg 20, Gärtnerstr 5 
ADX Datentechnik GmbH. 2000 Hamburg 71, Haldesdorfer Str. 119 
Patnck Pawlowski Software Service. 2l77Wlng*t Kiefernweg 7 
HCL - Home-Computer-Laden 2300 Kiel. Knooperweg 144 
Hard- & Software Rother 2820 Bremen 70. AJwin-Belger-Str. 12 
Klaus Computer. 2850 Bremerhaven Lange Str. 131 
K&P Computer, 2890 Nordenham, Ha'enstr. 15 
Buchhandlung Büttmann & Gernets, 2900 Oldenburg Lange Str. 57 
Computercenter B. Neumann. 2953 Rhauderfehn. Untenende 32 
Buchhandlung Schmort u. v. SeefekJ 3000 Hannover 1, Bahnhofstr. 14 
Fischer Hard- & Software 3000 Hannover 51, Schierholzstr. 33 
Buchhandlung Graft. 3300 Braunschwelg Neue Str. 23 
Buch am Wehrhahn. 4000 Düsseldorf 1. Am Wehrhahn 23 
Erler Computer KG 4000 Düsseldorf. Reisholzer Sb. 21 


Kreitz Computer KG, 4100 Duisburg. Brauerstr. 10 

Intasoft. 4200 Oberhausen 1, Nohlstr. 76 

R-H-S R. Hobbold. 4285 Raesfeld. Westerhuesweg 21 

Computer Express. 4300 Essen 1, Gladbecker Str. 5 

Buchhandlung Bouvter. 4300 Essen 1, City Center 

Schwarz Computer GmbH. 4300 Essen 12 Altenessener Str 448 

Buchhandlung Wenner, 4500 Osnabrück. Große Str. 69 

Fischer Hard- & Software, 4500 Osnabrück. Goethering 3 

Bücher Krüger, 460CU>ortmund 1. Westenhellweg 9 

multi-RAK, 4630 Bochum. Prinz-Regent-Str 70 

Computer Müthmg GmbH, 4650 Gelsenkirchen. Daimlerstr. 4a 

Fischer Hard- & Software, 4650 Gelsenkirchen, Pothmannstr 14 

Intasoft GmbH, 4650 Gelsenkirchen. Bochumer Str. 45 

Buchhaus Gonski. 5000 Köln 1. Neumarkt 18a 

GTI Software Boutique, 5272 Wipperfürth-Thier, J.-W.-Roth-Sir 50 

Buchhandlung Behrendt, 5300 Bonn. Am Hof 5a 

OFF LIMITS Computer GmbH i.G . 5620 Velbert 1. Kurze Str 3 

GTI Software Boutique 6000 Frankfurt 1, Am Hauptbahnhof 10 

GTI GmbH. 6370 Oberursel. Zimmersmühlenweg 73 

A ManewakJl, 6703 Limburgerhof, Carl-Bosch-Str. 31 

PRINZ Medienvertriebs GmbH & Co. KG, 6800 Mannheim, T 1,1-3 


Computer Corner, 8000 München 70. AJbert-Roßhaupter-Str. 108 
BK Ccmpu'e' 8998 Lindenberg Baumetster-Specht-Sfr. 

-*■ ‘ -Otinftz/En 


Dtddy s Funkshop, 0-9156 Oelmtz/Erzgeblrge, E 

MAR Compulershop, A-1100 Wien Weldengasse 41 
Commodore Amiga Center by MAR. A-1100 Wien, Karisplatz 

Schweiz 

Vokmaer Consulting, CH-8802 Kilchberg, Dorfstr. 132 
First Soft CH-4053 Basel Jurastr 30 

PROMIGOS CH-5212 Hausen bei Brugg, Hauptstr. 50, Tel. 41(0) 56 32 21 32 
Promtgos Zürich CH-8050 Zürich-Oerlikon Gubelstr. 19 


Alle angegebenen Verkaufspreise sind für den Handel unverbindlich 
und daher nur als empfohlen anzusehen! 





































































































DFÜ 

GRUNDLAGEN 


Grundlageji Aer_ Datenfeniübertraginig 

New York, Rio, Tokio 

DFÜ kann eine vertrackte Sache sein. Das richtige Modem will ausgesucht, konfigu¬ 
riert und das Terminal-Programm angepaßt werden. Wir vermitteln Ihnen das nötige 
Wissen um die technischen Grundlagen der Datenfernübertragung. 


von Thomas Lopatic 

F rüher war alles anders. 
Nicht unbedingt besser, 
aber auf jeden Fall ein¬ 
facher, zumindest in der 
Datenfernübertragung, kurz 
»DFÜ«. Doch simple Akustik¬ 
koppler wichen längst modernen 
Modems und zurück bleibt meist 
ein verwirrter Anwender. Um 
Ihnen den Frust zu ersparen, 
machen wir Sie im folgenden mit 
den wichtigsten Grundbegriffen 
und -prinzipien der DFÜ vertraut. 

Um Daten über das Telefon¬ 
netz zu schicken, bedient man 
sich eines Modems, das die 
Wandlung zwischen den Daten 
und hörbaren Signalen vornimmt. 
Wir schicken die zu übertragende 
Information vom Amiga zum Mo¬ 
dem, welches die Daten dann für 
uns an die Gegenstelle weiterlei¬ 
tet. Ebenso sendet das Modem 
Daten an den Amiga, die es von 
der Gegenstelle empfangen hat. 

Zum Anschluß eines Modems 
hat der Amiga eine serielle 
Schnittstelle. Dort lassen sich 
Bytes zum Modem senden oder 
von dort empfangen. Der große 
Vorteil der seriellen Schnittstelle 
ist der geringe Verbindungsauf¬ 
wand. Drei Drähte, zum Senden, 
zum Empfangen und Masse, rei¬ 
chen aus, um eine funktionieren¬ 
de Verbindung (Nullmodemkabel) 
auf die Beine zu stellen. 

Um ein Byte zu übertragen, 
wird es zunächst vom Sender, al¬ 
so dem Amiga oder dem Modem, 
je nachdem wer sendet und wer 
empfängt, in seine acht Bit zer¬ 
legt. Diese acht Bit lassen sich 
dann nacheinander über die seri¬ 
elle Schnittstelle Bit für Bit trans¬ 
portieren. Da sie die zu übertra¬ 
genden Daten transportieren, 
spricht man von »Daten-Bits«. 
Der Empfänger der acht Daten- 
Bits kann diese wieder zu einem 
Byte zusammensetzen und erhält 
so die ursprünglichen Daten. 
Oder auch nicht, denn wir haben 
außer acht gelassen, daß Über¬ 
tragungsfehler auftreten können, 
beispielsweise durch schlechte 
Kabelverbindungen. 

Damit man Übertragungsfehler 
mit einem gewissen Maß an Si¬ 
cherheit erkennen kann, überträgt 
die serielle Schnittstelle auf 
Wunsch neben den acht Daten- 
Bits für jedes Byte ein weiteres 
Bit, das »Parity-Bit« oder »Pa¬ 
ritäts-Bit«. Die serielle Schnittstel¬ 
le kann so konfiguriert werden, 
daß das Parity die Anzahl der 
»1 «-Bits in den acht Daten-Bits 
auf eine gerade oder ungerade 
Anzahl ergänzt, man spricht dann 


von gerader (engl, »even«) oder 
ungerader (engl, »odd«) Parität. 
So würde bei gerader Parität bei 
einer Anzahl von drei »1 «-Daten- 
Bits das Parity-Bit ebenfalls ge¬ 
setzt, um insgesamt auf eine ge¬ 
rade Anzahl von gesetzten Bits 
zu kommen. Auf diese Weise läßt 
sich feststellen, wenn eines der 
Daten-Bits während der Übertra¬ 
gung umkippt, seinen Wert also 
von »0« auf »1« oder umgekehrt 
ändert, da sich dann auch die An¬ 
zahl der »1 «-Bits ändert. Kippen 
jedoch mehrere Bits, kann es 
passieren, daß sich mehrere Feh¬ 
ler gegenseitig ausgleichen und 
die Anzahl der »1 «-Daten-Bits 
wieder stimmt. 

Wenn der Amiga und das Mo¬ 
dem über die serielle Schnittstelle 


kommunizieren, muß der Daten¬ 
austausch koordiniert werden. So 
muß der Sender z.B. dem Emp¬ 
fänger mitteilen, daß er im Begriff 
ist, ein Byte über die serielle 
Schnittstelle zu senden. Der 
Empfänger wird daraufhin alles 
nötige veranlassen, um über sei¬ 
ne Schnittstelle die Daten-Bits 
einschließlich eines etwaigen Pa- 
rity-Bits einiesen zu können. Da¬ 
zu hat sich im DFÜ-Bereich zur 
Koordination von Sender und 
Empfänger das »asynchrone 
Übertragungsprotokoll« durchge¬ 
setzt. Hinter dieser Bezeichnung 
verbirgt sich nichts anderes, als 
daß vor und nach den Daten-Bits 
und eines etwaigen Paritäts-Bits 
bestimmte Markierungen gesen¬ 
det werden, die dem Empfänger 


Beginn und Ende mitteilen. Eine 
Markierung am Anfang bezeich¬ 
net man als »Start-Bit«, eine am 
Ende als »Stopp-Bit«. Während 
die Anzahl der Start-Bits beim 
Amiga auf eins festgelegt ist, las¬ 
sen sich sowohl ein als auch zwei 
Stopp-Bits verwenden. Der Stan¬ 
dard in der DFÜ ist die Verwen¬ 
dung von einem Start- und einem 
Stopp-Bit. 

Bisher sind wir davon ausge¬ 
gangen, daß zwischen einem 
Start- und Stopp-Bit immer ein 
komplettes Byte, also acht Daten- 
Bits, zuzüglich eines etwaigen 
Paritäts-Bits übertragen werden. 
Unter älteren Großrechnern ist es 
teilweise noch üblich, lediglich 
sieben Daten-Bits zu verwenden. 
Damit lassen sich zwar keine 
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ganzen Bytes übertragen, für AS- 
Cll-Zeichen reichen jedoch sie¬ 
ben. Die Anzahl der Daten-Bits 
bezeichnet man als »Wortlänge«. 
Der Amiga ist auf Wortlängen von 
sieben und acht Bit ausgelegt. Im 
DFÜ-Bereich wird ausnahmslos 
mit einer Wortlänge von acht Bit 
gearbeitet. 

Der letzte Faktor, der sich bei 
der seriellen Übertragung festle¬ 
gen läßt, ist der zeitliche Abstand, 
in dem zwei aufeinanderfolgende 
Bits über die serielle Schnittstelle 
übertragen werden: die Übertra¬ 
gungsgeschwindigkeit. Sie wird 
sinnvollerweise in Bit pro Sekun¬ 
de (Bit/s bzw. bps) angegeben. 
Meist wird die Einheit »Baud« sy¬ 
nonym dazu verwendet, auch 
wenn dies nicht immer korrekt ist. 
Wenn Sie einen Amiga mit 
68000-Prozessor und dem 
Schnittstellen-Treiber der Work- 
bench (»Devs:serial.device«) ver¬ 
wenden, sollte die maximale 
Übertragungsrate 19200 Bit/s 
nicht überschreiten. Anderenfalls 
ist das Treiberprogramm nicht 
mehr in der Lage, schnell genug 
alle vom Modem an der Schnitt¬ 
stelle ankommenden Daten-Bytes 
abzuholen, was zum Verlust ver¬ 
einzelter Bytes führt. Probleme 
gibt es oft auch mit Festplattensy¬ 
stemen, die beim Lesen von und 
Schreiben auf Festplatte so viel 
Rechenzeit verbrauchen, daß der 
Schnittstellen-Treiber selbst einer 
Geschwindigkeit von 19200 Bit/s 
nicht mehr gewachsen ist. 

Der Datendurchsatz, Wortlän¬ 
ge, Parität und Anzahl der Stopp- 
Bits, auf die wir unsere serielle 
Schnittstelle eingestellt haben 
(z.B. mit dem »Serial«-Programm 
der Workbench-Preferences oder 
im verwendeten Terminalpro¬ 
gramm), bezeichnen wir als Para¬ 
meter der Schnittstelle. Da wir im¬ 
mer ein Start-Bit verwenden, 
brauchen wir die Anzahl Start-Bits 
nicht in die Parameter aufneh¬ 
men. Sollen zwei Geräte über die 
serielle Schnittstelle kommunizie¬ 
ren, müssen grundsätzlich alle 
Parameter übereinstimmen, da 
der Sender sonst die Daten auf 
eine andere Weise sendet, als es 
der Empfänger erwartet. Der 
Empfänger ist dann nicht in der 
Lage, aus den gesendeten Da¬ 
ten-Bits die ursprünglichen Daten 
zu rekonstruieren. 

Wenn wir ein Modem an einer 
seriellen Schnittstelle betreiben, 
erkennt es automatisch, welche 
Parameter wir für die Schnittstelle 
gewählt haben und verwendet 
selbständig die gleichen Parame¬ 
ter zum Datenaustausch mit dem 
Computer. 


Verbindungen zweier Modems 
über das Telefonnetz lassen sich 
mit der direkten Verbindung zwei¬ 
er Geräte, etwa Computer und 
Modem, mittels einer seriellen 
Schnittstelle vergleichen. Der we¬ 
sentliche Unterschied besteht 
darin, daß statt digitaler nun ana¬ 
loge Signale übertragen werden. 
Die Weise, wie die einzelnen Da¬ 
ten-Bytes übertragen werden, 
entspricht jedoch grob gesehen 
der Technik, wie wir sie für die 
serielle Schnittstelle kennenge¬ 
lernt haben. Insbesondere müs¬ 
sen, analog zur direkten Kabel¬ 
verbindung auch beide Modems 
die gleichen Parameter verwen¬ 
den. Als Parameter für die Über¬ 
tragung von Daten über das Tele¬ 
fonnetz verwenden Modems die 
Einstellung, die sie auch zur 
Kommunikation mit dem Compu¬ 
ter benutzen. Damit beide Mo¬ 
dems von gleichen Parametern 
ausgehen, müssen die seriellen 


Schnittstellen der beteiligten 
Rechner gleich konfiguriert, also 
auf die gleichen Parameter einge¬ 
stellt sein. 

Eine Ausnahme bildet dabei 
die Übertragungsgeschwindigkeit 
von Modem zu Modem, denn die 
ist grundsätzlich unabhängig von 
der Geschwindigkeit, die zwi¬ 
schen Computer und Modem ein¬ 
gestellt ist. Wenn eine Modem¬ 
verbindung hergestellt wird, tau¬ 
schen die beiden beteiligten Mo¬ 
dems Informationen über ihre 
Fähigkeiten aus, wie beispiels¬ 
weise die maximale unterstützte 
Übertragungsgeschwindigkeit. 
Dann wird eine bestmögliche Ver¬ 
bindung, unter anderem also eine 
mit der höchstmöglichen Übertra¬ 


gungsrate, hergestellt. So ist es 
z.B. problemlos realisierbar, eine 
Verbindung zwischen einem Mo¬ 
dem, das maximal 2400 Bit/s 
überträgt, und einem Gerät mit 
bis zu 14400 Bit/s, aufzubauen. 
Das Modem mit 14400 Bit/s dros¬ 
selt seine Geschwindigkeit dann 
automatisch auf 2400 Bit/s, um 
mit dem langsameren Gerät kom¬ 
munizieren zu können. 

Daten-Bits 
im Gänse¬ 
marsch 


Zu beachten ist, daß bei Ge¬ 
schwindigkeiten von mehr als 
2400 Bit/s sich unter Modems zur 
Zeit zwei verschiedene Übertra¬ 
gungsnormen weiter Verbreitung 
erfreuen. Der erste Standard ist 
die »HST«-Norm, die »High 
Speed Technology« des amerika¬ 


nischen Herstellers US-Robotics. 
Sie erlaubte zunächst einen maxi¬ 
malen Datendurchsatz von 14400 
Bit/s (später 16800 Bit/s). Dieser 
inoffizielle Standard ist zu einem 
Zeitpunkt entstanden, zu dem 
noch keine einheitlichen interna¬ 
tionalen Regelungen für Ge¬ 
schwindigkeiten über 2400 Bit/s 
existierten. Da die Modems von 
US-Robotics die ersten er¬ 
schwinglichen in dieser Lei¬ 
stungsklasse waren, wurde aus 
der Insellösung »HST« schnell ei¬ 
ne weitverbreitete Quasi-Norm, 
zumindest im DFÜ-Bereich. Bald 
folgte jedoch der Entwurf des 
CCITT, der Gesellschaft, die in¬ 
ternationale Normungs-Empfeh¬ 
lungen auf dem Gebiet der Da¬ 


tenkommunikation herausgibt. 
Die Empfehlung »V.32bis« be¬ 
schreibt ebenfalls eine Norm für 
14400 Bit/s, ist dem »HST«-Stan- 
dard jedoch technisch überlegen. 
Da mit »V.32bis« nun ein verbind¬ 
licher Standard vorliegt, wird 
»HST« wohl in absehbarer Zeit 
vom Markt verschwinden, zumal 
selbst US-Robotics jetzt Modems 
nach »V.32bis« anbietet. Leider 
sind die beiden erwähnten Nor¬ 
men untereinander nicht verträg¬ 
lich. Da jedoch sowohl »HST« als 
auch »V.32bis« nur Geschwindig¬ 
keiten von mehr als 2400 Bit/s re¬ 
geln, läßt sich zwischen Modems 
unterschiedlicher Normen wenig¬ 
stens eine Verbindung mit 2400 
Bit/s hersteilen. 

Einige Hersteller werben damit, 
daß ihre V.22bis-Modems bis zu 
9600 Bit/s theoretischen Daten¬ 
durchsatz erreichen - allerdings 
mit Datenkompression. Die mei¬ 
sten Modems bieten eine Option 
die vom Computer empfangenen 
Daten zu komprimieren, bevor sie 
an die Gegenstelle gesendet wer¬ 
den. Handelt es sich um ein Mo¬ 
dem mit 2400 Bit/s, kann man bei 
einer Kompression der zu über¬ 
tragenden Daten auf 1/4 der ur¬ 
sprünglichen Länge tatsächlich 
von einem effektiven Datendurch¬ 
satz von 9600 Bit/s sprechen. Bei 
der angesetzten Kompression auf 
1/4 der ursprünglichen Länge 
handelt es sich jedoch lediglich 
um einen theoretischen Maximal¬ 
wert, der sich allerhöchstens un¬ 
ter Laborbedingungen reprodu¬ 
zieren läßt. In der täglichen An¬ 
wendung ist eine derart starke 
Kompression utopisch. 

Zur Datenkomprimierung ha¬ 
ben sich zwei Standards durchge¬ 
setzt. Der ältere davon, »MNP 5« 
(»Microcom Networking Protocol 
5«), ist von sehr einfacher Natur 
und ausschließlich bei der Über¬ 
tragung von Daten erfolgreich, 
die viele Folgen gleicher Bytes 
enthalten. Sendet man beispiels¬ 
weise bereits gepackte Daten, 
ist »MNP 5« ohne jeglichen Nut¬ 
zen. Die Komprimierungsnorm 
»V.42bis« ist wesentlich effekti¬ 
ver. Das betrifft vor allem unge- 
packte Daten, bei deren Übertra¬ 
gung sich der Datendurchsatz 
durch die Komprimierung merk¬ 
lich erhöht. Doch auch bei bereits 
vor der Übertragung gepackten 
Daten wirkt »V.42bis«, da diese 
Norm veranlaßt, unter geeigneten 
Umständen die Stopp-Bits bei der 
Übertragung von Modem zu Mo¬ 
dem automatisch wegzulassen 
und somit die zu übertragende 
Datenmenge zu reduzieren. Auch 
über Komprimierungsnormen ei- 
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nigen sich die Modems beim Ver¬ 
bindungsaufbau, so daß nur 
Standards zum Einsatz kommen, 
die beide Teilnehmer auch wirk¬ 
lich unterstützen. 

Manche Hersteller sind noch 
dreister und preisen Modems als 
»9600 bps Fax Modems« an. Oft 
trifft die Geschwindigkeitsangabe 
jedoch nur auf den Fax-Modus 
des Modems zu. Bei der »norma¬ 
len« Kommunikation mit anderen 
Modems erreichen solche Mo¬ 
dems dann meist nur 2400 Bit/s. 
Seien Sie also auf der Hut: Ach¬ 
ten Sie darauf, daß Ihr Modem 
die angegebene Leistung ohne 
Datenkompression und auch 
nicht ausschließlich im Fax-Mo¬ 
dus erreicht. 

Wie bereits erwähnt, nützt eine 
Paritätsprüfung recht wenig, 
wenn es ums Erkennen von 
Übertragungsfehlern geht. Auch 
zu diesem Zweck haben sich 
stattdessen andere Standards 
etabliert. Die älteren Normen sind 
»MNP 1« bis »MNP 4«, doch 
auch die neueren »MNP 5« und 
»V.42bis« spezifizieren neben 
der Datenkompression eine Me¬ 
thode, Fehler bei der Übertragung 
zu erkennen. Dabei berechnet 
der Sender nach einem ausge¬ 
fuchsten Verfahren über Daten¬ 
blöcke bestimmter Länge eine 
Prüfsumme, die er dann mitsamt 
dem zugehörigen Datenblock an 
den Empfänger sendet. Dieser er¬ 
rechnet über den empfangenen 
Datenblock auf die gleiche Weise 
eine eigene Prüfsumme und ver¬ 
gleicht diese mit der vom Sender 
mitgeschickten. Dieses Verfahren 
trägt den Namen »CRC« (»Cyclic 
Redundancy Check«). Stimmt die 
Prüfsumme eines empfangenen 
Datenblocks nicht, fordert der 
Empfänger das sendende Mo¬ 
dem automatisch auf, den betref¬ 
fenden Block noch einmal zu 
übertragen. Dieses Verfahren 
wird als »ARQ« (»Automatic Re- 
peat Request«) bezeichnet. Be¬ 
achten Sie, daß all diese Dinge 
wie Datenkompression, CRC und 
ARQ automatisch zwischen den 
beiden Modems ablaufen. Der am 
Modem angeschlossene Compu¬ 
ter bekommt von alledem nichts 
mit. Er kann sich darauf verlas¬ 
sen, daß die Daten, die er vom 
Modem empfängt fehlerfrei über 
die Telefonleitung übertragen 
wurden. Allerdings schließt das 
Übertragungsfehler nicht aus, 
denn die Korrektheit der Daten ist 
nur für den Weg vom sendenden 
zum empfangenden Modem ge¬ 
währleistet. Auf dem Weg vom 
Modem zum Computer sind im¬ 
mer noch Störungen denkbar. 


Beim Amiga resultieren solche 
Unregelmäßigkeiten vor allem 
aus dem recht langsamen 
Schnittstellen-Treiber in Verbin¬ 
dung mit einem 68000-Prozessor 
oder einem rechenintensiven 
Festplatten-Controller. 

Ein Modem kennt zwei Be¬ 
triebsmodi, den ersten, den »On- 
line«-Modus haben wir bereits 
kennengelernt. In dieser Betriebs¬ 
art überträgt das Modem einfach 
alle vom Computer empfangenen 
Daten an das Modem am ande¬ 
ren Ende der Telefonleitung. 
Ebenso sendet es alle über die 
Telefonleitung empfangenen Da¬ 
ten über die serielle Schnittstelle 
an den angeschlossenen Compu¬ 
ter. Wir haben bereits erwähnt, 
daß die Übertragungsgeschwin¬ 
digkeit von Modem zu Modem un¬ 
abhängig von der zwischen Mo¬ 
dem und Computer ist. Dies ist 
nicht unproblematisch, denn 
wenn der Rechner z.B. mit 19200 
Bit/s an das Modem sendet, die¬ 
ses jedoch nur maximal 2400 
Bit/s übertragen kann, entsteht 
zwangsläufig ein »Datenstau«, da 
Daten-Bytes schneller ins Modem 
hineinfließen als hinaus. Um die¬ 
sen Effekt zu dämpfen, verfügen 
Modems über interne Puffer in 
der Größenordnung von einigen 
KByte. Dennoch ist auch der 
größte Puffer unter Umständen ir¬ 
gendwann voll. Wir benötigen al¬ 
so eine Möglichkeit, mit der das 
Modem dem Computer mitteilt, ob 
es bereit ist, weitere Daten zu 
empfangen. 

Diese Koordination zwischen 
Computer und Modem bezeichnet 
man als »Handshaking«. Eine 
veraltete Methode besteht darin, 
einfach einem bestimmten Daten- 
Byte die Meldung »bereit zum 
Empfangen«, auch »X-ON« ge¬ 
nannt, und einem anderen Byte 
»bitte nichts mehr senden« (»X- 
OFF«) zuzuordnen. Da für diese 
Art des Handshaking keine Extra¬ 
leitungen an der seriellen Schnitt¬ 
stelle nötig sind, spricht man von 
»3-Draht«- oder nach den Bytes 
benannt »X-ON/X-OFF«- oder 
»Software«-Handshaking. Diese 
Verfahren funktioniert natürlich 
nur so lange, wie gesichert ist, 
daß »X-ON«- oder »X-OFF«- 
Bytes in den zu übertragenden 


Daten selbst nicht Vorkommen. Ist 
dies doch der Fall, bringen diese 
Bytes unser Handshaking kom¬ 
plett durcheinander. Die Alternati¬ 
ve dazu ist das »7-Draht«-Hand- 
shaking, auch als »Hardware«- 
oder »RTS/CTS«-Handshaking 
bezeichnet. Hier benutzt man ne¬ 
ben den drei Leitungen für die se¬ 
rielle Übertragung vier weitere, 
um die Bereitschaft zum Empfan¬ 
gen zu signalisieren. Die ersten 
beiden Leitungen, »DTR« (»Data 
Terminal Ready«) und »DSR« 
(»Data Set Ready«) geben an, ob 
Computer oder Modem überhaupt 
betriebsbereit sind. Die anderen 
zwei, »RTS« (»Request To 
Send«) und »CTS« (»Clear To 
Send«) übernehmen den eigentli¬ 
chen Handshake und signalisie¬ 
ren, wenn der Datenpuffer im Mo¬ 
dem oder im Computer voll ist. 
Diese Handshaking-Methode ist 
unentbehrlich, wenn wir Daten ef¬ 
fizient und fehlerfrei übertragen 
möchten. 


Verhandlung 
über den Verbin¬ 
dungsaufbau 


Wenn Sie ein Modem mit Da¬ 
tenkompression besitzen, sollten 
Sie im Interesse größtmöglicher 
Kompression dafür sorgen, daß 
der Puffer im Modem immer mög¬ 
lichst voll ist, da der Kompres¬ 
sionsalgorithmus dann immer auf 
große Datenmengen angewandt 
werden kann. Am besten läßt sich 
das dadurch bewerkstelligen, daß 
die Übertragungsgeschwindigkeit 
vom Computer zum Modem 
höher ist, als die von Modem zu 
Modem. Typischerweise setzt 
man auf einem 68000-Amiga die 
Geschwindigkeit von Amiga zu 
Modem auf 19200 Bit/s fest. Dies 
erlaubt relativ sichere Datenüber¬ 
tragung bei akzeptabler Kompres¬ 
sionseffizienz. 

Der zweite Betriebsmodus ei¬ 
nes Modems ist der »Off-Iine«- 
oder auch Kommando-Modus. Er 
ist immer aktiv, wenn gerade kei¬ 
ne Verbindung mit einem ande¬ 
ren Modem besteht. In diesem 
Modus interpretiert das Modem 
vom Amiga empfangene Daten 


als Kommandos, die es auszu¬ 
führen gilt. Nach dem Einschalten 
befindet sich das Modem stets 
»Off-Iine«. Erst das Kommando 
zum Wählen einer Telefonnum¬ 
mer und anschließendes Herstel¬ 
len einer Verbindung führt uns in 
den »On-line«-Modus. 

Um komfortabel über die seriel¬ 
le Schnittstelle mit dem Modem 
kommunizieren zu können, 
benötigen wir ein Terminal-Pro¬ 
gramm. Dessen Grundaufgabe ist 
es, Tastatureingaben von uns 
entgegenzunehmen und über die 
Schnittstelle ans Modem weiter¬ 
zuleiten sowie vom Modem emp¬ 
fangene Daten auf dem Bild¬ 
schirm auszugeben. Darüber hin¬ 
aus besitzen fast alle Terminal- 
Programme Funktionen, welche 
die Übertragung kompletter Datei¬ 
en über das Modem erlauben. Ei¬ 
nes der besten Terminal-Pro¬ 
gramme für den Amiga ist 
»Term« von Olaf Barthel, das zu¬ 
dem als »Gift-Ware« kostengün¬ 
stig zu haben ist (Term 3.1, Fish- 
Disk 833). Es funktioniert aller¬ 
dings nur ab Kickstart 2.0. Eine 
Alternative für alle Kickstart-Ver¬ 
sionen ist »NComm« (Fish 621). 

Wenn Sie Terminal-Programm 
und Modem das erste Mal ver¬ 
wenden, sollten Sie unbedingt die 
Konfiguration von Programm und 
Modem überprüfen und gegebe¬ 
nenfalls anpassen. Achten Sie 
dabei vor allem darauf, daß Sie 
das richtige Handshaking, also 
»RTS/CTS«, verwenden. 

Schalten Sie dazu das ange¬ 
schlossene Modem ein und star¬ 
ten Sie Ihr Terminal-Programm. 
Stellen Sie jetzt zunächst das 
Programm auf das richtige 
Handshaking ein. Zudem lassen 
viele Programme den Anwender 
entscheiden, ob die Übertra¬ 
gungsgeschwindigkeit von Com¬ 
puter zum Modem sich der Ver¬ 
bindungsgeschwindigkeit zwi¬ 
schen den beiden Modems an¬ 
passen soll, oder ob er lieber eine 
feste Geschwindigkeit für die seri¬ 
elle Schnittstelle festlegen möch¬ 
te. Da die Geschwindigkeit an der 
seriellen Schnittstelle immer 
höher sein sollte als die Verbin¬ 
dungsgeschwindigkeit, ist hier die 
Wahl »Feste Geschwindigkeit« 
vorzuziehen. Als Übertragungsra¬ 
te empfehlen sich die genannten 
19200 Bit/s. Nachdem Sie diese 
Einstellungen vorgenommen ha¬ 
ben, sollten Sie diese Konfigura¬ 
tion erst einmal speichern. 

Doch auch dem Modem muß 
die zu verwendende Konfiguration 
mitgeteilt werden. Die meisten 
Geräte verfügen dazu über einen 
batteriegepufferten »NV-RAM« 



Datendurchsätze in cps 

Executable 

Text-Datei 

LHA-Archiv 

Geschwindigkeit: Modem/Modem 

1770 

1920 

1660 

14400 Bit/s, V.42bis 

1390 

1390 

1390 

14400 Bit/s 

320 

420 

270 

2400 Bit/s, V.42bis 

230 

230 

230 

2400 Bit/s 

Verwendete Parameter: 8 Daten-Bits, 1 Stopp-Bit, keine Parität, Übertragungsgeschwindigkeit: 
Amiga/Modem 19200 Bit/s. Protokoll Z-Modem 
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Einstellungen fürs Terminalprogramm 

Terminalprogramme bieten eine Vielzahl von Konfigurationsmöglichkeiten. 

In der Praxis haben sich folgende Einstellungen bewährt: 

Daten-Bits: 

8 

Stopp-Bits: 

1 

Parität: 

keine (none) 

Geschwindigkeit: 

19200 Bit/s (Amiga mit MC68000) 

38400 Bit/s oder mehr (Amiga mit MC68020/30/40) 

Handshake: 

RTS/CTS 

Duplex: 

voll 

Terminal: 

ANSI 

Protokoll: 

Z-Modem 


(»non-volatile RAM« = nicht flüch¬ 
tiger Speicher), in dem der An¬ 
wender Konfigurationsinformatio¬ 
nen ablegen kann. Die Konfigura¬ 
tion des Modems läßt sich im 
Kommando-Modus ändern. Dazu 
verfügen Modems über eine 
ganze Reihe von »AT«-Komman- 
dos. Der Name rührt daher, daß 
am Anfang einer Kommando-Zei¬ 
le stets die Buchstabenfolge 
»AT« (»Attention«) stehen muß, 
damit das Modem die Zeile als 
Befehl erkennt. Einige dieser 
Kommandos sind bei allen Mo¬ 
dems gleich. Man faßt sie unter 
der Bezeichnung »Hayes«-Stan- 
dard (nach dem gleichnamigen 
Modem-Hersteller) zusammen. 
Andere Kommandos haben bei 
verschiedenen Herstellern jedoch 
unterschiedliche Bezeichnungen. 
Ein Blick ins Modem-Handbuch 
sollte jedoch schnell das korrekte 
Kommando zutage befördern. 

Um bei einem »US-Robotics 
Courier V.32bis«-Modem z.B. 
»RTC/CTS«-Handshaking einzu¬ 
schalten, dient das Kommando 
»AT&H1«. Es besagt, daß der 
Konfigurations-Parameter »&H« 
auf den Wert »1« gesetzt wird. 
»2« steht dagegen für »X-ON/X- 
OFF«-Handshaking. Um die feste 
Übertragungsgeschwindigkeit von 
Computer zu Modem einzuschal¬ 
ten, ist bei unserem Beispiel-Mo¬ 
dem ein »AT&B1« notwendig. 
Das Modem sollte auf jedes die¬ 
ser Kommandos mit der Ausgabe 
»OK« antworten. Um die so ver¬ 
änderte Konfiguration ins NV¬ 
RAM zu schreiben, bedienen wir 
uns bei US-Robotics-Modems 
des Kommandos »AT&W«. 

Wenn eine Modem-Verbindung 
zustande kommen soll, spielen 
die beiden Modems zunächst un¬ 
terschiedliche Rollen. Das anru¬ 
fende Modem gilt als das initiie¬ 
rende Gerät und muß sich im 
»Originate«-, das angerufene Mo¬ 
dem im »Answer«-Modus befin¬ 
den. Der »Answer«-Modus führt 
dazu, daß das Modem einen 
langgezogenen Trägerton, den 
»Carrier«, über das Telefonnetz 
sendet. Das Modem im »Origina- 
te«-Modus reagiert auf diesen 
Ton und die beiden Modems fan¬ 
gen an, über Übertragungsge¬ 
schwindigkeit und Datenkompres¬ 
sion zu verhandeln, bis eine best¬ 
mögliche Verbindung zustande 
kommt. Ist die Verbindung erst 
einmal da, sind beide Modems 
gleichberechtigte Teilnehmer an 
der Kommunikation. Es ist also 
gleich, wer wen anruft, Hauptsa¬ 
che, die Verbindung klappt. Ein 
Modem standardmäßig zum Ant¬ 
worten zu bringen (Auto Answer), 


erfolgt in der Regel mit dem Kom¬ 
mando »ATS0=1«. Das so pro¬ 
grammierte Modem erkennt auto¬ 
matisch, wenn es angerufen wird, 
nimmt nach dem ersten Klingeln 
ab und begibt sich in den An¬ 
swer-Modus. 


Die Kunst, 
Fehler zu 
erkennen 


Um eine Verbindung mit einem 
anderen Modem herzustellen, 
können wir die automatische 
Wahlfunktion verwenden. Die 
Kommandos »ATDP« für Impuls¬ 
wahl und »ATDT« für Touch-To¬ 
nes, gefolgt von der anzurufen¬ 
den Nummer wählen automatisch 
und versetzen das Modem an¬ 
schließend in den »Originate«- 
Modus. Das angerufene Modem 
muß also so konfiguriert sein, daß 
es bei einem Anruf automatisch 
abnimmt und in den »Answer- 
Modus übergeht. Bei BBS-Syste- 
men (»Mailboxen«) ist das natür¬ 
lich immer der Fall, da ansonsten 
ein Verbindungsaufbau recht um¬ 
ständlich wäre. Manchmal bietet 
es sich jedoch an, einen Verbin¬ 
dungsaufbau manuell herzustel¬ 
len, etwa weil man sowieso gera¬ 
de mit jemandem am Telefon 
spricht, dem man längst überfälli¬ 
ge Texte, etc. schicken möchte. 
Um eine Verbindung manuell auf¬ 
zubauen, versetzt der eine Teil¬ 
nehmer zunächst sein Modem mit 
dem Kommando »ATD« in den 
»Originate«-Modus und legt den 
Telefonhörer auf. Das Modem 
nimmt durch »ATD« den Hörer ab 
und wartet auf einen Carrier in 
der Leitung. Das ist der Zeitpunkt, 
zu dem der andere Teilnehmer 
seinem Modem ein »ATA«-Kom- 
mando gibt, das es in den »An¬ 
swer-Modus versetzt. Auch er 
legt anschließend den Hörer auf. 
Das Modem nimmt wiederum ab, 
und sendet einen Carrier. Wenn 
alles richtig gemacht wurde, emp¬ 
fängt das Modem im »Originate«- 
Modus diesen Carrier und eine 
Verbindung kommt zustande. 


Um eine Modem-Verbindung 
zu beenden, dient das »+++«- 
Kommando. Es veranlaßt in den 
meisten Standardkonfigurationen, 
daß das Modem den Carrier ab¬ 
bricht und in den Kommando-Mo¬ 
dus zurückkehrt. Wenn die Ge¬ 
genstelle den Carrier verliert, legt 
sie automatisch auf. Beachten 
Sie jedoch, daß Sie vor Eingabe 
von »+++« einige Sekunden ver¬ 
streichen lassen, denn sonst 
ignoriert das Modem das Kom¬ 
mando. Dies ist notwendig, da es 
sonst immer dann, wenn die zu 
übertragenden Daten zufällig die 
Zeichenkette »+++« enthalten, 
die Verbindung abbrechen würde. 
Auf Wunsch läßt sich das »+++« 
Kommando auch so umkonfigu¬ 
rieren, daß das Modem zwar in 
den Kommando-Modus zurück¬ 
kehrt, die Verbindung aber den¬ 
noch im Hintergrund bestehen 
bleibt. Vom »Off-line«-Modus 
kann der Anwender in einem sol¬ 
chen Fall wieder mittels »ATO« 
»On-Iine« gehen. Problematisch 
wird das nur, wenn das angerufe¬ 
ne Modem auf »+++« mit Verbin¬ 
dungsabbruch reagiert, denn 
wenn wir »+++« tippen, überträgt 
unser Modem diese Zeichen ja 
gleichzeitig an die Gegenstelle, 
die dann gegebenenfalls auflegt. 
Es empfiehlt sich also, mittels der 
dafür vorgesehenen »AT«-Befeh- 
le die standardmäßigen »-»-«-Zei¬ 
chen in diesem Kommando durch 
irgend etwas anderes, etwa »#«, 
zu ersetzen. Da es unwahr¬ 
scheinlich ist, daß unser Gegen¬ 
über die gleichen Zeichen ver¬ 
wendet, bleibt die Verbindung in 
diesem Fall mit hoher Wahr¬ 
scheinlichkeit bestehen. 

Die häufigste Anwendung in 
der DFÜ ist wohl die Übertragung 
von Dateien von einem Computer 
zu einem anderen. Dafür beinhal¬ 
ten Terminal-Programme eine 
ganze Reihe von »Protokollen«, 
die eine sichere Übertragung von 
kompletten Dateien erlauben. 
Übertragungsprotokolle gehen 
dabei analog zur »CRC«-Metho- 
de vor: Die zu übertragende Datei 
wird in Blöcke fester Länge zer¬ 
legt und über jeden einzelnen Da¬ 


tenblock eine Prüfsumme errech¬ 
net. Der Empfänger rechnet diese 
Prüfsumme nach und fordert ge¬ 
gebenenfalls den fehlerhaften 
Block erneut an. Übertragungs¬ 
protokolle haben den Vorteil, daß 
die Prüfsummen ausschließlich 
im Computer, also an den End¬ 
punkten der Verbindung berech¬ 
net werden. Dadurch lassen sich 
im Gegensatz zu »CRC« auch 
Fehler aufdecken, die auf dem 
Weg zwischen Computer und Mo¬ 
dem entstehen. Das verbreitetste 
und beste Protokoll ist »Z-Mo- 
dem«. Neben den eigentlichen 
Daten muß ein Protokoll auch im¬ 
mer Steuerinformationen wie z.B. 
die berechneten Prüfsummen 
übertragen. Den dadurch entste¬ 
henden Mehraufwand bezeichnet 
man als Protokoll-»Overhead«. 
»Z-Modem« zeichnet sich vor al¬ 
lem durch einen sehr geringen 
Overhead und einige nützliche 
Features aus. So läßt sich bei¬ 
spielsweise die vorzeitig abgebro¬ 
chene Übertragung von Dateien 
nachträglich vervollständigen, 
statt die komplette Datei noch 
einmal senden zu müssen (»Z- 
Modem Resume«). Das Senden 
einer Datei mit einem Protokoll 
bezeichnet man als »Upload«, 
das Empfangen als »Download«. 
Während eines Up- oder Down- 
loads zeigen die Terminal-Pro¬ 
gramme dann die Länge der zu 
übertragenden Datei, die durch¬ 
schnittliche Übertragungsrate in 
Byte oder Zeichen pro Sekunden 
(engl. »CPS«, »Characters Per 
Second«) an. Anhand des Durch¬ 
schnittswertes und der Anzahl der 
übertragenen Bytes errechnet 
das Programm dann die voraus¬ 
sichtlich verbleibende Dauer des 
Transfers. Typische Geschwin¬ 
digkeitswerte für verschiedene 
Modem-Verbindungen finden Sie 
in »Datendurchsätze in cps«. 

Wenn ein Terminalprogramm 
Daten über die serielle Schnitt¬ 
stelle empfängt, gibt es diese auf 
dem Bildschirm aus. Dabei wer¬ 
den wohldefinierte Zeichenfolgen 
als Steuerkommandos interpre¬ 
tiert, die Aktionen wie Bildschirm¬ 
löschen, Neupositionieren des 
Cursors oder Umschalten auf ei¬ 
ne andere Schriftfarbe auslösen. 
Für die Definition solcher Steuer¬ 
kommandos existiert eine Reihe 
internationaler Normen. Die für 
den DFÜ-Bereich wichtigste ist 
»ANSI«. Im wissenschaftlichen 
Betrieb hingegen herrscht die 
Norm »VT-100« vor. Terminalpro¬ 
gramme können meist eine ganze 
Reihe dieser Normen emulieren, 
mit »ANSI« fahren Sie in der Re¬ 
gel jedoch am besten. me 
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ADVANCEDmmmm 


*i$t das universelle DTP-Programm für 
□rbigen + s/w Drucksachen aller Art. 
:hkartert, Broschüren, Briefbögen oder 
Mfcschnell erstellen. Bis zu 999 Seiten 
fcige , Editor! Die Seitengröße ist dabei 
E|0 * 10 Meter Postertormat wählbar. 
^Hatzfunktionen (z.B. Spaltensciz, 

. die Ausnutzung sämtlicher 
nSnEauch der neuen AMlÖAs) machen 


Heiße Software zu 
coolen Preisen! 


Grenzen, j 
h 9999 4 | 
6 Farben j 
beliebigen 
nplett mit 


Brief deluxe 


Komplettlösung 
für alle 

Briefeschreiber. 
Erstellen Sie 
Briefe mit 
professionellem 
Outfit. Inkl. 
vieler 

Kleingrafiken, 

Musterbriefe, 

Adressdatei. 

Preisvorteil: 

inkl. Oase Nr. 

139+139-b! 


Briefköpfe gestalten 
Adressverwoltung 
Vg Kleingrafiken 
4b Musterbriefe 


Lernen Sie Ihr Url aubsziel 
näher kennen! 


Ob nun Spanien, Indien, China, etc ... Mit 
"Erdkunde direkt" erfahren Sie blitzschell alles 
wissenswerte über ein Land Ihrer Wahl auf dieser 
Erde. Mittels übersichtlicher Grafiken (große 
Übersichten und Teilausschnitte!), Tabellen und 
einer gewaltigen Datenbank über aller Länder 
dieser Erde können Sie einfach per Mausklick eine 
Vielzahl interssanter Informationen., abfragen. 
Klimazonen. Bevölkerung. Inflation, Ökosysteme, 
Eneraieproduktion, Sprache, Währung, etc., etc. 
"Erdkunde direkt" vermittelt konkretes Wissen in 
anschaulicher, verständlicher Form. Ideal nicht nur 
für die geplante Urlaubsreise sondern auch für 
Schule, Studium und Haushalt. 


Liga Manager 


Perfekte Liga- 
Verwaltung für 
20 Teams, mit 
Statistiken, 
Tabellen + 
Prognosen für 
den Tototip, 
1.+2. Liga, 
Drucken, ideal 
für Sportarten 
aller Art: 
Fußball, 
Volleyball, etc. 

NR. 


nDEttÜS&S 


DEUVERYIMMM 


Mit unserer neuen Videoverwaltung 
können Sie perfekt Ihre Videos 
verwalten und auswerten. 
Umfangreiche Funktionen stehen 
Ihnen dafür zur Verfügung: neben 
Filmtitel, Darsteller und rilmlänge 
lassen sich noch Filmart, FSn, 
Drehjahr. Videosystem, etc. eingeben. 
Filme lassen sich komfortabel 
verwalten und statistisch auswerten. 
Z.b. findet das Programm Kassetten 
mit freien Bandstellen für neue Filme. 
Einfache Festplatteninstallation! 


Als Industrieboß eines Firmenimperiums müssen Sie Ihr Unternehmen 
ständig gewinnbringend ausbauen. In aller Welt sind Ihre LKW, Schiffe 
oder Flugzeuge im Einsatz. Doch Vorsicht! Die leidige Konkurrenz schläft 
nicht und ist auch zu nicht ganz fairen Geschäftsmethoden bereit. Zum 
Glück haben Sie noch Ihre Informanten, die Sie jederzeit über die üblen 
Machenschaften informieren können. Das harte Geschäft mit Öl, Gold, 
Chemikalien oder Obst birgt auch viele Risiken. Halten Sie Warentermine 
ein und vergewissern Sie sich über den technischen Zustand Ihres 
Fuhrparks. Diese packende Wirtschaftssimulation mit vielen 
hervorragenden Grafiken wird Sie begeistern. Für 1 -4 Manager! 


Wolf Software & Design GmbH 

Schürkamp 24 - 48720 Rosendahl 
Telefon 02547/1253 - FAX 1353 

Versandkosten: Nachnahme DM 8,-- oder 
Vorkasse DM 4,-- (Ausland DM 10,--) 

Bestellservice 02547-1253 

Katalog kostenlos! Iw umwe Händler 


Delivery 


Agent 


Die deutsche Softwarequelle 
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TELEKOMMUNIKATION 

GRUNDLAGEN 


ßafgfj/erfif/flgrfragf/fjfl 

Rundreise 

DFÜ ist faszinierend. Mit dem kleinen unscheinbaren 
Modemkästchen neben dem Computer besitzen Sie die 
Fahrkarte zu aufregenden elektronischen Datenreisen. 


von Georg Kaaserer 

D er Umgang mit DFÜ kann 
richtig süchtig machen. 
Nicht umsonst geistert das 
verbreitete Bild des blei¬ 
chen Hackers durch die Gehirne, 
der die Nacht zum Tag werden 
läßt. Aber man muß nicht gleich 
zum Hacker werden, um Spaß 
und vor allem Nutzen an der 
DFÜ zu haben. Die elektronische 
Spielwiese ist auch so schon 
groß genug. 

Mailboxen (engl. Bulletin 
Board System, kurz BBS) z.B. 
sind das Basistor zu einer unge¬ 
ahnten Fülle an Informationen 
und Informationsdiensten. Wie¬ 
viele dieser elektronischen Brief¬ 
kästen in Deutschland existieren, 
läßt sich kaum mehr ermitteln. Ih¬ 
re Zahl geht sicher in die Tausen¬ 
de. Die meisten davon sind das 
private Steckenpferd DFÜ-begei- 
sterter Freaks, kosten nichts, ha¬ 
ben nur eine Leitung und sind 
deswegen dauernd besetzt. 

»Schwarze Bretter« (engl. Bul¬ 
letin Board) finden sich in fast je¬ 
der Box: Es handelt sich um 
nichts anderes als elektronische 
Pinnwände, nach Themen geglie¬ 
dert. Z.B. ein Kleinanzeigenbrett 
»Suche/Biete«, natürlich Bretter, 
die sich mit speziellen Computer¬ 
systemen auseinandersetzten, 
ein Forum für Kinobegeisterte, die 
Hardware-Ecke... der Phantasie 
sind keine Grenzen gesetzt. Hat 
User Hermann ein Problem mit 
seinem Amiga, schreibt er eine 
Nachricht ins Amiga-Forum und 
hat vielleicht einen Tag später 
schon die Lösung. 

Besitzt die Mailbox mehrere 
Leitungen (Multiuser-System) und 
können sich dadurch auch meh¬ 


rere DFÜler gleichzeitig im Sy¬ 
stem aufhalten, gibt's sicher auch 
einen »Chat« (Geplauder). Der 
Chat ermöglicht eine Unterhal¬ 
tung per Tastatur, in kleineren Sy¬ 
stemen funktioniert er nur mit 
dem Sysop (Betreiber der Box). 
Diese Art direkter Kommunikation 
bietet einen ganz besonderen 
Reiz, dem man sich nur sehr 
schwer entziehen kann, hat man 
ihn einmal entdeckt. Auch für rei¬ 
nes Entertainment ist in vielen 
Mailboxen gesorgt: »Online-Spie- 
le «, so der Fachbegriff, locken 
zwar nicht mit tollen Sound- und 
Grafikeffekten, dafür aber mit je¬ 
der Menge Spielpartnern oder 
Gegnern, die entweder zeitgleich 
(in Multiuser-Boxen) oder zeitver¬ 
setzt agieren. Ein Text-Adventu- 
re, bei dem Sie plötzlich ein ver¬ 
rückter Magier (= ein anderer 
User) mit Bananen bewirft? Nur 
eine Szene aus »MUD« (Multi¬ 
user-Dungeon), einem der be¬ 
kanntesten Online-Spiele. 

Etwas ernster, aber keines¬ 
wegs knochentrocken, geht's in 
den Datennetzen zu. Sie sind für 
viele Datenreisende das eigent¬ 
lich Interessante an der DFÜ, 
denn sie erlauben Kommunika¬ 
tion mit Menschen in der ganzen 


Welt. Es gibt internationale, lan¬ 
desweite und lokale Datennetze, 
die meisten sind auch hier wieder 
privat. So z.B. das weltweite Fido- 
Net. Mit weit über 20000 ange¬ 
schlossenen Systemen ist es oh¬ 
ne Zweifel das größte und älteste 
(seit 1985) Privatnetzwerk, allein 
in Deutschland existieren etwa 
1500 Fido-Boxen. Auch im Fido- 
Net spiegelt sich die Idee der 
Schwarzen Bretter wider, nur hier 
in ungeheuerlichen Ausmaßen. 
Weitere Netze sind z.B. das Inter¬ 
net, an das sämtliche Universitä¬ 
ten angeschlossen sind, das Use¬ 
net (über das man z.B. Fred Fish 
einen netten elektronischen Brief 
schreiben kann) oder das AmNet, 
ein landesweites Amiga-Netz. 

Vergessen werden darf natür¬ 
lich auch nicht die riesige Fülle an 
Software, auf die DFÜler in ihren 
Mailboxen Zugriff haben. Gerade 
für den Amiga gibt's Public Do¬ 
main und Shareware in der 
Größenordnung von mehreren 
Giga-Byte. »Downloaden« heißt 
das Ranholen der Software von 
einer Mailbox. Sie können sich 
jetzt wahrscheinlich denken, wie 
die Fish-Disketten ihren Weg 
über den großen Teich finden, 
nämlich über ein Datennetz. 

Schließlich ist noch die soziale 
Funktion von Mailboxen erwäh¬ 
nenswert. Regelmäßige User- 
Treffen sind keine Seltenheit, auf 
ihnen lernen sich Gleichgesinnte 
persönlich kennen. Viele Clubs 
organisieren sich mit Hilfe von 
Mailboxen, deren Betreiber selbst 
Clubmitglieder sind. 

Einen besonders umfassen¬ 
den, elektronischen Datendienst 
bietet die Telekom selbst an: Da- 
tex-J (bis Ende 1993 Btx). Er ist 
eine Plattform, dessen Angebote 
Hunderttausende von Teilneh¬ 
mern nutzen. Vor allem kommer¬ 
zielle Anbieter wie Bundesbahn, 
Versandhäuser oder Banken tum¬ 
meln sich dort. Gerne wird das 
meist kostenlose »Electronic Ban¬ 
king« genutzt und die Geldge¬ 
schäfte von zu Hause erledigt. 
Datex-J ist rund um die Uhr über 
die Nummer 01910 von allen 


größeren Ortsnetzen zum Ortsta¬ 
rif erreichbar und kostet monatlich 
acht Mark, ein paar Pfennig pro 
Minute und evtl. Gebühren für 
den Abruf von Seiten. 

Noch größer und von den USA 
ausgehend, aber auch wesentlich 
teurer ist der kommerzielle Daten¬ 
dienst »CompuServe«. Abhängig 
von der Tageszeit und den ge¬ 
nutzten Diensten verlangen 
die Betreiber dieser Super-Mail¬ 
box zwischen 10 und 50 Mark 
pro Stunde. In CompuServe 
gibt's Datenbanken zu vielfältigen 
Themen, neueste Nachrichten 
aus aller Welt direkt von den 
Nachrichtenagenturen, eine Un¬ 
zahl schwarzer Bretter, internatio¬ 
nale Chats und vieles mehr. Etwa 
1,25 Millionen Teilnehmer hat der 
Datendienst weltweit, ca. 20000 
davon sprechen Deutsch. In fast 
jeder größeren Stadt gibt es Zu¬ 
gänge zu CompuServe, die Num¬ 
mer für München ist z.B. (0 89) 
66 53 01 70 (9600 Bit/s). 

Online-Spiele, 

Datennetze, 

Telefaxe 


Mit den meisten modernen Mo¬ 
dems haben Sie noch eine weite¬ 
re Nutzungsmöglichkeit: Telefaxe 
zu versenden und vielleicht sogar 
zu empfangen. Eine komplettes 
Faxgerät wird der Computer zwar 
in den seltensten Fällen abgeben 
(dazu bräuchte es noch einen 
Scanner), doch Faxe an Firmen 
oder Ämter verschicken zu kön¬ 
nen ist eine feine Sache. Auf dem 
Amiga ist ausgereifte Fax-Soft¬ 
ware vorhanden (z.B. MultiFax 
von TKR oder GPFax). 

Sie sehen, das Betätigungsfeld 
bei allem, was mit DFÜ zu tun 
hat, ist gigantisch. Völlig neue 
Formen der Kommunikation tun 
sich auf und erweitern den Hori¬ 
zont Ihres Amiga. Wen einmal der 
DFÜ-Virus erwischt hat, den läßt 
er nicht so schnell wieder los. 
Trotz aller Telefongebühren lohnt 
es sich. Und nicht immer muß es 
gleich ein teures Highspeed-Mo¬ 
dem sein, mit dem der Einstieg 
gewagt wird. Fürs erste tut's ein 
2400-bps-Gerät auch (aber bitte 
mit Datenkompression und Feh¬ 
lerkorrektur - Fax-Option versteht 
sich von selbst), die gesparten 
Hunderter können in Downloads 
angelegt werden. Auf den näch¬ 
sten Seiten haben wir für Sie eini¬ 
ge 2400-bps-Modems getestet, 
im AMIGA-Magazin 8/92 erwarten 
sie dann Tests von schnelleren 
»Datenschleudern«. ■ 



Daten-Universum: Dreh- und Angelpunkt ist das Telefon¬ 
netz. Mailboxen, Datennetze etc. wollen besucht werden. 
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Fibu deluxe 3.0 

Der Vorgänger war bereits ein hochgelobter Geheimtip (siehe Testberichte 
AMIGA AMIGA Special, etc.), doch nun gibt es den ultimativen 
Nachfolger: Fibu deluxe 3.0! Mit diesem kompletten 
Buchführungsprogramm genießen Sie alle Funktionen einer ordentlichen 
Buchhaltung. Umfangreiche Auswertungs- und Druckmöglichkeiten sowie 
ein individueller Kontenaufbau machen dieses Programm interessant für 
jeden Firmenzweig (Arzte, Dienstleistungsbetriebe, Handel, Handwerker, 
Industrie, Landwirte, Labore, Sottwareversender, Taxibetriebe, 
Zeitungsverlage, etc.) Das neue übersichtliche und umfangreiche deutsche 
Handbuch (über 200 Seiten) führt auch den Laien gezielt in die einfache 
Programmbedienung ein. "Fibu deluxe 3.0" ist der Tip für jeden 
Kaufmann! 

Leistungskurzübersicht: 

- Erstellen von Bilanzen, GuV, Journalen, AFA, Kassenbücher, etc. 

- UST-Voranmeldungen, Formulardruck, Kontenblattdruck 

- Unkomplizierte Erstellung von kompletten Jahresabschlüssen 
* freie Definierung eine eigenen Kontenplans 

- Integrierter Minitexteditor für 999 Textzeilen 

- Mehrfach Buchungen (bis 99 je Beleg) speicherbar 

- problemlose Druckerausgabe dank guter Steuerung 

- Bildschirmmaske im neuen "3-D" Look für bessere Übersicht 

- Echte, in der GuV integrierte Kostenrechnung!!! 


Faktura perfekt 3.0 


A M/GA 

J-%. SPECIAL 

"Dieses Programm 
zeigt, dafl auch auf 
einem AMIGA 
professionelle 
Bucnhaltun^ möglich 


_,__integr_ _ 

- lauffähig auf allen AMiGA (auch 1200, 

- Inkl. Zusatzdiskette mit Demobuchhaltungen! 

- hervorragendes deutsches Handbuch, und vieles andere mehr... 


(AmigaExtra 2/93) 


, etc.) ab 1 MB Speicher 


FINANZ 

PROFI 


Finanz Profi 

Unser Finanz-Profi ist der Finanzberater für 
Geldangelegenheiten aller Art. Das Programm hilft 
ihnen bei der Berechnung von Zinsen, Renten, Renditen, 
Anleihen, etc. Alle wichtigen Darlehensformen werden 
ebenso berechnet wie Aktienkurse. Das deutsche 
Handbuch gibt darüberhinaus noch wertvolle Tips + 
Tricks rund und die sinnvolle Geldanlage und erklärt 
Begriffe des Finanzverkehrs. 






•iah:, 
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"Faktura Perfekt 3.0" ist die konsequente Weiterentwicklung unseres 
Komplettpakets für das Erstellen von Rechnungen, Lieferscheinen, 
Auftragsbestätigungen, Mahnungen, Zahlkarten, etc. Ihre kompletten 
Artikel + Adressen lassen sich übersichtlich (inkl. verschiedener 
Rabattstufen) verwalten und statistisch auswerten. So können z.B. 
Einzelkundenumsätze ebenso ausgewertet werden wie eine Offene Posten 
Liste. So haben Sie Ihre Finanzen immer fest im Griff. Für Versandfirmen ist 
darüberhinaus das integrierte Drucken von Nachnahmezahlkarten 
besonders interessant. Das neue Mahnsystem erleichert Ihnen das 
automatischen Mahnen inkl. Verzugszinsberechnung. Das ausführliche 
deutsche Handbuch erleicht auch dem Laien einen schnellen, einfachen 
Einstieg. 

Leistungskurzübersicht: 

problemloses Erstellen von Rechnungen, Lieferscheinen, etc. 
verwaltet bis zu 10000 Adressen und 10000 Artikel 
Kundenbezogenen Umsatzstatistik 
Übersicht über Gesamtumsatz 
Passwortschutz 

Ausführliches Mahnwesen mit automatischer Mahnüberwachung 
integrierter Nachnahmezahlkartendruck 

lauftahig auf allen AMIGA (auch 1200, 4000, etc.) ab 1 MB Speicher 

optimale Druckeranpassung durch Spezialfunktionen 

integrierte Serienbrieffunktion 

einfache Menuesteuerung 

deutsches Handbuch, etc. etc. 

Haben Sie noch Fragen? Dann nutzen Sie 

Denn bei Fragen zu unserer Software 

können Sie sich telefonisch beraten 

lassen. Genießen Sie unseren neuen 
persönlichen Service. 

Wolf Software & Design GmbH 

Schürkamp 24 - 48720 Rosendahl 
Telefon 02547/] 253 - FAX 1353 

Versandkosten. Nachnahme DM 8,-- oder 
Vorkasse DM 4,— (Ausland DM 10,--) 


Beslellsen/ice 02547-1253 


Sämtliche Pt eise and 
unverbindlich für unsere 
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Atrie 2442bis/F 


V or wenigen Jahren noch bestand die 
große Masse an Modems in Europa aus 
Geräten taiwanesischer Herstellung. Die Zahl 
der Importprodukte ist mittlerweile wegen der 
scharfen Zulassungsbestimmungen des BZT 
sicher zurückgegangen, aber noch immer gibt 
es sie zu kaufen. Die Firma bear Commu¬ 
nications hat nichtzugelassene Import-Mo¬ 
dems von Atrie im Programm. 

Gleich drei Schalter sind an der Frontseite 
des »Atrie 2442bis/F« angebracht. Ein Druck 
auf die »Voice/Data«-Taste legt die Telefonlei¬ 
tung auf ein evtl, angeschlossenes Telefon 
(eine »Phone«-Buchse ist auf der Rückseite 
vorhanden) um. Der mit »A/O« bezeichnete 
Schalter versetzt das Modem - je nach Stel¬ 
lung - in den Answer- bzw. Originate-Modus 
(analog den AT-Kommandos ATD und ATA). 



Asynchrone bzw. synchrone Betriebsart steu¬ 
ert der letzte Taster. Zehn LEDs zeigen die 
aktuellen Zustände des Modems an. Leider 
teilen diese nicht mit, ob eine fehlerkorrigiert 
oder eine Datenkompressions- oder Faxver¬ 
bindung besteht. 

Keine Affäre war die Zusammenarbeit von 
Atrie 2442bis/F und Amiga beim Faxesenden 
und -empfangen. Sowohl GPFax als auch 
Multifax können benutzt werden. Beim Betrieb 
als Datenmodem gab es ebenfalls keinen An¬ 
laß zur Kritik. Schon eher, was Lieferumfang 


und Handbuch betrifft: RS232- und TAE-Kabel 
suchen Sie in der Verpackung vergeblich, die 
ordentliche Dokumentation ist leider komplett 
in Englisch. Grausam: Die Lautstärke des 
Lautsprechers bei kleinster Einstellung. 

Fazit: Besondere Features bietet das Atrie 
2442bis/F nicht, dafür bekommt man ein soli¬ 
des Faxmodem mit Datenkompression und 
Fehlerkorrektur. Der Preis von etwa 360 Mark 
erscheint trotzdem etwas hoch, bedenkt man, 
daß das Gerät keine BZT-Zulassung besitzt 
und der Lieferumfang zu mager ausfällt. 


Preis: ca. 350 bzw. 380 Mark mit RS232- und TAE- 
Kabel 

Anbieter: Haspel EDV-Großhandel. Julius Bettinger 
Str. 2f, 67227 Frankenthal 
Tel. (0 62 33) 34 00 71 
Fax (0 62 33) 4 69 39 


Note: 8,8 von 12 (gut) 


Orbit 9624FAX 


N och bevor das »Orbit 9624FAX« 
ausgepackt ist, beeindruckt das originelle 
Design der Umhüllung: Ein überdimensionaler, 
knalliggelber Brief: auf der Briefmarke prangt 
der Schriftzug »Postzulassung«. Das in 
Deutschland gefertigte Modem hat also den 
Segen der BZT-Beamten und darf offiziell am 
Postnetz betrieben werden. 

Aluminium als Gehäusematerial (das unse¬ 
res Testmodells war leicht verzogen), blaue 
Gummimanschetten ohne ersichtliche Funk¬ 
tion und ähnlich platzsparende Ausmaße wie 
beim Tischmodem von Supra kennzeichnen 
sein Äußeres. TAE-Anschlußkabel, serielles 
Verbindungskabel, MS-DOS-Faxsoftware und 
ein billiges No-name-Netzteil werden mitgelie¬ 
fert. Bei der Installation des Orbit sucht man 
unweigerlich aber vergeblich nach einem Po¬ 
wer-Schalter. Schon beim Anbringen des 



Netzteil-Steckers leuchten die acht verschie¬ 
denfarbigen LEDs auf. Mit einem winzigen 
Schalter an der Frontseite läßt sich ein Hard¬ 
ware-Reset durchführen. Dieser wird z.B. 
dann nötig, wenn das Gerät laut BZT-Bestim- 
mungen nach dreimaligem Wählen derselben 
Nummer die Weiterwahl verweigert (DELAY) - 
außer, man wartet eine Minute. Eine gute 
Kompromißlösung, aber weniger ein guter Er¬ 
satz für den Ein-Aus-Schalter. Zu leise: der 
piepsige Lautsprecher. Neben den Standard¬ 
fähigkeiten wie V.22bis, MNP5 und V.42bis 
sowie Send- und Receive-Fax (was vom Ami¬ 


ga aus problemlos funktionierte) wartet das 
Orbit mit Secure Access (Zugriff per Passwort) 
und Callback (automatischer Rückruf) auf, 
auch läßt es sich per Anruf konfigurieren. 

Fazit: Ein Modem, bei dem Datenreisende 
bedenkenlos zugreifen können, stören sie sich 
nicht an kleinen Schönheitsfehlern. Vor allem 
das deutsche Handbuch ist in jeder Hinsicht 
vorbildlich (sogar mit Index). Drews liefert mit 
dem Orbit 9624FAX für knapp 400 Mark gute 
Leistung. Ein Tip: beim Kauf Softwarewün¬ 
sche für Amiga anmelden, dann legt Drews ei¬ 
ne Demoversion ihres Btx-Dekoders bei. 


Preis: ca. 400 Mark 

Anbieter: Drews EDV + Btx GmbH, 

Bergheimer Str. 134 b, 69115 Heidelberg 

Tel. (0 62 21)2 99 00 

Fax (0 62 11) 16 33 23 


Note: 9,7 von 12 (gut) 


Bausch CN-2400 SA Fax 


A uch das BZT-zugelassene »CN-2400 SA 
Fax« der Firma Bausch datacom ist schon 
etwas länger auf dem Markt. Und, um es 
gleich zu sagen, dementsprechend dünn sind 
auch die Features des Modems gesät. 

V.21, V.22 und V.22bis sind die Standard- 
Modulationsprotokolle, die das CN-2400 SA 
beherrscht. Abgesehen von der Faxfähigkeit 
sind wir damit schon am Ende der Fahnen¬ 
stange: Weder Fehlerkorrektur nach MNP 
Klasse 4 oder CCITT V.42 noch Datenkom¬ 
pression mit MNP Klasse 5 oder CCITT 
V.42bis erleichtern Datenübertragungen. Kein 
Wunder, daß so ständig Übertragungsfehler 
bis zum Benutzer durchdringen. Der Besuch 
einer Mailbox wird zum Spießrutenlauf und der 
Datenreisende bald des »Datenmülls« über¬ 
drüssig. Zumindest Fehlerkorrektur ist ange¬ 
sichts der oft schlechten Leitungen ein absolu- 


i - -:;i vß 

tes Muß, damit DFÜ nicht zur Frustquelle wird. 
Für den Download einer 51 KByte großen 
Testdatei (Izh-gepackt) brauchte das CN-2400 
mehr als fünf Minuten, da Z-Modem fehlerhaft 
empfangene Blöcke ständig nochmal anfor¬ 
dern mußte. Bei V.42bis-Verbindungen und 
2400 Bit/s schaffen mit Datenkompres¬ 
sion/Fehlerkorrektur ausgestattete Geräte die¬ 
selbe Datei in dreieinhalb Minuten. 

Ähnlich schlecht sieht es bei der Faxfunkti¬ 
on des Bausch-Modems aus. Der selten ge¬ 
wordene Faxchipsatz von Sierra zeichnet für 
diese verantwortlich. Nur die TKR-Software 
»Multifax« bietet Sierra-Kommandos, trotzdem 


konnte das Gerät vom Amiga aus keine Fax¬ 
verbindungen aufbauen. Aber selbst wenn's 
geklappt hätte, wären die Faxe nur mit 2400 
bps rausgegangen - mehr schafft die serielle 
Schnittstelle des Modems nicht. 

Fazit: Empfohlen werden kann das Modem 
von Bausch nicht, schon allein weil es keine 
Datenkompressions- oder Fehlerkorrekturver¬ 
fahren beherrscht. Daß die Faxfunktion am 
Amiga nicht genutzt werden kann, fällt da 
schon nicht mehr so ins Gewicht. Lieber gleich 
zu einem Modem mit allen diese wichtigen 
Features greifen. 


Preis: ca. 350 Mark 

Anbieter: Bausch datacom, Otto-Hahn-Str. 12, 

52525 Heinsberg 

Tel. (0 24 52) 18 07-0 

Fax (0 24 52)2 19 86 

Info-BBS: (0 24 52)2 19 87 


Note: 6,3 von 12 (befriedigend) 
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MusicMaker 


Version 2.0 V8 


MusicMaker V8 Version 2.0 


(pHI 

Die ocuftdir S'ftw.imjudlc 

empf. Verkaufspreis DM 98,- 


Der Vorgänger war der Hit für 
»t es 

_ _ _ . _des 

^ es ^ se ^ ers - "MusicMaker V8 
Version 2.0" bietet eine Fülle 
neuer Funktionen zum Erstellen 

jetzt auf^ dem AMIGA^ dank 

Mit "Musik Maker Version 2.0" erhalten Sie ein komplettes 
Musik-Entwicklungspaket mit dem Sie professionelle Musikstücke komponieren 
können. Erstklassige Sounds lassen sich mittels vieler Effekte und Funktionen 
perfekt und vor allem völlig unkompliziert erstellen. Eine spezielle 
Sampersoftware mit Editor ist natürlich ebenso im Programm enthalten wie 
eine Abspielroutine. Lassen auch Sie sich von einem der erfolgreichsten 
8-Stimmen Musikprogramme begeistern. 


Der Vorgänger war der Hit für r . . i r , i ... i 

alle Musikfansi Doch jetzt gibt es Einige der fantastischen Leistungsdaten: 

die neu überarbeitete Version des 


8 Stimmen können komponiert werden 

• integrierter Track-Editor 

über 997 unabhängige programmierbare Takte 

• integrierte, leistungsfähige ARexx Srhnitstelle 

- bis zu 36 Instrumente gleichzeitig 

- MIDI-Keyboard-Funktionen 

- Professionelle Soundeffekte (Echo, Loop, etc.) 
eigene Instrumente können mittels zusätzlichem 
Sounddigitizer (z.B. Deluxe Sound, etc.) digitalisiert 
werden. Integrierte Sampersoftware! 

- übersichtliche Menüsteuerung per Maus 

• problemlose Festplatteninstollation 

lauffähig auf allen AMIGA (auch 1200,4000,...) ob OS 1.3 
und mind 1 MB 

- Sounds können in eigene Programme eingebunden werden, 
einsteigergerechtes, deutsches Handbuch (über 200 Seiten) 


Updati 

ollen F 


trvic« 

!e ‘ einer DM 50 


DT 


deutsche 


Scheck erho 


>.e 


□ 




■üHHF 

„ ^ I 1000 Berlin 20, Computer fodory. Breite Str 9 

C 1000 BeHm 41, Cyber»«*. Schützemir 1 

.■ 1000 Berlin 44, W& Komputer, Herfvthstr. io 

U 1000 Berlin 44. 0 B M Computer, lohnt» 94 

■J 1000 Berlin 65, HD Computer, Punkt» 42 

2000 Homburg 20, Hamburger Softvoreioden, Gärtnert». 5 
9P 2000 Homburg 62 Cö Computer Shop, longhorner Chouttee 670 
Kb 2000 Homburg 74, New Point GmbH, Brennerhol 6 
09 2177 Wtngsl Powiowtki Softwore Service, Kiefernweg 7 

2280 Werter land, Game B Fun, Flughafen 
f" 2300 Kiel 1, HCl Home Computer loden Knoopeiweo 144 

2802 Pmthousen, Dodenhof GrtihH & Co KG, Hout 3/Abt 203 
2820 Bremen 70, Codi ! Electronic Shop Reed -BwhoH S». 51 




2870 Delmenhorst, Der Computer Shop, Moswem» 16 
2900 Oldenburg, New Une, Akxmders». 772 

3000 Hannover I, (onrod etectromc. Goseriede 10-12 
3000 Hannover 1 LOME, Seefcorrtrtr 50 
3000 Hannover 51, Fischer Hord B Softwore, Schnrholzstr 33 
3388 Bod Harzburg. Computerportner US GmbH, Waidstr. 25 


4000 Düsseidarf 1. Data Becker, Merowinger* 30 
4000 Düsseldorf 1, Frier Computer KG. leishoizirstr. 71 
4047 Dormogen, MK Oertrom. Krefetder Str. 11-13 
4060 Vierten Bosheitn, HSL Soflwou, Kbnkhommet 4 
4100 Duisburg 1. Kreitz Computer KG. Brauers» 2 
4100 Duisburg 1, Softshop GmbH. Pool-Rücker Sir 72 
4100 Duisburg 14, Oase Softem* Shop, Scbeimenweg 8 
4100 ßursburg 18, ViewCom. Or Wilhelm Roelen Str 386 
4200 Oberhausen I htersofl, Nohktr. 76 
4270 Dorsten, ESF Computer Dütmener Str 17 b 
4290 Bocholt, Soft B Sound GmbH, Nordwal!l3 
4300 Essen 14, Serferth Computershop Kaiser Wdhelm Hotj S 
4354 Datteln Schwedt Software, Am Mühlenbach 9 
4500 Osnabrück 1, Fischer Hord B Software, Goethering 3 
4600 Dortmund 1, MAC Soft. Wftelmsir. 33 
4630 Bochum I. mutti RAK Prinz Regent-Str 70 
4650 Gekenkirdi» llntosoft GmbH, Bochwner Sir 45 
4650 Gekerdtirchen. Fischer Kord- + Software. Pothmannstr 14 
470B Kamen. Besse Computershap. Weststr 88 
4750 Unna, WoHforth Computer GmbH, Helweg 31 33 
4790 Paderborn, CompSer», Neuhauser S*t 17 
49S0 Minden, Die Casselte* GmbH, Markt 13 


5000 Kain 30, Esser Soft, Goidfasaneaweg 14 

5000 Köln 41. Dito Becker Aachener Str 233 

5000 Köln 71, Colonws Computer, St.-Iäontn» 14 

5060 8erg - Gladbach. G Klein Datentechnik. In den Stämmen 4 

5205 St. Augustin 1, Rhem-Sieg-SoH, Schützüche 2 

5220 Woldsörol, Babe EDV Systeme, Junkerwtg 6 o 

5300 Bonn, Buchhandlung Behrendt Am Hof 5 o 

5500 Trier, Qmrrysah. Oieterichsti. 46 

5600 Wuppenol 2 (Bonnen). AMIGA Forum, Sedanstr 136 

5620 VeMrt I, Off UMITS Computer GmbH Kurze Str. 3 

5650 Solingen, Eckerts Computer Karvod-Adenoue« Str. 39 

S6S0 Sohngen 11 B Boumgorten Datentechnik. HÜdener Str. S7 

6000 Frankfurt 1 GT1 Software Boutique, Am Houptbohnhof 10 
6370 Oberursel. GH GmbH. 2immerrmihknweg 73 
6600 Saarbrücken, Yellow Compuware, Hahenzoletnslr. 69 
6603 Suizbodt 4, Hanl t Softwore Franz, Martin Luther Str. 2S 


.5 


6620 Völklingen. SCS Computer, 

6920 Sittsheim. Computer Corner, Haupts» 8 

7071 Durfangen, Horst Kawulo, Frlenweg 4 


8000 München 70. Computer Corner. Afceri Roßhoupter Str. 108 
8452 Hirschau, Conrad eledionkUoHe FiBkden) Klaus Conrad S» 1 
8460 Schwandorf Multi Medra Saft, Klosters» 8 
8858 Heuburg/Do.. Mol Hauer Soft. Berliner Sh 156 
0-1616 Halbe Bnkoufsiand Massaw Autobahn (Rasthof) Al 3 km 29,5 
0 1800 Brandenburg Play in, Kurs». 66 
0 3240 Haidenselben Pötzold Ootentechr 
0-3560 Solzwedel, Klaus Engel, Ahperver 
0 7400 Allenbura Büro Cenhum Ahenbura Sptnozoslr 1416 
07500 Cottbus, Dr Soft Computertechmk, friedrief. Ebert Sh. 23 
0-7570 Forst/lousitz. Computer Freäog, Albert* 2 
0 8010 Dresden. Robohon Center No. 1, St. Petersburger Str. 9 
0 8500 Bischofswerda, Werner Wiesner Thölmonn S» 15 
0 9230 Brand-Erbisdorf, StR Büro- und Computer-Service GmbH. Morkt 3 
0 9270 H.-Ernssthol, Daten Semce Unke. Dresdner Str. 112 
CH 4053 Basel, First Soft (Promigos), Domochers». 136 
CH 5212 Housen bei Brugg Promigos, Haupts» 50 
CH-8050 Turich, Promigos. Gubehtr 19 
A 6900 Bregenz. INTERCOMf Heldendonks» 24 

Häusern + Soft-Point Rlltolen! 


Und in ousgewöhlten 






beraubenc schnell EvenÄrJe 

kt *rn 

I^H^BMfctfeftbesfimmter Wörter 
^^^^^^ferbuch mit ca. 60.000 
H^Mpund ist jederzeit komplett 
pörendes Nachladen einzelner 
Das Wörterbuch ist darüberhinaus 
Komplette Programm ist über die 
he leicht per Maus zu steuern. Inkl. 
allen AMIGA (auch 1200, etc.). 

Sprachen zu je DM 79,- 


Arolt Software & Design GmbH yersondkosten: 

Schürkamp 24 - 48720losendahl Sfi*"KV -^ 
Telefon 02547 /1253 - FAX 1353 10.-1 


Oase Nr. 149 
louffähig auf 
allen AMIGA 


Bestellservice 02547-1253 


h, Polnisch, Portugiesisch 


Endlich gibt es einen I 
Schreibmaschinenkurs welcher I 
Sie Schritt für Schritt, Lektion I 
Für Lektion in die Kunst des I 
J.O-Finger Schreibens einführt. I 
Übersichtliche grafische ■ 
Darstellungen der Tastatur I 
(Anschläge werden grafisch I 
angezeigt!) und der richtigen I 
Fingerstellungen, eingebaute I 
Spielelemente und optimal I 
abgestimmte Lernsequenzen I 
lassen das Schreiben zur I 
reinen Freude werden. Lassen I 
auch Sie sich von diesem I 
tollen Programm begeistern. I 
Viele Hilfstexte erleichern den I 
schnellen und erfolgreichen ■ 
Einstieg! Für alle AMIÖA! 


Sie suchen ein Programm mit 
dem Sie professionell Briefe, 
Doktorarbeiten, Bücher oder 
sogar Softwareprogramme 
schreiben können? Hier ist es: 
"F.R.E.D." ist ein sehr flexibler 
Texteditor mit einer Vielzahl 
nützlicher Bearbeitungsfunk- 
tionen (Texte falten, kopieren, 
etc.). Das Programm bietet 
eine übersichtliche Oberfläche 


F.R.E.D. 


Der Texteditor für gehobene Ansprüche! 


mit kompletter Maussteuerung. 
Natürlich ist "F.R.E.D." 


zu installieren und beinhaltet 
eine leistungsfähige ARexx 
Schnittstelle. Der Tip für alle 
Vielschreiber! Benötigt 1 MB 
und mind. OS 2.x. 






[>ir drufechf Softw«tr<\|iH‘ll 
















































TELEKOMMUNIKATION 


TEST 


TKR Multistar 24 (CPV) 


E iner der größten deutschen Modem- 
vertreiber ist CPV. Viele ihrer Geräte 
nehmen ihren Weg über weitere Händler. Das 
2400-bps-Modem von TKR ist von daher mit 
dem von CPV nahezu identisch, selbst die 
BZT-Zulassungsnummern sind gleich. 

Beim Anschluß der Geräte erlebten wir eine 
kleine Überraschung: es tat sich rein gar 
nichts, keines der beiden war ansprechbar. 
Erst nach Deaktivierung des RTS/CTS-Hand- 
shakes im Terminalprogramm funktionierten 
AT-Kommandos. Trotzdem beherrschen Multi¬ 
star 24 und CPV 2400 RTS/CTS - der Befehl 
»AT&SO« sowie dauerhaftes Abspeichern mit 
»AT&W« sind beim Betrieb am Amiga nötig. 
Im Handbuch steht leider in dieser Hinsicht 
keine Silbe. Ansonsten stellten wir sowohl 
beim Daten- als auch beim Faxbetrieb nur Po¬ 



sitives fest. Ein sehr gut brauchbares Hilfe- 
Feature verbirgt sich hinter dem AT-Komman- 
do »AT\S«: Es projiziert eine Zustandstabelle 
der Hardware auf den Screen des Terminal¬ 
programms. Diese ist nicht zu verwechseln mit 
den hieroglyphenartigen Ausgaben des 
»AT&V«-Befehls, den fast jedes Modem ver¬ 
steht, sondern listet explizit alle wichtigen Mo¬ 
dem-Einstellungen auf. Der Lieferumfang 
(RS232-Kabel, TAE-Kabel, Netzteil) der Mo¬ 
dems entspricht dem Standard. In knapper, 
aber verständlicher Form präsentiert sich das 


deutsche Handbuch. Ein paar mehr LEDs an 
der Frontseite hätten sowohl dem Design als 
auch der Informationsvielfalt gut getan. 

Fazit: Preislich liegt das TKR-Gerät mit ca. 
360 Mark überraschend niedrig und besitzt 
daher das beste Preis-Leistungs-Verhältnis 
unter den sechs Testkandidaten. Für Amiga- 
Anwender ist es besonders interessant, daß 
TKR zusammen mit seiner Fax- und Btx-Soft- 
ware Paketpreise anbietet. Gibt man beim 
Kauf »Amiga« an, liegt eine DFÜ-PD/Share- 
ware-Diskette bei. 


Preis: ca. 360 Mark 

Anbieter: TKR, Stadtparkweg 2, 24106 Kiel 
Tel. (04 31)33 78 81 
Fax (04 31) 3 59 84 
Support-BBS: (04 31)33 61 99 


Note: 10,6 von 12 (sehr gut) 


SupraFAX Modem Plus 


E in weiterer Winzling (hinsichtlich der 
Gehäuseausmaße) und ein alter Veteran 
auf dem deutschen Modemmarkt ist das 
»SupraFAX Modem Plus« von Supra. 
Zusammen mit dem Gerät von Atrie fällt es 
aus der Gesellschaft der BZT-zugelassenen 
und damit legal am deutschen Fernmeldenetz 
betreibbaren Modems. Schon an der Western- 
Buchse für den Anschluß eines Telefons am 
SupraFAX ist dies zu erkennen; die Bun¬ 
deszulassungsstelle verbietet eine derartige 
Möglichkeit. 

Neben dem Ein-Aus-Schalter (gut erreich¬ 
bar an der Frontseite angebracht) leuchten 
dem Benutzer 13 LEDs für die Zustandsanzei¬ 
ge entgegen. Als angenehm empfanden wir 
die »FAX«-LED, die im Faxbetrieb ihren 
Dienst tut sowie Lämpchen für LAP-M-Verbin- 
dungen (V.42bis) und die »TE«-LED (Trans¬ 


i 



mission Error - Übertragungsfehler). Natürlich 
legt einem das SupraFAX Plus keine Stolper¬ 
steine in Form von Delays in den Weg, soll es 
eine Nummer öfter als dreimal hintereinander 
anwählen - es ist ja nicht postzugelassen. 
Auffallend stabile Übertragungen und schnel¬ 
les Zustandekommen von Verbindungen, sei 
es im Fax- oder V.22bis-Datenbetrieb, lieferte 
das Gerät im Praxistest. Was beim Orbit zu 
leise ist, tönt beim Supra-Modern wie eine 
Dampflok (selbst in der leisesten Einstellung 
mit »ATL1«): Der Lautsprecher. 

Fazit: Zwiespältig: Das Gerät bietet gute bis 
sehr gute Leistung, jedoch fehlt die BZT-Zu- 


lassung. Der Verpackung liegen, je nach Pa¬ 
ketversion, ein TAE- sowie ein RS232-Kabel, 
die Amiga-Software »ATalk III« (Terminalpro¬ 
gramm) und das Faxprogramm »GPFax« bei. 
Die gut strukturierte Dokumentation ist in Eng¬ 
lisch. Positiv: Eine »Reference-Card« mit allen 
AT-Befehlen auf einen Blick. 

Bei Bestellung des Grundgeräts liefert Su¬ 
pra kein RS232-Kabel. Warum dagegen im 
ca. 100 Mark teureren »Amiga-Package« 
schon, ist unverständlich - dies ist eigentlich 
kein Amiga-spezifisches Bedürfnis. 


Preis: ca. 350 Mark (ohne Software, RS232-Kabel), 
ca. 450 Mark (mit GPFax, RS232-Kabel) 

Anbieter: Supra Deutschland, Carl-Friedrich-Gauß- 

Str. 7, 50259 Pulheim-Brauweiler 

Tel. (0 22 34) 98 59 00 

Fax (0 22 34) 8 90 68 

Support-BBS: (0 22 34) 8 90 69 


Note: 9,2 von 12 (gut) 


Telejet 2400 Fax S/R 


E rinnern Sie sich an den Kürztest des 
Telejet 2400 Faxmodems (AMIGA- 
Magazin 4/93, S. 188)7 Hersteller ICO hat 
seitdem etwas an seinem Produkt gebastelt 
und bietet nun eine neue Version mit Fax¬ 
sende- und empfangsfunktion an. Der Preis 
von ca. 400 Mark ist gleich geblieben. 

Ebenfalls nicht viel geändert hat sich an der 
BZT-Zulassung und am Aussehen des Telejet. 
Das schwarze Metallgehäuse ist unschön, 
dafür aber stabil. Immer noch fehlt eine LED 
für die Anzeige des Auto-Answer-Modus. Die 
»MNP«-LED übernimmt mehrere Funktionen: 
im V.42bis-Betrieb blinkt sie, beim Faxen 
flackert sie hektisch. 

Das TAE-Kabel zum Anschluß an die Tele¬ 
fonleitung ist direkt aus dem Gehäuse heraus¬ 
geführt und leider nicht besonders lang - eine 
Verlängerung wäre nur per Spezialkabel oder 



Löten möglich. Beim Up- und Download von 
Daten machte das Telejet keine Probleme, 
wohl aber im Faxbetrieb: Senden von Multifax 
aus funktionierte zwar (mit der Einstellung 
»Class 2«), Faxempfang klappte nicht. Mit 
GPFax verweigerte das Modem beharrlich sei¬ 
nen Dienst. 

An Sonderfunktionen bietet das Gerät aber 
eine Menge: Ein »Account-System« autorisiert 
den Gebrauch von bis zu acht Benutzern und 
ein Gebührenzähler informiert über den an die 
Telekom zu entrichtenden Obulus. Optional ist 
die Schaltbox »Telepower« erhältlich, die 


elektronischen Geräte (z.B. den Computer) 
per Anruf ein- oder ausschaltet. Der Steuer¬ 
kontakt für die Schaltbox befindet sich auf der 
Gehäuserückseite. Das Zusatzgerät ist für ca. 
150 Mark zu haben und für Gelegenheits- 
Sysops sicher eine interessante Anschaffung. 

Fazit: Schade, daß der Faxmodus des Te¬ 
lejet am Amiga nur eingeschränkt zu benutzen 
ist. Anwender, die die Spezialfunktionen nut¬ 
zen wollen (z.B. um im Urlaub per Modem und 
Schaltbox das Licht an- und auszuschalten) 
erhalten ein passables Modem. Die deutsche 
Dokumentation ist ähnlich gut wie die des Or¬ 
bit, aber nicht ganz so ausführlich. 


Preis: ca. 400 Mark 

Anbieter: ICO, Kelkheimer Str. 45, 65779 Kelkheim 
Tel. (0 61 95) 98 0.0 
Fax (0 61 95) 6 70 70 


Note: 8,7 von 12 (gut) 
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Eiskalte Topneuheit! a D l/'TI C 

i ™ ■ 1IJ 


SS 


Erobern Sie nochenonder die 9 Räume der Burg. Jed 
beinhaltet mehrere Spielfelder! 


r Raum 


In diesem Eroberungsstrategiespiel kommt es auf zwei 
wesentliche Dinge an. Planen Sie in der 1. Phase Ihre 
Burgbefestigung, doch Vorsicht: Ziehen Sie die Mauern zu 
eng um Ihre Burg ist kein Platz mehr für Geschütze! Und 
gerade die sind wichtig um die gegnerischen Burgen in 
Schutt und Asche zu bomben. Bis zu 4 Spielder können 
sich gleichzeitig (!) auf das Schlachtfeld wagen (Steuerung 
wahlweise über bis zu 2 Mäuse, 4 Joysticks oder Tastatur}. 
Nur wer geschickt plant und sich eine gute Taktik überlegt 
hat, kann bei '^Balistic Diplomacy” gewinnen. Die 

Überraschungen 




jner seine 
ries sein... 


Fantastische Grafiken, realistische Soundeffekte, immer 
neue Herausforderungen und eine perfekte Steuerung 
machen dieses Superspiel zum diesjährigen ARKTIS 


Auf dem Schlachtfeld gehl es heiß her. Versuchen Sie Ihren Gegner in 
Schutt und Asche zu bomben. 


Sommerhit! 

lauffähig auf ollen AMIGA 
(auch 1200, etc.) 


nur DM 49,- 


GRATIS: DAS ERBE 


Software GmbH 

2 Den ersten 1000 Bestellungen legen wir das neue 
Grafik-Superspiel vom Bundesumweltamt gratis 
bei! Die ultimative Fortsetzung von DAS ERBE . 


ptey-Manogef j 


I Der Hockey-Manager 

| Sie übernehmen 


das I 


Management eines Zweitliga-: 
Clubs und müssen diesen durch! 
geschickten Spielerkauf bzw. | 
Verkauf, Training, etc. in die 1. L 
Liga führen. Darüberhinaus I 
können Sie natürlich die | 
Eintrittspreise festlegen, Werbe¬ 
verträge abschließen oder die 
komplette Manschaftsaufstellung I 
verändern. Auf Ihre richtige I 
Entscheidungen kommt es an! I 


DM 49- 


Final Copy ll 
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TURBO 

PRINT 


Prifrttimf 2.0 

11 


H Lotto V2.3 

Mit Lotto können Sie Samstags¬ 
und Mittwochslotto komfortabel 
verwalten. Inkl. Statistiken bis 
1955 (bzw. Mittwochslotto bis 
1985), Vergleich der gezogenen 
Gewinnzahlen mit ihren 
Tip-Reihen, Systemtips oder 
zufallgesteuerte Tips lassen sich 
mit diesem Programm 
hervorragend und übersichtlich 
berechnen. Benötigt 1 MB 
Speicher! 

DM 49,- 

SKY III 

Kennen Sie schon das I 
wirklichkeitsnahe Astronomie- 1 
Programm mit atemberaubender! 
Himmelsdarstellung? "SKY III" 
wird sogar von führenden 
Amateurastronomen (z.B. von 
Andreas Nathues - Entdecker des 
Kometen Nathues 1) empfohlen. 
Lassen auch Sie sich von Sternen 
und Planeten beeindrucken. Oder 
möchten Sie nicht einmal gerr 
eine Sonnenfinsternis auf Ihre 
Monitor "live" erleben? 

DM 79,- 

Turbo Print professional 2.0 

Das Hochleistungsdruckpaket mit 
vielen Optionen. Auch für 
Farbdrucker (z.B. HP Deskjet 500 
C oder 550 CJ besonders 
geeignent. Erleben Sie Ausdrucke 
in Bildschirmqualität! Die 
Fachpresse jubelt! Lassen auch 
Sie sich überraschen, was Ihr 
Drucker wirklich leistet! Natürlich 
wird die jeweils höchstmögliche 
Auflösung eines Druckers 
unterstützt. Glättefunktionen! 

DM 139,-1 


nt 
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Final Copy II 

Mit diesem phantastischen 
Textverarbeitungspaket können 
Sie professionelle Drucksachen 
gestalten. Die umfangreichen DTP 
Funktionen und die übersichtliche 
Menüsteuerung machen das 
Gestalten zum Kinderspiel. 
Darüberhinaus ist eine 
automatische Rechtschreibprüfung 
direkt im System integriert. Die 
Fachpresse vergab geschlossen 
Höchstnoten! 

DM 249,- 

Pelican Press 

Lassen Sie Ihrer Phantasie freie 
Lauf und gestalten Spruchbänder, 
Einladungskarten, Zeitungen, 
Geschenkpapier, Kalender, Poster 
und vieles mehr. Anspruchsvolle 
Hintergrundgrafiken und viele 
tolle Bilder liegen diesem 
universellen Gestaltungspro¬ 
gramm bereits bei. Der Ausdruck 
kann wahlweise s/w oder farbig 
erfolgen. IFF-Grafiken lassen sich 
probTemlos einbinden. 

DM 129,- 

Präsentation perfekt 

Blitzschnell lassen sich übersicht¬ 
liche Balkendiagramme, Torten, 
Verteilungsgrafiken, Linenaus- 
wertungen, etc. auf dem 
Bildschirm darstellen, als IFF 
Grafik abspeichern oder 
Ausdrucken. Bis zu 4 Diagramme 
ie Bildschirm gleichzeitig! Die 
'erstaunliche Funktionsvielfalt 
zum konkurenzlosen Preis" 
überrascht nicht nur die 
Fachpresse (Amiga Extra 2/93). 
Noch nie war Präsentation so 

einfach! DM 49,- 

Der Innenarchitekt 

Mit diesem Programm stylen Sie 
Ihre komplette Wohnung neu 
durch. Im 2-D Modus können Sie 
Ihre Möbelstücke beliebig 
verrücken um dann im 3-D 
Modus durch das neu gestaltete 
Zimmer "hindurchzuaenen". So 
können Sie sich einen 
realistischen Eindruck von dem 
fertiggestalteten Zimmer machen. 
Eine Möbeldatenbank ist bereits 
im Programm integriert. Benötigt 
1 MB Speicher! 


EUR > 

Wtr "nimllch" : 
heut» noch 
: mit 'h* schreibt. ' 

tot... jvA 

...selber schuld! ; 


EURO 


I Home Manager 

I Alles in einem: Haushaltsbuch, 

1 Konto-Verwaltung, Notzibuch | 
lund KFZ-Verwaltung! 4 wichtige! 
I Dinge, die für jeden Anwender I 
[interessant sind. Der Vorteil: Siel 
1 können alle Programmteile über I 
lein einziges, übersichtliches Menü I 
laufrufen. Alle Finanzen fest im 
■ Griff! Inkl. grafische 1 
1 Auswertungsmöglichkeiten! Nicht! 
[nur für Heim und Hof geeignet. 1 
| Benötigt 1 MB! 

DM 99,- 

| EURO Korrekt 

[Ab sofort gehören Rechtschreib- 
| fehler der Vergangenheit an! | 
[Denn "EURO korrekt" ist das! 
[Rechtschreibkorrekturprogramm [ 
| für beliebige Texte. Außerdem I 
| bietet das Programm eine I 
[ Echtzeit-Kontrolle. Das Programm I 
[ macht sich also automatisch I 
[ bemerkbar, sobald Sie in einer I 
j Textverarbeitung einen Fehler! 
[machen! Buchstabendreher und | 
[ Flüchtigkeitsfehler werden so 
| erkannt! Q M ^ „ 

jj EURO Übersetzer 

| Dieses Programm ist die perfekte [ 
| Softwarelösung um automatisch f 
| hochwertige Übersetzungen voi 
I englischen Dokumente ins I 
J Deutsche zu erhalten. Bei den [ 
I Übersetzungen werden sogar die [ 
I grammatikalischen ..Grundregeln [ 
I beachtet. Die hohe Übersetzung- 1 
I geschwindigkeit und die I 
| excellente Bedineroberfläche | 
I machen dieses Programm zum [ 
I leistungsfähigen Werkzeug! | 
| Benötigt 1 MB! 

I Skat Deluxe 

| Dieses Spielstarke Skatprogramm, 

| wo der Computer die 2 
| Spielgegner simuliert ist das Muß 
I für jeden Skatfreund. Es ist eine | 
[ wahre Freude wie der Computer I 
[ mit immer neuen Varianten I 
[ versucht Sie zu bluffen oder I 
[einfach eiskalt auszuspielen. I 
[ Kontra. Re, Null, Null ouvert sind I 
[ für Skat Deluxe ebenso im I 
[ Repertoire enthalten wie Hand, I 
[ Schneider, Schneider schwarz, | 
|etc., etc. 


DM 49,- 


Neben Eigenprodukten führen wir das komplette Sortiment von Ossowski, Media GmbH und Oase Software! 


ARKTIS-Software GmbH Schürkamp 24 48720 Rosendahl 
Telefon 02547-1283 (in Kürze: 02547-1303) FAX 1353 

Versandkosten: Nachnahme DM 8,- Vorkasse DM 4 - (Ausland nur Vorkasse DM 10, 


Händleranfragen 

willkommen! 









































TELEKOMMUNIKATION 

GRUNDLAGEN 



Stellen Sie sich vor, Sie 
telefonieren gerade und 
jemand muß Sie dringend 
erreichen. Auf Ihrem Tele¬ 
fondisplay erscheint die 
Nummer des »Anklop¬ 
fers« - und Sie können 
ihn zurückrufen. Gleich¬ 
zeitig übertragen Sie 
noch Daten mit 64000 
bps. All dies geht mit 
ISDN. 

von Georg Kaaserer 


J ahrzehntelang genügte den 
Menschen eine Art der 
Telekommunikation: die 

Übermittlung von Sprache 
über das Telefonnetz. Die letzte 
Dekade brachte in dieser Hinsicht 
einige Neuerungen. Daten und 
Texte wurden plötzlich über die 
Leitungen geschickt, der Traum 
vom Biidtelefon konkretisierte 
sich. Bremsend für die modernen 
Formen der Kommunikation wirkt 
sich noch heute die analoge 
Arbeitsweise des Telefonnetzes 
aus, das mit etwa 30 Millionen 
Teilnehmern in Deutschland zwar 
riesig, jedoch den Ansprüchen 


in punkto Leitungsqualität und 
Geschwindigkeit nicht mehr ge¬ 
wachsen ist. 

Deshalb hat die Telekom, bun¬ 
desweit größter Anbieter von Te¬ 
lekommunikationsdiensten, 1989 
einen digitalen Konkurrenten in 
einem Feldversuch eingeführt: 
ISDN (diensteintegrierendes digi¬ 
tales Telekommunikationsnetz). 
Waren zunächst nur acht Städte 
in Deutschland mit je einer Ver¬ 
mittlungsstelle ausgestattet, so 
hat sich das Netz mit den vier 
Buchstaben bis heute recht gut 
etabliert. Nicht zuletzt wegen der 
im Vergleich zu den bisherigen 
Kommunikationsnetzen extrem 
verbesserten Leistungsmerkmale 
zählt die Telekom im ISDN mo¬ 
mentan etwa 170000 Basisan¬ 
schlüsse. Doch was genau steckt 
hinter dem Kürzel? 

»Integrated Services Digital 
Network« ist die offizielle, welt¬ 
weit benutzte Bezeichnung für ein 


Universalnetz auf digitaler Basis, 
das vor allem eines erreichen will: 
Die Integration möglichst vieler 
moderner Arten der Telekommu¬ 
nikation (die Services). Stellte 
die Telekom ihren Kunden neben 


dem Telefonnetz bislang noch ei¬ 
ne Reihe weiterer Netze mit Spe¬ 
zialaufgaben zur Verfügung, z.B. 
das »Integrierte Text- und Daten¬ 
netz IDN«, mit dem sie Dienste 
wie Telex, Teletex oder Datex-P 
anbietet, so soll ISDN nun auf 
lange Sicht dieses Flickwerk un¬ 
ter einen Hut bringen. Die Digita¬ 
lisierung macht's eben möglich, 
Sprache, Text und Daten bis hin 
zu statischen und bewegten Bil¬ 
dern schneller und qualitativ bes¬ 
ser in Form von Nullen und Ein¬ 
sen zu übertragen, und dies alles 
über ein Netz. 

Um gleich einen möglichen Irr¬ 
tum aus dem Weg zu räumen: 
Damit einem Kunden die Teilnah¬ 
me am ISDN ermöglicht wird, 
muß die Telekom in der Regel 
nicht monatelang die Straße und 
das halbe Haus aufreißen und 
mehrschichtige Glasfaserkabel le¬ 
gen. So unglaublich es klingt, das 
digitale Netz nutzt weiterhin die 
bestehenden und altbewährten 
zwei Kupferadern, die schon bis¬ 
her zum Telefonieren nötig wa¬ 
ren. Die eigentlichen Neuerungen 
dagegen passieren im Hinter¬ 
grund: Grundlage für ein flächen¬ 
deckendes ISDN ist der Ausbau 
des digital arbeitenden Fernmel¬ 
denetzes. Dazu werden sämtliche 
analogen (elektromechanischen) 
Vermittlungsstellen durch solche 
mit digitaler Technik ausge¬ 


tauscht, Analog-Digital-Wandler 
installiert und einiges mehr. 

Wieso die Übertragung über 
die beiden Kupferkabel plötzlich 
auch digital vonstatten geht, ist 
leicht einzusehen: Analoge Über¬ 


tragungen sind nichts anderes als 
fortlaufende elektrische Schwin¬ 
gungen, deren Amplituden sich in 
einem bestimmten Frequenzbe¬ 
reich bewegen. Die Qualität die¬ 
ser elektroakustischen Schwin¬ 
gungen läßt jedoch zu wünschen 
übrig. Verwendet man stattdes- 
sen unterschiedliche Spannungs¬ 
pegel und ordnet denen die 
binären Werte Null und Eins zu, 
dann werden die Informationen 
so übermittelt wie z.B. bei der 
Ausgabe auf einen Drucker. Und 
schon ist die Basis für digitale 
Übermittlung geschaffen. Das 
ISDN-System selbst stellt nun be¬ 
stimmte, hochkomplizierte Über¬ 
tragungsprotokolle zur Verfü¬ 
gung, die die Übertragung bis ins 
kleinste Detail organisieren. 

Alle Dienste 
über ein 
digitales Netz 


Was bietet ISDN nun dem An¬ 
wender, welche Komponenten 
sind dazu nötig und wie kommt's 
letztendlich ins Haus? Die Lei¬ 
stungsmerkmale hören sich im 
Vergleich zu dem, was man bis¬ 
her von der (Telekommunika¬ 
tion gewohnt ist, bombastisch an. 
Schon die Geschwindigkeit, ge¬ 
messen in Bits pro Sekunde 


Amiga-ISDN-Mailboxen 


Nummer 

Name 

Ort 

(0 40) 55 59 11 20 

Maximes BBS 

Hamburg 

(0 69) 66 69 93 80 

COMBO 

Frankfurt/Commodore-Mailbox 


Modem: (0 69) 66 38-191; 300 bis 16800 bps (HST) 

(02 01)8 95 40 67 

Amiga Club Btx 

Essen 

(02 02) 2 42 00 73 

AWorld 

Wuppertal 

(02 02) 2 72 00 37 

ChessY 

Wuppertal 

(02 03) 9 94 01 72 

Slot Machine 

Duisburg 

(02 11)9 38 34 07 

Moonbase 

Paderborn 

(02 12) 2 44 00 16 

Stargate 

Sohlingen 

(02 34) 9 50 04 02 

Toschibo 

Bochum 

(06 21)8 02 10 22 

Fishbox 

Mannheim 

(06 31)3 10 04 12 

Kisle 

Kaiserslautern 

(06 31)3 70 01 61 

SixPack BBS 

Kaiserslautern 

(09 11)3 24 10 55 

Turtle Box 

Nürnberg 

(09 11)9 94 16 81 

Prof_Amiga 

Nürnberg 

(0 21 51)93 20 72 

Roderick 

Krefeld 

(0 21 51)93 80 38 

TREFF 

Krefeld 

(0 22 41)31 84 95 

Tele Star 

St.Augustin 

(0 61 42) 92 40 80 

Black Zone 

Rüsselsheim 

(0 62 05) 39 10 04 

ISDN TOWN 

Neulussheim 


ISDN-Support-Mailbox 

(0 71 31)95 03 71 

SWP 

Heilbronn a. Neckar 

(0 75 41)93 02 31 

Fairytale BBS 

Friedrichshafen 

(0 81 51)29 02 81 

Amiga Unlimited 

Starnberg 

00 41 (13)10 10 15 

Promigos Support 

Zürich/Schweiz 

00 41 (13) 00 10 09 

Amiga MicroBox 

Zürich/Schweiz 

00 41 (61) 9 73 00 18 Amiga Magic Box 

Sissach/Schweiz 

00 41 (64) 46 50 17 

Hallers BBS 

Unterkulen/Schweiz 

00 45 (44) 86 15 40 

SCALA BBS 

Kopenhagen/Dänemark 

00 45 (58) 5619 90 

Midian BBS 

Dänemark 

00 45 (87) 10 00 50 

Micro Amiga 

Randers/Dänemark 

00 45 (87) 38 00 38 

ISDN-Hotline 

Dänemark 


0 01 (404) 7 29 65 25 Hayes BBS Atlanta/USA 

0 01 (615) 6 46 94 81 RX-Shop Nashville/USA 

Quelle: ISDN-Town 



Das digitale Signal 

ifTiT^TiTTiJ u llTTii n i_22_nü2_F li| 



Analoge und digitale Signale: Analoge gehen als Schwin¬ 
gungen, digitale (im ISDN) als Zahlenfolgen über die Leitung 
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Erkenne die HUK! 



Leben 

Kranken 

Unfall 

Kraftfahrzeug 

Rechtsschutz 

Schutzbrief 

Hausrat 

Haftpflicht 

Wohngebäude 

CDB 

BAUSPAREN 

HUK-VISA-Card 


Auf den ersten Blick sind alle Versicherungen gleich. Aber 


es gibt eine besonders günstige: die HUK. Wenn Du in der 


ultrabunten Vielfalt genau hinsiehst, erkennst Du die Vor¬ 


teile einer HUKgünstigen Versicherung. Schau genau hin. 


Kommt zu uns. Wo wir sind, steht in 

j edem örtlichen Telefonbuch. 


HUK-Coburg 

Versicherungen • Bausparen 

Telefon (09561) 96-0 • Bahnhofsplatz • 8630 Coburg 
ab 1. Juli 1993: 96444 Coburg 




































TELEKOMMUNIKATION 

GRUNDLAGEN 


ISDN-Gebühren 


Anschluß 

Einrichtung 

montliche Miete 

Basisanschluß 

130 Mark 

74 Mark 

Primärmultiplexanschluß 

2Ö0 Mark 

518 Mark 

Zone 

Tarifeinheiten in Sekunden 

Billigtarif 

Orts-/Nahzone 

360 

720 

Regionalzone 

60 

120 

Weitzone 

21 

42 


1 Tarifeinheit kostet 0,23 Mark 


(bps), ist etwa drei- bis dreiein- 
halbmal so hoch: 64 000 bps, ca. 
7500 bis max. 8000 Zeichen pro 
Sekunde. 

Den ISDN-Anschluß mit der 
Zielgruppe Privatleute bis kleinere 
Firmen taufte die Telekom »Ba¬ 
sisanschluß«. Ein solcher Ba¬ 
sisanschluß beherbergt zwei 
Nutzkanäle mit je 64 000 bps (»B- 
Kanäle«) sowie einen Steuerka¬ 
nal (»D-Kanal«) mit 16000 bps. 
Die B-Kanäle sind für die eigentli¬ 
che Übertragung von Informatio¬ 
nen jeglicher Art gedacht, der D- 
Kanal kümmert sich um den kor¬ 
rekten technischen Ablauf und 
meldet so z.B. die Art des ge¬ 
wünschten Datendienstes an. Ein 
Basisanschluß besitzt zwölf 
Steckbuchsen, an denen bis zu 
acht Geräte betrieben werden 
können. »Primärmultiplexan- 
schluß« nennt sich ein weiterer 
Anschluß im ISDN, der einen D- 
Kanal und 30 B-Kanäle bereit¬ 
stellt. 

Das Interessante und Neue an 
der ganzen Geschichte ist nun, 
daß beide Kanäle des Basisan¬ 
schlusses gleichzeitig und unab¬ 
hängig voneinander nutzbar sind, 
und dies alles eben auf einer 
»Telefonleitung«. Verbindungen 
können sowohl gleichzeitig zu ei¬ 
nem als auch verschiedenen 
Kommunikationspartnern beste¬ 
hen. Mit Herrn A. zu telefonieren 
und ihm oder auch einem ganz 
anderen Teilnehmer während des 
Gesprächs ein Fax zu schicken 
ist so kein Problem. 


Hoher 

Kommunikations¬ 

komfort 


ISDN vereint in sich die Vortei¬ 
le einer großen Nebenstellenanla¬ 
ge und noch ein bißchen mehr. 
So ist z.B. jedes der angeschlos¬ 
senen Geräte von außen direkt 
anwählbar, falls eine Kennziffer 
definiert wurde. ISDN-Geräte 
(z.B. Telefone) zeigen die Num¬ 
mer des Anrufers an. Auf Wunsch 
schaltet die Telekom die Über¬ 
mittlung der eigenen Nummer 
übrigens ab. Eine weitere Funk¬ 
tion ist das »Anklopfen«: Ist die 
Leitung gerade belegt, meldet 
das ISDN-Telefon Verbindungs¬ 
wünsche anderer Teilnehmer 
durch Anzeigen der Telefonnum¬ 
mer. »Anrufweiterschaltung« ist 
im ISDN jederzeit möglich: Ist die 
Familie im Urlaub, gehen einfach 
alle Anrufe direkt bei der Oma ein 
(auch wenn diese nicht am ISDN 
teilnimmt), wahlweise aber auch 


erst nach 15 Sekunden. Das 
»Parken« einer Verbindung be¬ 
zeichnet die Situation, wenn am 
Basisanschluß umgesteckt wer¬ 
den soll, beispielsweise, um zum 
Telefonieren in einen ruhigen 
Raum zu gehen. Auch Konfe¬ 
renzschaltungen mit drei Teilneh¬ 
mern lassen sich per ISDN reali¬ 
sieren. Verfluchen werden tele¬ 
fonsüchtige Teenager die Mög¬ 
lichkeit, von der Telekom genaue 
Aufstellungen über die geführten 
Gespräche eines bestimmten 
Zeitraums zu erhalten. 

Von den Gebühren her ist das 
digitale Netz noch etwas teuer, 
zumindest bei den Grund- und 
Anschlußgebühren (s. Tabelle). 
Dafür sind es aber praktisch ge¬ 
sehen auch zwei »Telefonleitun¬ 
gen«, die der Basisanschluß bie¬ 
tet. Die Gebühren sind zeit- und 
entfernungsabhängig und für alle 
genutzten Dienste gleich - also 
exakt wie bei herkömmlichen Te¬ 


lefonanschlüssen. Telefonverbin¬ 
dungen mit Teilnehmern des ana¬ 
logen Netzes sind übrigens von 
ISDN aus keine Affäre, ebenso 
existieren Übergänge zu den digi¬ 
talen Funknetzen »Dl« und 
»D2«. Faxen im ISDN ist die rei¬ 
ne Freude: Für eine A4-Seite 
braucht ein Faxgerät der Gruppe 
4 (= Faxstandard für ISDN) etwa 
zehn Sekunden, die Aktion geht 
damit fast sechs Mal schneller 
über die Bühne als mit einem Fax¬ 
gerät der Gruppe 3. Und dies al¬ 
les in einer höheren Auflösung: 
400 statt wie bisher 300 Punkte 
pro Inch. Einziger Wermutstrop¬ 
fen: Faxkommunikation zwischen 
Gruppe-3- und Gruppe-4-Geräten 
ist leider noch nicht möglich. 

Keine Frage, der Kommunika¬ 
tionskomfort verbessert sich mit 
ISDN um ein Vielfaches. In den 
alten Bundesländern soll laut Te¬ 
lekom bis Ende des Jahres eine 
flächendeckende Versorgung mit 


ISDN-Vermittlungsstellen bereit¬ 
gestellt werden und jeder in der 
Lage sein, sich einen ISDN-Ba- 
sisanschluß legen zu lassen. Für 
die neuen Bundesländer progno¬ 
stiziert die Telekom dies für 1995. 
Im gleichen Jahr soll es ISDN auf 
eine Million Teilnehmer gebracht 
haben (Quelle: Elmeg). 

ISDN 

für ganz 
Europa 


Große Probleme bei internatio¬ 
nalen ISDN-Verbindungen zeich¬ 
neten sich bisher durch die unter¬ 
schiedlichsten ISDN-Protokolle 
ab, die zueinander größtenteils 
nicht kompatibel waren. Jedes 
Land kochte sein eigenes Digital- 
Süppchen. Aus dieser Sicht ist 
das Jahresende 1993 abermals 
ein denkwürdiges Datum: Denn 
zu diesem Zeitpunkt soll »Euro- 
ISDN« seinen Einzug halten. 26 
Netzbetreiber aus 20 europäi¬ 
schen Ländern haben sich in 
einem »Memorandum of Under- 
standing« dazu verpflichtet, bis 
Ende dieses Jahres ISDN nach 
einem einheitlich definierten, eu¬ 
ropäischen Standard einzuführen 
- eine wichtige Voraussetzung für 
eine breite Akzeptanz in der Zu¬ 
kunft. Ob der Kunde ab 1994 das 
nationale ISDN oder Euro-ISDN 
wählt, bleibt ihm überlassen - 
beide Standards bietet die Tele¬ 
kom weiterhin an und stellt sie in¬ 
dividuell für jeden Anschluß in der 
Vermittlungsstelle ein. Auch die 
Kommunikation untereinander 
wird funktionieren. 

Für die Datenkommunikation 
per Computer ist ISDN besonders 
interessant, schon allein wegen 
der hohen Geschwindigkeit und 
Qualität der Übertragung. Quer¬ 
verbindungen zu Datex-J (Btx) 
und Datex-P existieren, auch Btx 
wird dadurch mit 64000 bps nutz¬ 
bar. Der Amiga ist über die Hard¬ 
wareschmiede bsc mit dabei - ei¬ 
nen Test der ersten und bisher 
einzigen verfügbaren ISDN-Karte 
für den Amiga finden Sie in dieser 
Ausgabe. In Deutschland gibt's 
bisher etwa 100 ISDN-Mailboxen, 
davon allein zwei Dutzend (!) auf 
Amiga-Basis. Damit Sie gleich 
loslegen können, sollten Sie auf 
ISDN »umsteigen«, finden Sie ei¬ 
nige davon in unserer »Amiga- 
ISDN-Mailbox-Tabelle«. 

Verlockend ist es schon, die 
neuesten Fish-Disks vier bis fünf 
Mal schneller zu »saugen«, als 
mit einem 14400-bps-Modem. ■ 



Glossar 

Amplitude 

maximale Auslenkung einer Schwingung 

Analog 

stetig und in beliebig kleinen Schritten veränderbare 
Größe: Gegensatz zu -> digital 

Analog-Digital-Wandler 

Schaltung, die ein -> analoges Eingangssignal in ein 
-> digitales Ausgangssignal umsetzt. 

B-Kanal 

Nutzkanal von ISDN mit 64000 bps 

Basisanschluß 

ISDN-Anschluß mit zwei -> B-Kanälen und einem 
D-Kanal 

Binär 

Das binäre (duale) Zahlensystem kennt nur zwei Zah¬ 
len: null und eins. 

bps 

Maßeinheit für Übertragungsgeschwindigkeit: Bits pro 
Sekunde 

Btx 

Datendienst der Telekom; heißt jetzt -> Datex-J 

D-Kanal 

Steuerkanal von ISDN mit 16000 bps 

D1/D2-Netz 

-> Digitale Funknetze von Telekom und Mannesmann 

Datex-J 

Name für -> Btx seit 1993 

Datex-P 

International standardisiertes Datennetz, in dem Daten 
als Pakete verschickt werden. 

Digital 

Informationen, die mit »diskreten« Werten (z.B. ganzen 
Zahlen) dargestellt werden; Gegensatz zu -> analog 

dpi 

Maßeinheit für Auflösung: Punkte pro Inch 

Euro-ISDN 

Standardisiertes ISDN (ab 1994), auf das sich 26 Staa¬ 
ten geeinigt haben. 

Frequenz 

Anzahl von Schwingungen pro Sekunde, Maßeinheit: 
Hertz (Hz) 

Gruppe-3 

Standard für herkömmliche Faxgeräte (9600 bps , 
300 dpi) 

Gruppe-4 

Standard für ISDN-Faxgeräte (64000 bps , 400 dpi) 

IDN 

Daten- und Textnetz der Telekom 

Primärmultiplexan¬ 

ISDN-Anschluß mit 30 -> B-Kanälen und einem -> D- 

schluß 

Kanal 

Teletex 

Fernschreibdienst (2400 bps) 

Telex 

Fernschreibdienst (50 bps) 


28 


AMIGA-MAGAZIN 7/1993 
















in Sachen Textverarbeitung mit perfektem Ausdruck 


TI 

H 

L 


in brandneues Textverarbei¬ 
tungspaket - einfach das Muss 
für den, der höchste An¬ 
sprüche an seinen Amiga stellt: 
komplett in Deutsch und 
WYSIWYG! 


Final G 


w °rdProc ttwfot|htA[i|iMi 


U) py ii 


Final Copy II ist nicht nur das der¬ 
zeit leistungsfähigste Textverarbei¬ 
tungspaket für den Amiga - mit allen 
Funktionen, die Sie von einer Textver¬ 
arbeitungsoftware erwarten können - 
sondern es wartet auch noch mit einer 
Reihe weiterer DTP-Funktionen auf, 
die sonst nur in professionellen DTP- 
Systemen wie z.B. auf dem Macintosh 
zu finden sind. Es sind sogar voll 
skalierbare outline-Fonts auf allen 
Amigamodellen möglich - auch mit 
Kickstart 1.3. 

Sie können mit Final Copy II die 
höchstmögliche Druckerauflösung in 
PostScript-Qualität erreichen, egal 
welchen Drucker sie benutzen. Sogar 
mit einem einfachen 9-Nadeldrucker 
ist das Ergebnis verblüffend. 



fron SofiWood- Inc. 


Vielfältige und zeitungsgleiche Spal¬ 
ten- und integrierte Zeichenfunktio¬ 
nen für Rechtecke, Pfeile und Linien 
in jedem Winkel, Ellipsen etc., sowie 
farbigen Text und andere Formatie¬ 
rungsfunktionen, lassen Ihr Doku¬ 
ment so aussehen, wie Sie es sich 
vorstellen. 

Final Copy II beinhaltet ein erwei¬ 
terbares Wörterbuch mit über 142.000 
Eintragungen, um Rechtschreibfehler 
automatisch auszuschließen. Weiter¬ 
hin ist ein Synonymwörterbuch mit 
580.000 Eintragungen inbegriffen. 

Final Copy II ist einfach zu erlernen 
und anzuwenden. Sollten Sie trotzdem 
Unterstützung zu irgend einem Prob¬ 
lem benötigen, leistet unsere Support 
hotline jedem registrierten Kunden 
der deutschen Version volle Unter¬ 
stützung. 



kompatibel mit: 


Amiga®- A500/500+/600/600HD/1200/2000/2500/ 
3000/4000 und jedem Workbcnch™-unterstützten 
Färb- und S/W-Grafik-Drucker. 
Systemvoraussetzung: min. 1Mb. RAM und zwei 
Diskettenlaufwerke oder eine Festplatte [A600HD 
benötigt min. 1,5Mb.]. WorkBench 1.3/2.X. 

Händlerverkauf durch: 

H.S.&Y., ADX, Leisuresoft, Profisoft. Casablanca, 
GTI oder direkt bei: 



amigaOberland 

IN DER SCHNEITHOHL 5 • 0-6242 KRONBERG 2 
Tel.: 06173/65001 • Fax: 06173/63385 


empf. VK-Preis: 299.-DM 

im gut sortierten Fachhandel 

Heitere Funktionen von Final Copy II: 

• Outline Fonts in allen Auflösungen von 4 bis 300 Punkt • Wählbare Druckqualität incl. 
PostScript®- Ausgabe und max. 4096 Farben • ARexx- Schnittstelle incl. Programm-Macros 

• Serienbriefe • Dokumentstatistik • Addition von Zahlenspalten • Text über Grafik • 
Automatischer Textfluß um Grafiken • Farbiger Text • Links, rechts, mitte und dezimale 
Tabulatoren • Absatzorientierung • Speicherbare Absatzformate • Importieren, Skalieren und 
Schneiden von IFF-, HAM- und 24Bit ILBM-Bilder • Ausrichtung an Hilfslinien • Einfügen 
und kopieren von horizontalen und vertikalen Linealen • Maße in Pica, Zoll und Millimeter • 
Frei definierbarer Zeilenabstand • Kapitälchen • Hoch- und Tiefstellen • Durchstreichen, 
einfach und doppelt unterstreichen • Darstellungsverkleinerung/-vergrößerung von 25% bis 
400% bei freier Bearbeitung • Suchen und Ersetzen • Kopieren, Ausschneiden und Einfügen • 
Clipboard-Unterstützung • Einfügen von Systemzeit und/oder -datum sowie automatisch 
durchnumerierter Seiten • Frei definierbare Seitengröße • Layout- und Titelseiten • 
Rechte/linke Seite • Gehe zu Seite oder Einfügepunkt • Seiten- und Spaltenumbruch 
einstellbar • Unterstützung von großen Monitoren • Deutsche Silbentrennung. 


European sole importcr: Gordon Harwood Computers • New Street • Alfreton Derbyshire • DE55 7BP Tel.: 0773 836781 
Amiga, Workbench und Kickstart sind eingetragene Warenzeichen der Commodorc-Amiga Inc., Macintosh der Apple Computer Inc. und PostScript der Adobe Systems Incorporated. AnzeigengestaJtung von Kent Gerber, amigaOberland. 
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IJJJN-Mastei 

Ein Fisch in 
90 Sekunden 


Es war ein kleiner Schritt 
für bsc, aber ein . großer 
für die digitale Übertra¬ 
gungs-Zukunft des Ami- 
ga: Jetzt ist der »ISDN- 
Master« erhältlich. Die 
schlanke Zusatzkarte ver¬ 
spricht zusammen mit ei¬ 
nem ISDN-Basisanschluß 
maximale Übertragungs¬ 
raten von 64000 bps. 

von Andreas Schildbach 


W ährend die sogenannten 
Highspeed-Modems mit 
Müh und Not Daten mit 
14400 bps (bits per 
second) über die normale, ana¬ 
loge Telefonleitung übertragen, 
mausert sich heimlich, still und 
leise das ISDN-Digitalnetz der 
Telekom zum idealen Kommu¬ 
nikationsmedium der Gegenwart 
und Zukunft. Ein ISDN-Basis¬ 
anschluß überträgt Daten mit 
echten 64 OOO bps vollduplex und 
das sogar mit zwei Nutzkanälen 
gleichzeitig. Mit der richtigen 
Karte nehmen jetzt auch Amiga- 
Anwender am ISDN teil (und 
brauchen beim Download einer 
durchschnittlichen Fish-Disk nur 
noch etwa 1V 2 Minuten). 


Der ISDN-Master von bsc ist 
eine Zorro-Il-Steckkarte für den 
Amiga 2000, 3000 und 4000 und 
fällt sofort durch seine außerge¬ 
wöhnliche L-Form auf. Rückseitig 
befinden sich der Anschluß für 
den ISDN-SO-Bus nebst einer 
Buchse zum Hintereinander¬ 
schalten mehrerer ISDN-Geräte. 
Des weiteren finden Sie am 
Rückblech eine Anschlußmög¬ 
lichkeit für einen Telefonhörer, 
dessen Lautstärke mit einem 
Regler eingestellt werden kann. 
Er wird aber nicht geliefert (Zu¬ 
kauf). Fast jeder ausgediente ist 
jedoch genauso verwendbar, da 
die Pinbelegung des Steckers mit 
Jumpern frei beschaltbar ist (aus¬ 
probieren heißt hier die Devise). 


Beim Einbau in den Amiga 
4000 traten leichte Probleme me¬ 
chanischer Art auf, da die Slot¬ 
schlitze in der Rückwand zu eng 
bemessen sind. Eine einfache 
Lösung war aber der Einbau des 
ISDN-Master in den untersten 
Steckplatz. 

Da die Karte keine eigene In¬ 
telligenz (Prozessor) besitzt, kön¬ 
nen alle Funktionen nur bei ein¬ 
wandfreiem Multitasking benutzt 
werden. Programme, die das Mul¬ 
titasking bzw. die Interrupts ab¬ 
stellen, blockieren den ISDN-Ma¬ 
ster, insbesondere die Telefon¬ 
funktion, völlig. Vorteilhaft wirkt 
sich diese Technik auf Software- 
Updates aus: Das Austauschen 
der Treiber auf der Festplatte 
genügt, es ist kein ROM-Update 
nötig. 

Auf der Softwareseite erhält 
der Kunde ein »isdn.device«, das 
kompatibel zum »serial.device« 
ist und ein angeschlossenes Mo¬ 


dem vortäuscht, indem es die 
wichtigsten Befehle des Hayes- 
AT-Kommandsets versteht. So 
kann man z.B. mit den gewohn¬ 
ten Befehlen »ATDP« und »ATA« 
Mailboxen anwählen oder Anrufe 
entgegennehmen. Bemerkens¬ 
wert ist, daß die zusätzlichen 
Fähigkeiten des ISDN in diesen 
Standard integriert wurden. Bei¬ 
spielsweise meldet das Device 
mit »RING 0815178880« die 
Nummer des anrufenden ISDN- 
Anschlusses. 

Generell läßt sich sagen, daß 
Mailbox- und Terminalprogramme 
nur minimal umkonfiguriert wer¬ 
den müssen. In den meisten Fäl¬ 
len reicht das Ändern des Devi¬ 
cenamens von »serial.device« in 


»isdn.device«. Per Zugriff auf die 
Unit-Nummern 0 und 1 können 
Sie beide Daten-Kanäle (D- 
Kanäle) des ISDN gleichzeitig 
nutzen. Ähnlich wie bei modernen 
Modems erlaubt die Hardware mit 
»AT&W« das Abspeichern der 
Konfiguration in einem EEPROM. 

Für die Datenübertragung be¬ 
herrscht der ISDN-Master die 
zwei gebräuchlichsten Normen 
V110 (38400 bps) und CAPI 
(64 000 bps). Zwar erkennt die 
Karte automatisch die Norm der 
Gegenstelle und stellt sich darauf 
ein (Auto Detect), doch ist der 
VIIO-Modus nur mit großer Vor¬ 
sicht zu genießen, da dieser die 
CPU immens beansprucht. 

Das mitgelieferte Telefon-Pro¬ 
gramm in Zusammhang mit ei¬ 
nem angeschlossenen Telefon¬ 
hörer verwandelt den ISDN-Ma¬ 
ster in ein mächtiges ISDN-Tele- 
fon. Von hier sind Sie in der La¬ 
ge, alle komfortablen Telefon- 
Funktionen des ISDN-Netzes 
auszureizen: Konferenz mit bis zu 
fünf Teilnehmern (eine Spezialität 
des ISDN-Master - ISDN-Telefo- 
ne beherrschen nur Dreierkonfe¬ 
renz), Anrufweiterschaltung auf 
andere Telefonnummern, Parken 
von Verbindungen und einiges 
mehr. Leider ist die Bedienung 
steinzeitlich und erinnert frappie¬ 
rend an Speichermonitore, wie 
sie aus C64-Zeiten bekannt sind. 
Das Programm läßt alle Empfeh¬ 
lungen des Commodore User In¬ 
terface Style Guides links liegen. 

Laut Hersteller soll schon bald 
eine neue Telefonsoftware mit 
grafischer Benutzeroberfläche 
verfügbar sein. Zum Zeitpunkt 
des Tests lag diese jedoch noch 
nicht vor. 

Auch an eine Anrufbeantwor¬ 
terfunktion wurde gedacht. Hier 
werden die Sprachdaten digital 
auf Festplatte mitgeschnitten und 
mit Datum und Uhrzeit versehen. 
Natürlich kann der Benutzer die 
so aufgenommenen Gespräche 
auch wieder abhören und eigene 
Ansagetexte einbauen. Jedoch 
macht hier die äußerst umständli¬ 
che Bedienung des Programms 
erneut Schwierigkeiten. 


Für den Mailbox-Betrieb ist der 
ISDN-Master bedingt tauglich. 
Getestet wurde er in einem Ami¬ 
ga 4000/040 mit den auf dem 
Amiga-Sektor wichtigsten Termi¬ 
nal- und Mailbox-Programmen 
»Term v3.3«, »TrapDoor vl.83« 
und »DLG BBS/OS v0.995«. Eine 
Datenübertragung per Z-Modem 
erreicht typischerweise Übertra¬ 
gungsraten von 7400-7700 cps 
(Zeichen pro Sekunde; zum Ver¬ 
gleich: ein 144er Modem macht 
maximal 2000 cps). Für eine Mail¬ 
box wichtige Dinge wie beispiels¬ 
weise der »Carrier Detect« funk¬ 
tionieren einwandfrei. Ab und zu 
bleibt nach einer Verbindung das 
ganze »isdn.device« stehen. Ein 
Warmstart ist dann unumgäng¬ 
lich. Da es sich bei diesen Feh¬ 
lern um reine Softwareprobleme 
handelt, ist zu hoffen, daß sie 
durch zukünftige Software-Upda¬ 
tes behoben werden. 


Glossar 


a/b-Wandler 

Erlaubt das Anschließen alter ana¬ 
loger Endgeräte an ISDN. Separate 
a/b-Wandler sind sehr aufwendig, da 
sie fast eine komplette ISDN-Karte 
samt Netzteil und Prozessor beinhal¬ 
ten müssen. Auf dem ISDN-Master 
wäre dies allerdings eine preiswerte 
Ergänzung, da viele der schon auf 
der Karte enthaltenen Bauteile mit¬ 
verwendet werden könnten. 

CAPI (X.75J 

Diesen Ubertragungsmodus gibt’s 
nur in Deutschland. Er ist eine Erfin¬ 
dung der Firma Telekom. Die Ge¬ 
schwindigkeit beträgt 64 000 bps. 
Hayes-Befehlssatz 

Beinhaltet eine feste Anzahl von 
Befehlen für die Modemsteuerung. 
Der ISDN-Master hat nur die wichtig¬ 
sten Befehle implementiert. 

SO-Bus 

Es handelt sich hierbei um die Lei¬ 
tungen, die die ISDN-Abschlußdose 
mit den einzelnen Geräten verbindet. 
Da man bis zu acht Geräte hinterein- 
anderschalten kann, wird diese Ver¬ 
bindung als Bus bezeichnet. 

V110 

Von CCITT erlassene weltweite 
ISDN-Übertragungsnorm. Die Ge¬ 
schwindigkeit beträgt 38400 bps. Für 
den ISDN-Master bedeutet V110 ei¬ 
ne aufwendige Bitratenadaption, was 
den Prozessor sehr beansprucht, 
vollduplex 

Bedeutet, daß die Daten in beiden 
Richtungen gleichzeitig mit der vollen 
Übertragungsrate fließen können. 

Z-Modem 

Dieses Software-Übertragungspro¬ 
tokoll ist eines der komfortabelsten 
seiner Art und daher sehr weit ver¬ 
breitet. 

Zorro-Il 

Dies ist der Steckkartenbus des 
Amiga 2000. Zorro-Il-Karten können 
aber auch in den Zorro-Ill-Bus des 
Amiga 3000 oder Amiga 4000 einge¬ 
baut werden, da dieser abwärtskom¬ 
patibel ist. 
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AMIGA 600 und 1200 



Amiga 600IID IMB RAM und SO MB 2,5” Festplatte SOS,- DM 

Amiga 600 mit 2 MB KAM und Stereo-Farbmonitor SOS.- DM 

Amiga 1200, 2MB RAM, 68020, AA-Chipset, Kick 3.0 70S,- DM 

Amiga 1200, wie oben mit Conimodore Farbmonitor 124S,- I)M 

Amiga 1200, mit interner superschneller 85MB Festplatte 1248,- DM 
Amiga 1200 Steckadapter RGB für geeigneten Monitor 48,- DM 

Flash Memory-Cards für den Amiga 600 oder 1200 ab 278,- DM 
Festplatten von 40 bis 212 MB für Amiga 600 oder 1200 ab 208,- DM 

Alle anderen Pakete auf Anfrage Wir nehmen Ihren allen Amiga auch in Zahlung 


AMIGA 2000 Deutsche Allerneueste Version 998,- D 


Amiga 2000 Motherboard, allerneuesle V ersion, ab 550,- DM 

damit Sie wieder auf dem neuesten Stand sind. 

Amiga 2000 + Commodore 1084S Farbmonitor + 

2. internes Laufwerk + 85 MB Autohoot-Filecard 2198.- DM 

!.asscn Sie sich hcraicn! Wir stellen Ihnen Ihren Traum Anuga zusammen 


ab 448,- DM ALTOBOOT-FESTPLATTEN-SYSTEME 




mit Controller für A500, A500+ und A2000 


Alle Filccards werden von uns komplett formal iert und installiert ■ Auf Wunsch legen wir 
kostenlos eine MS-DOS Partition an - Jede Pilecard belegt nureinen Slot ■ Konfigurationen 
für den Amiga 500 sind in einem formschönen Gehäuse mit RAM-Oplion erhältlich. 
Fragen Sie einfach hei uns an. Wir beraten Sie gerne! 

4« MB mit Cache 4*>K.- DM K0 MB mit Cache 598.- DM 

120 MB mit Cache 698.- DM 170 MB mit Cache 798.-DM 

210 MB mit Cache 898.- DM 240 MB mit Cache 998,-DM 

340 MB mit Cache 1398.- DM 450 MB mit Cache 1498.- I)M 


Alle anderen Grollen und Sonderwünsche auf Anfrage ! 


FESTPLATTEN intern AIS 


2.5” Festplattenkits inclusive Kabel zum einfachen Fänhau 
40 MB mit Cache 348,- DM 80 MB mit Cache 548,- DM 

120 MB mit Cache 748,- DM 210 \1B mit Cache 1098,- DM 


Bei uns mit Festplatten von 40 MB bis über 1000 \1B. Ideal im 
Fänsatz als MultiMedia-Workstation. Lassen Sie sich beraten! 

Lassen Sie sich von unserem geschulten Fachpersonal beraten. Wir helfen gerne! 


FARBMONITORE 


Commodore 1084 S 448,- DM Philips 8833-2 Stereo 498,- DM 

Multifrequenz 0.28 ab 598,- DM Eizo 17” F550iw 2498,- DM 

Philips 14” Mehrfrequenz, Stereo, MPRII, 50-90 Hz. 1098,- DM 

Mitsubishi FTJM 1491, Mehrfrequenzmonitor 14” SSI 1225,- D\1 

Commodore 1942 Multisean für Amiga 1200 und 4000 898.- DM 

• bis zu l(X)Hz • mit Audio-Verstärker • VGA Videoausgang 

• für Amiga 500 oder Amiga 2000 298,- DM 

• mit 14” Multifrquenz-F'arhnionitor 798,- DM 

• mit 17” Eizo F550iw Farbmonitor 2698,- DM 

• mit 20” Multifrquenz-Farbmonitor 2698,- DM 

Commodore Flickerfixer für A2000 ab der B-Version 398,- DM 

Beratung und Vorführung l>ei uns im Ladenlokal. Systeme fürHeim- und 

Pmfian wender. 


RATEN UND FINANZKAUF 


Ibissen Sie sich von uas Ihr persönliches Finanzierungsmodell erläutern. 




erse Drucker und Scanner erhältlich. Bitte rufen Sie an! 


m ;HVi fl Itit nuImcimciiI a kit 

Neu im Programm! Amiga 1200 32 bil KAM-Karte 
512 KB Kamkartc mit dir und Abschaltung für A500 

1 MB Kamkarte intern für A500 plus 

2 MB Kamkarte intern für A500, Uhr, abschaltbar 
8 MB Kamkarte mit 2 MB für A2(MM), abschaltbar 
8 MB Kamkarte mit 4 MB für A2000, abschaltbar 
8 MB Ramhox extern mit 2 MB bestückt für A500 
8 MB Kanihox extern mit 2 MB bestückt für A1000 
2 MB Chip-MFM Board für A500/A2000 incl. 1 MB 


44 VIB intern für alle Amiga mit SCSI-Controller 
44 MB extern für alle Amiga mit SCSI-Controller 
SQ 400, 44 MB Medium, passend für obiges 44 MB Drive 
Aufpreis für SyQuest 88 MB Drive 
SQ 800, 88 MB Medium, passend für obiges 88 MB Drive 


AMIGA-LAUFWERKE 


3,5” Drive extern, abschaltbar, durchgeführter Port 119,- DM 

3,5” Drive extern, abschaltbar, durchgeführter Port, 1,6 \1B 199,- |)M 
3,5” Drive intern für Amiga 2000, inklusive Fänhaumateriol 119,- DM 
3,5” Drive intern für Amiga 500, inklusive Fänhaumaterial 129,- DM 
3,5” Drive intern für Amiga 3000, inklusi\c Kinhauniaterial 249,- DM 
3,5”/5,25”Doppellaufwerk High Density für PC-Karten 348,- DM 


AMIGA GRAFIKKARTEN/DIGITI2 


648,- DM 
848,- DM 
150,- DM 
100.- DM 
200,- DM 


129,- DM 
249,- DM 
348,- DM 


- Echtzeit-F ramegrabber für A2000/3000/4000 348,- DM 

- Ketina Grafik karte für A2000/3000/4000 bis 80 Hz ab 498,- DM 

- Macro-V Lab. Fchtzeit Digitizer für Amiga 500-4000 ab 538,- DM 

- Domino-II, Die nächste Generation, 1280*1024 Bildpunkte 

bis zu 87 Hz Bild Wiederholfrequenz, mit TV Painl 2.0 398,- DM 

- Impact V ision 24bit Videosystem, Genlock u. Digitizer 2498,- DM 

- Software Scala 500 198.-, Software .Scala Professional 398,- DM 
Interessieren Sie sich für Video-Nachbereitung ? Unsere Fachleute 
beraten Sic gerne. So erhalten Sic Ihr individuelles Video-System. 


AMIGA TURBO-BOARDS 


Commodore A 2630.25MHz, 68882,4MB KAM 898,- D\1 

GVP 030 Turlm-Board. 25 bis 50 MHz, 68882, RAM 998.- DM 

GVP 030 Turbo-Board für Amiga 1200,40Mhz, 1MB RAM 998,- DM 
GVP A530 Turbo/SCSI System für Ihren Amiga 500 798,- DM 

Mathematischer Coprozessor 68882 für Amiga 4000/030 199,- DM 


DM 

I)M 

DM 

DM 

I)M 

I)M 

DM 

DM 

DM 


Commodore 2386 PC/AT-Karte, 386SX, 25 MHz 698,- DM 

Zubehör aller Art für C ommodore AT-Karten auf Anfrage 

Big-Tower 486-33 l)X mit 3x VFISA Local Bus, 4 MB KAM 
450 MB Festplatte, I MB V Kam TraeColor VESA LB Karte, 

AT-Bus 32 Bit VF1SA LB Controller, 2 Laufwerke usw. 2998,- DM 
Fordern Sie unverbindlich unsere kostenlosen AT-Preislistc an. 


MODEMS FÜR ALLE AMIGA 


Modem 2400, 300/ 12<M1/2400 baud, intern oder extern 

Modem, mit Fax, verschiedene Modelle, bis 9600 bps 

US Robotics 16800 bps, neueste Modelle 

Zyxel 16800 bps, verschiedene Modelle 

Modem 14400 bps, bis 57600bps, verschiedene Standarts 

Der Anschluß der Modems uns l’ostnct/ der BRD isi bei Strafe verboten 


Wir reparieren Ihren Amiga. Supersehneller 
Reparatur-Abholservice. Bitte rufen Sie uns an! 


Computer Müthing («mbH Frier Computer KG 


SONSTIGES EQUIPMENT 


ab 148. 
ah 398, 
ab 1248, 
ah 798, 
ab 698, 


Fnhancer-Kit (Buch 1.3, WB und Extras 1.3, ROM 1.3) 129,- D\1 

Fmhancer-Kit 2.0 komplett mit Handbuch und ROM 2.0 188,- DM 

ROM 1.3 59,- DM • 2.0 99,- DM Big Agnus IMB CHIP Wr DM 
Netzteil für Amiga 2000 198,- DM • Tastatur für Amiga 2000198.- DM 
Amiga-Maus opto/mech. 49,- DM • Maus orig. Conimodore 99,- DM 




DainilerstraOe 4a 
45891 Gelsenkirchen 
Telefon: 02 09/78 99 81 
Telefax: 02 09/77 92 36 


Reisholzstrafle 21 
40231 Düsseldorf 
Telefon: 02 11 / 22 49 81 
Telefax: 02 11 / 26 11 73 4 


Daher suchen wir weitere selbständige Mitarbeiter mit Amiga- undPC- 
Kentnissen. die in unseren bundesweit neu zu griiudendenl'oc'htenmter- 
uehmen regional tätig werden wollen. -Händlernnfragen erwünscht- 

Computer Müthing GmbH & Computer Müthing GmbH & 

Frier Computer KG Frier Computer KG 

sind Mitglied im sind autorisierte 

i^BnnH 
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Der fehlende a/b-Wandler auf 
der Karte vereitelt den Anschluß 
alter analoger Geräte an das 
ISDN-Netz. Er ist sonst auf fast 
jeder PC-ISDN-Karte in dieser 
Preisklasse vertreten. So ist man 
als Amiga-ISDN-Teilnehmer auf 
die Anschaffung eines sehr teu¬ 
ren separaten a/b-Wandlers an¬ 
gewiesen, wenn man sein Funk¬ 
telefon oder Modem am ISDN 
weiterverwenden will. 


Handbuch 
ist nur 
für Profis 


Das Handbuch der ISDN-Kar- 
te ist leider in sehr schlampigem 
Deutsch geschrieben. Profis kön¬ 
nen einige interessante Informa¬ 
tionen zwischen den höchst amü¬ 
santen Zeilen entdecken; für Ein¬ 
steiger ist das Handbuch definitiv 
zu schwach. Umsteiger von Hay- 


es-Modems sollten aber dennoch 
keine größeren Probleme haben. 

Wie bei Modems, trachtet die 
Telekom auch bei ISDN-Geräten 
danach, nur nach ihrer Meinung 
korrekt funktionierende Geräte für 
den Anschluß an öffentliche Net¬ 
ze zuzulassen. Der ISDN-Master 
von bsc besitzt eine solche 
(BZT-)Zulassung nicht, der Be¬ 
trieb am öffentlichen Netz ist also 
strafbar. Eine Zulassung ist laut 
Hersteller aber gerade beantragt. 

Bleibt abschließend noch die 
Frage, wer alles mit dem ISDN- 
Master erreichbar ist. Denn mit 
normalen Mailboxen nach analo¬ 
gen Übertragungsstandards kann 
die Karte keine Verbindung auf¬ 
nehmen. Momentan gibt es in 
Deutschland etwas unter 100 
Mailbox-Systeme, die einen 
ISDN-Anschluß bereitstellen. Die 
Tendenz ist stark steigend, denn 
immer mehr Benutzer möchten in 
den Genuß der hohen Übertra¬ 
gungsraten kommen. In der 


»Amiga Unlimited« (ISDN-Num- 
mer (0 81 51) 2 90 28-2) gibt’s 
nebst einer aktuellen ISDN-Mail- 
boxliste auch neue Software-Up¬ 
dates für den ISDN-Master. Auch 
sind viele Universitätsrechner mit 
ISDN-Zugängen ausgestattet, 
was Studenten das weltweite 
UUCP-Netz mit vollen 64 000 bps 
eröffnet. Schließlich ist auch Da- 
tex-J seit einiger Zeit über ISDN 
erreichbar. 

Fazit: Die rein digitale Hard¬ 
ware des ISDN-Master macht ei¬ 
nen guten Eindruck. Die Software 
zum Übertragen von Daten 
(»isdn.device«) ist noch fehlerhaft 
und muß überarbeitet werden. 
Die derzeitige Telefonsoftware 
und das Handbuch lassen sehr 
zu wünschen übrig. Für den stol¬ 
zen Preis von knapp 1500 Mark 
würde man zumindest einen auf 
der Karte integrierten a/b-Wand- 
ler erwarten. ka 

Literatur: [1] Georg Kaaserer. ISDN. AMIGA- 
Magazin 7/93. S. 26 




Falls Ihr Lieblingsmagazin an Ihrem Kiosk nicht verfügbar sem sollte, erfahren Sie unter der Ruinummer 0611/2660 die nächstgelegene Verkaufsstelle! Herr Paulus hilft Ihnen gerne weiter 1 



Ausgewählte Shareware 
für Windows 


Rockford! 
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OASE 

•rofi 



WinDisk Nr. 2: 

Rockford! / Schach / PacMan / KlickCopy 
/ WinPost / ScreenPeace 

Jetzt im Handel! 


Amiga Fantastic Nr. 4: 

POWERpLAY - Der Eishockey Manager 


Oase Amiga Software Nr. 8: 


9 C 

Etiketten Profi / Giroman / FixDisk / 
Advanced Layouter Prüfvers. / Kleingrafiken 

Jetzt im Handel! 


Jetzt im Handel! 

Jetzt im gut sortierten Zeitschriftenhandel! 

Intersoft GbR, Nohlstr. 76, 4200 Oberhousen 1, Tel.: 0208/24035, Fax: 0208/809015 _ 


32 


AMIGA-MAGAZIN 7/1993 

















































































Schön sind Sie sowieso. Unsere AMIGA-Telefonkarten sind aber auch ein 
heißer Anlagetip! Weil Sie so selten sind. Und weil Sie deswegen nicht jeder 
bekommen kann. Schon gar nicht die ganze Serie auf einmal. Da würde jeder 
Sammler zuschlagen, wenn er nur könnte. Als unser Leser gehören Sie zu den 
wenigen, denen wir diese exklusive Telefonkarten-Edition anbieten. In 
limitierter Stückzahl, streng nach Eingang der Bestellungen. 

Die AMIGA-Telefonkarten 


Wer damit telefoniert , ist selber schuld . 



Coupon bitte an: 

BTA. Kennwort AMIGA-Magazin, Pressehaus, Bayerstraße 57-59, 8000 München 2, Tel.: 089/ 53 53 81, Fax 089/ 53 53 82 


BESTELLCOUPON AMIGA-TELEFONKARTEN 


□ Ich bestelle den AMIGA-Telefonkartensatz 
(3 Karten der O-Serie, Auflage 17000) 
zum Einstiegspreis von DM 129,- 


□ Scheck liegt bei (zzgl. DM 5,- Versandkosten) 

□ Nachnahmeversand gewünscht 
(zzgl. DM 10,- Versandkosten) 


Postleitzahl, Ort 




Datum. Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzt Vertreters) 











































TEST 

SOFTWARE 


Ray-Tracing^ Real M 2.0 

Aufbruch zu 
neuen Welten 

Schon für den Jahresanfang angekündigt, erschien erst 
jetzt die lange erwartete Version 2.0 von »Real 3D«. 
Was auf Messen vorab zu sehen war, ließ einiges erwar¬ 
ten. Ob das nun ausgelieferte Programm den Erwartun¬ 
gen gerecht wird, haben wir für Sie herausgefunden. 


von Ralph Conway 

D ie Enttäuschung über die 
Verspätung schwindet, 
wenn man das Programm 
in den Händen hält: Der 
aufwendig produzierte Schuber 
wartet mit einen Ringbuchordner 
im Format A5, vier Programm¬ 
disketten, einem Kuvert und 450 
Seiten starken Handbuch auf. 

Das Handbuch ist verständlich 
geschrieben, aber in Englisch. Es 
enthält ein umfangreiches Tutorial 
und den Referenzteil. Beide sind 
jeweils über 200 Seiten stark. 
Einführung, Anhang, Index und 
Glossar runden den positiven Ein¬ 
druck ab. 

Die Disketten enthalten eine 
Programmversion für 68020/30- 
Prozessor mit Koprozessorunter¬ 
stützung (68881/82) und eine spe¬ 
zielle Version für den 68040-Pro- 
zessor. Utilities zum Generieren 
von Animationen, zum Anzeigen 
von Bildern, verschiedene Objekt¬ 
konverter, sowie eine ganze An¬ 
zahl an Beispielen, Demo-Objek¬ 
ten und -bildern. Das Öffnen des 
Kuverts bringt ein Dongle zum 
Vorschein, der die Software vor 
Raubkopierern schützen soll. Das 
Dongle ist für den Joystick-Port 
des Amiga vorgesehen, und wer 
»Scala« oder »DynaCAD« be¬ 
sitzt, kommt nicht herum, beim 
Einsatz dieser Programme den 
Dongle umzustöpseln. Selbst das 
Scala-Dongle mit durchgeführtem 
Port wird beim Programmstart nur 
ohne aufgestecktem Real-3D- 
Dongle erkannt. Wer das Risiko, 
bei laufendem Amiga das Dongle 
zu wechseln, nicht eingehen 
möchte, muß ohne Multitasking 
auskommen. Realsoft hat ein al¬ 
ternatives Parallel-Port-Dongle 
bereits angekündigt. Nach Vorbild 
der MS-DOS-PC-Dongles soll es 
den Port durchführen und gegen 
das Original eintauschbar sein. 


Die Installation des Programms 
erfolgt nicht mit dem Commodore 
Installer, ist aber trotzdem pro¬ 
blemlos. Real 3D 2.0 benötigt 
mindestens 3 MByte Arbeitsspei¬ 
cher und belegt, komplett instal¬ 
liert, ca. 7 MByte auf der Festplat¬ 
te. Ist das Dongle positioniert, 
kann das Programm gestartet 
werden. Hardwarevoraussetzung 
ist neben dem oben erwähnten 
Massen- und Arbeitsspeicher 
mindestens ein MC68020 mit Ko¬ 
prozessor. Wir empfehlen jedoch 
einen Amiga mit 68030-CPU plus 
68082-Koprozessor und minimal 
5 MByte RAM. 



Ohne Kanten: Das Gesicht 
sieht nur so realistisch aus, 
weil es durch die B-Splines 
keine Kanten aufweist 

Eine zentrale Stellung nimmt 
die Nutzung der Multitasking- 
Fähigkeit des Amigas innerhalb 
der Programmphilosophie ein. 
Auf beliebig vielen Screens kann 
in beliebigen Auflösungen und 
Farbtiefen mit beliebigen Fen¬ 
stern gleichzeitig konstruiert, ge- 
rendert und animiert werden. Be¬ 
schränkt wird die Vielfalt der Fen¬ 
ster nur durch den zur Verfügung 
stehenden Speicher. 



Das Konzept nennt sich »Zero- 
Wait-State-Design«, d.h. während 
in einem Fenster gerendert wird, 
kann man noch Objekte hinzu¬ 
fügen und die Szenerie verän¬ 
dern. Entsprechend lassen sich 
während der Drahtgitter-Vorschau 
in Echtzeit die Kameraposition 
ändern, Pfade verbiegen und Ob¬ 
jekte generieren. 

Real 3D betrachtet jedes Fen¬ 
ster als eigenen Prozeß im Multi¬ 
tasking des Amiga. Rendert man 
ein Bild, wird zusätzlich ein neuer 
Prozeß gestartet: das Fenster 
bleibt frei für weitere Aufgaben. 

Mit dieser neuen Philosophie 
wurden auch Grenzen zwischen 
verschiedenen Programmteilen 
aufgehoben. Alle Funktionen sind 
direkt im Editor verfügbar. Stellt 
man z.B. bei einem Animations¬ 
test fest, daß ein Objekt nicht de¬ 
tailliert genug oder eine Textur 
_ falsch plaziert ist, ändert man das 
o einfach! Ein Wechsel zwischen 
.* verschiedenen Programmteilen 
2 wie in »Imagine«, »Reflections« 
oa oder Real 1 .x ist nicht nötig. Eine 
$ Überarbeitung der Animation auf- 
o grund des veränderten Objekts 
? entfällt. Die neuen Daten sind au- 
£ tomatisch Teil der Animation. 

£ Erfreulich ist die volle Unter- 
© Stützung des AA-Chipsatzes - 
auf einem Amiga 1200 und 4000 
kann ohne Grafikkarte mit 256 
Farben bzw. in HAM8 in 262 000 
Farben direkt im Editor gerendert 
werden. 

In der Gestaltung der Edi¬ 
torumgebung ist das Programm 
vielseitig. So kann man allein für 
die Sichtfenster zwischen vier 
verschiedenen Varianten wählen: 
»Normal«, »Double Buffered« für 
Animations-Previews, »Border¬ 
less« für bildschirmfüllende Dar¬ 
stellungen und »Superbitmap« für 
übergroße Editierfenster. 

Weiterhin existiert ein Material¬ 
editor, ein Palettenfenster, ein 


Animation-Control-Window (ähnlich 
einer Videorecordersteuerung), ein 
Measuring-Window für die Koordi¬ 
nateneingaben bei punktgenauen 
Konstruktionen, ein RPL-Fenster 
zur direkten Eingabe von RPL-Be- 
fehlen und ein Screen-Control-Fen- 
ster. Letzteres erlaubt die Deklarati¬ 
on von Real-3D-Screens als Public 
Screens (OS 2.0 Feature), so daß 
Real 3D in andere Programme ein¬ 
gebunden werden kann und umge¬ 
kehrt. So läßt sich ein Texteditor 
und ein Vektorgrafikprogramm pro¬ 
blemlos auf dem selben Screen un¬ 
terbringen, der von Real 3D be¬ 
nutzt wird. 


Real 3D zeigt, 
was Multitasking 
leistet 


Die Sichtfenster können eine 
Szene von allen Seiten und aus 
jedem Blickwinkel zeigen und 
sind zwischen Parallel- und Per¬ 
spektivenprojektion umschaltbar. 
Selbstdefinierbare Raumgitter, 
Koordinatenangaben und ein ab¬ 
solutes Raumgitter in der X-Y- 
Ebene helfen bei der Orientie¬ 
rung im 3-D-Raum. Mit den »Dra- 
wing Settings« lassen sich ver¬ 
schiedene Darstellungsparameter 
wählen: die Genauigkeit einer 
Kurvendarstellung, Sichtbarkeit 
von Texturen und Kontrollpunk¬ 
ten, Durchführung eines Bild- 
schirmaufbaus und vieles mehr. 
»Render Settings« definieren den 
Ray-Tracing-Modus für jedes Pro¬ 
jektionsfenster: Art des Dithe- 
rings, Auflösung (bis maximal 32 
000 x 32 000 Punkte), Dateifor¬ 
mat (IFF, Targa, Targa plus Al¬ 
pha-Channel, Windows BMP), 
Rechentiefe, Tiefenunschärfe, 
Halbbildrendering, Verläufe und 
Hintergrundbilder, Speicheraus¬ 
nutzung, Ausleuchtungsparame- 
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ES SPRICHT SICH RUM. WER 
AMIGA ABONNIERT, IST IM 
VORTEIL UND ZWAR DREIFACH! 

!. Der Preisvorteil: 

Für das Jahresabo zahlen Sie nur 79,- DM statt 84,- DM im 
Einzelverkauf. 

2. Der Informationsvorsprung: 

Sie bekommen das AMIGA-Magazin jeden Monat frei Haus, noch 
bevor die anderen es haben. Dazu brandaktuell den neuen großen 
Spieleteil. 

3. Die Super-Verlosung 

Als Neu-Abonnent haben Sie einen zusätzlichen Vorteil: Jeden Monat 
verlosen wir 25 mal Software. Die Verlosung ist im günstigen 
Abonnementpreis enthalten.. 

Wer kann bei so vielen Vorteilen schon nein sagen. Wenn Sie jetzt auch ein bevorzugter AMIGA-Abonnent werden wollen, sollten 
Sie so schnell wie möglich die anbängende Karte ausfüllen und an uns absenden! 



ERST DAS AMIGA-MAGAZIN-ABO MACHT DEN AMIGA PERFEKT ! 



SOFTWARE 



Texturen: Bei Real 3D 2.0 lassen sich beliebig viele Textu¬ 
ren übereinanderlegen und auch animieren 


ter und Renderboxen, um nur die 
wichtigsten zu nennen. 

Folgende Render-Modi stehen 
zur Verfügung: 

o »Draft«: Lichtquelle aus dem 
Betrachterpunkt, keine Materiali¬ 
en, keine Schatten, keine »B- 
Splines«, kein Anti-Aliasing, Re¬ 
chentiefe eins. 

o »Environment«: zusätzlich mit 
Materialien, B-Splines, Reflexio¬ 
nen aus einer Environment-Map 
und Anti-Aliasing, entspricht ei¬ 
nem »Scanline«-Renderer. 
o »Lampless«: zusätzlich mit Re¬ 
flexionen und höheren Rechen¬ 
tiefen. 

o »Shadowless«: zusätzlich mit 
beliebig vielen eigenen Lichtquel¬ 
len. 

o »Normal«: rendert zusätzlich 
mit Schatten. 

Der »Outline«-Renderer kann 
ein farbiges Drahtgittermodell mit 
verdeckten Linien ohne Anti-Alia¬ 
sing erzeugen, was besonders in¬ 
teressant für technische Zeich¬ 
nungen und Comic-Freaks ist. 
Sie können die Outlines kolorie¬ 
ren und erhalten perspektivische 
Zeichnungen und Animationen. 

Über ein Library-System kann 
auf einem Framebuffer bezie¬ 
hungsweise einer Grafikkarte ge- 
rendert werden. Die Libraries 
sind teilweise überarbeitete Ver¬ 
sionen der schon früher in Real 
3D 1.x enthaltenen Treiber. Die 
Dokumentation der Libraries ist 
vorhanden. Das ermöglicht jedem 
Hardwarehersteller, eine entspre¬ 
chende Library für die eigene 
Hardware zu programmieren. 

Mit der Option »Seperate I/O« 
kann die Eingabeebene in einem 
Fenster frei im Raum gedreht 
werden. Das Editieren direkt im 
3-D-Raum ist so, ähnlich wie 


beim Render-Kollegen »Caligari«, 
möglich. Real 3D 2.0 bietet je¬ 
doch einige zusätzliche Feinhei¬ 
ten. Der Raum läßt sich in sechs 
Abstufungen um alle Raumach¬ 
sen schieben und rotieren, als 
auch auf das lokale Koordinaten¬ 
system von Objekten ausrichten. 
So läßt sich zu einem völlig im 
Raum verdrehten Objekt ein par¬ 
alleles Objekt erzeugen. Die Ach¬ 
sen der Eingabeebene lassen 
sich frei durch Vektoren definie¬ 
ren. Perspektivisches Editieren ist 
somit möglich. 

Das Editieren wird, wie bei den 
Konkurrenten Imagine und Cali¬ 
gari, durch einen Bounding-Box- 
Modus beschleunigt. Statt des 
Objektes dient eine Box der ent¬ 
sprechenden Größe während 
Verschiebung, Rotation, Skalie¬ 
rung usw. als Orientierung. Sofort 
nach Beendigung der Operation 


wird das geänderte Gittermodell 
gezeichnet. 

»Clip Boxes« beschränken das 
Zeichnen von Drahtgittermodellen 
bei Bedarf zusätzlich auf be¬ 
stimmte Quader im Raum. 
Störende Objekte können so aus 
dem Blickfeld entfernt werden, 
um sich auf zu bearbeitende Ob¬ 
jekte zu konzentrieren. Eine wei¬ 
tere Methode, um die Geschwin¬ 
digkeit beim Konstruieren zu opti¬ 
mieren, ist das Drahtgitter un¬ 
sichtbar zu schalten. Fertige Ob¬ 
jekte lassen sich sozusagen ab¬ 
schalten und auch reduzieren. 
Zusätzlich kann noch die Zahl der 
Hierarchieebenen bestimmt wer¬ 
den, welche gezeichnet werden. 
So sind beim Editieren Detailbe¬ 
reiche definierbar. Gerade bei 
komplexen Modellen bringt diese 
Optimierung des visuellen Ar¬ 
beitsbereichs enorme Vorteile. 

Der Editor ist, wie schon sein 
Vorgänger, ein Constructive-So- 
lid-Geometry-Modeller (CSG-Mo- 
deller). Er basiert im wesentlichen 
auf Volumengeometrie. Die Vor¬ 
teile gegenüber polygonorientier¬ 
ten Programmen sind der gerin¬ 
gere Speicherbedarf, kürzere 
Renderzeiten und eine höhere 
Genauigkeit der Objekte. Abge¬ 
rundete Körper sind wirklich rund, 
auch bei extremster Vergröße¬ 
rung. CSG-Modelling erlaubt 
außerdem echte boolesche Ope¬ 
rationen, die anders als bei poly¬ 
gonorientierten Programmen be¬ 
stehende Objekte nicht zerstören. 
Wie in der Mengenlehre sind ech¬ 
te Teil- und Schnittmengenbil¬ 
dung möglich. 

Die neuen Grenzflächen wer¬ 
den automatisch erzeugt. Eine 
boolesche Operation kann immer 
rückgängig gemacht, verändert 
und letztlich auch animiert wer¬ 


den. Die Zahl der Grundkörper 
wurde erhöht. Mehr als 20 stehen 
zur Verfügung. Leider fehlen eini¬ 
ge oft benötigte, wie ungekappte 
Kugelsegmente und der Torus. 
Auch wenn letzterer sich leicht 
mit B-Splines bauen läßt, so wäre 
er als echte Grundform (primitive) 
schneller zu konstruieren, zu ren- 
dern und würde auch noch Spei¬ 
cherplatz sparen. Eine Vielzahl 
der Primitives findet seine Ver¬ 
wendung in den »Compoun- 
Tools«. Hiermit lassen sich körn¬ 
ig plexe Körper aus vielen Grund- 
o körpern aufbauen. Runde und 
? eckige Röhrensysteme und abge- 
£ rundete Polygone und Körper 
>* sind hiermit kein Problem. Das 
© bereits bekannte »Lathe«-Tool 
erlaubt die schnelle Konstruktion 
von Rotationskörpern. Es wird 
einfach die Drechselkurve (Um¬ 
rißkurve) gezeichnet. Die Com¬ 
pound-Tools arbeiten sehr spei¬ 
chereffizient und die daraus resul¬ 
tierenden Objekte werden extrem 


Baukastensystem: 
der CSG- 
Modeller 


schnell gerendert. Aber bei durch¬ 
sichtigen Objekten wie Glaskör¬ 
pern können Trennkanten zwi¬ 
schen den Grundkörpern sichtbar 
werden. Nach Auskunft von Real¬ 
soft verschwinden solche Kanten 
nur bei einer Volumenverschmel¬ 
zung. Liegen die Objekte exakt 
aneinander, findet diese jedoch 
nicht statt. Durch Verschiebung 
der Objekte gegeneinander wird 
das zwar erreicht, das ist aber ein 
aufwendiger Prozeß, der die Ge¬ 
schwindigkeitsvorteile bei den 
vorangegangenen Schritten wie¬ 
der aufhebt. Ein Weinglas, das 
mit dem Lathe-Tool geschaffen 
wurde, ist viel schneller gerendert 
als ein vergleichbares Glas aus 
B-Splines. 

Absolut neu ist der Mesh- und 
Kurven-Typ-B-Spline. B-Splines 
erlauben die Beschreibung von 
gekrümmten Freiformflächen, de¬ 
ren Form mit einem eckigen 
Mesh kontrolliert wird. Tatsächlich 
wird das Mesh später nicht mittels 
Phong-Interpolation gerendert, 
wie es bei den Polygon-Rende- 
rern der Fall ist, sondern es wird 
eine wirklich abgerundete Fläche 
mittels der Punkte des Kontroll- 
Meshes interpoliert. Die Kontur 
des B-Spline-Meshes ist dabei 
wirklich rund und bleibt auch bei 
stärkster Vergrößerung einwand¬ 
frei abgerundet, ohne daß Kan¬ 
ten, wie bei polygonorientierten 


Glossar: 


DXF-Format (Drawing Exchange Format): im CAD-Bereich gebräuchliches For¬ 
mat zur Beschreibung von Datenstrukturen 

EGS (Enhanced Graphics System): Standardisiert die Programmierung von 
Grafikerweiterungen. Hinter EGS verbirgt sich eine Sammlung unterschiedlicher 
Libraries, die es Anwendungsprogrammen ermöglicht, auf unterschiedlichen Gra¬ 
fikplattformen zu arbeiten. 

Dithering: Ein Farbverteilungsverfahren, mit dem eine größere Farbtreue zu La¬ 
sten der Detailtreue (Bildschärfe) erreicht wird. 

B-Splines: Das ist eine spezielle Variante von Bezier-Kurven, die sich nicht wie 
bei DTP-Anwendungen auf 2-D-Ebene bewegen, sondern im 3-D-Raum und sich 
zu Gittern vernetzen lassen (Meshes). 

Meshes: Das sind dreidimensionale Gitternetze, die aus B-Spline-Kurven erzeugt 
wurden. Die Oberfläche von Meshes ist im Gegensatz zu Polygon-Körpern kan¬ 
tenfrei, hier sind Rundungen und Wölbungen absolut rund. 

CSG-Modeller (Constructive Solid Geometry): Ein auf Volumenkörper bezogener 
3-D-Editor. Die Körper werden nicht mit Polygonen, sondern über mathematische 
Beschreibungen aufgebaut. 

Rethink und Unthink: Mit Rethink werden bei Booleschen Operationen im Editor 
die Subtraktionskörper nicht mehr dargestellt, nur noch die Auswirkung auf den 
Grundkörper. Mit Unthink wird der Subtraktionskörper wieder gezeigt. 
Bumpmaps: Bilder, die über ihre Helligkeitsinformation die Oberflächenstruktur 
des Objekts beeinflussen. 

Texturen: Bilder, die man auf die Oberfläche eines Körpers legt. Wobei die Bilder 
auch das Objekt umspannen können. 
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...noch viel besser, die Kleinen sind gewachsen! 

Wir sind die kleinen 24-Nadel-Drucker von 
Fujitsu. 

m Von den Großen haben wir die Qualität und 
m Perfektion. Klein, leise und superflink sind wir 
sowieso. 


DL1150: 

• Zwei Schächte für Einzelblatteinzug 

• Hochleistungsbetrieb für alle, denen es nicht 
schnell genug gehen kann 

• 11 eingebaute Schriften und 4 Emulationen 
für noch mehr Gestaltungsmöglichkeiten 

• 110 Spalten auf A4 quer 


DL1250: 

• 136 Spalten auf A3 quer. Der preiswerte 
Drucker für große Tabellen 
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Und wie wär's mit Farbe - kein Problem, wir 
lassen uns nachträglich ganz leicht zum Farb¬ 
drucker Umrüsten. 


COMPUTERS, COMMUNICATIONS, MICROELECTRONICS 


PRIMUS 0 83 82/ 88 70 27 








SOFTWARE 


Objekten, sichtbar werden. Ren- 
der-Zeiten von B-Spline-Meshes 
erscheinen höher als die von Po¬ 
lygon-Körpern. Daß dieser Ein¬ 
druck täuscht, zeigt sich, wenn 
man ein Polygon-Objekt ebenso 
sauber gerendert haben möchte 
wie ein B-Spline-Mesh. 

Zum Editieren von Freiformob¬ 
jekten stellt Real 3D eine Vielzahl 
von Biege-, Punkteditier- und 
Gruppierfunktionen zur Verfü¬ 
gung. Mit etwas Übung hat der 
Anwender eine sehr gute Kontrol¬ 
le über die Freiformobjekte. Zwei 
oft gebrauchte Biegefunktionen 
vermißt man aber: Verbiegen in 
Kurven- und in Spiralform. B-Spli¬ 
ne-Meshes haben kein Volumen 
(solche Körper muß man sich als 
Ballon vorstellen, sie haben eine 
extrem dünne Oberfläche und da¬ 
hinter nichts). In Booleschen 
Operationen können sie daher 
nur schneiden. Als Schneide¬ 
werkzeug können sie nicht ver¬ 
wendet werden. Deshalb lassen 
sich auch keine Grenzflächen 
zwischen B-Spline-Meshes und 
Volumenkörpern erzeugen. Eine 
solche Grenzfläche läßt sich nur 
von Hand bauen. Hieran sollte 
Realsoft noch arbeiten. 

Die Wireframe-Darstellung der 
Booleschen Operationen kann 
durch die stark verbesserten 
»Rethink«- und »Unthink«-Funk- 
tionen so optimiert werden, daß sie 
das Objekt sehr gut wiedergibt. 

Anwender, welche zuvor nur 
mit polygonorientierten Program¬ 
men gearbeitet haben, müssen 
sich an die Darstellung der Gitter¬ 
modelle erst gewöhnen. Kugeln 
werden nur durch ihre drei Äqua¬ 
torkurven repräsentiert, Polygone 
sind nicht in viele Dreiecke zer¬ 
teilt, und Quader sind einfach 
Quader. Gerade wenn in geringer 
Bildschirmauflösung oder mit sehr 
komplexen Modellen gearbeitet 
wird, zeigt sich aber schnell, daß 
diese Darstellungsmethode von 
Vorteil ist. Die Editorfenster sind 
viel aufgeräumter und übersichtli¬ 
cher, als bei anderen 3-D-Pro- 
grammen, und die Aufbauzeiten 
für ein Gittermodell entsprechend 
geringer. 

Neu im Programm ist die Pro¬ 
grammiersprache »RPL« (Real 
3D Programming Language). Sie 
erlaubt den Zugriff auf alle Ob¬ 
jekt-, Animations- und Materialpa¬ 
rameter von Real 3D. Weiterhin 
wird sie zur Beschreibung von 
Makros und zum Exportieren von 
Szenen als ASCII-Datei benützt. 
Letzteres erlaubt es auch, Kon¬ 
verter zu fremden Programmen 
zu schreiben. Mit RPL lassen sich 
Animationsmethoden und pro¬ 


grammierte Texturen erzeugen. 
Die Tatsache, den Editor mit RPL 
für eigene Spezialzwecke anpas¬ 
sen und erweitern zu können, ist 
sehr nützlich. Es lassen sich auch 
interaktiv Modelle aus einem 
RPL-Window heraus bauen. 

Natürlich besitzt die neue Ver¬ 
sion auch einen ARexx-Port. So 
lassen sich auch durch andere 
Programme RPL-Befehle an Real 
3D übergeben. Der flexiblen Er¬ 
weiterung des Leistungsumfangs 
des Ray-Tracers steht somit 
nichts im Weg. Eine Verknüpfung 
einer Datenbank zur Berechnung 
von räumlichen Darstellungen, 
z.B. eines Komponentenmöbel¬ 
systems, ist hier Tür und Tor 
geöffnet. 

Texturen, 
die zweite Haut 
der Objekte 


Der Materialeditor dient zur De¬ 
finition aller Materialparameter. 
Es lassen sich Glanzlichtgröße 
und -färbe, Grad der Spiegelung, 
Transparenz, Lichtbrechung, Trü¬ 
bung und deren Abhängigkeit 
vom Volumen der Objekte (für 
Nebel- und Gaseffekte), moleku¬ 
lare Oberflächenrauhigkeit und 
Materialgewichtung einstellen. 
Letztere wird benötigt, wenn meh¬ 
rere Materialien gemischt oder 
verschmolzen werden. 

Praktisch alle Parameter sind 
auch über eine Textur definierbar. 
Das ermöglicht sehr komplexe 
Materialien. Wem das nicht reicht, 
kann auf prozedurale Texturen, 
mathematische Formeltexturen 
und (selbst-)programmierte Tex¬ 
turen zurückgreifen. RPL eröffnet 


hier alle erdenklichen Möglichkei¬ 
ten. Vordefinierte Formeltexturen 
erlauben wellenförmige »Bump- 
maps« usw. »Shadowmapping« 
berechnet gemalte Schatten auf 
Oberflächen. Das kann enorm 
Kalkulationszeit sparen. »Spline- 
Mapping« zieht Texturen wie eine 
zweite Haut über B-Spline-Me¬ 
shes. Die Textur folgt den Verfor¬ 
mungen des Spline-Objekts. Wer 
schon einmal versucht hat, die 
Animation einer sich bewegenden 
Flagge zu kreieren weiß, wozu 
das gut ist. »Tiling« und »Flip- 
ping« von Texturen, um größere 
oder unendliche Flächen mit Tex¬ 
turen zu belegen, ist auch verfüg¬ 
bar. »Gradient« interpoliert die 
Farbe zwischen Texturpunkten. 
Texturen sehen so auch bei star¬ 
ker Vergrößerung noch sauber 
aus. »Clip Mapping« und »Trans¬ 
parent Color« erlauben das Aus¬ 
stanzen von Farben aus Textu¬ 
ren, um echte Löcher in den Ob¬ 
jekten zu haben. Objekte des 
Typs »Matte« erlauben die Ver¬ 
wendung von Bildtiefenangaben 
im Hintergrundbild. Ein Objekt 
kann so um ein digitalisiertes 
Haus im Hintergrundbild herum¬ 
fliegen. Als Textur-Projektionen 
stehen Standard-, Parallel-, Zylin¬ 
der-, Kugel- und Diskprojektion 
zur Verfügung. Letztere erlaubt 
eine sehr raffinierte Volumentex¬ 
turprojektion. Bei Verwendung 
von Kugel- oder Zylindersegmen¬ 
ten projiziert man spielend die Eti¬ 
kette auf eine Flasche. Das mei¬ 
ste hiervon ist bekannt, aber Real 
3D bietet aufgrund eines intelli¬ 
genten Programmierschachzugs 
einzigartige Möglichkeiten, auch 
im Umgang mit Texturen. 

Texturen sind normale Primiti¬ 
ves, die mittels eines Objektattri¬ 


buts in eine Textur-Projektion um¬ 
gewandelt werden. Sie projizieren 
die jeweilige Textur auf alle Ob¬ 
jekte in der gleichen Objekthierar¬ 
chie. Es lassen sich beliebig viele 
Textur-Primitives gleichzeitig in 
einer Objekthierarchie benutzen 
und somit beliebig viele Texturen 
auf ein Objekt legen. Das Textur¬ 
handling bietet nahezu ungeahn¬ 
te Kreationen und stellt das der¬ 
zeit Machbare dar. Da Textur-Pri¬ 
mitives auch animierbar sind, 
steht aufwendigen Materialanima¬ 
tionen nichts mehr im Wege. Eine 
besondere Anforderung: Es be¬ 
darf einiger Routine und Zeit, be¬ 
vor man alle Parameter im Griff 
hat. Da der Materialeditor nicht 
einfach zu bedienen ist, sollte er 
in der Zukunft zur besseren Be¬ 
nutzerführung optimiert werden. 
Der Blick ins Handbuch hilft bei 
der Einstellung der Materialpara¬ 
meter und ist in jedem Fall zu 
empfehlen. 

Auch das Animationssystem 
wurde bei Real 3D 2.0 auf Objekt¬ 
orientierung umgestellt. Bewe¬ 
gungen von Objekten sind ein¬ 
fach selbst Objekte. Man kann sie 
kopieren, duplizieren und ver¬ 
schieben. 

Animationsobjekte befinden 
sich in einer Hierarchieebene, der 
eine Animationsmethode zuge¬ 
ordnet wird, zusammen mit den 
darin enthaltenen Parameterob¬ 
jekten wie Pfaden und Koordina¬ 
tensystemen. 

Ein Animationsobjekt wirkt, wie 
Texturen, auf alle anderen Objek¬ 
te in der gleichen Hierarchieebe¬ 
ne. Das alleine ist die größte In¬ 
novation im Bereich der Amiga- 
Animations-Software. Zum einen 
lassen sich viele Objekte gleich¬ 
förmig bewegen z.B. um Schnee¬ 
flocken zu animieren. Zum ande¬ 
ren lassen sich auch Bewegun¬ 
gen mit Texturen oder Texturani¬ 
mationen überlagern. In einer 
Hierarchieebene können nämlich 
beliebig viele Animationsobjekte 
gleichzeitig vorhanden sein. Die 
Kamera selbst wird ebenfalls als 
Objekt betrachtet. Über die opti¬ 
male Verwaltung der Hierarchien 
sind somit komplexeste Animatio¬ 
nen möglich. Wem die Zahl und 
Art der vordefinierten Animations¬ 
methoden nicht genügt, dem bie¬ 
tet die integrierte RPL freie Hand 
zum Programmieren eigener, 
neuer Methoden. 

Absolut innovativ ist wohl auch 
das »Partikel-Animationssystem«. 
Hiermit lassen sich mit geringem 
Aufwand viele Objekte auch 
gleichzeitig, unter dem Einfluß 
physikalischer Gesetzmäßigkei¬ 
ten, automatisch bewegen. Fal- 



Vorschaubilder: Bei Real 3D 2.0 können Sie ein oder meh¬ 
rere Vorschaufenster öffnen und sofort weiter editieren 
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lende Bälle, die miteinander kolli¬ 
dieren und vom Boden wieder 
hochspringen, sind in Minuten ge¬ 
neriert. Die aufwendige Kreation 
von Pfaden und Abläufen bei sol¬ 
chen Animationen, wie in ande¬ 
ren Programmen, entfällt. 

Derartige Features sind bisher 
nur für teure Hochleistungs-Work¬ 
stations und Großrechner verfüg¬ 
bar. Um zusätzliche Informatio¬ 
nen wie Gewicht, Drehrichtung, 
Geschwindigkeiten und vieles 
mehr unterzubringen, die man be¬ 
sonders bei der Partikelanimation 
braucht, gibt es im Programm das 
»TAG-System«. Mit ihm bindet 
man objektspezifische Daten an 
ein Objekt und erweitert so die 
Objektstruktur. Außerdem gibt es 
fest definierte Objektattribute, mit 
denen sich der Schattenwurf ein¬ 
zeln ein- und ausschalten läßt, ob 
»Motionblur« (Bewegungsun¬ 
schärfe) für ein Objekt gilt, ob ei¬ 
ne Reflektion stattfindet usw. 

In einigen Punkten ist die Be¬ 
dienung und Benutzerführung 
verbesserungswürdig. So ist es 
oft notwendig, Parameter von 
Hand einzugeben. Die zeitliche 
Kontrolle von Animationsabläufen 
sollte durch komfortablere Reque- 
ster vereinfacht werden. Der »Co- 
lor«-Requester bedarf dringend 
einer Überarbeitung. Einige Re- 
quester sollten kausale Funk¬ 
tionszusammenhänge deutlicher 
werden lassen. Von Nachteil ist 
ebenfalls, daß es derzeit keinen 
Export in andere Objektformate 
gibt und das Importmodul für 
DXF-Dateien (Drawing Exchange 
Format, bei CAD-Programmen 
sehr verbreitet) fehlerhaft ist. 

Zur Ausleuchtung der Szenen 
gibt es im Programm Punktlichter, 
Linienlichter und Flächenlichter. 
Die beiden letzteren erlauben den 
Einsatz von diffusen Schatten, 
was höhere Render-Zeiten erfor¬ 
dert, aber ausgezeichnete Ergeb¬ 
nisse bringt. Die üblichen Spot¬ 
lichter fehlen. Man kann sie je¬ 
doch nachbauen. 

Zwei Fraktalgeneratoren zur 
Erzeugung fraktaler Bäume und 
Landschaften runden das Bild im 
Editor ab. 

Real 3D 2.0 rendert bis zu 
zehnmal schneller als die erste 
Version. Wer dann noch einen 
Rechner mit 68040-Prozessor 
sein eigen nennt, wird nochmals 
mit einer Geschwindigkeitssteige¬ 
rung belohnt: B-Spline-Objekte 
werden auf einem Amiga 4000/40 
und 25 MHz Taktfrequenz bis zu 
achtmal so schnell gerendert wie 
auf einem Amiga 3000/30 mit 25 
MHz. Bei Primitives beträgt die 
Geschwindigkeitssteigerung im- 


AMIGA-MAGAZIN 7/1993 




merhin noch zwischen Faktor 3 
bis 6 gegenüber einem Amiga mit 
gleichgetakteten 68030- und mit 
Coprozessor. 

Betrachtet man den Leistungs¬ 
umfang, dann ist die Konkurrenz 
für Real 3D 2.0 sicherlich nicht 
mehr allein auf dem Amiga zu su¬ 
chen. »3D Studio« auf MS-DOS- 
Computern und Workstation-Pro¬ 
gramme wie »Elektro«, »GIG«, 
»Softimage« oder »Explore« sind 
da schon eher als Konkurrenten 
zu nennen. Unter diesem Ge¬ 
sichtspunkt ist der Preis von 1000 
Mark als unglaublich günstig an¬ 
zusehen, auch wenn er sich im 
gehobenen Amiga-Preissegment 
bewegt. Denn betrachtet man die 
Leistung, die das Programm dafür 
bietet, ist der Preis gerechtfertigt. 

Neben der MS-Windows-Versi- 
on des Programms wird auch an 
einem Unix-Render-Modul gear¬ 
beitet. pe 
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FAZIT: Real 3D 2.0 ist momentan 
das beste Raytracing-Animations- 
programm für den Amiga, trotz man¬ 
cher Verbesserungsmöglichkeiten 
zu speziellen Funktionen und zum 
User-Interface. 

POSITIV: Objektorientierung und 
Modularität des Systems; leistungs¬ 
fähiger Editor; RPL-Programmier- 
sprache erlaubt Erweiterung der 
Funktionen; schneller Renderer; ho¬ 
he Bildqualität; innovative Anima¬ 
tionstechnik. 

NEGATIV: Requester teilweise zu 
kompliziert; diverse Biegefunktionen 
sowie Spotlichter fehlen; B-Splines 
sind keine Solids; DXF-Import nicht 
fehlerfrei; kein Export zu anderen 
Programmen; Dongle-Schutz 


Preis: ca. 1000 Mark; Update von 
Beginner ca. 600 Mark; von Profes¬ 
sional ca. 500 Mark 
Anbieter: Activa International, Bram¬ 
felder Chaussee 476, 22175 Ham¬ 
burg, Tel. (040) 6 40 81 03 
Handbuch: ca. 450 Seiten, Englisch 
Betriebssystem: ab OS 2.0 
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IDEEN + LÖSUNGEN 
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AMIGA 1200 mit 2MB 
Amiga1200 & HD 60MB DM 1250,- 

HardDisk Conner 60MB für A1200 DM 469,- 
HardDisk Conner 85MB für A1200 DM 569,- 
HardDisk Conner 125MB für A1200 DM 769,- 
Uhr mit Akku für A1200 DM 99,- 

4-MB 32-Bit FastRAM A1200 intern, 


439,- 

799,- 

898,- 

45,- 

79,- 

199,- 


CoPro-Sockel 4MB bestückt 
Turbokarte/RAM A1200 GVP ab 
MultiScan-Monitor für A1200 
15-31kHz, alle Auflösungen 
Monitor-Adapter A1200 VGA 
Adapter z. Anschi. v. 3,5"-Platten 
A1200/A4000 SCSI-Controller 
AMIGA 4000/040/2/0 
AMIGA 4000/030/2/0 
AMIGA 4000/030/2/0 28-MHz 
HardDisk 85/125/245... MB ab 

Coprozessor ab 

A4000 RAM-Modul 1MB 
A4000 RAM-Modul 4MB 
ScanDoubler/FlickerFixer A4000 
Turbokarte A2630/4MB Commodore 
RETINA Grafikkarte ab 

VLab Norm./Y-C ab 

SCSI-Controller CDTV 
2-MB ChipMem A500/2000 
Epson GT6500 mit Treibersoftware DM 2498,- 
Audio-Blaster2x12W DM 159,- 

A1000 Kick-Modul für R0M1.3/2.X DM 65,- 
A-Team HD-Controller A500/2000 DM 189,- 
DPaint IV AGA für A1200/A4000 DM 219,- 

PlCCOlo Grafikkarte 

Zorro ll/lll Erkennung, 24-Bit 16.7 Mill. Farben, 
Max.1280x1024 , autom. Monitorumsch., EGS- 
Library, mit Painter, ADPro-Loader, WB-Emul. 
2.x/3.x, Epson GT-Treiber, TV-Paint DM 798,- 


DM 
DM 

DM 
DM 
DM 
DM 
DM 3295,- 
DM 1995,- 
DM 2100,- 
DM 398,- 
99,- 
69,- 
298,- 
398,- 
898,- 
548,- 
498,- 
295,- 
339,- 


DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 

DM 


Kick 3.0 für alle 

Platine & orig. ROM's f. A2000/500 DM 99,- 


Reparaturservice, Versand & Ladenverkauf 


Piccolo 


MAINHATTAN-Data 
Schonbornring 14 
63263 Neu-Isenburg 2 
FAX: 06102/51525 


OMEGA Datentechnik 
Junkerstraße 2 
26123 Oldenburg 
FAX: 0441/88 54 08 


Br 


Es gelten unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen, die wir auf Wunsch gerne 
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Das gab’s bisher: 

AMIGA-Magazin-PD 12/92 

□ Exklusive Demo von Lemmings 2 - The Tribes (Disk 1) 

"i Eine leistungsfähige Tabellenkalkulation »TabCalc« (Disk 2) 

□ Tolle Grafiken von »Hermann dem User« (Disk 3) 

AMIGA-Magazin-PD 1/93 

3 Ein Schachprogamm, besonders gut geeignet für Einsteiger (Disk 2) 

□ Eine Demoversion der Textverarbeitung »AmiWrite« (Disk 1) 

3 Die Hermann-Animation von Karl Bihlmeier (Disk 4) 

AMIGA-Magazin-PD 2/93 

3 Demoversion des Musikprogramms »OctaMED« (Disk 1) 

3 Die universale Dateiverwaltung »MDU« (Disk 2) 

□ Der erste Teil des Hermann-Kalenders (Januar bis Juni) (Disk 5) 

3 Jede Menge Soundtracker-Module (Disk 3 und 4) 

AMIGA-Magazin-PD 3/93 

3 Demoversion der Online-Hilfe »Ohm« (Disk 1) 

3 »AUTOmobil«, ein Programm zur Verwaltung Ihrer Autokosten (Disk 2) 
3 Der zweite Teil des Hermann-Kalenders (Juli bis Dezember) (Disk 4) 

3 »DiskSpeed 4.2«: Testen Sie die Performance Ihres Festplattensystems 
(Disk 2) 

3 Demo der Textverarbeitung »Documentum 2.1« und der Programm¬ 
sammlung »RAPITOPICOP!« (Disk 3) 

AMIGA-Magazin-PD 4/93 

□ Bilder zu unserem DPaint-Workshop (Disk 1) 

3 Für Programmierer: »IN_Go«, der Reassembler (Disk 2) 

3 Tolle Hermann-Grafiken (Disk 3) 

CI GNU-C-Compiler für Amiga: 5 Disketten für 15 Mark (Disk 4) 

AMIGA-Magazin-PD 5/93 

3 CAMG - ein flexibles Animationsprogramm (Disk 2) 

3 Die Demo des Malprogramms »TruePaint« fürs AA-Chipset (Disk 5) 

3 Testen Sie die Performance Ihres Amiga mit »AIBB 5.5« (Disk 5) 

□ Update für die Programmiersprache Amos-Professional (1.12) (Disk 1) 

AMIGA-Magazin-PD 6/93 

3 »Twilight Development System« - ein Entwicklungswerkzeug für 
Programmierer. TDS beinhaltet einen Editor, ein Make-Utility sowie einen 
Referenzgenerator (Disk 2) 

Ci Die Demoversion des 24-Bit-Malprogramms »TV-Paint« für die Retina- 
Grafikkarte (Disk 1) 

3 Demo des Disk-Tools »DOS-Manager-2« (Disk 3) 

3 Zwei Disketten randvoll mit MIDI- und Soundtracker-Songs von den 
Gewinnern unseres Musikwettbewerbs (Disk 4 und 5) 






Demo von 

MaxonPAINT (Disk 4) 

Das Malprogramm der 
Firma Maxon unterstützt 
alle Amiga-Auflösungen, 
also die »ECS«-, »AA«- 
und »HAM8«-Modi. Somit 
sind bis zu 256 OOO 
Farben möglich. Um mit 
der Demo arbeiten zu 
können, benötigen Sie 
minoesiens 1 MByte Speicher sowie 
OS 1.3 oder höher. 


. •••: . \ V V •’ . . ' 


Erst ab 
Disketten i 
Copyri 
Selbstverstä 


TVPaint2.0-Demo 
(Disk 1) 

Das 24-Bit-Malprogramm 
für verschiedene Grafik¬ 
plattformen ist unverzicht¬ 
bar für jeden professionel¬ 
len Grafiker. Diese Demo- 
Version läuft auf allen 
Grafikkarten, die die EGS- 
Libraries unterstützen, al¬ 
so z.B. der Rainbow- oder 
Framemaster-Grafikkarte. 








piert werden. 

u bestellen für 6,90 Mark pro Disk. 
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Siegfried Copy-Demo 
(Disk 3) 

Mit der funktionstüchtigen 
Demoversion des umfangreichen 
Kopierprogramms »Siegried 
Copy V1.1« lassen sich Disket¬ 
ten schnell und einfach kopieren 
und formatieren. Nicht verfügbar 
sind die Virenschutzfunktionen 
sowie der »Nibble«-Kopier- 
modus. Die Demo läuft ab dem 
Betriebssystem 1.3 und höher. 


Deluxe Paint-Workshop (Disk 3) 

Im DPaint-Workshop zeigen wir, wie Sie mit dem 
Malprogramm tolle Trickfilme planen und kreie¬ 
ren, ohne Ihre zeichnerischen Talente zu über¬ 
fordern - z.B. lassen wir ein Blatt Papier durch 
die Lüfte schweben und zeigen, wie Sie die Mal¬ 
modi »Schmieren«, »Weich« und »Schattieren« 
effektvoll einsetzen. Auf dieser Disk 

finden Sie die dazu benötigten HflurrpHAK 
Grafiken und Animbrushes, um den 
Workshop Schritt für Schritt nachzu¬ 
vollziehen 
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Info der Videotasettr 

IH 


Kassette bespielt nit : 271 nin 

— 


n«b frei : 21 nin 



Prozent beleyt : 91 s 

M 



Sitzm*.: 2 

Mn : 2? 

Disk: 29« kB 

Nwwry: 1723 kB 




Easy Video 
(Disk 2) 

Wenn Sie begei- 
| sterter Video-Fan 
sind, ist »Easy 

Video« genau das richtige Werkzeug, Ordnung ins Videokassetten- 
Chaos zu bringen. Easy Video ermöglicht die einfache Eingabe 
und Verwaltung von Videokassetten. So sind Sie immer über den 
Inhalt und Umfang Ihrer Videosammlung im Bilde. Das Programm 
benötigt OS 2.0 oder höher. 


Unverbindliche Preisempfehlung: 3,90 Mark 


Bestellcoupon 

Bitte ausschneiden und absenden an: 

N. Erdern c/o AMIGA-Magazin PD • Postfach 10 05 18 • 8000 München 1 

Sie können auch per Telefon oder Fax bestellen: 

Tel.:(0 89)4 2713 88 Fax:(0 89)42 36 08 
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Lieferanschrift 


Diskette zum Heft (Disk 2) 

Auf dieser Diskette finden Sie alle Listings der Programmierkurse 
und »Tips & Tricks«-Rubrik dieser Ausgabe sowie eine neue 
Version des Virenkillers »VT-Schutz«. Außerdem finden Sie hier 
das im Workshop vorgestellte AmigaDOS-Tool »SnoopDOS«. 




| Die PD-Disketten erhalten Sie bei jedem guten PD-Händler oder über 
3 CompuServe (go mut) - Nur Disk 2 
“l Commodore-Mailbox »Combo«. Tel: (0 69) 6 63 81 91 
-I MSPI-Mailbox, Tel: (0 89) 46 15 15 oder bei 


Name. Vorname 



(evtl. Kunden Nr.) 

Straße. Hausnummer 

PL ZI Ort 




Zutreffende Diskette 
bitte ankreuzen 

Einzelpreis 



Gewünschte Zahlungsweise 
bitte ankreuzen: 

(Ausland nur gg. Vorkasse mit Euro¬ 
scheck zzgl. DM 10,-*) 

□ Disk 1 7/93 

3,90 DM 



□ Disk 2 7/93 




□ Disk 3 7/93 

(bzw. 3.- pro 



J Scheck liegt bei zzgl. DM 7,-* 

O Disk 4 7/93 

Abonnement zzgl. 
DM 7 - *) 



—1 Bankabbuchung zzgl. DM 7,- * 





J Ich möchte die AMIGA-Magazin-PD- 

ges. Preis 


Disketten zum Vorzugspreis von 

3.- Mark pro Diskette abonnieren. 

(Nur in Vbg. mit Bankabbuchung; 
Mindestdauer 3 Monate, danach 
Kündigung jederzeit schriftl. mögl.) 

J Per Nachnahme zzgl. DM 12- * 

'Versand, Porto 

Bankleitzahl 



Konto-Nr. 

Inhaber 


Geldinstitut 



Datum, Unterschrift (bei Minderjährigen des gesetzlichen Vertreters) 

(Bitte den Coupon nur vollständig ausgefüllt und gut lesbar einsenden. Achtung: Versandkosten¬ 
pauschalerhöhung aufgrund der neuen Portogebühren der Deutschen Bundespost ab dem 1. April 1993) 






























































































KURS 


EGS-LIBRARY 


Die von vielen Grafikkar¬ 
ten und Programmen un¬ 
terstützte EGS-Library ist 
trotz ihrer Komplexität 
einfach zu programmie¬ 
ren, denn sie gleicht in 
vielerlei Hinsicht den Ami- 
ga-Libraries - das zeigt 
u.a. die Verwaltung von 
Gadgets und Menüs. 


von Thomas Pfrengle 

R ing frei für Runde 3. Nach¬ 
dem wir in den ersten bei¬ 
den Folgen den Frei¬ 
schwimmer absolviert und 
die Grundzüge der EGS-Library 
sowie deren Oberflächenkonzept 
kennengelernt haben, geht's in 
dieser Folge um den Fahrten¬ 
schwimmer: die Abfrage von 
Schaltern (Gadgets) und Menüs. 

Die EGS-Library ist ein Sam¬ 
melsurium unterschiedlichster Li¬ 
braries. Sie ermöglichen es, Ap¬ 
plikationen, also Anwendungspro¬ 
gramme, mit wenig Aufwand für 
diverse Grafikkarten zu ent¬ 
wickeln (s. Kasten). Das allerbe¬ 
ste dabei ist, daß Sie noch nicht 
einmal eine Grafikkarte besitzen 
müssen, um ein solches Pro¬ 
gramm zu schreiben: EGS ver¬ 
richtet ihren Dienst auch auf 
Volks-Amigas. 

Was benötigen Sie, um Pro¬ 
gramme unter EGS zu ent¬ 
wickeln? Da wäre zunächst ein¬ 
mal eine Programmiersprache. 
Das kann C, Modula oder Cluster 
sein. Weiterhin müssen Sie im 
Besitz der notwendigen Include- 
Dateien bzw. Import-Module sein. 
»Last but not least« läuft ohne die 
besagten Libraries nichts. Bis auf 
die Programmiersprachen finden 
Sie alle Hilfsmittel auf unserer 
PD-Diskette (Ausgabe 5/93, [1]). 

Wenn Sie diesen Kurs von An¬ 
fang an verfolgen, wissen Sie, 
daß wir am Schluß einen 3-D- 
Funktionsplotter unter EGS pro¬ 
grammiert haben. Selbstverständ¬ 
lich läßt sich im Heft nicht jede 
Routine erklären - hier beschrän¬ 
ken wir uns aufs Nötigste. Neu¬ 
gierige werden es aber schon ge¬ 
merkt haben: auf der PD-Diskette 
der letzten Ausgabe ist der kom¬ 
plette Quelltext zu finden. 

Seit Folge 2 wissen wir es: Das 
EGS-Oberflächenkonzept ist dem 
des Amiga insofern überlegen, 
daß es dem Programmierer viel 
Arbeit beim Entwurf abnimmt. 
Welchen Programmierer hat es 
nicht schon zur Verzweiflung ge¬ 
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trieben, wenn es ums Einbinden 
anderer Zeichensätze geht; so 
schön Proportional-Zeichensätze 
(z.B. Times) auch sind - das Aus¬ 
sehen der Programmoberfläche 
geht dabei oft flöten. 
EGS-Gadgets 

Ab OS 2.0 bietet das Amiga- 
Betriebssystem die Möglichkeit, 
per <Tab> zwischen String-Gad- 
gets (Eingabefeldern für Zeichen¬ 
ketten) hin und her zu springen. 
EGS verfügt ebenfalls über diese 
Option. Schaut man sich das Li- 
sting (auf PD-Diskette) an, stößt 
man in der Prozedur »Create- 
Gadgets« auf eine lokale Proze¬ 
dur »LinkGadgets«. Diese ruft im 
Prinzip lediglich die EGS-Funkti- 
on »LinkStringGadgetsID« auf, 
mit der die erwähnte Verknüpfung 
sowohl von String- als auch Real- 
Gadgets (String-Gadgets, die 
ausschießlich numerische Einga¬ 
ben zulassen) möglich wird: 

PROCEDURE 

LinkStringGadgetsID( 

con IN AO : GadContext; 
from IN DO, 
to IN Dl : LONGINT; 
first IN Al : I.GadgetPtr; 
num IN D2 : INTEGER 


Wert FALSE. Durch ein vorange¬ 
stelltes »ASSERT« (eine cluster¬ 
eigene Sprachimplementation, 
die Fehler erkennt und in eine de¬ 
finierte Routine springt) meistern 
wir allerdings elegant die Über¬ 
prüfung. Wichtig: Im Beispiel ist 
das erste Gadget ein sog. Ma- 
sterGadget; es wird als ein einzi¬ 
ges interpretiert, auch wenn sich 
mehrere dahinter verbergen. In¬ 
sofern dürfen wir nicht »con.first« 
als Zeiger auf den Gadget-Con- 
text übergeben, sondern 

I.MasterGadPtr(GCon.first) . 
firstSon 

Hierbei wird eine Typenkonver¬ 
sion der Zeiger vorgenommen. 

Ein Gadget mit einer bestimm¬ 
ten ID (Hausnummer) ausfindig 


zu machen, ist unter EGS eben¬ 
falls möglich: Die Funktion »Find- 
Gadget« der EGSGadBox-Library 
erledigt das für uns: 

PROCEDURE FindGadgetl 

first IN AO : I.GadgetPtr; 

num IN DO : INTEGER; 

id IN Dl : LONGINT 

);I.GadgetPtr; 

»first« zeigt auf das erste Gad¬ 
get, ab dem die Suche beginnen 
soll. Die Bedeutung des Parame¬ 
ters »num« kennen wir schon - 
hierüber teilen wir der Funktion 
mit, wieviele Gadgets maximal zu 
überprüfen sind. Selbsterklärend 
ist der Parameter »id«. Die Funk¬ 
tion liefert entweder einen Zeiger 
auf das gesuchte Gadget oder 
NIL (bzw. NULL in C). 

Möchte man dem Benutzer die 
Anwahl eines Gadgets untersa¬ 
gen, besteht die Möglichkeit, 
Gadgets zu »ghosten« - die Aus¬ 
gabe erfolgt in Geisterschrift und 
das Gadget ist nicht aktivierbar. 
Analog zum Amiga gibt's auch 
unter EGS die Funktion »OffGad- 
get«: 

PROCEDURE OffGadget( 

win IN AO : WindowPtr; 
gad IN Al : GadgetPtr); 

Dabei zeigt »win« auf das Fen¬ 
ster, in dem sich das Gadget be¬ 
findet, »gad« schließlich auf das 
auszuschaltende Gadget. Um in 


):BOOLEAN; 


EGS-Menii- und -Gadget-Funktionen 


LinkStringGadgetsID Verbindet zwei Gadgets, die sich dann mit <Tab> bzw. 
■<Shift Tab> anspringen lassen ■ 

ie Suche eines Gaagets 

Gadget bzw. eine definierte Anzahl Gadgets 
aus (Deaktivierung) 

Schaltet ein Gadget bzw. mehrere wieder ein (Aktivie- 
|rung) 

,e vorgegebene Zahl Gadgets vom Fenster ab 

[Ti Fenster ein neues Gadget zu B 

es, den den Ir 
Erfahrung zu bringen 

Bieues Menu bzw. Untermenu an 

CreateltemL ( Generiert einen neuen Menüpunkt 




> vom Fenster 


Erster Parameter ist der in [2, 

Folge 2] vorgestellte Gadget-Kon- 
text, ein EGS-interner Speicher¬ 
bereich für das Gadget-Handling. 

Es folgen die Gadget-IDs (quasi 
eine Hausnummer, über die sich 
später ein Gadget identifizieren 
läßt) des ersten und zweiten 
Schalters, die via <Tab> bzw. 

<Shift Tab> nacheinander ange¬ 
sprungen werden können. Der 
Übergabeparameter »first« zeigt 
aufs erste Gadget einer Liste, ab 
dem nach der angegebenen ID 
gesucht werden soll. Letzter Pa¬ 
rameter ist »num«. Er teilt der 
Funktion mit, wieviele Gadgets 
nach der ID zu überprüfen sind, 
bevor die Funktion zurückkehrt. 

Existiert kein Schalter mit der ent¬ 
sprechenden ID, retourniert Link- Detailtreue: Mathematik in 16,8 Millionen Farben - da könn- 

StringGadgetlDQ den booleschen te das Pauken zu Hause für die Schule zur Freude werden 
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(Folge 3) 



unserem Programm z.B. das 
Gadget auszuschalten, in dem 
die Funktionseingabe erfolgt, 
reicht dieser Aufruf: 


Der nächste Aufruf schaltet 
nicht nur ein Gadget, sondern ei¬ 
ne ganze Liste davon aus: 

PROCEDURE OffGList( 

win IN AO : WindowPtr; 
gad IN Al : GadgetPtr; 
num IN DO : INTEGER); 

Der Parameter »gad« gibt hier 
an, ab welchem Gadget die fol¬ 
genden Schalter zu inaktivieren 
sind, »num« definiert demzufolge 
die Anzahl der Gadgets. Zu bei¬ 
den vorgestellten Funktionen exi¬ 
stieren unter EGS zwei Pen¬ 
dants, also »OnGadget« und 
»OnGList«: sie schalten ein bzw. 
mehrere Gadgets wieder an. 

Übergibt man anstelle eines 
Fensterzeigers den Wert NIL, ak¬ 
tiviert bzw. inaktiviert EGS die 
Gadgets nicht sofort, sondern 
setzt lediglich ein Flag in der 
Gadget-Struktur. Das ist dann 
von Vorteil, wenn man schon 
beim Öffnen des Fensters einige 
Gadgets als nicht anwählbar 
kennzeichnen möchte. 

Sind die Gadgets einmal ange¬ 
legt, lassen sich Werte zuweisen. 
Im Quelltext unseres Funktions¬ 
plotters geschieht das in der Pro¬ 


zedur »PutGadValues«. Für fast 
jeden Gadget-Typ - bis auf Boo- 
lean-Gadgets - existieren spezi¬ 
elle EGS-Prozeduren, die deren 
Einträge modifizieren (in der für 
das entsprechende Gadget ver- 
anwortlichen Library). Bei Boole- 
an-Gadgets ist die Wertzuwei¬ 
sung so simpel, daß man auf eine 
adäquate Funktion verzichtet hat. 
Um das Shadow-Gadget unseres 
Funktionsplotters vorzubesetzen, 
reicht dieser Aufruf: 

BoolGadPtr(FindGadget( 
GID_Shadows)).flag:=d.shadows; 

Listing 1 zeigt das im Funkti¬ 
onsplotter angewendete Verfah¬ 


ren zur Gadget-Abfrage - die 
Analogie zur Intuition-Library des 
Amiga ist typisch. 

Zunächst überprüft die Proze¬ 
dur die Aktivierung sogenannter 
System-Gadgets, also z.B. das 
Schließ- oder Größensymbol ei¬ 
nes Fensters. Das Schließsymbol 
(Closegadget) führt in unserem 
Beispiel zur Programmbeendi¬ 
gung. Bei der Anwahl des 
Größensymbols (Sizing-Gadget) 
erhält unser Programm zunächst 
die Nachricht vom Typ »iSizeVe- 
rify«. Daraufhin muß das Pro¬ 
gramm EGS seine Bereitschaft 
zur Größenveränderung signali¬ 
sieren. Folgendes ist nun zu erle¬ 
digen: Alle Gadgets müssen via 
»RemoveGadgetO« vom Fenster 
abgekoppelt werden, also sowohl 
das Master-Gadget als auch alle 
anderen. Anschließend entfernen 
wir die Textliste aus dem List- 
view-Gadget und geben unseren 
GadContext frei, da alle Gadgets 
für die neue Größe sowieso neu 
zu berechnen sind. 

Erst jetzt beantworten wir die 
eingehende Nachricht (iSizeVe- 
rify). Für EGSIntui ist das gleich¬ 
bedeutend mit dem Startschuß 



* 


zum Verändern der Fenstergröße 
Erhält man diese Nachricht zu ei¬ 
nem ungünstigen Zeitpunkt 
(wenn z.B. momentan ins Fenster 
gezeichnet wird), ist lediglich das 
Element »code« der EGS-Nach- 
richt mit dem Wert »okCancel« zu 
belegen. Schickt man die so ver¬ 
änderte Nachricht zurück, weist 
dies EGS an, die Größenverän¬ 
derung nicht zuzulassen. 

Gestattet unsere Applikation 
statt dessen die Größenverände¬ 
rung, erhält unser Programm, 
nachdem der Anwender das 
Größensymbol losgelassen hat, 
eine Nachricht vom Typ »iWin- 
dow Size«. Daraufhin rufen wir 
erneut unsere Prozedur zur Er¬ 
zeugung der Gadgets auf. Da zu 
diesem Zeitpunkt unser Fenster 
allerdings schon existiert, der Zei¬ 
ger »Win« also nicht mehr Undefi¬ 
niert (Null bzw. NIL) ist, paßt die 
Prozedur »CreateMasterWindow« 
alle Gadgets der neuen Fenster¬ 
größe an. Da wir zu Beginn unser 
Fenster mit eben dieser Prozedur 
aufbauten, ist sichergestellt, daß 
die Minimalgröße des Fensters 
immer noch ausreicht, alle Gad¬ 
gets im Fenster unterzubringen. 

Wichtig ist bei einer Größen¬ 
veränderung eines »GimmeZero- 
Zero-Fensters« außerdem (bei 
diesem Fenstertyp wird der Fen¬ 
sterrahmen mit ins Fenster-Koor¬ 
dinatensystem einbezogen), daß 
die neuen Dimensionen des Fen¬ 
sterrahmens bei der Berechnung 
für die Ausmaße des Zeichenbe¬ 
reichs (der Response-Box) be¬ 
achtet werden. Mit »PutGadva- 
lues« schließlich weisen wir den 
Gadgets die neuen Werte zu und 
klinken sie via »AddGadget« 
durch Angabe des MasterGad- 
gets in die Fensterstruktur ein. 

Die Schilderung zeigt, daß sich 
unter EGS ohne aufwendiges 
Programmieren leicht skalierbare 
Fenster - also in der Größe ver¬ 
änderbare mit automatischer An¬ 
passung des Inhalts - verwalten 
lassen. 

Wenden wir uns den applikati- 
ons-spezifischen Schaltern zu, je¬ 
nen also, die wir selbst generie¬ 
ren. Wird ein solcher Schalter 
betätigt, schickt EGS dem Pro¬ 
gramm eine Nachricht vom Typ 
»iGadget«. Eine Ausnahme bil¬ 
den die Drop-Gadgets: die Mes¬ 
sage lautet dann »iDrop«. »Drag 
& Drop« - ein gebräuchlicher Be¬ 
griff - läßt sich etwa mit »ziehen 
& fallenlassen« übersetzen. Ein 
Drag & Drop-Gadget kann mit der 




Maus aufgenommen und über ei¬ 
nem weiteren Drag & Drop-Gad¬ 
get losgelassen werden. Ein Bei¬ 
spiel sind die Schubladen- oder 
Programmsymbole der Work- 
bench. EGS unterstützt diese 
Gadget-Form z.Zt. nur für Farben. 
In künftigen Versionen soll das je¬ 
doch auch mit komplexeren Ob¬ 
jekten möglich sein. 

Listing 2 (»HandleGadgets«) 
zeigt das Grundgerüst für die 
Gadget-Abfrage und die weitere 
Vorgehensweise unter EGS. Die¬ 
se Routine springt unser Pro¬ 
gramm nur dann an, wenn eine 
Nachricht über die Betätigung ei¬ 
nes programmeigenen Gadgets 
anliegt. 


Analogie 
zum Amiga 
Betriebssystem 


Lassen wir die lokale Prozedur 
zu Beginn zunächst außer acht 
und wenden wir uns gleich dem 
BEGIN-Teil zu. Die WITH-Anwei- 
sung ermöglicht in Cluster die 
Vereinfachung eines komplexen 
Ausdrucks. Im Listing benennen 
wir das Adreßfeld der Nachricht in 
»g« um und konvertieren zugleich 
den Zeiger in einen Gadget-Zei- 
ger. Der Vorteil dieser Möglichkeit 
liegt auf der Hand: Lange und 
unübersichtliche Ausdrücke las¬ 
sen sich so einfach abbilden. 

Das folgende »IF KEY«- bzw. 
CASE-Statement prüft nun an¬ 
hand der Gadget-ID (die schon zi¬ 
tierte Hausnummer, [2, Folge 2]), 
welcher Schalter betätigt wurde. 

Picken wir uns zwei heraus: 
das Eingabefeld für die Funktion 
sowie den Schalter zum Starten 
des Zeichenvorgangs (der »Ren¬ 
del-Schalter). 


Kursübersicht 


EGS bietet allen Programmierern 
Gelegenheit, hardwareunabhän¬ 
gige Applikationen zu entwickeln. 
Oberste Zielsetzung von EGS ist 
die Schnittstellenfunktion zwi¬ 
schen Grafikkarten und der Soft¬ 
ware. Der Kurs zeigt, wie unter 
EGS zu programmieren ist und 
worauf zu achten ist. 

Teil 1: EGS-Grundlagen und virtuel¬ 
les 24-Bit-System 

Teil 2: Fenster, Gadgets und die 
Oberflächenerstellung des Funkti¬ 
onsplotters _ 

Teil 3: Implementation des Rechen¬ 
teils: Abfrage der Gadgets und 
Menüs: EGS-Zeichenfunktionen 
Teil 4: Einbinden eigener Gadgets; 
Funktionsweise von IntuiGfx-Pro- 
grammen; hardwarenahe Program¬ 
mierung unter EGS 


OffGadget(Win, 

FindGadget(GID_FucStr)); 
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KURS 

EGS-LIBRARV 


mm 


REPEAT 

FORGET WaitPort(Win.port) ; 

Msg: = GetMsg (Win.port) ;. 

WHILE Msg # NIL DO 
IF KEY Msg.dass 

OF {iWindowClose} THEN ICloseGadget 
done:=TRUE 
END; 

OF {iSizeVerify} THEN 

I.RemoveGadget(Win,GCon.first); 

RemGadValues(NIL); GB.DeleteGadContext(GCon); 

IF CurrentDraw.renderMap#NIL THEN 

DisposeBitMap(CurrentDraw.renderMap); 
CurrentDraw.renderMap:=NIL 
END; 

END; 

OF {iWindowSize) THEN 
CreateGadgets; 

INC(DrawArea.x,Win.leftBorder); 
INC(DrawArea.y,Win.topBorder); 

PutGadValues; I.AddGadget(Win,GCon.first); 
CurrentDraw.renderMap:=AllocBitMap(DrawArea.w, 
DrawArea.h, 24,EGS.pixelMap,U,NIL); 

END; 

OF {iGadget},{iDrop} THEN 
HandleGadgets(Msg); 

END; 

OF {iMenu} THEN 
HandleMenus(Msg) 

END; 

END; 

ReplyMsg(Msg); 

Msg:=GetMsg(Win.port); 

END 

UNTIL done 

Listing 1: Wer den Amiga kennt, wird mit dieser Form 
der Gadget-Abfrage keinerlei Probleme haben 


Beim Stringgadget (Hausnum¬ 
mer bzw. Gadget-ID »GID_Func- 
Str«) bringen wir zunächst den In¬ 
halt, also die eigentliche Funkti¬ 
on, in Erfahrung. Hierfür stellt 
EGS die Funktion »GetStringDa- 
ta« zur Verfügung. Erster Para¬ 
meter ist der Zeiger aufs Gadget, 
zweiter der Datenpuffer, in den 
die Zeichenkette kopiert werden 
soll. Der sich anschließende Auf¬ 
ruf »CheckFunction« prüft, ob es 
sich bei der eingegebenen um ei¬ 
ne gültige Funktion handelt. Ist 
das nicht der Fall, liefert Check- 
Function() die Fehlerposition in¬ 
nerhalb der Zeichenkette, setzt 
den Textzeiger im Gadget auf 
das fehlerhafte Zeichen und akti¬ 
viert es erneut. Manipuliert man 
so unter EGS ein Gadget, muß 
man EGSIntui per »Locklntuiti- 
on«-Aufruf für diesen Zeitraum 
blockieren. 

Das diese Programmschritte 
umschließende »TRACK-CLOSE- 
END«-Statement sorgt dafür, daß 
bei Erreichen des CLOSE-Teils 
alle bis dahin angeforderten Res¬ 
sourcen ans Betriebssystem 
zurückgegeben werden. Diese 
Freigabe geschieht auch dann, 


wenn ein Fehler auftritt; der CLO- 
SE-Teil wird auf jeden Fall durch¬ 
laufen. In unserem Beispiel stel¬ 
len wir dadurch sicher, daß EGS¬ 
Intui wieder freigegeben wird, 
gleichgültig, was innerhalb des 
TRACK-CLOSE-END-Blocks pas¬ 
siert. 

Startet der Benutzer den Zei¬ 
chenvorgang durch Anklicken des 
Render-Gadgets, sichern wir 
zunächst die zuletzt verwendeten 
Farben und reservieren die aktu¬ 
ell eingestellten per »ObtainCo- 
lor«-Aufruf [2, Folge 1). An¬ 
schließend geben wir die zuvor 
verwendeten Farben frei. 

Jetzt verändern wir den Maus¬ 
zeiger insofern, daß der Benutzer 
erkennt, daß das Programm ar¬ 
beitet (im übrigen sollte das auch 
bei allen Amiga-Programmen ge¬ 
schehen). Das Aussehen des 
Mauszeigers modifizieren wir mit 
Hilfe der Funktion »SetPointer«; 
einige werden Sie schon von der 
Intuition-Library her kennen. Wir 
machen es uns einfach und defi¬ 
nieren keinen eigenen Zeiger, 
sondern greifen auf den im Ein¬ 
stellungsprogramm definierten 
Wartezeiger zurück. Der Zugriff 



auf die Mauszeigerdaten erfolgt 
über die Funktion »GetPrefPoin- 
ter«. Welchen der verfügbaren 
Mauszeiger wir nehmen, legen 
wir mit einer in EGSIntui festge¬ 
legten Konstanten fest, hier 
»WorkingMouse«. 

Bevor der Zeichenvorgang ge¬ 
startet wird, schalten wir zunächst 
alle Gadgets aus, die während 
des Zeichnens nicht angewählt 
werden dürfen (in der Prozedur 
»RenderMode«) und starten die 


mmmtmm^m 


Berechnung mit »RenderFunc- 
tion«. Wir übergeben den Rast¬ 
port, die Response-Box (den Zei¬ 
chenbereich), zwei Records (mit 
allen Informationen über die 
Funktion und wie diese gezeich¬ 
net werden soll) sowie eine Funk¬ 
tion zur Überprüfung des Schal¬ 
ters »STOP«. Auch hier erkennt 
man die Fähigkeiten von Cluster: 
wir übergeben einfach eine lokale 
Prozedur. Das kann leider nicht 
jede Hochsprache. 

Sobald das Programm aus der 
Berechnungsroutine zurückkehrt, 
schalten wir die Gadgets an und 
stellen den Originalzustand der 


PROCEDURE HandleGadgets(mag : ElntuiMsgPtr); 

VAR pos ; INTEGER; 

oldFPen, oldBPen, id : LONGINT; 
rg : I.RealGadPtr; 

val ; LONGREAL; 

fnode : StdFNodePtr; 

PROCEDURE CheckBreak():BOOLEAN; 

VAR msg : ElntuiMsgPtr; 

BEGIN 

msg:=GetMsg(Win.port); 

WHILE msg # NIL DO 

IF msg.class=EIDCMPFlagSet;{iGadget} THEN 

IF I.GadgetPtr(msg.iAddress).id=GID_Stop THEN 
ReplyMsg(msg); RETURN TRUE; 

END 

OR_IF msg.class=EIDCMPFlagSet:{iSizeVerify} THEN 
msg.code:=okCancel; 

END; 

ReplyMsg(msg); msg:=GetMsg(Win.port); 

END; 

RETURN FALSE; 

END CheckBreak; 

BEGIN 

WITH I.GadgetPtr(msg.iAddress) AS g DO 
IF KEY g.id 

OF GID_FuncStr THEN 

GB.GetStringData(g,CurrentFunc.funcStr); 
pos:=CheckFunction(CurrentFunc.funcStr); 

IF pos#-l THEN 
TRACK 

I.Lockintuition; 

I.StringGadPtr(g).bufferPos:=pos; 

I.ActivateGadget(Win,g,FALSE); 

CLOSE 

I.Unlocklntuition; 

END 

END; 

END; 

OF GID_Render THEN 

oldFPen:=CurrentDraw.f Pen;oldBPen:=CurrentDraw.bPen; 
CurrentDraw.fPen:=I.ObtainColor(Win.screen, 
CurrentDraw.fColor.red, 

CurrentDraw.fColor.green, 
CurrentDraw.fColor.blue); 
CurrentDraw.bPen:=1.ObtainColor(Win.screen, 
CurrentDraw.bColor.red, 

CurrentDraw.bColor.green, 
CurrentDraw.bColor.blue); 

I .SetPointer (Wiri, 

I.GetPrefPointer(I.WorkingMouse)); 
RenderMode(Win); 

RenderFunction(Win.rPort,DrawArea, 

Current Func,CurrentDraw,CheckBreak); 

EditMode(Win); 

I.SetPointer(Win, 

I.GetPrefPointer(I.StandardMouse)); 

I.ReleaseColor(Win.screen,oldFPen); 

I.ReleaseColor(Win.screen,oldBPen); 

END; 

Listing 2: Diese Routine ist für die Benutzereingaben un 
seres 3-D-Funktionsplotters verantwortlich 
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FORUM 

Ihr Commodore-Fachhändler im 
Bergischen Land 


Autobahn A46 
Atu fahrt Wuppertal 
Bwmen/Langcnberg 

1. Ampel rech* 
abbiegeno. in linke 
Spureinordnen, 

2. Ampel tcharf links 
und in mittlere Spur 
einordnen, 

3. u. 4. Ampel gerade¬ 
ausfahren, 

Vor 5. Ampel rechts 
abbiegen. Sie finden 
unser Geschäft an 
der Straftengabehmg 
Unka. (Pfeil) 


Unsere Araiga-Angebote: 

A600 398,- A400(W03<y4/85 2348,- 

A1200 798,- A400CM04(y6/130 3998,- 

2,5"High-Speed-Festplatten für A600/1200 
40 MB nur 339,- 130 MB nur 699,- 

80 MB nur ! 499,- 210 MB nur 999,- 

Installationssoftware und Kabel? Kein Problem. 

3,5"Festplatten für alle Amiga-Modelle 


Festplatte 


Hostadaptei 


Alfa Power 508 


AT 0-8MB 


Oktagon 2008 
AT 0-8MB 


Oktagon 508 
SCSI 0-8MB 


Amiga Fomm Wuppertal 
SedanstnBe 136 
5600 Wuppertal 2 
TeL:(0202) 250 50 50 
Fax:(0202)2505055 
Mo-fr 12.00-18:30 
Sa KW»-14:00 


Oktagon 2008 
SCSI 0-8MB 


FASTLAME _Z3 

A4000 


ATkV Bestell-Hotline-Service: 

'f.?*' . „ Tel:040/6428225 od. 040/6426913 

Datentechnik GmbH Fax:040/6426913 

Ab 1.7.93 ( 22164 Hamburg ) Bestellannahme von Mo bis Sa 

Postfach 710462 * 2000 Hamburg 71 von 9.00 bis 19.00 Uhr 

Preisliste Heft 7/93 AMIGA von M & T: Lagerware verläßt 
noch am Tag des Bestelleingangs unser Haus (ca. 95%) 

Ramerweiterung für A1200 Blizzard 1200ADD4MB 

Blizzard 1200 Zusa Ä Bli Jio? 1200 

, .. _ . __ Weitere Speicherkarten liefer- 

nPSt.linkt. mit. 4MP bar. Turbokarten für Al 200 a A 

Preis 419,- 

CDTV Software 
zu niedrigen Preisen!!! 

Final Copy II Rel.2 
Textverarbeitung 
komplett in deutsch. 

Preis DM 220,- 

AMI Write AGA 

( Textverarbeitung in deutsch ) 

Incl. Plus Pack. 

Preis auf Anfr.! 

DPAINT IV AGA (D) 
Preis DM 194,- 
Directory Opus 4 (D) 
Preis DM 95,- 

Kleine Auswahl an Software Titeln: 
AMOS Creator (D) 89,- 

AMOS Professional 89,- 

AMOS Compiler 59,- 

AMOS 3D 65,- 

CanDO 2.0 (D) 205 - 

AMIGA PD 

Maxon CAD 2 (D) 42Ö!- 

Maxon Word (D) 235,- 

Personal Paint (D) 75 - 

Incl. 3,5" SONY 

MFD2DD Markendisk 

SerienrZ.B. AGATRON, AMOK, Fred 
Fish, Kickstart, Markt & Technik PD 
Preis dieser Serien je PD-Disk 

Nur DM 2,- 

Weitere Serien auf Anfrage. 

( PD-Katalogdisk. DM 5.- in Briefm. bei Vorkasse ) 
Antivirus-Disk DM 5,- zzgl. Versandkosten 

Pelican Press (D) 1Ö9|- 

Real 3D Version 2 959,- 

Studio (D) 83,- 

TurboPrintPro.2.02 (D) 135,- 
TruePaint AGA (D) 175,- 

Siegfried Copy 1.1 (D) 59,- 

Siegfried Antivirus (D) 79,- 

Siegfried Antivirus + 

Siegfried Copy 1.1 (D) 119,- 

X-CopyPro.T.(A500 (D) 68,- 


vorherigen Preislisten Ihre GulugteK LieJening solange der Vorrat reicht Preise in DM ind geseuhcher MwSl Preise rzgl anlallende» Verpedrungs 


Günstige Finanzierungsangebote vom Commodore Fachhändler 

(ob Finanziert oder Bar, mit uns können Sie Rechnen) 
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AMTARI 

Der Profiline ATARI-ST Emulator 

• ind. Hardwore für A-2000/3000 und TOS ROMs nur 398,- DM 

■ ind. Hardware für A-2000/3000 ohne TOS ROMs nur 298,- DM 

• Up-Date Service von anderen ST-Emulatoren nur 198,- DM 


A-4000/030 /80 HD _/ 

PROFILINE-Modem 14400 Baud 
V 42b, FAX Option nur 498,- DM* 


A-4000/040/120 HD 


Monitor 1942 


PROFI Zubehör 


Amiga-Zubehör 


MIDI-Interface 
Sound-Sampler 
Light-Trackball 
3-Tasten Maus 
Maus/Joy Umschaltung 
Kick Umschaltung 


P.I.P.-View (Bild in Bild) 
nur 239,- DM 


ZyX-Voice, Anrufbeantworter 
für ZyXEL Modem nur 79,- DM 


Floppy-Drives 

3.5" extern 129,- 

3.5" intern A-500 109,- 

3.5" intern A-2000 109,- 

3.5" HD intern Amiga 219,- 


Y-C-Genlock V5.0 
PAL Genlock V3.0 
Frame Store 
Picasso II 


DM 748,- 
DM 548,- 
DM 698,- 
DM 579,- 


Verschiedenes 


1.0 MB mit Uhr für A-600 

89,- 

4/2 MB mit Uhr für A-500 

239,- 

2.0 MB PCMCIA A600/1200 

239,- 

4.0 MB für A-1200 

399,- 

Uhr für A-1200 

49,- 

^ Handy-Scanner 

248,- 



Im Ring 29 ** 47446 Moers 

02841/42249 


‘Finanzierungen bis 72 Monatsraten über eine unserer Hausbanken effektiver Jahreszins 18,9 %, Wir Finanzieren ab 500.- 
Warenwert. Der Anschluß des Modems an das Netz der Post ist verboten 

Versand per NN. Lieferung zu unseren allg Geschäftsbedingungen Technische Änderungen Vorbehalten 

_Händleranfragen erwünscht 















































Maus wieder her. Außerdem ge¬ 
ben wir die zuvor reservierten 
Farben frei. 

Falls Sie die erste Folge unse¬ 
res EGS-Kurses verpaßt haben, 
werden Sie sich vielleicht fragen, 
wieso man die Stifte überhaupt 
reservieren muß? Tun wir das 
nicht, kann es passieren, daß an¬ 
dere Programme diese Farbe 
ebenfalls für sich in Anspruch 
nehmen und wahrscheinlich mo¬ 
difizieren. Reserviert man eine 
Farbe, ist sichergestellt, daß sie 
nicht verändert werden kann, so¬ 
lange man sie nicht freigibt. 

Noch ein Hinweis zu den Real- 
Gadgets, Eingabefeldern für Zah¬ 
len: In der Struktur der Real-Gad- 
gets findet man das Feld »valid« 
(gültig), das uns Aufschluß über 
die Gültigkeit einer eingegebenen 
Zahl liefert (z.B. nur ein Dezimal¬ 
punkt). Ist das Feld »valid« TRUE 
(wahr bzw. 1), wurde eine gültige 
Zahl eingeben. 

EGS vs. Amiga - 
immer eine 
Nasenlänge voraus 

EGS-Menüs 

Menüs lassen sich unter EGS 
genauso einfach erzeugen wie 
Gadgets (Listing 3). Bevor man 
ein Menü kreiert, ist es nötig, ei¬ 
nen Zeichensatz zu öffnen, den 
man für das Menü verwenden 
will. Zeichensätze öffnet man mit 
der Funktion »OpenFont« aus 
EGSGfx ([2], Folge 1). Die Funkti¬ 
on »GetPrefFont« ermöglicht den 
Zugriff auf den vom Benutzer vor¬ 
eingestellten Zeichensatz, in un¬ 
serem Beispiel den Fensterzei¬ 
chensatz (»windowFont« ist eine 
in EGSIntui definierte Konstante). 

Auch hier haben Cluster-Pro¬ 
grammierer das Leben leichter 
als beispielsweise C-Program- 
mierer. Sie können auf die Proze¬ 
duren »CreateMenuL« und 
»CreateltemL« zurückgreifen, 
nämlich 

PROCEDURE CreateMenuL( 

items : LIST OF MenuItemPtr 
):MenuPtr; 

Ihr übermittelt man eine Liste 
von Menütiteln bildenden Menü¬ 
punkten. Zur Initialisierung bietet 
sich »CreateltemL« an: 

PROCEDURE CreateltemL( 


font 

EFontPtr; 

REF name 

STRING; 

id 

LONGINT := 0; 

key 

CHAR ;= &0; 

toggle 

BOOLEAN := FALSE; 

sub 

: LIST OF 


MenuItemPtr):MenuItemPtr; 


Dieser Aufruf erzeugt einen 
Menüpunkt mit einer definierten 
Anzahl von Untermenüpunkten. 
Der Aufbau eines EGS-Menüs ist 
dem eines Amiga-Menüs ähnlich. 
Im Element »font« gibt man den 
zu verwendenden Zeichensatz 
an, in »name« den Titel des 
Menüs, »id« ist, wie wir es schon 
bei den Gadgets kennengelernt 
haben, die »Hausnummer«, die 
unserem Programm mitgeteilt 
wird, wenn der Benutzer diesen 
Menüpunkt auswählt. In »key« 
gibt man einen Buchstaben an, 
über den sich der Menüpunkt via 
Tastenkombination aufrufen läßt. 
Ist »toggle« TRUE, erhält der 
Menüpunkt einen Haken, der 
dem Benutzer anzeigt, ob die Op¬ 
tion des Menüs aktiv ist oder 
nicht. Im Element »sub« schließ¬ 
lich überreicht man eine Liste auf 
Untermenüs. Trägt man hier den 
Wert NIL ein (Null), implementiert 
EGS an dieser Stelle im Menü ei¬ 
nen Unterteilungsbalken. 

Setzt man den so eingerichte¬ 
ten Menüpunkt als Menütitel ein 
(mit CreateMenuL()), bildet die 
übergebene Liste von Unter¬ 
menüpunkten das Menü unter 
diesem Titel. Verwendet man ei¬ 
nen so erzeugten Menüpunkt in¬ 
nerhalb eines weiteren Aufrufs 
von CreateltemL, wird ein Unter¬ 
menü an dieser Stelle angelegt. 

PROCEDURE Createltem( 

font IN AO : EFontPtr; 

REF name IN Al : STRING; 

id IN DO ; LONGINT; 

key IN Dl : CHAR; 

toggle IN D2 ; BOOLEAN 

):MenuItemPtr; 

Diese Funktion dient zum Ein¬ 
richten eines einzelnen Menü¬ 
punkts. Die Bedeutung der Para¬ 
meter entspricht denen der Pro¬ 
zedur CreateltemL(). 

Eine Besonderheit von EGS ist 
die Möglichkeit, Menüs bzw. Un¬ 
termenüs »abzureißen« bzw. vom 
Menü loszulösen (s. Bild »Immer 


i 

3 
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erreichbar«). Möchte man ein 
Menü oder Untermenü ablösen, 
kommt man nicht umhin, einen 
speziellen Menüpunkt einzufü¬ 
gen. Das macht man mit »Create- 
Leave()« so: 

PROCEDURE 

CreateLeave():MenuItemPtr; 

Die Abfrage der Menüs gestal¬ 
tet sich im Gegensatz zu Intuition 
sehr einfach. Bei Anwahl eines 
Menüpunkts erhält das Programm 
eine Nachricht (»ElntuiMsg«). Im 
Element »dass« findet man den 
Eintrag »iMenu«, in »iAddress« 
die Adresse des Menüpunkts. 
Über 

I.MenuItemPtr(msg.iAddress).id 

kann auf den Menünamen zuge¬ 
griffen werden. 

EGS-Requester 
Einfache Requester, die den 
Benutzer auffordem, eine Ent¬ 
scheidung zu treffen, lassen sich 
ohne großen Aufwand realisieren. 
Am Anfang werden zwei derartige 
Requester initialisiert: 

RCon:=CreateReqContext(); 
Failed:=CreateSimpleReq(RCon, 
"Bild konnte nicht I" + 
"gesichert werden*,"ok"); 
About:=CreateSimpleReq(RCon, 
"Funktionsplotter", 

"Weiter"); 


Mit »CreateReqContext« er¬ 
zeugt man zunächst den »Reque- 
sterContext«, dessen interner 
Aufbau uns nicht interessiert. 
EGS-Requester werden bei der 
Initialisierung nicht sofort ange¬ 
zeigt, lediglich die erforderlichen 
Strukturen werden angelegt. Mit 
der Funktion »CreateSimpleReq« 
läßt sich nun ein Requester her¬ 
vorbringen. Übergeben muß man 
ihr den RequesterContext, den 
Requester-Text und einen Gad- 
get-Namen, den der Benutzer 
letztlich anklicken muß (i.A. »OK« 
oder »Weiter«). Dabei bewirkt ein 
»I« im Requester-Text einen Zei¬ 
lenumbruch, im Gadget-Text hin¬ 
gegen trennt es zwei Gadgets 
voneinander. Dabei wird die An¬ 
zahl der Gadgets in keiner Weise 
eingeschränkt. Die Funktion lie¬ 
fert einen Zeiger auf den Reque¬ 
ster oder Null, wenn ein Fehler 
auftrat. 

Die eigentliche Darstellung 
schließlich erfolgt mit »DoRe- 
quest«. Dieser Funktion übergibt 
man den Zeiger auf den Reque¬ 
ster und erhält als Resultat den 
booleschen Wert FALSE, falls der 
Requester nicht geöffnet werden 
konnte oder das ganz rechte 
Gadget gedrückt wurde (i.d.R. 
entspricht das am weitesten 
rechts stehende Gadget der Ab¬ 
bruch-Anweisung), sonst TRUE. 
Bei Requestern mit mehr als zwei 
Gadgets findet man die Nummer 
des ausgewählen Schalters im 


MenuFont:=G.OpenFont(I.GetPrefFont(I.windowFont)); 
ASSERT(MenuFont#NIL,NoMenu); 

Menu:=1.CreateMenuL( 

I.CreateltemL(MenuFont,"Project", 
sub:=1.CreateLeave(), 

I.Createitern(MenuFont,"Save",MID_Save,"S",FALSE), 
NIL, 

I.Createltem(MenuFont,"About■,MID_About,"A",FALSE), 
I.Createltem(MenuFont,"Quit",MID_Quit,"Q*,FALSE) 

) 

); 

ASSERT(Menu#NIL,NoMenu); 

Listing 3: Mit Cluster ist das Einrichten eines EGS 
Menüs geradezu ein Kinderspiel 


EGS-Features 


o EGS erlaubt die Entwicklung hardwareunabhängiger Programme, wobei nur ei¬ 
ne Programmversion zu pflegen ist, die sich auf allen anderen Hardware-Plattfor¬ 
men nutzen läßt, für die EGS-Anpassungen vorliegen. Dazu zählt auch der Stan¬ 
dard- und AA-Amiga. Legt man sich Erweiterungen mit EGS-Anpassung zu, heißt 
das, daß er in Zukunft immer mehr Anwendungen finden wird, die auch auf seiner 
Karte lauffähig sind. In [3] finden Sie die notwendigen Werkzeuge, um EGS-Pro- 
gramme zu realisieren. 

o EGS-Programme arbeiten intern immer mit 24 Bit. Karten mit geringerer Farb¬ 
tiefe erkennt EGS und gleicht die fehlenden Farben automatisch durch geschick¬ 
tes Dithem (Rastern) aus. 

o Nutzt man die EGS-Basisfunktionen, erhält man einheitliche grafische Bedie¬ 
neroberflächen, die dem Benutzer die Arbeit mit verschiedenen Applikationen ver¬ 
einfacht. Für spezielle Anwendungen besteht jedoch immer die Möglichkeit, eige¬ 
ne Gadgets und Menüs zu entwerfen. Alle Oberflächenelemente sind »fontsensi¬ 
tiv« (sie passen sich automatisch der Größe des gewählten Zeichensatzes an) 
und »resizeable« (bei einer Größenveränderung des Fensters passen sich alle 
Gadgets dieser automatisch an). 


Element »selected« der Reque- 
ster-Struktur. Numeriert wird da¬ 
bei von links nach rechts. 

Nachdem wir uns nun ausgie¬ 
big mit der EGS-Oberfläche be¬ 
schäftigt haben, gehen wir in der 
nächsten Folge auf die egs-spezi- 
fischen Zeichenfunktionen ein. 
Außerdem werden wir eines der 
mächtigsten EGS-Features ken- 
nenlemen: IntuiGfx-Programme. rz 

Literaturhinweise 

[1] Cluster V 2.0-Demo, EGS-Libraries und -In- 
cludes: AMIGA-Magazin-PD-Diskette 5/93, Disk 
3 und 4 

[2] Pfrengle, Thomas: »Nur 24 Bit«, Program¬ 
mierung der EGS-Library, Folge 1 und 2, AMI- 
GA-Magazin 5-6/93, Markt & Technik Verlag AG 
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NUR LÖSUNGEN... 

Makr©Studi© (dmm,-) 

kontrolliert ADPro und MorphPlus und unterstützt 
FRED. Damit können große Mengen an Bildkonvertie¬ 
rungen, Effekte für Videos und Animationen u.v.m. ohne 
Ihre Anwesenheit berechnet und erzeugt werden. 
MakroStudio erlaubt das Erstellen von ARexx-Pro- 
grammen ohne ARexx-Kenntnisse - mit wenigen 
Mausklicks. Neben den bekannten Funktionen der 
beiden Programme können Sie auch Wiederholungen, Fallunterschei¬ 
dungen, DOS-Befehle, ARexx-Befehle und externe Funktionen aus den 
verschiedenen Bibliotheken (log, sin, A 2) einsetzen. So erhalten Sie den 
Funktionsumfang von ARexx kombiniert mit dem Leistungsumfang von 
ADPro und MorphPlus. Die gut kommentierten Programme sind leicht 
ander- und erweiterbar. 




Einführung in die metaMORPHose ist das Buch, das 
eine übersichtliche Beschreibung der Funktionen liefert, 
Ihnen bei der Installation - selbst auf Diskettensystemen 
- hilft und mit verständlichen Beispielen in das 
umfangreiche Programm ’ MorphPlus? von ASDG Inc. 
einführt. Die klare Gliederung, und der Aufbau des 
Buches erlauben Ihnen auch in Zukunft, mit Programm- 
Updates Schritt zu halten. 



©Effects (DM92,-) 

ist eine Sammlung an Animations- und Videoeffekten für 
die Programme ADPro und MorphPlus. Diese Effekte 
können Sie zum Überblenden und Modifizieren von 
Animationen benutzen. Die Effekte sind in ARexx 
geschrieben und können somit leicht verändert oder 
angepasst werden und stellen zusätzlich eine gute 
Ideenquelle für eigene Effekte dar. 



12 0 0Z (14 MHz68881,2MB/Uhr DM 498,-) 

die erste Speichererweiterung für den Amiga 1200 die 
doppelt soviel Speicherkapazität (2, 4 oder 8 MB) hat 
und Geschwindigkeit, ohne Kompromisse, bietet. Mit 
68881/2 Coprozessor (PGA-Typ, bis 50 MHz), Uhr und 
SIMM-RAM (z.B.: A4000). RAM und Coprozessor sind 
weiter verwendbar. Wachsen Sie mit Ihrem Amiga. 


M U £ <3 U A n (33 MHz 68030 (MMU) mit Uhr DM 848, -) 
die erste Amiga 1200-Erweiterung mit (bis zu) 50 MHz 

Q 68030, MMU, Coprozessor (PGA-Typ, bis 50 MHz), 
SIMM-RAM (z.B.: A4000) bis 128 MB und Uhr. Alle 
Module von der MBX 1200 sind wieder einsetzbar. 

_ COMPUSTORE GmbH 

FRITZ-REUTER-STR. 6 • 60320 FRANKFURT 1 
TEL: (069) 56 73 99 • FAX:(069) 5 60 17 84 



AMIGA 4000 neueste Versionen ab 2348,- DM 

Amiga 4000, 25 MHz, 68040, 85 MB Cache-Festplatte 3898.- DM 

Amiga 4000.25 MHz, 68030,85 MB Cache-Festplatte 2798,- DM 

Amiga 2000D, allerneueste deutsche Version 999.- DM 

Amiga 1200, Commodore Monitor 1942 + Konnektor 1698.- DM 

Amiga 1200, 2 MB Ram, 40 MB interne Festplatte 1199,- DM 

Amiga 600,1 MB Ram, mit interner Festplattenoption 479.- DM 

Alle anderen Pakete sind bei uns zu absoluten Superpreisen erhältlich. 

Lassen Sie sich beraten! Wir stellen Ihnen Ihren Traum-Amiga zusammen. 

Echtzeitdigitizer 16,7 Mio Farben ab 298,- DM 

Scala 500. Professional oder Multimedia ab 198,- DM 

Domino-II Graphikkarte, 1280*1024 Punkte Auflösung 399.- DM 

RAM-KARTEN + RAM-BOXEN 

512 KB Ramkarte mit Uhr und Abschaltung für A500 48,- DM 

1 MB Ramkarte intern für A500 plus oder A600 ab 78,- DM 

2 MB Ramkarte intern für A500, Uhr, abschaltbar 198,- DM 

2 MB Chip RAM-Erweiterung für A500/A2000 mit 1 MB 348,- DM 

4 MB RAM-Erweiterung für den Amiga 3000 / 3000T 398,- DM 

8 MB Ramkarte mit 2 MB für A2000, abschaltbar 248,- DM 

8 MB Ramkarte mit 4 MB für A2000, abschaltbar 448,- DM 

8 MB Rambox extern mit 2 MB bestückt für A500 298.- DM 


AMIGA TURBO-BOARDS 

Commodore A 2630,25 MHZ. 68882,4 MB RAM 
GVP 030 Turbo-Board, 25 - 50 MHz, 68882 
Turboboards 68020 für Amiga 500 mit RAM-Option 

FLICKER-FIXER FÜR AMIGA 

• für Amiga 500 oder Amiga 2000 

• mit 14” Multifrequenz-Farbmonitor 

• mit 14 M Multifrequenz-Farbmonitor 70Hz, MPR II 
Commodore Flickerfixer für A2000 ab der B-Version 
Retina 24bit Graphikkarte, 80 Hz, bis 1280*1024 
Philips 14” Multifrequenzmonitor mit Stereoboxen 


LAUFWERKE FÜR AMIGA 

3*5" Drive extern, abschaltbar, durchgef. Port, 880 KB 119,- DM 

3,5” Drive extern, abschaltbar, durchgef. Port. 1,6 MB 199,- DM 

3,5” Drive intern für A2000, inkl. Einbaumaterial 119,- DM 

3,5” Drive intern für A500, inkl. Einbaumaterial 129,- DM 

5,25” Drive extern, abschaltbar, durchgef. Port, 40/80 199,- DM 

AMIGA EXTRAS + ERSATZTEILE 

Enhancer-Kit (Buch 13, WB und Extras 13, ROM 13) 129,- DM 

Enhancer-Kit wie oben, mit zusätzlicher Umschaltplatine 149,- DM 
Enhancer-Kit 2.0 komplett mit Handbuch und ROM 2.0 189,- DM 

ROM 13 59,- DM, 2.0 99.- DM • BigAgnus 1MB CHIP 149,- DM 
Bootselector elektronisch 49.- DM • Amiga-Maus opto-mech. 69,- DM 
Powernetzteil Amiga 500 99,- DM • Netzteil Amiga 2000 299,- DM 

Tastatur Amiga 2000 249.- DM • Maus orig. Commodore 99,- DM 


AUTOBOOT-FESTPLATTEN 

Alles fertig formatiert und installiert und sofort anschlußfertig. Konfigurationen für 
den Amiga 500 sind in einem formschönen Gehäuse mit RAM-Option erhältlich. 

Auf Wunsch stellen wir auch Sonderkonfigurationen zusammen. Fragen Sie nach ! 

für den Amiga 2000 für den Amiga 500 

4« MB mit Cache 498.- DM 40 MB mit Cache 548.- DM 

80 MB mit Cache 598.- DM 80 MB mit Cache 648.- DM 

120 MB mit Cache 748,- DM 120 MB mit Cache 798,- DM 

170 MB mit Cache 848,-DM 170 MB mit Cache 898,-DM 


MODEMS FÜR ALLE AMIGA 

Modem 2400, 300/1200/2400 baud, intern oder extern 
Modem mit Fax, verschiedene Modelle, bis 57600 bps 
Zyxel Modems, 14400 bps, verschiedene Modelle 
US Robotics 16800bps, neueste Versionen 

Der Anschluß der Modems ans Postneu der BRD ist bei Strafe verboten. 


WECHSELPLATTEN FÜR AMIGA 

intern für Amiga 2000 oder Amiga 3000 Tower ab 648,- DM 

extern für Amiga 500, 500+ oder Amiga 3000 ab 848,- DM 

SQ 400, 44 MB Medium, für SyQuest 44 MB Drive 138,- DM 

SQ 800, 88 MB Medium, für SyQuest 88 MB Drive 198,- DM 

MONITORE FÜR AMIGA 

Commodore komp. 448,- DM Commodore 1084 S 498,- DM 

Eizo F 55öi, MPR II 2498,- DM Multifreq. 1024x768 598,- DM 

Philips 14” Multifrequenzmonitor mit internen Aktivboxen 1098.- DM 

Wir haben eine große Palette verschiedener Monitore ab Lager lieferbar. 


AT-KARTEN & AT-COMPUTER 

Commodore 2286 PC/AT-Karte • 5,25" LW/DOS 4.01 378,- DM 

Commodore 2386 PC/AT-Karte, 386SX, 1 MB RAM 788.- DM 

Zubehör aller Art für Commodore AT-Karten auf Anfrage 

Big-Tower 486-25SX, 4 MB RAM, 1280*1024 Graphik. 

170 MB Festplatte 15ms. Maus und 102er Tastatur 2299.- DM 

Als systemunabhängiger PC-Spezialist sind wir in der Lage für Ihre Bedürfnisse 
das optimale System zu finden. Testen Sie uns. Viele vertrauen uns bereits mit Erfolg. 


Ponewaß Computer GmbH Peterburs Computer KG 

Rathenaustraße 13 • 4370 Marl Waldburgstr. 1-3,4836 Herzebrock 
Telefon: 02365/42042 Telefon: 05245 / 18789 

Telefax: 02365/45179 Telefax: 05245 / 18894 

Beratung • Vorführung • Service • Reparatur • EUversand 

Ladenzeiten: Mo-Fr 10 bis!3 Uhr und 14 bis 18 Uhr, Sa 9 bis 13 Uhr. 


Wir sind Mitglied im 


Wir sind authorisierter Commodore 


Bundesverband der seribsen 
Haid- und Softwareumemehmen e. V. 


Systemfachhändler 






PROGRAMMIEREN 

PROGRAMM DES MONATS 


VideoverwaiXunger^ 

Easy Video 

Nicht nur die Straßenpreise von Computern fallen ins 
Bodenlose - auch bei Videogeräten ist dieser Trend zu 
beobachten - und fast jeder hat schon eins. Unser Pro¬ 
gramm des Monats »Easy Video« hilft Ihnen, den 
Überblick im Videokassetten-Chaos zu behalten. 


von Jörg Trahm 


Ä hnlich wie bei CD's, Audio-Kassetten oder Disketten wird die 
Sammlung auch bei Videokassetten nicht kleiner. Führt man 
nicht peinlich genau Buch, ist das Chaos bald perfekt. Die 
einen werden es handschriftlich, die anderen mit selbst¬ 
geschriebenen Programmen oder Datenbanken tun. Easy Video ist 
für alle Videofreaks das perfekte Werkzeug, Videokassetten bequem 
und schnell mit dem Amiga zu archivieren. 


Videokassettenverualtung - EasyV'ideo Version 1.1 


o| <- Beenden 


oajs|cjj jjJ £Li 


Kass.-Nunner [BTT| Herst. J BftSF 

□ Typ Ej3tSj 

Titel jPredator 


Bemerkung 


Kategorie IScience Fiction 

] Jahr [TW?! 

Datun J17.18.92| Progrann [PTTj 

Zähler Anfang JÄTÄjj Ende Mt 

nin [093j 


Info der Videokassette 


Kassette bespielt nit 

271 nin 

noch frei 

29 nin 

Prozent belegt 

90 * 
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112:25:21 Uhr 


Satznun.: 2 
Daten : 29 
Disk: 280 kBi 
Menory: 8723 kBi 


Voller Überblick: Die sinnvoll aufgeteiite Oberfläche der Vi¬ 
deokassettenverwaltung ermöglicht schnelles Arbeiten 


Es ist ein typisches Amiga-Programm: Die Steuerung erfolgt per 
Schalter (Gadgets), auf eine Menüsteuerung wurde verzichtet. Star¬ 
tet man Easy Video, erscheint der Arbeitsbildschirm, auf dem neben 
dem Videokassetteneintrag weitere Angaben zu sehen sind. 

Rechts unten zeigt das Programm globale Informationen an: Ver¬ 
fügbarer Hauptspeicher, freier Platz auf Diskette, die Anzahl aller 
Einträge in der Datenbank sowie den gerade aktuellen Datensatz. 

Der obere Teil dient zur schnellen Auswahl schon vorhandener 
Einträge, deren Inhalt vom angewählten Feld abhängig ist. Damit 
lassen sich Daten durch einfachen Mausklick übernehmen. Diese 
Auswahl ist allerdings auf folgende Felder beschränkt: Kassetten¬ 
nummer, -hersteller, -typ, Kategorie, Drehjahr und Programm. 

Die eigentliche Bedienung von Easy Video geschieht über die 
Schalterleiste oberhalb der Datensatzeinträge. Die Bedeutung der 
Schalter (von links nach rechts): 

o Hier wird ein neuer Datensatz mit den momentan angezeigten Da¬ 
ten angelegt; 

c> Erst durch Betätigung dieses Gadgets werden die Änderungen im 
aktuellen Datensatz auch aktualisiert (eine Änderung wird nicht auto¬ 
matisch vorgenommen); 


o- Vorsicht: Der aktuelle Datensatz wird unwiderruflich aus dem Da¬ 
tenbestand entfernt; 
o Zeigt den ersten Datensatz an; 

o Stellt den vorigen Datensatz dar. Betätigt man gleichzeitig <Shift>, 
erfolgt das Blättern in Maximalgeschwindigkeit. 
o Dieser Schalter repräsentiert eine der wichtigsten Funktionen. Es 
erscheint ein Eingabefeld, in dem ein Suchbegriff angegeben wer¬ 
den kann (mit <Return> abschließen). Diese Suchfunktion entspricht 
einem Filter: Der Suchbegriff wird in allen Feldern und an jeder mög¬ 
lichen Position innerhalb des Datensatzes gesucht. Die Filterfunktion 
bleibt so lange aktiv, bis das Such-Gadget erneut angeklickt wird. Ist 
der Filter aktiv, kann man natürlich weiterhin durch die Datensätze 
blättern - allerdings erscheinen dann nur die auf den Suchbegriff 
passenden Einträge; 

o Dieser Schalter zeigt den nächsten Datensatz an; 
o Springt zum letzten Eintrag; 
o Programminformationen; 

o Klickt man diesen Schalter an, lassen sich die Datensätze auf den 
Bildschirm (optional auf Drucker) ausgeben. Beachten Sie, daß auch 
hier die eingeschaltete Filterfunktion wirkt. Im angezeigten Fenster 
kann durch An-/Abwahl mit der Maus die Reihenfolge der Ausgaben 
individuell selektiert werden. Dabei geben die Buchstaben - dem Al¬ 
phabet entsprechend - die Reihenfolge der Spalten an. Es erfolgt 
automatische Sortierung nach den Feldern die mit »A« und »B« ge¬ 
kennzeichnet wurden. 

o Dieser Schalter ermöglicht es, Datensätze der Videodatenbank als 
Textdatei zu exportieren bzw. eine vorhandene Textdatei in die Da¬ 
tenbank einzulesen. 

Beendet wird Easy Video durch Anklicken des Schließsymbols. 
Erst dann speichert das Programm die gelöschten, modifizierten 
oder hinzugekommenen Datensätze. Während der Laufzeit kopiert 
Easy Video diese in den Speicher, was die Arbeitsgeschwindigkeit 
enorm erhöht. 

Die Datensätze werden grundsätzlich nach Kassettennummer und 
dem Anfangszählerstand sortiert. Ändert man die Einträge, sortiert 
Easy Video diese sofort richtig ein. 

Die Eingabe neuer Datensätze ist simpel. Es muß lediglich das 
entsprechende Feld angeklickt werden. Mit <Return> springt man 
automatisch ins nächste Eingabefeld. Diese Einträge stellt Easy Vi¬ 
deo zur Verfügung: Kassettennummer, Hersteller, Laufzeit, Filmtitel, 
eine individuelle Bemerkung, Filmkategorie, Drehjahr, Datum der 
Aufnahme, Fernsehsender, Zähleranfang und -ende der Kassette 
sowie die Gesamtspielzeit des Films. 

Easy Video benötigt eine sogenannte Konfigurationsdatei, die im 
S-Verzeichnis liegen muß und »Video.config« heißt. In dieser Datei 
lassen sich diverse Voreinstellungen angeben, z.B. die Farben des 
Bildschirms, die Angabe der Datenbankdatei, Einstellungen für den 
Im- bzw. Export usw. 

Das Programm ist erst ab OS 2.0 und höher einsetzbar. Wie im¬ 
mer finden Sie es auf unserer PD-Diskette (Seite 48, Disk 2) mit ei¬ 
ner ausführlichen Dokumentation. Außerdem existiert auf der Disk 
eine Beispiel-Konfigurationsdatei, die mit geringen Modifikationen 
übernommen werden kann. rz 


Gewinner von 2000 Mark 


Programmierer des Monats ist der 
27jährige Jörg Trahm. Er machte 
sein Hobby zum Beruf und arbeitet 
in einem Rechenzentrum. Ersten 
Kontakt mit Computern hatte er als 
18jähriger mit einem Atari 800-XL. 
1990 schließlich legte er sich einen 
Amiga 2000 zu. Aus Zeitmangel 
kam die Assembler-Programmie¬ 
rung nicht in Betracht, ein Versuch 
in C ist nach eigenen Aussagen 
verunglückt. Er landete letztendlich 
bei Pascal, mit der er auch Easy 
Video programmierte. Seinem Ami¬ 
ga fehlt noch eine Grafikkarte mit 
Monitor - da kommen die 2000 
Mark Honorar gerade recht. 
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AdPro Corwersion Pack 

145,00 

DM 

AdPro/ Morph plus je 

345,00 

DM 

Air Link IR-Fernsteuerung 

145,00 

DM 

BLIZZARD Board 14 MHz 

225,00 

DM 

DKB 2632 mit 4 MB RAM 

845,00 

DM 

DeLuxe Paint IV "AGA" 

225,00 

DM 

Festplatten AMIGA 1200 ab 

195,00 

DM 

Multi-Evolution 3.0 

275,00 

DM 

Multi-Vision A 500 (+) 

215,00 

DM 

RAM 512 KB, Uhr, Akku, A 500 

35,00 

DM 

RAM 512 KB Shadow 

30,00 

DM 

RAM 2 MB/BLIZZARD 

145,00 

DM 

RAM 2 MB /OKTAGON 

145,00 

DM 

RAM 4 MB/A 1200/32 Bit 

445,00 

DM 

RAM 4 MB/A 4000 

345,00 

DM 

Rocket Laurxcher 50 MHz 

895,00 

DM 

RETINA 24 Bit 2 MB RAM 

645,00 

DM 

RETINA 24 Bit 4 MB RAM 

795,00 

DM 

RETINA TUNING KIT 

95,00 

DM 

STUDIO 24 Bit Druckprg. 

95,00 

DM 

V-LAB A 2000 - A 4000 S-VHS 

555,00 

DM 

V-LAB A 2000 - A 4000 

475,00 

DM 

V-LAB "par." A 500-A 4000 

555,00 

DM 

Andere Produkte/Festplatten 

a .1 

\.ü! 

CHS Pommer Mo.-Fr. 

10.00-18.00 

Am Bremsberg 32b Sa.: 

10.00-14.00 

4630 Bochum 1 Tel.: (02 

34) 86 08 54 



KCS POWER PC BOARD 

DER PC EMULATOR 

MACHT AUS IHREM AMIGA EINEN PC 

a 500/600 NUR DM 289, -!! 

* A 2000 ADAPTER DM 119,- 

ALUi PRUSL ZZGL. DM 10, VliRSANDKOSTEN 

JETZT KÖNNEN SIE PROFESSIONELLE PC-SOFTWARK 
AUF IHREM AM IG A/PC EINSETZEN 

• A 500 VERSION: IHR AMIGA BEKOMMT 512 KB EXTRA SPEICHER 
+ 512 KB EXTRA RAM DISK 

• A 500 PLUS VERSION: IHR AMIGA BEKOMMT 2 MB CHIP MEMORY 

• A 600 VERSION 

• UNTERSTÜTZUNG VON MEHR AIS 50 AMIGA-FESTPLATTEN 

• UNTERSTÜTZUNG VON SOUNDBLASTER / ADLIB 

• UNTERSTÜTZUNG VON EGA VGA 

• DAS KCS POWER PC BOARD IST EIN STECKMODUL; 

EINFACH EINSTECKEN UND FERTIG !! 

• PREIS FÜR MS-DOS 5.0 AUF ANFRAGE 

VERSANDKOSTEN: DM 10 .-, AUSIANDSBESTELLUNGEN NUR GEGEN VORKASSE 

AI.LE BESTELLUNGEN NORMALERWEISE IN 48 STUNDEN LIEFERBAR 


DATAFLASH GMBH 

WASSENBERGSTRASSE 34 4240 EMMERICH 
24 STUNDEN BESTELL-SERVICE: 02822-68545 
TELEFAX 02822-68547 


? 


COMPUTER 

Aniiga 4000 Tower auf Anfrage 

Amiga 4000/30 25MHz / 210MB AGA 2798 

Amiga 4000/40 25MHz / 120MB AGA 3998 

HP 550C 1399 


FESTPLATTEN 

3.5 Zoll 

Quantum 127 MB ELS 
Quantum 170 MB ELS 
Quantum 240 MB LPS 

2.5 Zoll für Amiga 600 /1200 
Conner HD 80 MB 
Conner HD 120 MB 


UrU Der Amchjoß »m Tctefoooeu Jcr DBP TcWuot at «nffav 

Zyxel U 1496E, 16800 bps 769 

Zyxel U 1496E plus. Fax/Voice, 19200 bps 888 

IMS 08 faxline. 14400 bps, postzugelassen! 1198 

Modem 2.400 bps. postzugelassen! 198 

ISDN-Master-Karte. 2 x 64.000 bps (ultrasdmeU!) 1098 

AUFRÜSTUNG AUt LlTDbraJCtt ail ausfohrik hr. Ebuanlciliun* 

Zyxel E -> E plus, 19200 bps. Hupla 98 

Zyxel E-Proms, 19200 bps, 6.1 49 

Deutsches Handbuch für Zyxel 29 

US-Robotics HST -> Dual Standard 198 

A2630 25MHz -> 30MHz 49 

A2630 2MB ->4MB 149 

Memory Master 1200, RAM-Karte A1200, mit 1 MB 298 
Multiface Card 2.2 ser./ 2 par. (alle Amiga, auch A500) 299 

Cameron Type 10, Amiga HandyScanner 199 

passende Texterkennungssoftware 99 

Turbo-Witt. Amiga-Beschleunigung um 20-30% 49 

Pabst-Variofan. geregelt, garantiert lautlos 49 

Upgrade-Kit 2.0 (ohne ROM) 39 

Super Wild Card*, Kopierstalion für Super Nintendo 798 

*Nur für SichertieitskopK-n erlauf*. Mißbrauch i* urafhor' 

SOFTWARE 

Fastcall. Mailboxsystem mit Zerberus-Lizenz 149 

TruePaint 24Bit. Malprogramm A1200/4000 188 

DirOpus 4.0 deutsch 99 

MultiCADD. su{x*rstarkes 3D- CAD-Programm 179 

Imagine User aufeepaßt: 

Battletech-Objekte pro Disk 29 

Broadcast 3-D-Textgenerator, incl. 10 Schriften 149 

MAILBOX 

Zentrale Ruhrgebiet: 24 Std. Online 0203/8 43 66 

ISDN-Rufnummer: (2Ports) 0203/8 78 00 80 


SERVICE 


SCSI AT-Bus 
399 389 

499 479 

599 589 

499 

699 



R2/B2 

Für alle Amigianer, die Dipl.-Ing. Rüdiger Witt 

Koodinaten durch das WilhelnvLeithe-Weg 83 

"Ruhrgebiet" geirrt sind: AufiaB|BP|r^ 44867 Bochum 


Sofort-Amiga-Reparaturen. Um- und Einbauten. Bestcllscrvice 
24 Std. Wir führen alles für den Amiga und zu Top-Preisen. 
Beachten Sic unsere Hotline! 


neuen Top-Basis in Bochum ist 
für die Landung bereit. 


Tel. 02327/32 19 56 

Fax 02327-321957 







PROGRAMMIEREN 

BETRIEBSSYSTEM 


Amiga-BASIC bietet wenig Alternativen, wenn es um 
die Oberflächengestaltung von Programmen geht. 
Zwar bietet der Amiga die Verwendung eigener Zei¬ 
chensätze an - Amiga-BASIC allerdings bietet keine 
entsprechenden Funktionen. Wir zeigen, wie's geht. 


von Ilse und Rudolf Wolf 

D ie Textausgabe auf dem Amiga ist - verglichen mit anderen 
Betriebssystemen - sehr vielseitig. Der Grund: Der Amiga 
arbeitet nicht text-, sondern grafikorientiert. Zeichensätze sind für 
ihn also nichts anderes als Grafiksymbole, und für Grafik ist der 
Amiga ja geradezu prädestiniert. Um Zeichensätze (Fonts) richtig 
einzusetzen, muß man über den Aufbau informiert sein. Anhand von 
Amiga-BASIC-Beispielprogrammen demonstrieren wir die Verwendung. 

Zeichensätze findet man im Fonts-Ordner der Workbench 
(»sys:fonts«). Eigene Zeichensätze lassen sich bequem mit zahlrei¬ 
chen kostenlosen Public-Domain-Font-Editoren erstellen, die beim 
Kreieren individueller Fonts hilfreich sind. Doch was nützt der schön¬ 
ste Zeichensatz, wenn man diesen in eigenen Programmen nicht 
einsetzen kann; schließlich gibt's keinen direkten Befehl zum Ändern 
des Standardzeichensatzes »Topaz 8«. 

Das Fonts-Verzeichnis 

Wir wissen, daß sich im »Fonts:«-Verzeichnis die Zeichensätze 
tummeln. Doch welcher Font ist verfügbar? Prinzipiell hilft hier die 
Funktion AvailFonts() der Graphics-Library weiter, denn sie liefert 
das gewünschte Resultat. Doch wie bei den Informatikern üblich, 
muß zunächst das Prinzip bekannt sein, bevor man eine Funktion 
nutzt. Das Fonts-Verzeichnis enthält neben weiteren Unterverzeich¬ 
nissen eine Reihe verschiedener Zeichensatznamen, die mit der Be¬ 
zeichnung ».font« enden. Ab OS 2.0 kommen weitere hinzu, nämlich 
Dateien mit der Endung ».otag«, die auf Vektorzeichensätze (Agfa- 
Compugraphic) hinweisen. In diesen Dateien legt das Amiga-Be- 
triebssystem fontspezifische Informationen ab. 

Im Bild »Verzeichnisstruktur« erkennt man den Inhalt der schon 
angesprochenen Unterverzeichnisse, die den Namen des Zeichen¬ 
satzes tragen (ohne die Endung ».font«). Zu jedem Zeichensatz fin¬ 
det man darin die eigentlichen Grafiken (Bitmaps) der Zeichen. Die 
Dateinamen entsprechen Zahlen, also »8« oder »10« und geben die 



Offset 

Label 

Bedeutung 

28 BYTE 

DrawMode 

Darstellungsart: 

JAM1 0 

JAM2 1 

COMPLEMENT 2 

INVERSVID 4 

36 WORD 

38 WORD 

cp_x 

cp_y 

Horizontale Position des Grafik-Cursors 

Vertikale Position des Grafik-Cursors 

52 struct TextFont * 

56UBYTE 

Font 

AlgoStyle 

Zeiger auf die TextFont-Struktur 

Das algorithmisch erzeugte Schriftbild 

58 UWORD 

TxHeight 

Höhe eines Zeichens 

60 UWORD 

62 UWORD 

TxWidth 

TxBaseline 

Breite eines Zeichens 

(nicht für Proportional-Zeichensätze) 

Basislinie (s. Abbildung) 

64 WORD 

TxSpacing 

Abstand der Zeichen voneinander 
(Normalwert = 0) 


Höhe des Zeichensatzes in Bildpunkten an. Die als Grafik vorliegen¬ 
den Fonts bezeichnet man als »designed« (entworfen). 

Die TextFont-Struktur 

Den Zugang zum gerade benutzten Zeichensatz ermöglichen 
Funktionen der Graphics- und Diskfont-Library. Die Tür öffnet uns 
der RastPort eines Fensters. Die Adresse des RastPorts liefert in 
Amiga-BASIC die Funktion »WINDOW(8)«. Über den RastPort er¬ 
reicht man die TextFont-Struktur (Offset 52, s. Tabelle): 

text font&=PEEKL(WINDOW(8)+52) 

Sie liefert alle notwendigen Informationen, die der Amiga zur Dar¬ 
stellung eines Zeichensatzes benötigt, z.B. die Höhe des Zeichen- 


Amiga-BASIC^ Zeichensätze^ nutzem 

Gutenbergs 

satzes oder die Position der Grundlinie (Baseline). Hinweis: Diese 
Struktur darf nur gelesen, nie modifiziert werden. 

Die TextAttr-Struktur 

Der Amiga verwaltet Zeichensätze mit Hilfe der »TextAttr«-Struk- 
tur (s. Tabelle). Über diese läßt sich auch der zu öffnende Zeichen¬ 
satz beschreiben. Um in Amiga-BASIC eine TextAttr-Struktur anzu¬ 
legen, greift man auf Feldvariablen zurück, die Amiga-BASIC als zu¬ 
sammenhängende Speicherbereiche ablegt. Mit »DIM TextAttr&(1)« 
werden zwei Langworte reserviert, was genau der Länge einer 
TextAttr-Struktur entspricht (s. Tabelle). Eine mit Feldvariablen an¬ 
gelegte und komplett ausgefüllte TextAttr-Struktur sieht so aus: 

TextAttrSc (0) =SADD (taName$) 

TextAttrfic (1)=taYSize%*2^16+taStyle%*2^8+taFlags% 

In der Praxis hat es sich - unter OS 1.3 und früher - als ausrei¬ 
chend erwiesen, nur den Namen und die Höhe des Zeichensatzes 
einzutragen. Die Angabe des Schriftstils (tf_Style) sowie die weite- 



Zeichengeometrie: So teilt der Amiga eine Bitmap ein, um 
sie schließlich als Buchstabe schnell verwenden zu können 


Fonts-Verzeichnis 


Topaz.font 

Ruby.font 

Diamond.font 

Courier.font 


Fonts-Unterver¬ 

zeichnisse 



8 



Topaz 

io! 



Lj 

10 

Courier 

15 



Lu 

12 

Diamond 


18 

24 


Verzeichnisstruktur: Es herrscht Ordnung im Fonts-Ordner - 
jedem Zeichensatz seine eigene Schublade 
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ren Attribute (tf_Flags) sind im allgemeinen nicht erforderlich, da der 
Amiga denjenigen Zeichensatz auswählt, der der vorgegebenen 
Höhe am nächsten kommt. 

Ab OS 2.0 kann die Diskfont-Library - verantwortlich für Zeichen¬ 
satzoperationen auf Festplatte oder Diskette - mehr: Gibt es im ge¬ 
wünschten Zeichensatz keinen Designed-Font mit der in der Text 
Attr-Struktur geforderten Schriftgröße, wird der Zeichensatz automa¬ 
tisch skaliert (angepaßt). 

Namen und Größe der verfügbaren Zeichensätze finden Sie im 
Verzeichnis »Fonts:«. Benötigen Sie detailliertere Angaben, hilft Ih¬ 
nen Listing 1 weiter. Hier wird von den Funktionen der Graphics-Li- 
brary AskFont() und AvailFonts() Gebrauch gemacht. Letztere füllt 
einen Datenpuffer mit Informationen über die im Speicher und auf 
Diskette/Festplatte verfügbaren Zeichensätze. Der Aufruf erfolgt mit: 

CALL AvailFonts&(buffer&,bufsize&,modus&) 

Die erforderlichen Parameter sind: Die Adresse des Datenpuffers, 
der von der AvailFonts-Funktion mit der Struktur »AvailFontsHea- 
der« (s. Tabelle) gefüllt wird, die Länge des Datenpuffers in Byte und 
der Modus (1=Fonts im RAM/ROM, 2=Fonts auf Disk). Übergibt man 
den Wert 3, wird sowohl im Speicher als auch auf der Diskette nach 
Zeichensätzen gesucht. Liefert AvailFonts() ein Ergebnis ungleich 
Null, war der übergebene Datenpuffer zu gering dimensioniert - und 
zwar um den retournierten Wert. Der Inhalt ist dann natürlich ungül¬ 
tig und ein zweiter Aufruf mit entsprechend vergrößertem Datenpuf¬ 
fer ist notwendig. 


TextAttr-Struktur 

Offset 

Label 

Inhalt und Bedeutung 

0 

ta_Name 

Zeiger auf den Font-Namen 

4 

ta YSize 

Höhe des Fonts 

6 

ta.Style 

Schriftstil ‘flBHI 

7 

ta_Flags 

Preferences und Flags 




Speicher, wird er nicht noch einmal geladen. Ist der Zeichensatz we¬ 
der im Speicher noch auf Diskette vorhanden, gibt OpenDiskFont() 
den Wert Null zurück: 

newfont&=OpenDiskFont&(TextAttr&) 

Mit einer der beiden Funktionen ist der Font zwar geöffnet, steht 
aber noch nicht zur Verfügung. Erst die Funktion SetFont() aktiviert 
ihn im angegebenen RastPort: 

CALL SetFont&(RastPort&,Textfont&) 

Erster Parameter ist der Zeiger auf die RastPort-Struktur, zweiter 
der Zeiger auf die TextFont-Struktur. 

Ein geöffneter Zeichensatz sollte spätestens am Programmende 
wieder geschlossen werden. Das geschieht mit CloseFont(). Wurde 
der Font nicht in die systeminterne Font-Liste per AddFont()-Kom- 
mando eingereiht, so wird der vom Zeichensatz belegte Speicher 
jetzt wieder zurückgegeben. Die Funktion ruft man mit dem Zeiger 
auf die TextFont-Struktur auf: 

CALL CloseFont&(TextfontSc) 

Die SoftStyles 

Der Schriftstil eines Zeichensatzes läßt sich via Rechenvorschrift 
(Algorithmus) ändern. Daher bezeichnet man in Insider-Kreisen so 
produzierte Schriftstile auch als »Soft-« oder »AlgoStyles«. Vier un¬ 
terschiedliche Stilarten stellt uns das Betriebssystem zur Verfügung, 
die entweder beim Öffnen eines Zeichensatzes angegeben werden 
(im Element ta_Style der TextAttr-Struktur) oder während der Lauf¬ 
zeit via SetSoftStyle()-Kommando. Das sind: »Plain« (normale Dar¬ 
stellung, Wert 0), »Underlined« (unterstrichener Text, Wert 1), 
»Bold« (fett, Wert 2) und »Italic« (kursiv, Wert 4). Bis auf den ersten 
Stil (Plain) lassen sich die übrigen per ODER-Verknüpfung kombi¬ 
nieren. Zum Beispiel liefert der Wert 7 den Schriftstil Unterstrichen, 
Fett und Kursiv. Das eingestellte Schriftattribut merkt sich das Be¬ 
triebssystem im Element »AlgoStyle« der RastPort-Struktur (Offset 
56) und ließe sich prinzipiell mit einem simplen POKE-Befehl än¬ 
dern. Doch wir programmieren keinen C 64, sondern den Amiga mit 
Multitasking-Betriebssystem. Hacken kann hier unangenehme 
Nebeneffekte hervorrufen. Also bedienen wir uns besser der schon 
angesprochenen Betriebssystemfunktion SetSoftStyle() der Gra- 
phics-Library. Mit dieser Funktion läßt sich konform ein neuer 
Schriftstil für den gerade aktiven Font angeben. Der gewünschte Stil 
wird allerdings nur dann aktiviert, wenn ihn der eingestellte Zeichen- 


Die AvailFontsHeader-Struktur 


Offset 

Bedeutung 

0 

Anzahl der Einträge 

2 

Modus (1=RAM/ROM . 2=Disk) 

4 

Zeiger auf Namensstring 

8 

Höhe 

10 

Stil-Byte 

11 

Preferences und Flags 

Die nächsten Einträge wiederholen sich »Anzahl«-mal 


AskFont() füllt die TextAttr-Struktur mit den Kenndaten des im 
Rastport eingestellten Zeichensatzes. Der Aufruf: 

CALL AskFont&(Rastportfc,TextAttrfc) 

Ein Font wird geöffnet 

OpenFont() öffnet einen schon im Speicher befindlichen Zeichen¬ 
satz und gibt einen Zeiger auf die TextFont-Struktur zurück. Existiert 
ein Font mit dem angegebenen Namen, der aber von den geforder¬ 
ten Attributen abweicht, wird der ihm am ähnlichsten geöffnet: 

newfont&=OpenFont&(TextAttrfc) 

Übergabeparameter ist ein Zeiger auf die den Zeichensatz be¬ 
schreibende TextAttr-Struktur. Der Rückgabewert ist ein Zeiger auf 
die TextFont-Struktur des geöffneten Zeichensatzes oder Null, wenn 
der Font nicht zur Verfügung steht. 

OpenDiskFont() hingegen lädt einen durch die TextAttr-Struktur 
beschriebenen Zeichensatz von Diskette/Festplatte und liefert einen 
Zeiger auf die Textfont-Struktur. Befindet sich der Font schon im 


Die TextFont-Struktur 


Offset 

Label 

Inhalt und Bedeutung 

10 

mn,ln name 

Zeiger auf Font-Namen 

20 

tf_YSize 

Höhe in Punkten 

22 

tf_Style 

Stil des Fonts (siehe Tabelle) 

23 

tf_Flags 

Preferences und Flags (siehe Tabelle) 

24 

tf_XSize 

• Breite in Punkten (Durchschnitt) 

26 

tf_Baseline 

Höhe bis zur Basislinie 

28 

tf_BoldSmear 

Verschmierfaktor für Fettdruck 

30 

tf_Accessors 

Anzahl der diesen Font benutzenden Tasks 

32 

tf LoChar 

ASCII-Code des ersten Zeichens 

33 

tf.HiChar 

ASCII-Code des letzten Zeichens 

34 

tf_CharData 

Zeiger auf Zeichendaten 

38 

tf_Modulo 

Bytes pro Font-Zeile 

40 

tf_CharLoc 

Zeiger auf Offset-Daten für Dekodierung 

44 

tf_CharSpace 

Zeiger auf Breitentabelle der Zeichen 

48 

tf_CharKem 

Zeiger auf Kern-Tabelle 


satz auch unterstützt. Es ist beispielsweise sinnlos, einen ausdrück¬ 
lich als Fett entworfenen Zeichensatz nochmals rechnerisch fett an¬ 
zuzeigen. Um die erlaubten Schriftstile in Erfahrung zu bringen, setzt 
man die Funktion AskSoftStyle() ein: 

enable%=AskSoftStyle&(RastPortfc) 

CALL SetSoftStylefc(RastPort&,SoftStyle&,enable&) 

AskSoftStyle() füllt die Variable »enable« mit einem Bit-Muster, 
das wir anschließend der Funktion SetSoftStyle() übergeben. »Soft- 
Style« enthält den von uns gewünschten Stil. 

Die Mehrheit der Kursiv-Kombinationen sind leider schlecht leser¬ 
lich, da durch die Rechtsneigung der Zeichen die Breite vergrößert 
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P R OG RA M MI ER EN 

BETRIEBSSYSTEM 



REM Verfügbare Fonts 
DECLARE FUNCTION AllocMem&() LIBRARY 
DECLARE FUNCTION AvailFontS&() LIBRARY 
LIBRARY "graphics.library" 

LIBRARY "diskfont.library" 

LIBRARY "exec.library- 

DIM SHARED Fontflags$(7),textAttrfc(1) 

FOR i=7 TO 0 STEP-1:READ Fontflags$(i):NEXT i 
’ Derzeit aktiven Font zeigen 
CALL Whichfont 

' Speicher fuer Puffer reservieren 
bufsize&=1024:buffer&=AllocMem&(bufsize&,65537&) 
buf&=buffer& 

' Puffer mit allen verfuegbaren Fonts füllen 
succ&=AvailFonts&(buffer&,bufsize&,3) 

IF succ&oO OR buffer&=0 THEN endit 
fonts%=PEEKW(buffer&) 
buffer&=buffer&+2 'Puffer auslesen 

u$="\"+STRING$(24," ")+"\" 

PRINT:COLOR 2 

PRINT " FONT";TAB(30);"HÖHE STIL "; 

PRINT "FLAGS -> decodiert" : COLOR 1 
FOR i=0 TO fonts%-l 
' Fontnamen holen 

text&=PEEKL(buf fer&+2):fontname$="":code%=l 
WHILE code%<>0 
code%=PEEK(text&) 

IF code%<>0 THEN 

fontname$=fontname$+CHR$(code%): text&=text&+l 
END IF 
WEND 

PRINT " ";:PRINT USING u$;fontname$; 

PRINT USING"####";PEEKW(buffer&+6); ’FontStyle 
IF PEEK(buffer&+8)<>0 THEN 
COLOR 2 
END IF 

PRINT USING"####";PEEK(buffer&+8); ' Fontflags 
COLOR 1: prefs%= PEEK(buffer&+9) 

PRINT USING"######";prefs%; 

DecodeTfFlags prefs% ' Fontflags decodieren 
buffer&=buffer&+10 
IF CSRLIN=20 THEN 

PRINT: PRINT " Weiter mit Mausklick" 
CleanMouse=MOUSE(0) 

WHILE MOUSE(0)=0:WEND 


CLS:PRINT:COLOR 2 
PRINT " FONT";TAB(30);"HÖHE STIL 
PRINT "FLAGS -> decodiert": COLOR 1 
END IF 
NEXT 

PRINT:PRINT " Beenden mit Mausklick..." 
CleanMouse=MOUSE(0) 

WHILE MOUSE(0)=0:WEND 
endit: 

CALL FreeMem&(buf&,bufsizefc) 

LIBRARY CLOSE 
CLS 

IF succ&oO THEN 

PRINT" bufsize& um";succ&;"Bytes zu klein!" 

END IF 
END 

SUB Whichfont STATIC 
AskFont& WINDOW(8),VARPTR(textAttr&(0)) 
fontname$="" 

WHILE PEEK(textAttr&(0))<>0 

fontname$=fontname$+CHR$(PEEK(textAttr&(0))) 
textAttr&(0)=textAttr&(0)+1 
WEND 

taYsize%=INT(textAttr&(1)/65536&) AND 255 
taStyle%=INT(textAttr&(1)/256) AND 255 
taflags%=textAttr&(1) AND 255 
PRINT " Aktiver Font: ";fontname$;taYsize% 

END SUB 

SUB DecodeTfFlags(tfFlags%)STATIC 
dec%=tfFlags%:PRINT " 

FOR i=7 TO 0 STEP-1 
IF dec%-2 /x i<0 THEN nexti 
PRINT Fontflags$(i);" "; 
dec%=dec%-2*i 
nexti: 

NEXT i 
PRINT 
END SUB 
FontTyp: 

DATA Removed,Designed,Proportional,Widedot 
DATA TallDot,RevPath,DiskFont,RomFont 


Listing 1: So bringt man unter Amiga-BASIC alle verfüg¬ 
baren Zeichensätze in Erfahrung 


wird. Die Schreibmarke schreitet jedoch immer nur um die normale 
Weite voran. Da die Textausgabe oftmals im JAM2-Modus erfolgt 
(der Hintergrund wird gelöscht), kommt es bei vielen Zeichen zu ei¬ 
ner Beschneidung. Um kursive Schriften sauber darzustellen, muß 
man via SetDrMd()-Funktion in den JAM 1-Modus umschalten. 

Tricks mit der RastPort-Struktur 
In der RastPort-Struktur existieren etliche Felder, die den einge¬ 
stellten Zeichensatz und die Textausgabe betreffen. POKEs und 
PEEKs in einige dieser Felder sind oft hilfreich: 
o cp_x und cp_y: Ausgaben erfolgen immer an der aktuellen Cur¬ 
sor-Position. Grafikbefehle benutzen den von Amiga-BASIC unab¬ 
hängigen Grafik-Cursor, während Textbefehle (z.B. LOCATE und 
PRINT) sowie alle Bibliotheksfunktionen auf einen internen Text- 
Cursor zurückgreifen. Der Textzeiger läßt sich mit der LOCATE-An- 
weisung positionieren. Wenn jedoch beispielsweise eine Präsenta¬ 
tionsgrafik mit Texten versehen werden soll, beginnt meist das 
große Herumprobieren. Ganz Gerissene beginnen zu rechnen und 


Bedeutung des tf_Style-Elements 


Wert 

Label 

Wirkung 

0 

FS.NORMAL 

normal, kein Stilattribut gesetzt 

1 

FS.UNDERLINED 

unterstrichen 

2 

FS.BOLD 

fett (tf_BoldSmear=1) 

4 

FS,ITALIC 

kursiv 

8 

FS.EXTENDED 

erweitert (z.B.Topaz 9") 

64 

FS.COLORFONT 

farbiger Zeichensatz 

128 

FS.TAGGED 

erweiterte TextAttr-Struktur 


entdecken, daß sich die Texte mit Zeilen- und Spaltenangaben nicht 
immer an den gewünschten Stellen plazieren lassen. Möchte man 
also Texte beliebig anordnen, muß eine andere Möglichkeit her: 

POKEW WINDOW(8)+36,x%: POKEW WINDOW(8)+38,y% 

Diese POKEs funktionieren zwar auch unter OS 2.0, sicherer je¬ 
doch ist es, den Grafik-Cursor mit der Funktion Move() der Graphics- 
Library zu setzen. Sie bestimmt die Position für Zeichenoperationen 
im RastPort. 

o TxHeight: Der vertikale Zeilenabstand (Offset 58). In der Regel 
steht hier der Wert 8, was der Höhe des Systemzeichensatzes »To- 
paz 8« entspricht. Damit eine Vergrößerung des Abstands und nicht 
eine Verkleinerung erfolgt, muß zuerst die gerade gültige Höhe aus¬ 
gelesen und daraufhin erhöht werden: 

abstd%=PEEKW(WINDOW(8)+58): POKEW WINDOW(8)+58,abstd% + x% 

Der Zeilenabstand beträgt jetzt »abstd% + x%« Bildpunkte, 
o TxSpacing: Den horizontalen Abstand zwischen den Zeichen 
bringt man mit der Anweisung PEEKW(WINDOW(8)+64) in Erfah¬ 
rung, der in der Regel Null ist. Am Bildschirm erkennt man jedoch, 
daß zwischen den Zeichen trotzdem ein Abstand vorhanden ist. Der 
Grund: Nicht alle Zeichen nutzen die volle Breite der Zeichenmatrix 
aus, sondern lassen einen linken und/oder rechten Rand. Mit 

POKEW WINDOW(8)+64,abstd% 

kann man daher Zeichen auseinanderrücken und so eine gesperrte 
Schrift erzeugen. Analog dazu nähern sich die Zeichen bei einem 
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Sie werden es nicht glauben können vgjg 


Die Qualität 

S§§§§§^” 


,nd* r 


g@5SM 5Tu * 


Das bieten wir: 

- Meist deutsche Programme 

- Alle Programme mit deutscher 
Service-Anleitung 

- 100 l 'n Virenschutz 

- 100 u n errorlreie Disks 

• Sichere Versandverpackungen 

- Hervorragende Diskaulkleber 

- Garantierter 24h-Lietertakt 

- Alle Disketten sind Selbststartend 

- Alle Disketten sind tur Einsteiger 
geeignet 


T'zjno'y, O/tvo^iSl, cMubil^ Unsu iciy 


Demo-Pack aktuell 

Jeden Monat erscheint bei uns ein neues Demo-Pack mit 10 
randvollen Disks der besten Neuerscheinungen Sie werden es 
nicht glauben können was der Amtga wirklich an Grafik und 
Musik zu bieten hat Geben Sie bei der Bestellung die Best -Nr 
und dahinter einfach den gewünschten Monat an also 
t B P001-06/93 Sie können alle Demo-Packs ab 06/93 bei 
lins bestellen 1 Beat.-Nr. POOl-(Monat) Nur 39,- Dl 


Szenen-Pack aktuell 

Hier finden Sn* neben Demos auch andere super aktuelle 
Szenensoftware wie Diskettenmagazine. Dia-Shows. Musik 
disks Anwenderprogramme oder Spiele Die Software im 
Demo- oder Szenen-Pack hat nichts mit irgendwelcher PD-Solt- 
Ware aus gewöhnlichen Serien /u tun Hier ist volle Amiga 
Hardware-Ausnut/iinn garantiert 

Best -Nr P002-(Honat) N U f 39,- DM 


Demo/Szenen-A b 



EXKLUSIV BEI UNS ZU BEKOMMEN': 


Sie erhalten jeden Monat wahlweise 10.15 oder 20 Disketten mit derimVormonat aul internationalen Copy-Partys 
herausgekommonen Software Sie erhalten immer die besten Demos Megademos Bilder Musiken oder auch Sptoli 
und Anwenderprogramme direkt ins Haus geschickt Teilweise ist die Software erst einige Tage alt So sind Sie 
bestmöglichst mit den neuesten Demos und anderer Software versorgt Sie brauchen nicht mehr zu warten, bis Sie 
die Programme vielleicht ein halbes Jahr später in irgendeiner PD-Sene finden Fordern Sie umgehend einen 
Abo-Reservierungsschein an Kündigung ist jederzeit fristlos möglich Nutzen Sie diese einmaliqe Gelegenheit 1 
Best.-Nr.P003 Nur 25,- 3J7,- 47,- Dl 


Schmaus Paket 

Erleben Sie dio besten Grafik- und Musikschmause, die es für 
den Amiga gibt Creep Show (Knallige Bildershow mit super 
Musik) Do the Bartman (Viele Simpsons-Bilder Simpsons 
Sprüche und natürlich das Lied) Digital Concerf II (Longplay- 
disk mit 1 ? 30 Spielzeit) Mega Concen (Mit Showbuhne und 
' 

Gruselsound) The Simpsons (Musik und Trickfilme). Cra/y 
Comics Perfect Piclures (Die besien Farbbilder, diu bei den 
berühmtesten Copy-Partys gewonnen haben) State ot An 
(Ein volles Musikvideo mit tanzenden Personen) und viele 

prima Demos Mll , 0 o nm 

[Be st Nr PQ17 _ NUf 39,- DM 


500 C64-Lieder 

Einfach per Icon-Klick können Sie aus über r>00 altbekannten 
C64 Liedern (Yie Ar 1*11 Rambo Shadcs von Chris Hulsbeck 
Never Ending Story ) aus «Ion besten CM-Spielen auswählen 
Die Lieder sind im original C64-Format atxtelegt Ein Emulator 
der die CM-Maschtnenstwache und den Soundchip 100 emu- 
leren. sind integriert Bestellen Sie sich jetzt diesen unver 
gesslichen Musikgenuß' Diese Musik ist teilweise wesentlich 
besser als |ede andere Amiga-Musik Voll Multilaskingtahig' 

Bes t.-Nr. POII Nur 15,90 DM 


Demomaker-Pack 

professionell 


Musik-Modul-Pack 

Dieses Paket können alte Musiklans gut gebrauchen Aul 8 
randvollen Disketten werden die besten teilweise völlig unbe¬ 
kannten Musikstücke im Sound/Noise-Tracker-Format geliefert 
Ideal als Erweiterung tür unseren Demomaker-Pack 

w nie Alle Lieder nur 39,- DM 


Jetzt können Sie endlich Ihre eigenen Intros Demos Letters 
mit brillanter Qualität selber erstellen Keine Programmier- 
kenntntssc erforderlich' Kreieren Sie die besten Demos mit ganz"neuen Eftekien Einige Beispiele Intro-Maker 1 ti Magnet«; Pages' 
(Für eigene Diskmagazine) SujHtr Writer Deluxe Boot Demo Creator Boolbtock Champion Space Wnter Rainbowwnler oder 
was halten Sie vom Red Sector Letter Writer Greiten Sie zu '" Dazu gibt s viele Musikstücke und Zoichensal/e 
Und letzt ganz frisch von 1993 Look i 3 (Für Diskmaga/wet und Fast Intro Makor (Mit toB< 

Best.-Nr.pois _ _ Komplett alles zusammen nur 69.- DM 




^erhalten Sie echte Qulitätspakete aus 

dem Hause Mallander Die f 0 )gendenPal<etesindExluf- 

oroduktionen.dieSienurbeiuns 

IfesS»- 

Das garantiert höchste Qualität. 

Kampf spiele 


<Sfjjyf y <Sfjoß , 


Actionspiele 


Spitzen Spannung ist hier garantiert New Stubb City <L. 

schießen in einer Stadl aus Vektorgratik (hochmoderne 
Pn>yranimiertechmk)) Crowth Delendei (Man muß einen 
Weltraumangrif» aut eine Stadl ablangen) Flag Catcher (Kemei 
weiß was hinter welchem Feld verborgen ist Es kann die 
Bombe lauern, die den Tod bedeutet) Lemmingoids (Die Lein- 
minije fallen aus dem Himmel die alle abgeballert werden 

Best-Nr PO45 Nllf 39,- DM 


Adventures 


Einige Text und Grafik-Adventures Gory Story Pmk Banana 

(Gratikadventure mir Sprachausgatte) Cambal tor FBI und 
Mona (Mit zahlreichen digitalisierten Bildern)' 

Best -Nr PQ47 _Nur 29,- DM 


Strategiespiele 


Eine Spitzenauswahl der neuesten Strategiespiele Imperium 

Imperium Romanum Torpedo Cornmando Broker (Eine 
Akuenhandelssimulalion) und EGOS 

Uc-at. Nr PQ49 


Lieben Sie lernosth« r e Sportarten'? Hiei liatien wir .vis für S«- 
Fighting Warnors (Karatespiel mit 2 Spieler in fernöstlicher 
Landschaft mit echten Kampls«:hteien) Black Belt (Karate 
Übungen z B Bretter durchschlagen) Zombie Apoeaiypse 
(Ein blutiger Kampf mit Zombies), Alien Force (Harter Kampf 
m " R 1 Best -Nr P046 NUT 29.- DM 


Für gemütliche Sliinät.n im Atmend Gammon (Neue 9 ? er 

Version mit ansprechender Graliki YatZee (1 -4 Spieler super 
Sound-Effekte tolle Gratik). T:c Tac loe (Das bekannte ein¬ 
fache Spiel). Violent Monopoly (Eine brandneue Version) 
Mensch ärgere Dich nicht EXXON (Ein spannendes Brettspiel’ 
Scrabbei Schach ? 0 (Spielstarkes Programm) 

Best.-Nr. P048 Nur 39.- DMI 


Nur 29,- DM 


Denk- und Geschicklichkeitsspiele 

Ein fantastisches Paket tur knitlellige Momente STAX (Bei sehr 
lustigirr Musik muß man herabtallcnde Steine nach Muster 
ordnen) Tettnx (Diesmal lallen die Steine von links), Puzzle 
(Verschiedene Verschiebepuzzles) Teins Pro (Besser als das 
teure Original) Wangle Dragon Tiles (Wie das altbekannte 
ongmal Shanghai nur mit besserer Gratik). Megaball (Ein fan¬ 
tastisches Broak-Out-Spiel) und Cubistix (Mit verschiedenen 
Zauberwörtern wo man die Farben drehen muß) 

Best.-Nr. P051 _ _ Nur 39,- DM 


Sportspielem # 

Derby (Galopprennen), Billard (Neue Version mit super Gratik). 
Tischtennis. Grand Pnx Simulator (Das Autorennen ähnlich 
dem Original). Bosseln (Holzkugelweitwurf). Hockey Pista. 
Tennis tur 1-2 Spieler. Slot Cars und Down Hill (Ein Skirennen)' 

Best.-Nr. P0S3 _ Nur 29,- DM 


Brettspiele 


Jump Ti Run-Game$ 


Mr Munk (Lauten Sh um Ihr Leben Wild umher springende 

Kugeln hingen den Tod). Runmny (Ähnlich Boukler Dash. 
jedoch mit ganz anderen Aulgaben). Donkey Kong (Kennen Si 
es noch vom Ct>4). Tonga (Zurück in die Steinzeit) New Lein 
mmgs (Ganz neue Levels ähnlich dem Original) Top Secrel 
(Ein Spiel ähnlich Rambow Island) Frantic Freddy und Royal 
Boukler Dash (Mit ganz neuen Levels wahlweise mit C64 oder 


Nr POSO 


Alles zusammen nur 


^^Kinderspiele 

0n« pnailfästtsche Weit tur Kinder von 1/2 bis 14 Jahi 



!sche Welt tur Kinder von 1/2 bis 14 Jahren 

des Nikolaus (Die Kinder müssen von Punkt zu Punkt die 
richtigen Limen zeichnen um das Nikolaushaus zu machen). 
Snake in Grass (Eine Schnecke wird durch die Landschalt ge¬ 
steuert Vorsicht. Hindernisse'). Doodle Bug Playland (Wahn¬ 
sinnsdurcheinander m einer Phantasieweit) Pamt Pot tt (Lu¬ 
stiges Malbuch Man kann lustige Motive immer anders ent¬ 
färben Keine Schmierereien mit Fingermalfarbe mehr ab 2 
Jahren) und Key Bong (Für Kinder ab 6 Monaten immer wenn 
irgendeine Taste gedrückt wird so erscheinen unter lustigen 
Bomg-Qiutsch-Geräuschen immer andere Figuren aut dem 
Bildschirm)'" EINFACH TOLL"' 

Best.-Nr. P052 Nur 39,- DM 


cMpn muß 


Viruskiller Pack perfect 

Jetzt ist s endlich soweit Das ultimative Paket zur Bekämplung 
der teullischen Amnja-Viren ist da Vector Checker (Überprüft 
ständig ob sich ein Virus im System eingenistet trat) Schwarz- 
koptkifer (Der einzig echt zuverlässige Killer gegen den gefähr¬ 
lichen Saddam Virus der zur Zeit am Gefährlichkeit ist'i BootX 
(Erkennt über 300 verschiedene Viren). Master Virus Kiiier l 9 
und weitere Programme machen dieses Pakei zu einem Muß' 
Best.-Nr. Pois _ Nur 29,- DM 


Repair-Pack 

irgendwann ist s bef jedem mal passiert Plötzlich «st ein sehr 
wichtiges Programm nicht mehr lesbar Ob durch Staub oder 
durch einen Virus zerstört Die Antwort ist klar Jetzt muß man 
das Repair-Pack zur Hand haben 1 Speed Test pruit alle 
Speichermedieri (Diskette Festplatte > Fix Disk ret>ariert 
kaputte Files und holt «jeloschle Programme wieder zurück 
SYS-Into gibt genaue Auskunft über alle Hardwarcproblerne 
Joysticktest prütt die Ports arn Amiga Warten Sie nicht länger 

■* r\ rNia 

Best.-Nr P019 NUT 19,- DM 


Druckertreiber Pack 

Mit diesem Paket bekommen Sie Ihren Drucker bestimmt am 
Drucken Uber 100 verschiedene Druckertreiber lösen jedes 

p,ot,IOT _ Nur 19,- DM 



Büro-Perfect-Pack 

Hiermit haben alle Geschäfts- und auch Privatleute alles im Grift: Calc 
(Programmierbarer Rechner mit Kurvendarstellung), Konto (Eine Kontover 
waituna für 800 Einträge). Micro Base (Super Datenbankprogramm). Texi 
Craft (Original Commodore Textverarbeitung). Hyper Adress (Ausgereifle 
Adressenverwaltung). Balkeegrafik (Erstellt anschauliche Übersichten). Buch- 
hallung. Haushaltsbuch (Verwaltet alle Ein/Ausgaben eines jeden Menschen). 
Video Labal Master (Erstellt und druckt Aufkleber). Jahresbilanz, ßbase II 
QBase und weitere Programme. Die ideale Ausstattung tür eine sinnvolle 

flw. a «Zgff'' 19 ' Alles zusammen nur 49,- DM 


Schulpaket 

Die super Zusammenstellung der erfolgreichsten Lernprogramme Molec 3 D 
(Errechnet Moleküle) Chemie Abakus (Vollendete Elektronik aut 2 Disketten), 
Perfect English (Das super Englischprogramm). Vokabeltrainer Satz des 
Pythagoras ROM (Top Matheprogramm). Gravity Matrix. Plotter und Vieles 

Best-Nr P 022 _ Nlir 39,- DM 



Musikpaket 

Bestellen Sie sich letzt dieses neue 
Musikpaket mit den besten bekannten 
Musikeditoren plus Neuerscheinungen 
ganz exklusiv Intui Tracker MED Pro 
Tracker 2 2. Trash Tracker ? t (Ein leicht 
zu bedienendes Programm mit un- 
glaublich tollen Funktionen) Wonder 
Sound 1 6. Zoundinonito«. Beatmaster 
und Multmpper um Musikstücke aus 
Spielen und Demos zu "klauen"' Dazu 
gibt s noch ledige Musikstücke und eine 
Menqe Instrumente .. __ 

Best.-Nr. P033 NUf 39,- DM 


DPaint-Pic-Pack 

Sic erhalten 6 randvolle Disketten mit den 

■ 

verschiedensten Auflösungen von 16 4096 
Farben tür DPamt und alte anderen Malpro 
gramrne Viele wunderschöne Fantasie Mn 
tive und allerlei brauchbare Motive (Baume 
Menschen Autos Drachen, seltene Frauen 
Urlandschatlon ) werden Sie bestimmt als 
Elemente tür Ihre Bilder und Grafiken 
brauchen können .. ___ 

Best.-Nr P054 NUf 39.- DM 


Erotik Dreams 

Auf 10 randvollen Disketten erhalten Sie 
die absoluten Hits von den besten Erotik- 
Porno-Shows der letzten Zeit Und das in 
bester FotoquaMät Bitte legen Sie bei der 
Bestellung eine Kopie Ihres Ausweises 
bei Freuen Sie sich schon darauf 
Best-Nr. POOS Nur 49,- DM 


Erotik Dreams plus 

Weitere Mengen von sehr anspruchs¬ 
vollen Fotos für harte Männer (und natür¬ 
lich auch Frauen) Erleben Sie die 
härtesten Farbfotos mit den pikantesten 
Stellungen 

Best.-Nr. P006 

15 Disks nur 69,- DM 


Deutschlandpaket 

■ 

Paket mit dom original Deutschland 
lied gesungen Außerdem gibt s etwas 
Marschmusik und natürlich Helmut 
Kohl Er singt munter "k:h geh mit 
meiner Laterne " Dann werden noch 
ein paar Eier aul Kohl «jewerten Zum 
Schluß dann noch Der Weibespot du 
Falschuno i«>t/| mal auf dem Arm «ja' 
\ Best.-Nr PÖ34 Nur 19,- DM 


H&imdrLjclcer&i 

Ein riesen Paket /um Erstellen von Drucksachen aller 
Art Amiga Fox (Die PD-Version des absoluten Hit an 
DTP-Pioqrammen) Printstudio (Universelles Druckpro- 
gramm) Grafikmaschine. PrrntPnp, Spo/ialdruck und 
PrlntOnvergenerator /um basteln ei jener Druckertreiber 
Best -Nr P012 _ Nur 39,- DM 


Anleitungen 

Sie erhallen über 200 Anleitungen /uTnrntnor/iellen 
Spielen an Anwenderprogrammen aut Disketten Eitmji; 
Beispiele F16 -Koymap Photon Pamt II Supiti Slai 
Eishockey. Deluxe Painl IV JR-Comm. Master Seka und 
Vieles mehr 

f .-Nr. P014 Nur 19,- DMl 


Neuheiten...Neuheiten...Neuheiten 





Das erste Telefonbuch auf Diskette. Aber nicht mit normalen Telefonnummern. Unser Telefonbuch enthält alle 0130 
Telefonnummern. Das sind solche Nummern, die alle kostenlos für den Anrufer sind. Das ist ein Service der Tele¬ 
kom, wo der angerufene Dienst die Gebühren zahlt. Jetzt das gute daran: Sie glauben es nicht, was es für verrückte 
Ansagedienste und Servicenummem gibt. Sie können weltweit die tollsten Ansagedienste. Beratungen. Bestellungen 
Urlaubsbuchunaen. Sorachkurse od “ “ ' ‘ 




Beate Uhse Versand, Asbach Uralt, Careful Amiga. Technology. Verbraucherberatung. Musiktelefon, Computer 
aktuell. Informationszentrum. Problemannahme, Schnelle Hilfe, Software-Service, Sex-Beratung usw ! 


Best-Nr. P037 


3 Wur19, DM 


Disktool/Copy-Pack 

Kopteren Sie ganze Disketten oder einzelne Programme mit 
Rekordgeschwindigkeit, verwalten Sie Disketten und Direclorys 
mit Perfektion Burstnibbler (Kopiert auch Software mit Kopier 
schütz) Dual Copy Super Card. Cyclone 6 3. Turbo Backup 
(Das schnellste und sicherste Kopierprogramm mit Venty), 
Sanity Copy (Szenen-Kopierprogramm läuft problemlos aut 
A4000 wo doch X- kommerzielle Kopierprogramme wohl 
Schwiengkeiten haben). Black Copy. Coder Copy (Kodiert 
Disketten beim Kopieren), Directory Ulilitie Disk Master 1 3 
und weitere Programme machen dieses Paket einfach perlekt 
Best-Nr P027 _ Nur 19,- DM 


Labelpack 

Druckprogramme aller An zur Beschriftung von Audio/ 
Videokassetten Dias. Adressen Audio Cassetten Cover 
Editor, Label Maker Diskprmt II, Ettitmaster Labeier 

Sw Alles zusammen nur 19.-DM 


Fontpaket 

Uber 250 Zier/eichonsät/c tur alle Text/ 
Gralik/Malprogramme Die Größe der 
Fonts liegen zwischen 6 Punkten und 
bis zu über 150 Punkten 

Best.-Nr. P 013 Nur 25,- DM 


Itnuu:»- I&IIqiAmi'S Ilfcs fl«n>/ka)Un «.ui» <■;„** ■»•«■<., ir.uiO iFeill.sll 

Bc«t. Nr. P013 mm fml.wmi «rdfc jlR. Hm 

Oder der Huge-Font 

lir -fl-lxii. tin iloct» vrlv -jck 1 *r« x- Ttflit-» 

©er «>pitjcnUlassc 

s.s«,. h . . »II.II «'■» 11 * «■ ■» <>.■...» i. nui an, I in 


DTP-Bilder-Pack 1 

Uber 1200 S/W-Bilder in allen größen lur alle gängigen 
Mal . Gratik oder DTP-Programrne All«* Bilder sind sauber 
sortiert (Tiere Meeschen Autos Planeten Sport Medien 
Computer )' Hier sehen Sie nur einen ganz kleinen Aus 
zug einiger Bilder 

Best.-Nr. P024 Nur 39,- DM 

DTP-Bilder-Pack 2 

ln diesem Paket finden Sie weiter«? 3000 ganz n«*uo Bilder 
die natürlich nicht im Paket 1 vorhanden sind Greifen Sie 
am Besien jetzt zu 

Best.-Nr. P025 Nur 49,- DM 


So bestellen Sie: Bestellen Sie >< 


Versandkosten 


AOH TU NC. Min«ioott»osl*»llwc*n 


HOTLINE 


Tel: 02871 /18 51 15 

Fax: 02871 / 18 61 50 


Mallander Computersoftware 

m Römerstr. 29 

U U 46395 Bocholt 


























































































































































PROGRAMMIEREN 

BETRIEBSSYSTEM 


REM ASL-Library in Amiga-BASIC 

PRINT TAB(2);"DrawMode";foDrawMode% 

LOCATE 10,45 

COLOR 1,0 

PRINT "<- skalierbar bis 48 Punkte" 

SetDrMd& WINDOW(8),DrawMode% 

GOSUB InitReq 

END SUB 

FontReq fontname$,Ysize%,style% 

DATA "plain","underline","bold","underline,bold" 

LIBRARY CLOSE 

DATA "italic","underline,italic","bold,italic" 

CLS 

DATA "underline,bold,italic","extended" 

'/* Selektierten Font zeigen */ 

DATA "underline,extended","underline,extended" 

GOSUB InitLibFont 

DATA "underline,bold,extended","italic,extended" 

TxSpacing%=0 

DATA "underline,italic,extended","bold,italic,exten- 

IF res&=0 THEN endit 

ded" 

GOSUB Display 

DATA "underline,bold,italic,extended" 

CALL LoadFont("topaz.font",8,0) 

InitReq: 

CALL Softstyle(0,0) 

DECLARE FUNCTION AllocateTagItems&() LIBRARY 

IF fontname$<>""THEN 

DECLARE FUNCTION AllocAslRequest&() LIBRARY 

INPUT " Zeichenabstand vergößeren?-j/n";jn$ 

DECLARE FUNCTION AslRequest&() LIBRARY 

IF UCASE$(jn$)="J" THEN 

LIBRARY "utility.library" 

INPUT " Abstand";TxSpacing%:CLS 

LIBRARY "asl.library" 

GOSUB Display 

RETURN 

END IF 

SUB FontReq(foname$,tfYsize%,tfStyle%) STATIC 

END IF 

SHARED FrontPen%,BackPen%,foDrawMode%,res& 

CALL LoadFont("topaz.font",8,0) 

'/* Tagltem-Feld besorgen */ 

CALL Softstyle(0,0) 

ptags&= AllocateTagItems&(5&) 

endit: 

IF ptags&=0 THEN 

SetDrMdSc WINDOW (8) , DrawMode% 

PRINT "AllocateTagltems mißlungen!" 

LIBRARY CLOSE 

EXIT SUB 

END 

END IF 

Display: 

'Tagliste anlegen 

CALL LoadFont(fontname$,Ysize%,style%) 

tagUser&=-2147483648# ' 2 A 31 

CALL Softstyle{style%,TxSpacing%) 

aslDummy&=2 A 19 'Kennung ASL_Tag 

CALL ShowFont(fontname$,Ysize%,style%) 

tiTag&=tagUser&+aslDummy& 

RETURN 

hailing$="Select a Font"+CHR$(0) 

InitLibFont: 

PÖKEL ptags&+ 0,tiTag&+l 

DECLARE FUNCTION OpenFontfc LIBRARY 

PÖKEL ptags&+ 4,SADD(hailing$) 

DECLARE FUNCTION OpenDiskFontfc LIBRARY 

PÖKEL ptags&+ 8,tiTag&+17 

DECLARE FUNCTION AskSoftStylefc LIBRARY 

PÖKEL ptags&+12,48 ' ASL_FONTHEIGHT 

LIBRARY "diskfont.library" 

PÖKEL ptags&+16,tiTag&+20 

LIBRARY "graphics.library" 

PÖKEL ptags&+20,1+2+4+8 'Flags 

DIM SHARED style$(15) 

PÖKEL ptags&+24,tiTag&+59 

FOR i=0 TO 15 ’ Stil-Texte speichern 

PÖKEL ptags&+28,0 'JAM1 (Text) 

READ style$(i) 

PÖKEL ptags&+32,0 'TAG_END 

NEXT i 

request&=AllocAslRequest&(1&,ptags&) 

DrawMode% = PEEK(WINDOW(8)+2 8) 

IF request&=0 THEN 

RETURN 

PRINT "AllocAslRequest mißlungen!" 

SUB LoadFont (fontname$,Ysize%,style%) STATIC 

GOTO CleanUp 

SHARED FrontPen%,BackPen% 

END IF 

foname$=fontname$+CHR$(0) 

'Font-Requester oeffnen/Ergebnis auswerten 

'Zeiger auf aktuelle TextFont-Struktur 

res&=AslRequest&(request&,0&) 

oldFontfc =PEEKL(WINDOW(8)+52) 

IF res&=0 THEN 

textAttrfc(0)=SADD(foname$) 

PRINT:PRINT " CANCEL angeklickt!" 

textAttrk(1)=Ysize%*65536& 

GOTO CleanUp 

newFont&=OpenFont&(VARPTR(textAttr&(0))) 

END IF 

IF newFont&=0 THEN 

'Zeiger auf den Font-Namen 

newFont&=OpenDiskFont&(VARPTR(textAttr&(0))) 

ptr&=PEEKL(request&+8) 

END IF 

'Font-Namen lesen 

IF newFont&<>0 THEN 

foname$="":n=0:c=l 

CloseFont oldFont& 

WHILE c<>0 

SetFont WINDOW(8),newFontfc 

c=PEEK(ptr&+n) 

END IF 

IF c<>0 THEN foname$=foname$+CHR$(c) 

END SUB 

n=n+l 

SUB Softstyle (AlgoStyle%,TxSpacing%) STATIC 

WEND 

WINDOW OUTPUT WINDOW(1) 

tfYsize%=PEEKW(request&+12) 'Zeichenhoehe 

enable%=AskSoftStyle&(WINDOW(8)) 

tfStyle%=PEEK(request&+14) 'Stil 

SetSoftStyle& WINDOW(8),AlgoStyle%,enable% 

FrontPen%=PEEK(request&+16) 'Zeichenfarbe 

POKEW (WINDOW(8)+64),TxSpacing% 

BackPen% =PEEK(request&+17) 'Hintergrund 

END SUB 

foDrawMode%=PEEK(request&+18) 'DrawMode 

SUB ShowFont(fontname$,Ysize%,style%) STATIC 

'Struktur-Speicher freigegeben 

SHARED FrontPen%,BackPen%,foDrawMode% 

CleanUp: 

'Gewaehlte Farben u. DrawMode einstellen. 

FreeAslRequest request& 

'Wirkt bei JAM1 (Text+Field) nur auf den FrontPen 

FreeTagItems& ptags& 

SetDrMd& WINDOW(8),foDrawMode% 

END SUB 

COLOR FrontPen%,BackPen%:PRINT 

PRINT TAB(2);"Das ist: " 

PRINT TAB(2);fontname$;Ysize% 

Listing 2: Ein Font für alle Fälle - so benutzt man die ASL- 

PRINT TAB(2);"Stil: ";style$(style%) 

Library des Betriebssystems in Amiga-BASIC 
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Bedeutung des tf_Flags-Elements 


Wert 

Label 

Bedeutung 

1 

ROMFONT 

ROM-Zeichensatz 

2 

DISKFONT 

Disk-Zeichensatz 

4 

REVPATH 

Hn recte nachRfll schreiben | 

8 

TALLDOT 

Font für Hires/non-interlaced 

16 

WIDEDOT 

■HST Lores/interlaced | 

32 

PROPORTIONAL 

variable Zeichenbreite 

64 

DESIGNED 

■■■■■■■■REBXAMi 

128 

REMOVED 

Font nicht aktiv 


*) Ist dieses Bit gesetzt, so ist der Font entworfen (designed). Wenn nicht, kann 
der Font (ab der Diskfont-Library von OS 2.0 und höher) auch aus einem im ROM 
oder auf Diskette bereits existierenden Font skaliert worden sein. 


negativen Wert von abstd% an. Erfahrungsgemäß ist allerdings von 
einem Wert kleiner als -1 abzuraten. 

o TxWidth: Dieses Element enthält die Breite eines Zeichens in 
Bildpunkten. Vorsicht: Dieser Eintrag ist nur bei Monospaced-Fonts 
von Bedeutung, also Zeichensätzen, bei denen jeder Buchstabe die 
gleiche Breite besitzt (z.B. »Courier«). Bei proportionalen Zei¬ 
chensätzen (z.B. »Times«) ist das »I« schmaler als das »W«. Hier 
hilft uns die Funktion TextLength() der Graphics-Library: sie errech¬ 
net die Breite eines Zeichens/Strings in Bildpunkten: 

a$="W":l=len(a$): Breite%=TextLength&(RastPort&,a&,1&) 

Übergeben müssen wir den Zeiger auf unseren RastPort, die Zei¬ 
chenkette sowie die Anzahl der zu überprüfenden Zeichen. 

Textspielereien 

Die Position des Texts bestimmen wir mit dem Move()-Befehl. Die 
eigentliche Textausgabe erfolgt anschließend mit der Funktion Text() 
der Graphics-Library. Bei der Textpositionierung ist allerdings darauf 


zu achten, daß die y-Koordinate des Zeichensatzes auf der Grundli¬ 
nie (Baseline, s. Bild »Zeichengeometrie«) und nicht auf dem oberen 
Rand liegt. Beispiel: Der Zeichensatz »XVZ« ist zehn Punkte hoch 
(TxHeight=10), die Grundlinie liegt bei sieben Punkten (TxBaseli- 
ne=7). Positionieren wir unseren Cursor nun bei (10,10) und drucken 
anschließend einen Text aus, liegt der obere Rand des Texts nicht 
bei zehn Punkten, sondern bei drei. Die Parameter der Text()-Funk- 
tion entsprechen im übrigen denen der Funktion TextLength(). 

Listing 2 faßt das bislang Gelernte zusammen und weist einem 
RastPort einen beliebigen Zeichensatz zu. Das Listing ist - dank Un¬ 
terprogrammen - modular aufgebaut und kann ohne Änderungen in 
eigene Programme übernommen werden. Die Auswahl des Zeichen¬ 
satzes erfolgt mit dem ASL-Fontrequester [1], der ab OS 2.0 Be¬ 
standteil der Workbench ist. Arbeiten Sie mit früheren Betriebssy¬ 
stemversionen, müssen Sie statt dessen den Font-Requester der 
Reqtools-Library verwenden. Sowohl das Programm als auch die Li¬ 
brary finden Sie auf unserer PD-Diskette (Seite 40, Disk 2). 

PENG! Die Bullet-Library 

Ebenfalls neu ab OS 2.0 ist die Bullet-Library, zuständig für inter¬ 
nes Arbeiten mit den Agfa-Compugraphic-Fonts. Sie wird vor allem 
vom Hilfsprogramm »Fountain« (bzw. »Intellifont« ab OS 3.0) 
benötigt, um aus einem Vektorzeichensatz einen Bitmap-Zeichen- 
satz zu generieren. Im allgemeinen kommt mit dieser Library der 
Programmierer selten in Berührung, es sei denn, er legt Wert auf 
das Rotieren von Texten im beliebigen Winkel bzw. benötigt die sog. 
Kerning-Informationen der Zeichensätze, Tabellen, die über den Ab¬ 
stand einzelner Zeichenpaare Auskunft geben. Detaillierte Doku¬ 
mentation finden Interessierte in [2]. rz 

Literaturhinweise 

(1] Edgar Meyzis, Inge und Rudolf Wolf: »ASL für alle Fälle«. AMIGA-Magazin 6/92 

[2] »Using Compugraphic Typefaces with Bullet«, Amiga Mail Volume II, Juli/August 1992 


Ihr Vorteil ! 


OUARTUM FESTPLATTEN FÜR IHRER 4*1/04 

Alle SCSI Festplattensysteme sind mit einer 85 MB Quantum Festplatte (höhere Kapazität gegen Aufpreis), 
einem technisch hochwertigen Controller und einem Softwarepaket mit ausführlichem deutschen Handbuch 
ausgestattet. Interne Systeme erhalten Sie als Filecard. Die Festplatten sind komplett anschlußfertig, 24-Stunden 
getestet und vorformatiert. Der 25-polige, durchgeführte SCSI-Bus ermöglicht es Ihnen bis zu 6 weitere 
SCSI-Geräte anzuschließen 

8 Jahre Garantie auf alle Fest - und V/echselflattersxsteme 

Mit einer TurnAround Zeit von 24 Stunden bei Reklamationen und unserer Kunden - Hotline lassen wir Sie 
auch nach dem Kauf nicht im Regen stehen Ferner bieten wir Ihnen die Möglichkeit Ihren Rechner bzw. 
Komponenten bei uns reparieren zu lassen. Qualifiziertes Personal mit technischem Know-how steht Ihnen zur 
schnellen Hilfe zur Verfügung 


Basisfreise SS JH B ^ 
Festflatter Systeme C SCSI.) 

85 MB für Amiga 500. extern 699.- 

85 MB für Amiga 2000, intern 679.- 

85 MB für Amiga 3000, extern 699.- 

85 MB für Amiga 3000, intern 409.- 

Aufpreise vor SS MB auf: 

127 MB, 17 ms, 32 KB Cache 80.- 

120 MB, 16 ms, 256 KB Cache 90.- 

170 MB, 17 ms, 32 KB Cache 130.- 

240 MB, 16 ms, 256 KB Cache 290.- 

525 MB. 15 ms, 512 KB Cache 1320.- 

1.05 GB, 10 ms, 512 KB Cache 2200.- 

1.22 GB. 10 ms. 512 KB Cache 2500.- 

44 MB SyQuest Wechselplatte * 260.- 

88 MB SyQuest Wechselplatte * 440.- 

44/88 MB SyQuest Wechselplatte * 490.- 

105 MB SyQuest 3.5" Wechselplatte* aA 


Einzelne Quantum Festplatten 


85 MB, AT-Bus 
85 MB, SCSI 


389.- 

399.- 


170 MB, SCSI 
240 MB, SCSI 


549.- 

699.- 


120 MB 

Quantum Festplatte 
16 ms, 256 KB Cache 

nur 479.- 



Computer-Handels GmbH 

Schmiedstr. 11, 67655 Kaiserslautern 
Tel. 0631/3633-103, Fax 60697 


2.S” Festplatten 
für Am kn a 600/7200 

Q 

80 MB, 17 ms. 32 KB Cache Quantum 599 . 

120 MB, 17 ms, 32 KB Cache 649.- 

160 MB, 17 ms, 32 KB Cache 1099.- 

Anschlußkabel für 2.5" Festplatte 49.- 

3. S” AT^Bus Festplatten Kit 
für Amiga +000 intern 

127 MB. 17ms, 32KB Cache* 489.- 

170 MB, 17 ms, 32 KB Cache* 539.- 

240 MB, 16 ms. 256 KB Cache* 709.- 

525 MB, 10 ms, 512 KB Cache* 1809.- 

*inkl. HD, Einbauschrauben, Kabel 


Externe Pisketterlaufverke 


TEAC 3.5". HD. 880/1600 KB 199.- 


Piverses Zubehör 

Speichererw. für A500, 512 KB, mit Uhr 49.- 

Speichererw. für A500 plus. 1 MB, o. Uhr 69.- 

Kickstart Umschaltplatine 19.- 

44 MB SyQuest Medium 139.- 

88 MB SyQuest Medium 179.- 


Attraktive Händler an geböte a.A. 


Für alle hier angebotenen Produkte gelten unsere Preise ab 15.06.1993. Frühere Anzeigen verlieren somit ihre Wirkung. Preisanpassungen bleiben bei Irrtümem oder größeren 
Wechselkursschwankungen des US-Dollars Vorbehalten. Weiter können Sie unsere Vertriebshotline von Mo-Fr ab 9.00 Uhr bis 18.00 Uhr unter Telefonnummer 063173633 -103 erreichen. 
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KURS 

PROGRAMMIEREN 


Die objektorientierte Pro¬ 
grammierung ist in aller 
Munde. Tausendsassa 
BOOPSI, ab dem Be¬ 
triebssystem OS 2.0 ver¬ 
fügbar, bietet OOP-Fea- 
tures, die dem Program¬ 
mierer die Arbeit gewaltig 
erleichtern. In dieser Fol¬ 
ge geht es um die 
Programmierung eigener 
BOOPSI-Klassen. 

von Rainer Zeitler 

D ie ersten beiden Folgen 
haben gezeigt, was mit 
BOOPSI (»Basic Object 
Oriented Programming 
System for Intuition«) alles mög¬ 
lich ist: Mit wenigen Pro¬ 
grammzeilen ließen sich Gadgets 
(Schalter) einrichten, die ohne 


BOOPSI^i^giammiening^ (Folge 3) 

Amiga- Objekte 


MakeClass() erwartet fünf Ar¬ 
gumente und retourniert einen 
Zeiger auf die soeben eingerich¬ 
tete Klasse. Erster Parameter ist 
ein Zeiger auf den Namen der 
Klasse (UBYTE *). Ist es eine pri¬ 
vate, d.h., nutzt man sie lediglich 
in einem eigenen Programm, ist 
diese Angabe überflüssig. Statt 
dessen übergibt man NULL. 
Nächstes Argument ist der Name 
der »SuperClass« ([1], Folge 1). 
Ist diese nicht jeder Applikation 
zugänglich, also privat, ist hier 
NULL anzugeben, sonst der Na¬ 
me. Ähnlich sieht's beim dritten 
Parameter aus: Anzugeben ist 
hier ein Zeiger auf eine private 
SuperClass; ist diese öffentlich, 


Methoden der »icclass« 

Geänderte Methoden 

Beschreibung 

OM_SET 

OM_UPDATE/OM_NOTIFY 

Im Unterschied zur OM_SET-Methode der root- 
class liefert diese den Rückgabewert 0. 

Fordert das Objekt auf, allen ICA_TARGET-Ob- 
jekten Attributänderungen via OM_UPDATE-Mes- 
sage mitzuteilen. Existiert das Attribut 
»!CA_MAP«. konvertiert es die Attribute ([1], Fol¬ 
ge 2). Rückgabewert: Undefiniert. 


unser Eingreifen Informationen 
austauschten und nötigenfalls 
ihre Repräsentation von selbst 
änderten. Wir beschränkten uns 
dabei auf Klassen, die uns das 
Betriebssystem anbot, also z.B. 
BOOPSI-Objekte der Klasse 
»strgclass« (im Prinzip nichts 
anderes als Eingabefelder für 
Zeichenketten) oder »propg- 
class« (Proportional-Gadgets). 
Doch BOOPSI kann mehr: 

Was wir bislang kennengelernt 
haben, sind im Prinzip Äquivalen¬ 
te zu den von Intuition zur Verfü¬ 
gung gestellten Gadgets. Eigent¬ 
lich nichts Neues. Die Stärke von 
BOOPSI liegt jedoch darin, eige¬ 
ne Klassen zu implementieren, 
die auf schon vorhandenen Klas¬ 
sen aufbauen. Eigene Klassen 
sind dann sinnvoll, wenn vorhan¬ 
dene die benötigten Fähigkeiten 
nicht bieten oder nur umständlich 
zu realisieren sind. 

Wie lassen sich nun eigene 
Klassen einrichten? Im Funkti¬ 
onsumfang der Intuition-Library 
stößt man auf die Prozedur »Ma- 
keClass« - und richtig: sie ist fürs 
Einbinden eigener Klassen zu¬ 
ständig. 


es so Hochsprachen ermöglicht, 
direkt vom Amiga-Betriebssystem 
- in welcher Weise auch immer - 
informiert zu werden. Detaillierte 
Informationen finden Sie in [2] 
und [3], Folge 1. Es ist nicht 
schwierig, HookEntry-Funktionen 
zu initialisieren, vorausgesetzt, Ihr 
Compiler erlaubt die Register¬ 
übergabe von Parametern (für ei¬ 
nen Assembler ist das selbstver¬ 
ständlich unproblematisch). Die 
einfachste Variante ist das Ein¬ 
binden der HookEntry-Funktion 
aus der »amiga.lib« (s. Listing). 

Mit Hilfe der HookEntry-Funk¬ 
tion wird unser Dispatcher ange¬ 
sprochen. Doch was ist ein 
Dispatcher? Ein Dispatcher ist so¬ 
zusagen die Schaltzentrale unse¬ 
rer Klasse. Über ihn laufen alle, 
die Klasse betreffenden, Aktivitä¬ 
ten. In der Realität sieht das so 
aus, daß wir den Dispatcher pro¬ 
grammieren müssen und in der 


Klassenstruktur die Adresse un¬ 
serer Dispatcher-Prozedur ange¬ 
ben: 

Class *cl=MakeClass( ... ); 
if( cl ) { 

cl->cl_Dispatcher.h_Entry= 
hookentry; 

cl->cl_Dispatcher. 

h_SubEntry=MyDispateher; 

} 

Die Definition des Class-Poin- 
ters finden Sie in der Include-Da- 
tei »intuition/classes.hli«. 

Nicht nur die HookEntry-, auch 
die Dispatcher-Funktion hat ge¬ 
normte Übergabeparameter. Er¬ 
stes Argument der Dispatcher- 
Prozedur ist der Zeiger auf die 
Klasse, zweiter ist ein Zeiger auf 
das Objekt, das eine Nachricht 
(Message) erhält, dritter Überga- 
beparamter ist schließlich die ei¬ 
gentliche Message. Eine BOOP- 
Sl-Message (definiert in der Inclu- 


reicht es aus, eine NULL zu über¬ 
mitteln. Viertes und damit vorletz¬ 
tes Argument ist die Größe der 
neuen Klassenstruktur (UWORD). 
Letzter Parameter ist eine Zahl 
(ULONG), der z.Zt. noch keine 
Bedeutung zukommt. Belegen 
Sie diese mit 0. 

Verlief die Implementierung der 
Klasse erfolgreich, erhält das auf¬ 
rufende Programm einen Zeiger 
auf die Klasse. Ist diese öffent¬ 
lich, muß ein Organ existieren, 
das versehentliches Schließen 
der Klasse verhindert, solange ei¬ 
ne Applikation noch darauf zu¬ 
greift. Die Vorgehensweise ist 
ähnlich der der Amiga-Libraries. 
Die SuperClass protokolliert, wie 
viele Unterklassen existieren. Via 
MakeClass() eingerichtete Klas¬ 
sen schließt man per »Free 
Class«-Aufruf. Einziges Argu¬ 
ment: der Zeiger auf die Klasse. 

Haben wir nun eine gültige 
Klasse, müssen wir dieser nun ei¬ 
nen »Dispatcher« sowie eine 
»HookEntry«-Funktion zuweisen. 
Eine HookEntry-Funktion ist eine 
Prozedur, die das Amiga-Be¬ 
triebssystem mit definierten Para¬ 
metern aufruft. In erster Linie wird 


Methoden der »rootclass« 

Methode 

Beschreibung 

OM_NEW 

Generiert ein neues Objekt und retourniert den Zeiger oder 
NULL (s. Text) 

OM.DISPOSE 

Löscht ein Objekt. Hierbei wird der interne Zähler der Klas¬ 
se dekrementiert. Anwendungsprogramme rufen diese Me¬ 
thode mit »DisposeObject« auf (s. Text). Rückgabewert: 
Undefiniert. 

OM_ADDTAIL 

Fordert den Dispatcher auf, das Objekt an eine in der Mes¬ 
sage-Struktur angegebene Exec-Liste anzuhängen. Dies ist 
möglich, da BOOPSI-Objekte über die notwendige Min- 
Node-Struktur verfügen. Mit Hilfe der Intuition-Funktion »Next 
Object« läßt sich dann eine so angelegte Liste verfolgen. 
Die Message-Struktur: struct opAddTail { ULONG Method- 
ID, struct List *opat_List;}; Rückgabewert: Undefiniert. 

OM_REMOVE 

Entfernt ein in eine Exec-Liste via OM_ADDTAIL-Methode 
eingebundenes Objekt aus der Liste. Rückgabewert: Unde¬ 
finiert. 

OM_ADDMEMBER 

Fügt ein Objekt in eine interne Liste zu benachrichtigender 
Objekte ein (z.B. Objekte vom Typ »modelclass«, [1], Folge 
2). Erhält ein Objekt die Nachricht OM_NOTIFY, schickt es 
seinerseits an alle via OM_ADDMEMÖER angefügten Ob¬ 
jekte die Message OM_UPDATE. Die Message-Struktur: 
struct opAddMember { ULONG MethodID, Object 
*opam_Object}; Dispatcher implementieren diese Methode 
typischerweise durch Schicken der Nachricht 
»OM_ADDTAIL« ans Objekt »opam_Object«. Rückgabe¬ 
wert: Undefiniert. 

OM_REMMEBER 

Entfernt ein per OM_ADDMEMBER eingefügtes Objekt 
(Message-Struktur s. OM_ADDMEMBER). Dispatcher-Im¬ 
plementation: Versenden der Nachricht »OM_REMOVE« 
ans »opam_Object«. Rückgabewert: Undefiniert. 

OM_GET 

Bringt ein spezielles Attribut eines Objekts in Erfahrung (s. 
Text). Rückgabewert: Undefiniert. 

OM_SET 

Definiert ein Objekt-Attribut (s. Text). Rückgabewert: Unde¬ 
finiert. 

OM_UPDATE 

Fordert ein Objekt auf, ein oder mehrere Attribute zu än¬ 
dern (s. Text). Rückgabewert: Undefiniert. 

OM_NOTIFY 

Erinnert ein Objekt, Attributänderungen allen in einer inter¬ 
nen Liste verketteten Objekten via OM_UPDATE-Message 
mitzuteilen. Rückgabewert: Undefiniert. 
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Neue Methoden 
IM DRAW 


IM_HITTEST 


IM_ERASE 


IM.DRAWFRAME 


Beschreibung _ 

Diese Methode bewirkt das erneute Zeichnen eines Image- 
Objekts. Die korrespondierende Intuition-Funktion heißt 
»DrawImageState«. Die Message-Struktur: 
struct impDraw{ ULONG MethodID, 
struct RastPort *imp_RPort, 
struct {WORD X,Y;} imp_Offset; ULONG imp_State; 
struct Drawlnfo *imp_Drlnfo 

}; 

In »imp_State« findet der Dispatcher den Hinweis, wie das 
Image zu zeichnen ist: IDS_NORMAL (normal zeichnen), 
IDS_SELECTED (Zeichnen des Images in angewähltem 
Zustand), IDS_DISABLED (Grafik nicht anwählbar ausge¬ 
ben), IDSJNACTIVENORMAL (für Images, die im Rahmen 
eines inaktiven Fensters zu zeichnen sind), IDSJNAC- 
TIVESELECTED (für angewählte Images, die im Rahmen 
eines inaktiven Fensters liegen), IDSJNACTIVEDISABLED 
(entspricht IDS_DISABLED im inaktiven Fenster), IDS_BU- 
SY (zeichnet ein Image, wenn das Objekt gerade arbeitet), 
IDSJNDETERMINATE (zeichnet das Bild, wenn das Ob¬ 
jekt im unbestimmten Zustand ist). Über das Element 
»imp_Drlnfo« ist der Zugriff auf die Zeichenstifte des 
Screens möglich. Rückgabewert: Undefiniert. 

Diese Methode ermöglicht es dem imageclass-Dispatcher, 
zu überprüfen, ob das Koordinatenpaar »imp_point« (z.B. 
die Mausposition) innerhalb des Images liegt. Die Struktur: 
struct impHitTest { ULONG MethodID; 

struct (WORD X,Y;} imp_point;} 

Ist das der Fall, retourniert diese Methode den booleschen 
Wert TRUE. Von der Applikation läßt sich diese Methode 
via Pointlnlmage()-Funktion auf rufen. 

Löscht ein BOOPSI-lmage. Der Aufruf erfolgt per Erase- 
lmage()-Kommando. Rückgabewert: Undefiniert. Die Struk¬ 
tur: struct impErase { ULONG MethodID; 
struct RastPoiTimp_RPort; 

struct { WORD X,Y;} imp.Offset;} 

Das Koordinatenpaar »imp_Offset« entspricht der Breite 
und Höhe relativ zu den IA_Left- und IA_Top-Attributen. 
Der imageclass-Dispatcher ruft die Funktion der Graphics- 
Library »EraseRect« auf. Rückgabewert: Undefiniert. 

Diese Methode veranlaßt das Objekt, die Grafik innerhalb 
eines angegebenen Rechtecks zu plazieren, also zu skalie¬ 
ren. Die Struktur entspricht der der IM_DRAW-Methode, 
wurde lediglich um folgende Einträge erweitert: 

struct {WORD Width, Height} imp_Dimensions; 

Objekte, die diese Methode unterstützen, sollten zum Lö- 


IM.ERASEFRAME 


IM_FRAMEBOX 


sehen nicht IM.ERASE, sondern IM_ERASEFRAME be¬ 
nutzen. Rückgabewert: Undefiniert. 

IMJHITFRAME Eine spezielle Methode für Images, die die IM_DRAW- 

FRAME-Methode unterstützen. Sie prüft, ob ein Koordina¬ 
tenpaar innerhalb des Images liegt. Die Struktur ist mit der 
von IM_HITTEST identisch, wurde allerdings um die in 
IM_DRAWFRAME angegebenen Einträge ausgebaut. Rück¬ 
gabewert: Undefiniert. 

IM_ERASEFRAME Löscht ein Objekt, das die IM.DRAWFRAME-Methode un¬ 
terstützt. Auch hier gilt: Die Struktur ist mit der von 
IM_ERASE identisch und wurde um die in IM.DRAWFRA- 
ME vorgestellten Einträge ergänzt. 

IM_FRAMEBOX Diese Methode ermöglicht es, um beliebige Objekte einen 
Rahmen zu ziehen. Sie wird allerdings nicht vom im¬ 
ageclass-Dispatcher, sondern nur vom »frameiclass«- 
Dispatcher unterstützt. IM_FRAMEBOX wird dazu ver¬ 
wendet, vor dem Initalisieren eines frameiclass-Objekts die 
Dimensionen des Rahmens in Erfahrung zu bringen. Dazu 
übermittelt man dieser Methode zunächst die Dimensionen 
der zu umrahmenden Objekte und erhält die realen Aus¬ 
maße des Rahmens. Die Struktur: 

#define FRAMEF_SPECIFY (1«0) 
struct impFrameBox { ULONG MethodID; 

struct IBox *imp_ContentsBox, *imp_FrameBox; 
struct Drawlnfo *imp_Drlnfo; 

ULONG imp_FrameFlags;}; 

Die »IBox«-Struktur ist in der Include-Datei »intuition/intui- 
tion.hli« definiert. In »imp_FrameBox« übergibt man die 
Ausmaße der zu umschließenden Objekte. Diese Methode 
füllt dann »imp_ContentsBox« mit den errechneten Rah¬ 
menkoordinaten. »imp_FrameFlags« ist ein bitorientiertes 
Element und spezifiziert Optionen für diese Methode. Z.Zt. 
besitzt nur das Flag »FRAMEF_SPECIFY« Bedeutung. Ist 
das Bit gesetzt, ist die Breite und Höhe in der imp_Frame- 
Box-Struktur vorbesetzt. Für diese Methode heißt das, 
auch wenn die errechneten Dimensionen kleiner sind, muß 
der Rahmen mindestens die angegebene Höhe und Breite 
besitzen. Die Position ist allerdings weiterhin frei definier- 
_ bar. Rückgabewert: 0. 

Geänderte Methoden Beschreibung 

OM_NEW Die interne Datenstruktur beinhaltet eine Image-Struktur, 

deren Depth-Element mit der Konstanten »CUSTOMIM- 
AGEDEPTH« belegt wird, um diese Intuition zugänglich zu 
machen. _ 

OM_SET Die OM_SET-Methode des imageclass-Dispatchers liefert 

das Ergebnis 1. 


de-Datei »intuition/classusr. hli«) 
variiert vom Umfang, abhängig 
von der übergebenen Methode. 
Die Grundstruktur ist: 

typedef struct { 

ULONG MethodID; 

) *MSG; 

»MethodID« gibt die vom 
Dispatcher auszuführende Funk¬ 
tion an. Diese muß er entweder 
selbst bearbeiten oder an seine 
SuperClass weitergeben. Einige 
Methoden haben wir schon in den 
ersten beiden Folgen vorgestellt. 
Methoden der »rootclass« (von 
dieser Klasse sind alle weiteren 
abgeleitet) sind z.B. »OM_NEW« 
(Erzeugen eines Objekts), 
»OM_DISPOSE« (löschen), 
»OM_SET« (ändert die Attribute 
eines Objekts) und »OM_GET« 
(bringt Objektattribute in Erfah¬ 
rung). 

Alle Methoden liefern meist ein 
Resultat. Dieses ist von der Klas¬ 
se sowie der Methode abhängig. 
Normalerweise bedeutet der 
Rückgabewert 0, daß entweder 


ein Fehler beim Ausführen der 
Methode auftrat oder die Metho¬ 
de vom Dispatcher (der Klasse) 
nicht unterstützt wird. Selbst Zei¬ 
ger auf neue Objekte lassen sich 
retournieren. 

o OM_NEW: Erhält der Dispat¬ 
cher diese Message (im Feld Me¬ 
thodID steht die Konstante 
OM_NEW), bedeutet das für ihn, 
ein neues Objekt zu erzeugen. 
Die Message-Struktur dieser Me¬ 
thode sieht so aus (in 
»intuition/classusr.h«) und ent¬ 
spricht der von OM_SET: 

struct opSet { 

ULONG MethodID; 

struct Tagitem *ops_AttrList; 

struct Gadgetlnfo *ops_GInfo; 

); 

»ops_Glnfo« ist bei dieser Me¬ 
thode natürlich NULL, da das Ob¬ 
jekt noch nicht existiert. »ops_At- 
trList« zeigt auf eine Tag-Liste mit 
den Inititalisierungswerten des 
Objekts. Das zweite Argument 
der Dispatcher-Funktion (ein Zei¬ 
ger auf das Objekt) ist bei dieser 


Methode selbstverständlich eben¬ 
falls NULL - schließlich wird das 
Objekt erst angelegt. Anstelle die¬ 
ses Zeigers findet der Dispatcher 
einen Zeiger auf die Klasse des 
Objekts. So läßt sich prüfen, ob 
der Dispatcher überhaupt für das 
Objekt zuständig ist. Außerdem 
erfährt der Dispatcher über den 
Zeiger, welchen Speicherplatz ein 
Objekt dieser Klasse benötigt. 
Diese Schritte muß der Dispat¬ 
cher nun vollziehen: 

1. Die Message muß an die 
SuperClass weitergeleitet wer¬ 
den. Bei der OM_NEW-Methode 
wird diese vermutlich bis zur root¬ 
class durchgereicht (s. Tabelle 
»Methoden der rootclass«). Hier¬ 
für benutzt man die Funktion 
»DoSuperMethodA« der 

amiga.lib. Ihr übergibt man die 
Klasse, das Objekt und die Mes¬ 
sage. Da diese Methode sozusa¬ 
gen »Top down« ausgeführt wird 
(von oben nach unten), beginnt 
sie bei der rootclass und durch¬ 
läuft alle weiteren Klassen. Jede 
Klasse verfügt über eine interne 


BOOPSI ist eine Errungenschaft 
von OS 2.0, die dem Programmie¬ 
rer eine enorme Flexibilität bei 
der Verwaltung und Darstellung 
von Gadgets ermöglicht. BOOP- 
Sl-Gadgets basieren auf den In- 
tuition-Gadgets, zeichnen sich je¬ 
doch durch die Fähigkeit zu inter¬ 
ner Kommunikation aus. Der 
Kurs beschreibt die Möglichkei¬ 
ten und zeigt, wie BOOPSI-Gad- 
gets in der Praxis eingesetzt wer¬ 
den und so viel Programmierauf¬ 
wand einsparen. 

Teil 1: Einführung und Vorstellung 
von BOOPSI-Objekten der »gadget- 
class«. 

Teil 2: BOOPSI-Objekte der »ima- 
geclass« und »icclass«; erweiterte 
Kommunikation von BOOPSI-Ob¬ 
jekten untereinander; der Informa¬ 
tionsaustausch zwischen BOOPSI- 
Objekten und Applikationen; Metho¬ 
den der BOOPSI-Klassen. 

Teil 3: Kreieren eigener BOOPSI- 
Klassen. 

Teil 4: Einbinden eigener BOOPSI- 
Gadgets. 

Teil 5: Neue BOOPSI-Klassen un¬ 
ter OS 3.0: Das »Colorwheel« und 
der »Gradient Slider«. 
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#define IM(z) ((struct Image *)z) 

struct Tagitem *tags=msg->ops_AttrList, *tbegin=tags, *tag; 

/* Die Struktur unserer Klasse */ 

ULONG tdata; . 

struct LocalData {' 

while( (tag=NextTagItem(&tbegin)) ) { 

struct TextFont *loc_Font; /* Der Textfont */ 

tdata=tag->ti_Data; 

UWORD loc_Key; /* Das zu invertierende Zeichen */ 

switch( tag->ti_Tag ) { 

UBYTE loc_Mode; /* Der Zeichenmodus V 

case IA_FGPen: 

}; 

IM(obj)->PlanePick=(UBYTE)tdata; break; 

/* Prototypen */ 

case IA_BGPen: 

Class *InitMyClass( void )? 

IM(obj)->PlaneOnOff=(UBYTE)tdata; break; 

BOOL FreeMyClass( Class * ); 

case IA_Font: 

ULONG MyDispatcher( Class *, Object *, Msg ); 

ldata->loc_Font=.(struct TextFont *) tdata; 

ULONG SetMyTextAttrs(Class *, Object *, struct opSet *); 

break; 

UWORD FindKey( UBYTE * ); 

case IA_Mode: 

ULONG WriteMyText(Class *,Object *,struct impDraw *); 

ldata->loc_Mode=(UBYTE)tdata; break; 

Class *InitMyClass() { 

case IA_Data: 

extern ULONG HookEntryO; /* aus amiga.lib */ 

IM(obj)->ImageData=(USHORT *)tdata; 

Class *class; 

ldata->loc_Key=FindKey((UBYTE *)tdata); 

class=MakeClass( NULL, IMAGECLASS, NULL, 

break; 

sizeof(struct LocalData), 0); 

} 

if( class ) { 

} 

class->cl_Dispatcher.h_Entry=HookEntry; 

return ( 1L ); 

class->cl_Dispatcher.h_SubEntry=MyDispatcher; 

} 

} 

UWORD FindKey( UBYTE *str ) { 

return class; 

UBYTE *search=str; 

} 

UWORD i=0 ; 

BOOL FreeMyClass( Class *class ) ( 

while( *search ) { 

return( FreeClass(class) ); 

if( *search == '' ) 

} 

return ( i+(UWORD) 1 ); 

ULONG MyDispatcher ( Class *class, Object *obj, Msg msg ) { 

i++; search+-*-; 

struct LocalData *ldata; 

} 

ULONG retval = 0; 

return 0; 

switch( msg->MethodID ) { 

} 

case OM_NEW: 

ULONG WriteMyText ( Class *class, Object *obj, 

retval=DoSuperMethodA(class, obj, msg); 

struct impDraw *msg ) { 

if( retval ) { 

struct LocalData * ldata=INST_DATA(class,obj ); 

struct Tagitem *tt= 

UBYTE *text=(UBYTE *) IM(obj ) ->ImageData; 

((struct opSet *)msg)->ops_AttrList; 

struct Drawlnfo *drinfo=msg->imp_DrInfo; 

struct Drawlnfo *drinfo; 

struct RastPort *rp=msg->imp_RPort ; 

drinfo=(struct Drawlnfo *) 

struct TextFont *font=NULL; 

GetTagData ( SYSIA.DrawInfo, NULL, tt ); 

WORD length=strlen(text ) ,left,top, 

ldata=INST_DATA ( class, retval ); 

height=0,width=0,i ; 

IM(retval)->PlanePick=l; 

ldata->loc_Key=0; 

ldata->loc_Mode=JAMl ; 

font=ldata->loc_Font; 

SetMyTextAttrs ( class, (Object *) retval, 

if( font==NULL && drinfo ) font=drinfo->dri_Font ; 

(struct opSet *)msg ); 

if( font ) SetFont ( rp,font ); 

} 

top=msg->imp_Offset.Y+IM(obj ) ->TopEdge 

break ; 

+ rp->TxBaseline; 

case OM_GET : 

left=msg->imp_Offset.X+IM(obj ) ->LeftEdge; 

ldata=INST_DATA(class,obj) ; 

if ( msg->MethodID == IM_DRAWFRAME ) { 

switch (( (struct opGet * )msg)->opg_AttrID) { 

width=msg->imp_Dimensions.Width; 

case IA_Font: 

height=msg->imp_Dimensions.Height ; 

*( (struct opGet *) msg)->opg_Storage= 

top+=(height-IM(obj ) ->Height) > 0 ? 

(ULONG)ldata->loc_Font; 

(height - IM(obj)->Height) /2 : 0; 

retval=l; break; 

left+=(width-IM(obj ) ->Width) > 0 ? 

case IA_Mode; 

(width - IM(obj)->Width) /2 ; 0; 

*( (struct opGet *) msg)->opg_Storage= 

} 

(ULONG)ldata->loc_Mode; 

SetAPen( rp, IM(obj ) ->PlanePick) ; 

retval=l; break; 

SetBPen( rp, IM(obj ) ->PlaneOnOff ); 

default : 

SetDrMd( rp, ldata->loc_Mode ); 

retval=(ULONG) 

Move( rp, left,top ); 

DoSuperMethodA(class,obj,msg) ; 

for( i=0 ; i < length-1 ; i++ ) { 

break ; 

if ( text[i] == ‘' ) { 

} 

WORD lastpos; 

break ; 

WORD toppos=msg->imp_Offset.Y+IM(obj ) ->TopEdge; 

case OM_UPDATE: 

Text(rp,text,i) ; 

case OM_SET: 

lastpos=rp->cp_x; 

retval=DoSuperMethodA(class,obj,msg) ; 

SetAPen ( rp,drinfo->dri_Pens[FILLTEXTPEN] ); 

retval+=SetMyTextAttrs ( class, obj, 

RectFill( rp, lastpos, toppos, lastpos+ 

(struct opSet *)msg ); 

TextLength(rp,fctext[i+1],1), 

break; 

toppos+rp->TxHeight ) ; 

case IM_DRAW: 

SetAPent rp, IM(obj ) ->PlanePick); 

case IM_DRAWFRAME: 

Move( rp, lastpos, top ); 

retval=WriteMyText ( class, ob j , 

Text(rp,&text[i+1],length-i-1) ; 

(struct impDraw *)msg ); 

ldata->loc_Key=(UWORD)text [i] ; 

break; 

) 

default : 

} 

retval=DoSuperMethodA(class,obj,msg) ; 

if( ldata->loc_Key == 0 ) 

break; 

Text ( rp, &text[0], length ); 

} 

return 1L; 

return(retval) ; 

} 

ULONG SetMyTextAttrs ( ClasB *class, Object *obj. 

} 


struct opSet *msg) { 

Der Dispatcher: Der Kern einer eigenen Klasse ist die 

struct LocalData *ldata = INST_DATA(class,obj ) ; 

Verwaltung ankommender Methoden 
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Der AMIGA STUTZPUNKT Dortmund 
Tel. 02772 /40478 Fax .40438 


SYSTEMTECHNIK 


Bestellungen telefonisch und per Fax, oder noch besser., 
einfach mal reinschauen. 6348 Herborn, Hauptstraße 31. 
Wegbeschreibungen geben wir auf Wunsch gerne durch. 


NEU 

Repair -Service 

Für alle 

Commodore Geräte 
Einfache Abwicklung 
per UPS Paketservice 

- Abholung duch UPS 

- Reparatur bei uns 

- zurück mit UPS 

- fertig!!! 


AMIGA 4000 

68030 - 4 MB Ram - 80 MB HDD nur 2495,00 
68030 - 4 MB Ram - 120 MB HDD nur 2795,00 
68040 - 6 MB Ram -120 MB HDD nur 3995,00 
68040 - 6 MB Ram - 210 MB HDD nur 4395,00 
68040 Tower Amiga für Profis a.Anfr. 


HERBORN 


Koblenz 


/ 

> 

\ 


Frankfurt 


Wir liefern KEINE ab- 
gespeckten Versionen 
an unsere Kunden, nur 
um damit möglichst 
billig anzubieten. 

Und, zu unserem Preis 
stehen wir. Garantiert. 
Übrigens, wirtesten alle 
Geräte vor Lieferung. 


Picasso Graphikkarte 598,- 

Opalvision Graphikboard 1498,- 
Supra Turbokarte 28 Mhz 320,- 


A 2630 Turbokarte 2 MB 749,- 
A 2630 Turbokarte 4MB 979,- 
Derringer Turbo 25 Mhz 1395,- 
Progressive 68040 Karte ab 1995,- 
MBX 1200 Ram/CoPro/Uhr ab 299,- 
Fastlane Z3 SCSI A4000 895,- 


SPEICHER 

RAM 1 MB für A-500 Plus 
RAM 512 KB A-500 Intern 
Supra A-500 RX ext. 1/2 MB 
Supra A-500 RX ext. 2/8 MB 
SupraRam A-2000 2/8 MB 
2 MB Speicher für alle Supra 
Speicher A3000 2 MB 
Speicher A4000 4 MB 
Flash Card 2 MB A600/1200 

FESTPLATTEN 
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Syquest Medium 88 MB 189 RocketLauncher2630 i 
Syquest Externe SCSI HD's aAnfr. VXL'30-25 Mhz mit 882 
SCSI Contrl A 2000 239 VXL'30-40 Mhz 


HP Deskjet 510 Tintenstrahl 799,- 
17” Color IDEK MF 5017 1999,- 

Syquest 5110 C Drive Extern 899,- 
Siegfried Copy 1.1 inkl. Hardw. 69,- 


REAL 3D V2 975,- 
Art Expression 299,- 
Pro Page 4.0 349,- 

Pagestream 3.0a.Anf. 
Scala MM 200 699,- 


Monitor Mitsubishi 1491 1199,- 

Monitor Commodore 1942 799,- 
Monitor Commodore 1960 849,- 
KOSS Stereo Aktiv Boxen 109,- 
Scan Doubler für A - 4000 399,- 
RAM Modul 4 MB 32 Bit 299,- Caligari 24 


SI 240 MB 795, 

r 

Minolta PostScript Laser 2795,- 

TruPaint 

199,- 


ELECTRONIC DESIGN 

NÜTZLICHES 


GRAPHIKSOFTWARE 

SYSTEME 


189 

ED Framestore 

698 

Action Replay MK III A-2000 

199 

Deluxe Paint IV 4.1 

229 

Monitor 1942 Multisync 

799 

99 

ED Sirius Genlock 

1448 

Boing Prof. Mouse 

139 

Art Department Pro 

339 

Monito 1960 Trisync 

849 

279 

ED YC Genlock 

748 

Color Maus versch. Farben 

49 

Conversion Pack Art Dep. 

149 

Amiga 1200 ohne HD 

895 

379 

ED Pal Genlock 

548 

Megachip 2 MB ChipMem ab299 

Adorage 

179 

Amiga 2000 Neueste Version 899 

329 

ED Flickerfixer 
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398 

Aegis Present. Master 

379 
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179 

ED Videoconverter 
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Aegis Animagic 
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79 
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Kickstart ROM 1.3 
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99 

Imagine II PAL 
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Kickstart ROM 2.0 

99 




Giga Mem Speicherverwalt. 

149 

Morphus Imagine 
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498 Dr Ts Tiger Cup 
a Dr Ts Midi Record Studio 
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Image Master 
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Professional Draw 3.0 

Professional Page 3.0 

ProPage 4 & ProDraw Bündle 

Professional Page 4.0 

Pagestream 2.2 
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GD Movie Setter 

GD Movie Clips 

GD Comic Setter 

GD Comic Clips 

GD Mediashow 

GD Page Setter 
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Methoden der »modelclass« 

Geänderte Methoden 

Beschreibung 

OM_ADDMEMBER 

Fügt in die interne Liste eines Objekts weitere 
ein. Achtung: Löscht man ein solches Objekt, 
werden automatisch alle in der Liste befindlichen 
Objekte ebenfalls aus dem Speicher entfernt. 
Rückgabewert: Undefiniert. 

OM_REMMEMBER 

Diese Methode löscht ein Objekt aus der internen 
Liste zu benachrichtigender Objekte. Rückgabe¬ 
wert: Undefiniert. 

OM.DISPOSE 

Entfernt sowohl das Objekt als auch alle in der 
internen Liste stehenden Objekte aus dem Spei¬ 
cher. Rückgabewert: Undefiniert. 

OM_NOTI FY/OM_ U P DATE 

Weist das Objekt an, die Nachricht in Form einer 
OM_UPDATE-Message an die in der internen Li¬ 
ste existierenden Objekte weiterzugeben. Der 
modelcIass-Dispatcher »mappt« die Attribute 
nicht - hierfür ist der icclass-Dispatcher zustän¬ 
dig. Rückgabewert: Undefiniert. 


Struktur, aus der u.a. der erfor¬ 
derliche Speicherplatz für ein Ob¬ 
jekt dieser Klasse zu entnehmen 
ist. OM_NEW durchläuft also alle 
Klassen, wobei jede den Spei¬ 
cher reserviert, den sie benötigt. 
Commodore bezeichnet diesen 
auch als »Instance Data«. Verlief 
alles glatt, liefert die DoSuperMe- 
thodA() die Adresse des neuen 
Objekts, sonst NULL. 

2. Der Bereich der internen Da¬ 
ten ist für den Dispatcher mit Hil¬ 
fe des Makros »INST_DATA« 
möglich (definiert in »intuition/ 
classusr.h«): 

void *INST_DATA(Class *, 


3. Kennt man nun den Bereich 
(die in MakeClass() angegebene 
Struktur), läßt sich diese mit den 
via Tag-Items übergebenen Wer¬ 
ten initialisieren. Zunächst sollte 
man die Elemente abarbeiten, die 
während des Erzeugens eines 
Objekts gültig sind (z.B. das Gra¬ 
fiksymbol eines »imageclass«- 
Objekts, [1], Folge 2). Sicherer ist 
es aber, auch die Elemente 
abzufragen, die sich während 
der Laufzeit ändern lassen 
(OM_SET, z.B. das Attribut 
»IA_Recessed« eines BOOPSI- 
Images der »frameiclass«, [1], 
Folge 3). In diesem Schritt lassen 
sich auch weitere Speicherberei¬ 
che reservieren oder Objekte an¬ 
fordern. 

4. Rückgabe des Objekts. 

o OM_DISPOSE: Diese Methode 
instruiert den Dispatcher, den von 
einem Objekt allokierten Speicher 
freizugeben. Für den eigenen 
Dispatcher ist OM_DISPOSE nur 
dann von Interesse, wenn beim 
Initialisieren (OM_NEW) selbst 
Speicher allokiert wurde. In jedem 
Fall aber ist diese Methode an die 
SuperClass via DoSuperMethod A() 
weiterzureichen. Da weitere Para¬ 


meter sinnlos sind, erhält der 
Dispatcher auch keine Message, 
o OM_SET: Diese Methode wird 
von den Intuition-Funktionen »Set 
Atts« bzw. »SetGadgetAtts« auf¬ 
gerufen. Der Unterschied: 
Während SetGadgetAtts() im Ele¬ 
ment ops_Glnfo der Message- 
Struktur den Zeiger auf eine Gad- 
getlnfo-Struktur übergibt, belegt 
SetAttrsf) diesen mit NULL. Die 
Message-Struktur entspricht der 
von OM_NEW. Der Dispatcher 
muß nun aus der Tag-Liste die für 
ihn bedeutsamen Attribute her¬ 
ausfiltern. Trifft er auf Unbekann¬ 
te, sind diese an die SuperClass 
via DoSuperMethodA() weiterzu¬ 
geben. 


Nachdem die Attribute über¬ 
nommen wurden, muß der 
Dispatcher, sofern er nicht selbst 
die OM.NOTIFY-Methode durch¬ 
führt, seiner SuperClass diese 
Message mitteilen, die wiederum 
ihrerseits zu benachrichtigende 
Objekte über eine Änderung in¬ 
formiert (ICA_TARGET, [1], Folge 
2). OM_NOTIFY sendet nun an 
alle betroffenen Objekte die Mes¬ 
sage »OM_UPDATE«. 
o OM_UPDATE: Diese Methode 
ist der OM_SET-Methode sehr 
ähnlich. Der Unterschied: 
OM_SET wird von einer Amiga- 
Funktion initiiert, OMJJPDATE- 
Messages von anderen BOOPSI- 
Objekten generiert. Die Struktur: 

#define OPUF_INTERIM (1«0) 
struct opUpdate { 

ULONG MethodID; 
struct Tagitem *opu_AttrList; 
struct Gadgetlnfo *opu_GInfo; 
ULONG opu_Flags;}; 

Im Unterschied zur opSet- 
Struktur wurde diese um einen 
Eintrag erweitert: »opu_Flags«. 
Wir wissen, daß BOOPSI-Objekte 
miteinander kommunizieren, in¬ 
dem wir einem Objekt ein weite¬ 
res als Zielobjekt angeben. In [1], 


Folge 1, stellten wir ein Pro¬ 
gramm vor, das zwei Gadgets, 
ein String- und ein Proportional- 
Gadget, verband. Bei jeder Be¬ 
wegung des Proportional-Gad- 
gets erhielt das String-Gadget ei¬ 
ne Message von Typ OMJJPDA- 
TE (nicht OM_SET) - und das 
können sehr sehr viele sein. Bei 
einem komplexeren Objekt führt 
das zu einem enormen Over- 
head. Aus diesem Grunde existie¬ 
ren zwei OM_UPDATE-Messa- 
ges: Ist im Element opu_Flags 
das »OPUF_INTERIM«-Bit ge¬ 
setzt, handelt es sich um eine 
zwischenzeitlich geschickte 
Nachricht (das Proportional-Gad- 
get wird noch bewegt). Ist das Bit 
nicht gesetzt, liegt eine endgülti¬ 
ge OM_UPDATE-Message vor - 
der Anwender hat das Gadget 
bereits losgelassen. 
o OM_GET: Diese Methode er¬ 
möglicht es, spezielle Einstellun¬ 
gen bzw. Attribute eines Objekts 
abzufragen. Die Struktur: 


ULONG MethodID; 

ULONG opg_AttrID; 

ULONG *opq_Storage; 

}; 

In »opg_AttrlD« findet man die 
Bezeichnung des Attributs (z.B. 
»IA_Left« bei Objekten der »ima- 
geclass« für den linken Rand ei¬ 
ner Grafik). »opq_Storage« zeigt 
auf einen Speicherbereich, wo 
der Dispatcher die Antwort (das 
Ergebnis) ablegt. 


Doch es gibt nicht nur die vier 
ausführlich beschriebenen Metho¬ 
den. In den diversen Tabellen fin¬ 
den Sie alle Methoden der »root- 
class«, »imageclass« und 
»icclass«. Die Methoden der 
»gagdetclass« werden wir in der 
nächsten Folge vorstellen. 

Zur Praxis 

Sicher kennen Sie die Fähig¬ 
keit der GadTools-Library, per 
Underscore-Zeichen »_« einen 
Buchstaben festzulegen, der un¬ 
terstrichen dargestellt wird, mit 
dem sich bestimmte Schalter defi¬ 
nieren lassen. Das Listing zeigt 
eine selbst eingerichtete Klasse 
»MyClass« (SuperClass ist »ima¬ 
geclass«), die ähnliches tut: An¬ 
statt den Buchstaben zu unter¬ 
streichen, wird dieser invers dar¬ 
gestellt. Aus Platzgründen finden 
Sie hier nur die Implementation 
der Klasse. Wie die Einbindung in 
ein eigenes Programm funktio¬ 
niert, haben die ersten beiden 
Kursfolgen gezeigt. Auf der PD- 


Diskette (Seite 48, Disk 2) finden 
Sie das komplette Programm. Die 
nächste Folge wird sich mit dem 
Kreieren eigener BOOPSI-Gad- 
gets befassen. Bis dahin wün¬ 
schen wir viel Spaß beim Anlegen 
eigener Klassen. ■ 

[1] Zeitler, Rainer: »Amiga Objekte«. Folge 1 
und 2, AMIGA-Magazin 5-6/93 

[2] AMIGA ROM Kemel Reference Manual. Li¬ 
braries. Third Edition. Addison-Wesley, ISBN 
0-201-56774-1 

[3] Zeitler, Rainer: Programmieren unter OS 2.0, 
AMIGA-Magazin 1-9/92. Markt & Technik Ver¬ 
lag AG 


Object *); 


Methoden der »frameiclass« 

Geänderte Methoden 

Beschreibung 

IM.DRAW 

Weist die Methode an, das Objekt unter Berücksichti¬ 
gung der in der Image-Struktur enthaltenen Dimen- 
sions- und Koordinatenangaben zu zeichnen. Abhängig 
vom Element »imp_State« der Message-Struktur erfolgt 
eine unterschiedliche Darstellung: Bei IDS NORMAL, 
IDSJNACTIVENORMAL und IDS_DISABLED wird der 
Rahmen mit den Zeichenstiften »SHADOWPEN« und 
»SHINEPEN« gezeichnet. Ist er zusätzlich ausgefüllt, 
erfolgt das mit »BACKROUNDPEN«. Steht im imp Sta- 
te-Feld IDS.SELECTED oder IDSJNACTIVESELEC- 
TED, benutzt diese Methode für die Rahmendarstellung 
die Zeichenstifte SHINEPEN und SHADOWPEN, aus¬ 
gefüllt wird dann mit »FILLPEN«. 

IM_DRAWFRAME 

Ist mit der Methode IM_DRAW der frameiclass nahezu 
identisch, es läßt sich allerdings zusätzlich die Breite 
und Höhe der Grafik angeben; die Einstellungen in der 
Image-Struktur werden ignoriert. 

IM_FRAMEBOX 

s. Tabelle »Methoden der imageclass« 



Geänderte Methoden 

Beschreibung 

IM_DRAW/IM_DRAWFRAME 

Diese Methode gibt einen Text, verpackt in ei¬ 
ner IntuiText-Struktur, aus. Diese Struktur ent¬ 
nimmt die Methode dem IA_Data-Attribut. Dabei 
wird der Text relativ zu den Koordinatenanga¬ 
ben der IA_Left- und IA_Top-Attribute gezeich¬ 
net. Für die Ausgabe wird der Zeichenmodus 
JAM1 benutzt, als Textfarbe die im IA_FGPen- 
Attribut angegebene. 


struct op Get { 
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Die ultimative Lösung für den A500 

Dieses System bietet Platz für zwei 3,5” Diskettenlaufwerke und mind. eine 3,5” Fest¬ 
platte. Auch Speichererweiterungen, Turbokarten oder PC-Karten für den AMIGA 500 
haben in dem Hauptgehäuse Platz. Der Umbausatz gibt Ihrem AMIGA ein professio¬ 
nelles Outfit. Die abgesetzte Tastatur schafft einen ergonomischen Arbeitsplatz. 

Die Grundeinheit besteht aus dem Hauptgehäuse, 
einem Tastaturgehäuse, sowie allen Kabeln 
um Ihren AMIGA betriebsbereit umzubauen und kostet 

in beige DM 349,00 in schwarz DM 399,00 
gegen Aufpreis mit Festplatten-Controller inkl. RAM-Option 



COMPUTCR CORNCR 

Micky Wenngatz 

Albert-Roßhaupter-Str. 108, München 70 


Fordern Sie unseren 
kostenlosen Prospekt 
mit einer Preisliste an. 


KCS POWER PC BOARD 

DER PC EMULATOR 

MACHT AUS IHREM AMIGA EINEN PC 

a 500/600 NUR DM 289,-!! 

* A 2000 ADAPTER DM 119,- 

ALLE PREISE ZZGL. DM 10,- VERSANDKOSTEN 

JETZT KÖNNEN SIE PROFESSIONELLE PC-SOFTWARE 
AUF IHREM AM1GA/PC EINSETZEN 

• A 500 VERSION: IHR AMIGA BEKOMMT 512 KB EXTRA SPEICHER 
+ 512 KB EXTRA RAMD1SK 

• A 500 PLUS VERSION: IHR AMIGA BEKOMMT 2 MB CHIP MEMORY 

• A 600 VERSION 

• UNTERSTÜTZUNG VON MEHR MS 50 AMIGA FESTPLATTEN 

• UNTERSTÜTZUNG VON SOUNDBLASTER / ADLIB 

• UNTERSTÜTZUNG VON EGA, VGA 

• DAS KCS POWER PC' BOARD IST EIN STECKMODUL; 

EINFACH EINSTECKEN UND FERTIG !! 

• PREIS FÜR MS-DOS 5.0 AUF ANFRAGE 

VERSANDKOSTEN: DM 10,-. AUSLANDSBESTKLLUNGEN NUR GEGEN VORKASSE 

ALLE BESTELLUNGEN NORMALERWEISE IN 48 STUNDEN LIEFERBAR 


DATAFLASH GMBH 

WASSEN BERGSTRASSK 34 4240 EMMERICH 
24 STUNDEN BESTELL-SERVICE: 02822-68545 
TELEFAX 02822-68547 


Tel. 0 89/714 10 34 


Fostzugelassenes High-Speed-Faxmodem zum Hammerpreis! 


Ab 

geht 


Stadtparkweg 2 • 24106 Kiel 
Telefon (0431) 33 78 81 • Fax (0431) 3 59 84 


D atenübertragung mit 14400 Bit/s, Fehler 
korrektur und Datenkomprimierung nach 
MNP/V.42bis (effektiv bis zu 57.600 Bit/s) und 
Telefax Senden/Empfangen für unter 600 DM 
war bisher nur mit (illegalen) internationalen 
Modems möglich. 

Mit dem neuen, BZT-zugelassenen TKR 
Speedstar 144 geht jetzt „die Post ab“. 

Die passende Software für Datenkommuni¬ 
kation, Btx und Telefax (MS-DOS) liefern wir 
gleich mit. Für Amiga, Atari und Windows ist 
entsprechende Fax- und Btx-Software zum 
günstigen Paketpreis erhältlich. 

Auf Wunsch übernehmen wir auch den Antrag 
auf Datex-J- (Btx-) Anschluß. Die Anschluß¬ 
gebühr in Höhe von 50 DM entfallt dann. 

TKR Speedstar 144 BZT 598,- 

Postzugelassenes externes Faxmodem 
300-14.400 Bit/s, MNP, V.42bis, Telefax 

TKR Multistar 24 BZT 358,- 

Pöstzugelassenes externes Faxmodem 
300-2400 Bit/s, MNP, V.42bis, Telefax 














WISSEN 





BETRIEBSSYSTEM 




fl/g Systembefehle (Folge 5) 

Referenz: Shell 2.1/3.0 


Fortsetzung von Ausgabe 6/93, Seite 73 

von Peter Aurich 


MicroEmacs -> MEmacs 

Monitors Systemverzeichnis 
(Workbench3.0:Devs bzw. Sto- 
rage3.0:) mit Programmen, die je¬ 
weils einen bestimmten Monitor¬ 
typ ins System einbinden bzw. 
die damit möglichen Darstellungs¬ 
formen bekannt machen. Danach 
sind die entsprechenden Video¬ 
modi über den -> Voreinsteller 
»Screen-Mode« auswählbar. 

Sollen Monitortypen bereits 
beim Start des Computers einge¬ 
bunden werden, ist das entspre¬ 
chende Piktogramm (und damit 
das Programm) in die Schub¬ 
lade Workbench:3.0/Devs bzw. 
SYS:Devs zu ziehen (kopieren). 

MORE Hilfsprogramm (Work- 
bench3.0:Utilities) für die bild¬ 
schirmorientierte Anzeige von 
Text- bzw. ASCII-Dateien. Be¬ 
fehlsformat: MORE <Dateiname> 

Die Tastenbefehle zur Steue¬ 
rung von More werden nach 
Betätigen von <H> angezeigt. Auf 
Wunsch startet More das Pro¬ 
gramm, dessen Name (evtl, 
einschließlich Pfad) in der -> Um¬ 
gebungsvariable EDITOR gespei¬ 
chert ist, und übergibt den Text: 

more s:startup-sequence 

MOUNT Shell-Befehl; ergänzt 
die Liste der dem Betriebssystem 
bekannten DOS-Geräte um ein 
weiteres. Befehlsformat: MOUNT 
[Gerät[:]} [FROM <Datei>] 

MOUNT sucht die Parameter 
des Geräts in einer gleichnami¬ 
gen Datei zunächst im Verzeich¬ 
nis »DEVSiDOSDrivers« und 
dann in »SYS:Storage/DOSDri- 
vers«. Findet das Systempro¬ 
gramm die Datei dort nicht, sucht 
es einen entsprechenden Eintrag 
für das Gerät in der Datei 
»DEVS:mountlist«. Durch eine 
Angabe hinter FROM läßt sich 
gleich eine bestimmte Datei nach 
den Parametern durchsuchen. 

Ohne Angabe eines Doppel¬ 
punkts interpretiert MOUNT die 
Geräteangabe als -> DOS-Objekt 
und sucht die Parameter in der 
angegebenen Datei. Beispiele: 
mount pcO: 
mount pcO 


Das Shell-Glossar begann im AMI- 
GA-Magazin 2/93. Es soll vor allem 
Besitzern des Amiga 1200, die kei¬ 
ne DOS-Dokumentation besitzen, 
über Funktion und Arbeitsweise der 
Shell informieren. Als Nachschlage¬ 
werk hilft das Shell-Glossar natür¬ 
lich allen Amiga-Fans. Mit unseren 
Tips & Tricks zum Betriebssystem 
(Seite 136 in dieser Ausgabe, Seite 
122 in Ausgabe 4/93) geht’s dann in 
die Praxis. 


mount devs:dosdrivers/pcO 
mount pipe from mount1ist 

MouseBlanker Shell-Befehl 
bzw. Commodity (Extras3.0:Tools/ 
Commodities); schaltet den Maus¬ 
zeiger ab, während Eingaben 
über die Tastatur erfolgen. Der 
Mauszeiger erscheint wieder, 
wenn die Maus bewegt wird. Be¬ 
fehlsformat: MOUSEBLANKER 
[CX_PRIORITY=<n>] 

Multitasking Gleichzeitiges 
Ausführen mehrerer Programme 
bzw. Tasks. Weil ein Mikropro¬ 
zessor zu einem bestimmten 
Zeitpunkt nur ein Programm aus¬ 
führen kann, schalten Multitas¬ 
king-Systeme so schnell zwischen 
den aktiven Programmen um, daß 
es wie ein gleichzeitiger Ablauf al¬ 
ler aussieht. 

MultiView Ein Hilfsprogramm 
(Workbench3.0:Utilities) für die 
Anzeige beliebiger Daten (Grafik, 
Text, AmigaGuide, Sound) auf 
der Workbench oder anderen Pu- 
blic-Screens. Befehlsformat: 
MULTIVIEW [[FILE] <Dateibe- 
zeichnung>] [CLIPBOARD] [CUP- 
UNIT Zwischenspeicher-Ein¬ 
heit] [SCREEN] [PUBSCREEN 
<Public-Screen>] [REQUESTER] 
[BOOKMARK] [FONTNAME 
<Zeichensatz>] [FONTSIZE <Zei- 
chengröße>] [BACKDROP] [WIN¬ 
DOW] 

Für anzuzeigende Daten muß 
eine Klassendatei im Verzeichnis 
sys:classes vorliegen. Bisher wer¬ 
den unterstützt: ANSI-Text, ILBM- 
Grafik, AmigaGuide-Dokument. 

Fehlt der Dateiname, fordert 
MULTIVIEW einen per Dateidia¬ 
logtafel an (optionales Argument 
REQUESTER). Bei Angabe von 
CLIPBOARD holt sich das Pro¬ 
gramm die Daten aus dem Zwi¬ 
schenspeicher. Die entsprechen¬ 
de Einheit kann hinter CLIPUNIT 
bestimmt werden. 

Mit BACKDROP erscheint das 
Objekt in einem Fenster im Hin¬ 
tergrund, mit SCREEN nicht auf 
der Workbench sondern auf ei¬ 
nem neu geöffneten Screen, über 
PUBSCREEN läßt sich ein be¬ 
stimmter Screen bestimmen. 
Über FONTNAME und -SIZE wird 
die Art und Größe der Zeichen 
bei der Textanzeige bestimmt. 

Hinter BOOKMARK gehört ein 
entsprechendes Stichwort eines 
AmigaGuide-Objekts, das dann 
sofort angezeigt wird. Soll weder 
ein Objekt noch der Dateidialog 


erscheinen, ist MULTIVIEW mit 
WINDOW zu starten. Beispiel: 

multiview s:startup-sequence 
screen 

N 

Namensmuster Verzeichnis¬ 
oder Dateibezeichnung mit Platz¬ 
haltern (Joker) für einzelne Zei¬ 
chen oder Zeichenfolgen. Na¬ 
mensmuster ermöglichen, daß ei¬ 
ne Bezeichnung auf mehrere Da¬ 
teien oder Verzeichnisse zutrifft 
und so genügt der einmalige Auf¬ 
ruf eines (System-)Programms für 
die Manipulation mehrerer Objek¬ 
te. Das Fragezeichen in »Bild?« 
z.B. steht für ein beliebiges Zei¬ 
chen. Die Anweisung 
delete bild? 

löscht damit die Dateien im aktu¬ 
ellen Verzeichnis, deren Name 
fünf Zeichen lang ist und mit 
»bild« beginnt. Die wichtigsten 
Platzhalter und wofür sie stehen 
(Zf = ein oder mehrere Zeichen): 

? einzelnes Zeichen 

#(Zf) 0 bis n mal Zf 

(Zf 1 )l(Zf2) Zfl oder Zf2 
-(Zf) alle Zeichenfolgen bis 

auf Zf 

% leere Zeichenfolge 

[Z1-Z2] Zeichen ZI bisZ2 

*? ? 

'# # 

Wird statt einer Zeichenfolge 
nur ein Zeichen angegeben, kön¬ 
nen die runden Klammern entfal¬ 
len. Die Zeichenfolgen selbst dür¬ 
fen wieder Namensmuster sein 
(Beispiele siehe rechts). 

Der Platzhalter #? entspricht 
dem bei anderen Computersyste¬ 
men gebräuchlichen Platzhalter \ 

Neustart Computer in einen 
Zustand versetzen, der dem beim 
Einschalten entspricht. Dabei wird 
das Betriebssystem initialisiert 
(Speicher prüfen, Datenbereiche 
anlegen und eventuell mit Vorein¬ 
stellungswerten füllen, Erweite¬ 
rungen einbinden). Beim harten 
Neustart (cold reboot) wird der 
Computer tatsächlich aus- und 
(am besten nach etwa zehn Se¬ 
kunden) wieder eingeschaltet. 
Dabei gehen alle Informationen 
im Speicher verloren. Beim Re¬ 
set (warm reboot) mit <Ctrl Ami- 
gajinks Amiga_rechts> werden 
einige der Startoperationen nicht 
ausgeführt - resetfeste Routinen 
oder Daten bleiben im Speicher 
und stehen so nach dem Neustart 
weiter zur Verfügung. 


NEWCLI Interner -> Shell-Be¬ 
fehl; startet einen neuen CLI-Pro- 
zeß, hat dieselbe Funktion wie 
-> NEWSHELL. (-> Prozeß) 

NEWSHELL Interner -> Shell- 
Befehl; startet einen neuen CLI- 
Prozeß, der ein Fenster für die 
Eingabe von Systembefehlen öff¬ 
net (-> Shell). Befehlsformat: NEW¬ 
SHELL [CON:<Fenster-Spezifika- 
tion>] [FROM <Datei>] 

Fehlt die -> Fenster-Spezifika¬ 
tion zur Festlegung der Fenster¬ 
ausmaße, wird »0/0/640/100/Ami- 
gaShell« verwendet. Fehlt der 
FROM-Parameter, sucht NEW¬ 
SHELL die Befehlsdatei »s.shell- 
startup« und führt dessen Anwei¬ 
sungen aus. Der neue Shell-Pro¬ 
zeß übernimmt das -> aktuelle 
Verzeichnis, die -> Eingabeauf¬ 
forderung, den -> Suchpfad und 
die Größe des Stapelspeichers 
(stack). 

NoCapsLock Shell-Befehl bzw. 
-> Commodity (Extras3.0:Tools/ 
Commodities); deaktiviert die Ta- 


Namensmuster 


A?B Namen mit drei Buchsta¬ 
ben, die mit A beginnen und B 
enden: AAB, ABA, ACA, .... 
A1B, A2B, ... 

A#BC Namen, die mit A begin¬ 
nen, C enden und beliebig vie¬ 
le B’s dazwischen haben: ABC, 
ABBC, ABBBC, ... 

A#(BC) Namen, die mit A be¬ 
ginnen, auf das beliebig viele 
BC’s folgen: A, ABC, ABCBC 
A(BIC)D Namen, die mit A be¬ 
ginnen, mit D enden und da¬ 
zwischen ein B oder C haben: 
ABD, ACD 

A(BICI%)D Namen, die mit A 
beginnen, mit D enden und da¬ 
zwischen ein B oder C oder 
nichts haben: ABD, ACD, AD 
#? alle Namen 

Bl#? Namen, die mit der Folge 
Bl beginnen, auf die beliebige 
Zeichen folgen: Bild, Biber, 
Bimsstein 

#?.info Namen, die mit .info 
enden 

Bild[1-4] Namen Bildl, Bild2, 
Bild3, Bild4 

~(#?.info) Namen ohne .info 
am Ende 

~(~(#?.info)) wie #?.info 
([A-C]I[M-N])#? Namen, die mit 
A. B, C, M oder N beginnen: 
AAC, MAC, NEXT 
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ste <Caps Lock>. Befehlsformat: 
NOCAPSLOCK [CX_ PRIORI- 
TY=<n>] 

<Ctrl C> bzw. Break beenden 
das von der Shell aufgerufene 
Programm. 

NOFASTMEM Shell-Befehl 
(Workbench3.0:System); deakti¬ 
viert das Fast-RAM. Das System 
arbeitet danach so, als existiere 
dieser Speicher nicht. Befehlsfor¬ 
mat: NOFASTMEM 

Ein erneuter Aufruf, -> BREAK 
und <Ctrl C> beenden das Pro¬ 
gramm - das FAST-RAM wird 
wieder verwendet. 

O 

Objektbezeichnung Bezeich¬ 
nung eines -> DOS-Objekts. Ent¬ 
hält die Bezeichnung einen Dop¬ 
pelpunkt, so wird der Teil links 
davon als Name eines -> DOS- 
Geräts interpretiert. 

Operating System (OS) Das 
-> Betriebssystem eines Compu¬ 
ters. Beim Amiga besteht das OS 
aus einem Kern von Programm¬ 
routinen im -> (Kickstart-)ROM, 
der Benutzerschnittstelle Shell, 
der Benutzeroberfläche Work- 
bench sowie weiteren Routinen 
und Daten auf den Systemdisket¬ 
ten, wobei sich die meisten auf 
der -> Startdiskette Workbench 
befinden. Bei Systemen mit Auto¬ 
boot-Festplatte ist eine Startdis¬ 
kette nicht erforderlich, weil deren 
Daten bei der Systeminstallation 
auf die Platte kopiert wurden - 
das System startet (-> bootet) 
von der Festplatte. 

Option Argument in Shell-An¬ 
weisungen, das die vom entspre¬ 
chenden Systemprogramm aus¬ 
zuführende Tätigkeit variiert. So 
gibt -> TYPE aufgerufen mit der 
Option HEX den Inhalt einer Da¬ 
tei nicht als Text, sondern in he¬ 
xadezimaler Form aus. Beispiel: 
type opt h 

OS -> Operating System 

OVERSCAN Shell-Befehl bzw. 
-> Voreinstellungs-Editor (Ex- 
tras3.0:Prefs); öffnet die Dialogtafel 
zur Einstellung des Darstellungs¬ 
bereichs am Bildschirm bzw. über¬ 
nimmt die Einstellungen einer Da¬ 
tei. Befehlsformat: OVERSCAN 
[FROM <Dateiname>] [EDIT] 
[USE] [SAVE] [PUBSCREEN 
<Public-Screen>] 

\ \ p 

PALETTE Shell-Befehl bzw. 
-> Voreinstellungs-Editor (Ex- 
tras3.0:Prefs); öffnet die Dialogta¬ 
fel zur Einstellung der Systemfar¬ 
ben bzw. übernimmt die Einstel¬ 
lungen einer Datei. Befehlsfor¬ 
mat: PALETTE [FROM <Dateina- 
me>] [EDIT] [USE] [SA VE] 


PAR -> DOS-Gerät für die un- 
konvertierte Datenausgabe an 
der parallelen Schnittstelle (meist 
an den Drucker). 

Parameter Die zunächst unbe¬ 
stimmte^) Variable(n) einer ma¬ 
thematischen Funktion bzw. einer 
Funktion, Anweisung oder eines 
Befehls einer Programmier- oder 
Kommandosprache, durch die ei¬ 
ne Variation des jeweiligen Zu¬ 
sammenhangs erreicht wird. Bei 
der mathematischen Funktion 
»y=mx+b« sind »m« und »b« Pa¬ 
rameter. Sie beschreiben die 
Steigung und den y-Achsen- 
Schnittpunkt einer Geraden. 

Programme werden für die Er¬ 
füllung einer bestimmten Aufgabe 
geschrieben; Parameter bzw. 
-> Argumente ändern ihre Funk¬ 
tionsweise innerhalb dieses Rah¬ 
mens (parametrische Program¬ 
mierung). 

Man unterscheidet Zwangspa¬ 
rameter, die angegeben werden 
müssen, und Wahlparameter. 
Kennwortparameter werden durch 
ein Schlüsselwort eingeleitet bzw. 
gekennzeichnet. Stellungspara¬ 
meter dagegen sind in einer be¬ 
stimmten Reihenfolge einzuge¬ 
ben und werden meist durch ein 
Trennzeichen (Komma oder Se¬ 
mikolon) separiert. Damit das Sy¬ 
stem erkennt, daß Wahlparame¬ 
ter fehlen, müssen zumindest in 
der Mitte der Anweisung die ent¬ 
sprechenden Trennzeichen ange¬ 
geben werden. 

Partition Abschnitt einer Fest¬ 
platte, der wie eine Diskette über 
den Geräte- oder Datenträgerna¬ 
men angesprochen werden kann. 
In der Regel werden bei der For¬ 
matierung einer Festplatte zwei 
Partitionen angelegt - eine für die 
Systemdaten und -Programme 
der -> Systemdisketten und eine 
für Anwendungsprogramme. 

path -> Pfad 

PATH Interner Shell-Befehl; er¬ 
gänzt die Suchpfadliste um den 
angegebenen -> Pfad bzw. zeigt 
die Liste an. Befehlsformat: PATH 
<Verzeichnis>] [SHOW] [ADD] 
[RESET] [QUIET] [REMOVE] 

Mit ADD (optional) wird die Li¬ 
ste um den angegebenen Pfad 
ergänzt, mit REMOVE ein Eintrag 
entfernt. »PATH RESET« löscht 
alle mit PATH ergänzten Pfade, 
läßt also nur c: und das -> aktuel¬ 
le Verzeichnis übrig. PATH allei¬ 
ne oder mit SHOW zeigt die Ein¬ 
tragungen in der Reihenfolge, in 
der die Shell die entsprechenden 
Verzeichnisse nach Programmen 
durchsucht. QUIET verhindert da¬ 
bei, daß nicht verfügbare Daten¬ 
träger angefordert werden - als 
Pfadname erscheint dann nur der 


Datenträgername ohne eventuell 
festgelegte Unterverzeichnisse. 
Beispiel: 

path extras3.0:tools add 
path reset 
path show quiet 

Pattern -> Namensmuster 

PCO 1) wie PCI, PC2 und PC3 
DOS-Geräte für den Datentrans¬ 
fer von und zu MS-DOS-Daten- 
trägern. 

2) wie PCI Datei im System¬ 
verzeichnis DOSDrivers mit den 
zur Einbindung des gleichnami¬ 
gen -> DOS-Geräts notwendigen 
Daten. (-> MOUNT) 

PCD -> Kommandofolge (Work- 
bench3.0/s, S:); stellt wie -> CD 
das aktuelle Verzeichnis ein, 
merkt sich aber das alte, so daß 
man mit PCD ohne Parameter 
dorthin zurückkehren kann. 

Pfad (path) Folge von Ver¬ 
zeichnisnamen, angeführt vom 
Namen eines -> Geräts oder Da¬ 
tenträgers (-> Volume), die einen 
Weg nach unten in der hierarchi¬ 
schen -> Verzeichnisstruktur ei¬ 
nes Datenträgers beschreibt. Ver¬ 
zeichnisnamen sind durch einen 
Schrägstrich voneinander zu tren¬ 
nen, der führende Geräte- oder 
Datenträgername durch einen 
Doppelpunkt vom folgenden Ver¬ 
zeichnisnamen. Beispiel: dfO:Su- 
perbase/Daten/Verein. An der lin¬ 
ken Seite beginnt der Pfad mit 
dem -> Wurzelverzeichnis, dann 
folgen die Verzeichnisse von der 
oberen Ebene bis zu dem Ver¬ 
zeichnis, in dem sich das ge¬ 
wünschte Element befindet. Der 
Dateiname gehört nicht zum Rad. 

Beginnt ein Pfad nicht mit ei¬ 
nem Geräte- oder Datenträgerna¬ 
men, ergänzt das DOS am An¬ 
fang Pfad und Name des aktuel¬ 
len Verzeichnisses. Beispiel: 
»Grafik« auf der Festplatte 
»Work« ist das aktuelle Verzeich¬ 
nis. Zusammen mit dem in der 
Shell-Anweisung 

multiview Bilder/HAM/Esel 

angegebenen Teil lautet der 
komplette Pfad »dhO:Grafik/Bil- 
der/ HAM«. 

picture.datatype Modul 

(-> DataType) für die Anzeige von 
Bildern. 

Piktogramm Kleines Bild auf 
der grafischen Benutzerober¬ 
fläche Workbench, das einen Da¬ 
tenträger, eine Schublade (Ver¬ 
zeichnis), ein Programm oder Do¬ 
kument (Projekt) repräsentiert. 
Die Bilddaten dafür befinden sich 
in einer Datei, deren Name mit 
dem des entsprechenden Objekts 
beginnt und dem Zusatz ».info« 
endet. Neben dem Bild sind dort 
auch je nach Typ verschiedene 
Zusatzinformationen gespeichert 


(Aufrufparameter bei Program¬ 
men, Erzeugerprogramm bei Do¬ 
kumenten). 

PIPE 1) -> DOS-Gerät für die 
Zwischenspeicherung von Daten. 
Mit der Anweisung 

copy datei to pipe: 

z.B. wird eine Datei in die Pipe 
(Röhre) geschoben und mit 

type pipe: 

wieder (im wahrsten Sinne des 
Wortes) herausgeholt. Die Anga¬ 
be eines Pipe-Dateinamens ist 
nur erforderlich, wenn mehrere 
Dateien in die Röhre sollen. 

2) Datei im Systemverzeichnis 
DOSDrivers mit den zur Einbin¬ 
dung des gleichnamigen -> DOS- 
Geräts notwendigen Daten. 
(-> MOUNT) 

Platzhalter 1) Zeichenfolge in 
-> Kommandofolgen, die beim 
Ablauf durch das entsprechende, 
beim Aufruf angegebene Argu¬ 
ment ersetzt werden. (-> .KEY) 

2) Aus Sonderzeichen beste¬ 
hende Zeichen(folge) in Datei¬ 
oder Verzeichnisnamen, die stell¬ 
vertretend für (meist) mehrere 
ASCII-Zeichen steht (Joker, 
-> Namensmuster). 

POINTER Shell-Befehl bzw. -> 
Voreinstellungs-Editor (Extras3.0: 
Prefs); öffnet die Dialogtafel zur 
Einstellung von Form und Farbe 
des Mauszeigers bzw. übernimmt 
die Einstellungen einer vorher ge¬ 
speicherten Datei. Befehlsformat: 
POINTER [FROM <Dateiname>] 
[EDIT] [USE] [SAVE] [CLIPUNIT 
<Zwischenspeichereinheit>] 

port-handler -> DOS-Treiber 
für die Ausgabe an der seriellen 
und parallelen Schnittstelle. 

postscript_init.ps Datei mit 
Voreinstellungen für die Post- 
Script-Ausgabe. Dieser soge¬ 
nannte Prolog wird vor jeder Aus¬ 
gabe vom entsprechenden 
Druckertreiber an den Drucker 
geschickt. 

Preferences In den ersten Be¬ 
triebssystemversionen ein Pro¬ 
gramm für die Einstellung ver¬ 
schiedener Systemparameter wie 
Farbe und Form des Mauszeigers 
oder die Druckqualität. Mittlerwei¬ 
le erfüllen mehrere -> Voreinstel¬ 
lungs-Editoren im Verzeichnis 
Prefs (Workbench3.0:, Extras3.0:) 
diese Aufgabe. 

Preferences-Editor -> Vorein¬ 
stellungs-Editor 

Prefs Systemverzeichnis (Work- 
bench3.0:, Extras3.0) mit den 
-> Voreinstellungs-Editoren 

PREPCARD Shell-Befehl (Ex- 
tras3.0:Tools, nur A 1200); berei¬ 
tet eine am PCMCIA-Port einge¬ 
steckte Speicherkarte für die 
Verwendung als Datenträger 
(-> CCO) oder Speichererweite- 
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rung vor. Befehlsformat: PREP- 
CARD [DISK] [RAM] 

Fehlen die Optionen DISK oder 
RAM, öffnet PREPCARD eine 
Dialogtafel für die Einstellung. 

Presets Systemverzeichnis 
(Workbench3.0:Prefs), das die 
-> Voreinstellungs-Editoren für 
die Speicherung der in der Dia¬ 
logtafel gemachten Angaben Vor¬ 
schlägen, wenn die Menüfunktion 
»Projekt/Speichern als« aufgeru¬ 
fen wird. Durch Anklicken der da¬ 
bei erzeugten Piktogramme oder 
Angabe des Namens beim Aufruf 
des Editors lassen sich diese Ein¬ 
stellungen ohne Aufruf der Dia¬ 
logtafel übernehmen. 

PRINTER Shell-Befehl bzw. 
-> Voreinstellungs-Editor (in Ex- 
tras3.0:Prefs); öffnet die Dialogta¬ 
fel zur Einstellung des Druckers 
samt dazugehöriger Parameter 
wie Seitengröße und Druckqua¬ 
lität bei der Textausgabe bzw. 
übernimmt die Einstellungen ei¬ 
ner vorher gespeicherten Datei. 
Befehlsformat: PRINTER [FROM 
<Dateiname>] [EDIT] [USE] 
[SAVE] [PUBSCREEN <Public- 
Screen>] [UNIT <Einheit>] 
PRINTERGFX Shell-Befehl 
bzw. -> Voreinstellungs-Editor 
(Extras3.0:Prefs); öffnet die Dia¬ 
logtafel zur Einstellung der für 
den Grafikdruck erforderlichen 
Angaben bzw. übernimmt die Ein¬ 
stellungen einer vorher gespei¬ 
cherten Datei. Befehlsformat: 
PRINTERGFX [FROM Dateina¬ 
me>] [EDIT] [USE] [SAVE] [PUB¬ 
SCREEN <Public-Screen>] 
PRINTERPS Shell-Befehl bzw. 
-> Voreinstellungs-Editor (Ex- 
tras3.0:Prefs); öffnet die Dialogta¬ 
fel zur Einstellung der für die 
PostScript-Ausgabe erforderli¬ 
chen Angaben bzw. übernimmt 
die Einstellungen einer vorher ge¬ 
speicherten Datei. Befehlsformat: 
PRINTERPS [FROM Dateina¬ 
me>] [EDIT] [USE] [SAVE] [PUB- 
SC REEN <Public-Screen>] 
PRINTFILES Shell-Befehl bzw: 
Systemprogramm (in Extras3.0/ 
Tools) für die Ausgabe einer oder 
mehrerer Dateien. Befehlsformat: 
PRINTFILES {[-f] Dateiname> [-f]} 
Das Systemprogramm arbeitet 
die angegebenen Argumente eins 
nach dem anderen ab. Trifft es 
dabei auf den Schalter »-f«, löst 
es einen Seitenvorschub beim 
Drucker aus. Bei Ausgabe mehre¬ 
rer Dateien sollte also -f zwischen 
den Namen stehen. Beispiel: 
printfiles s:pcd -f 

Priorität 1) Rangstufe eines 
Programms bzw. Prozesses bei 
der Zuteilung von -> Prozessor¬ 
zeit. Die Priorität wird automa¬ 
tisch zugewiesen und kann mit 


-> CHANGETASKPRIORITY ge¬ 
ändert werden. 

2) Rangstufe eines -> Commo¬ 
dity bei der Belegung von Funk¬ 
tionen mit gleichen Tastenfolgen. 

Programm Strukturierte Folge 
von Befehlen, die hintereinander 
ausgeführt werden und dabei ei¬ 
ne bestimmte Aufgabe erfüllen. 
Wir unterscheiden System-, Hilfs- 
und Anwendungsprogramme 
bzw. Applikationen (s. dort). 

Programm, wiedereintritts¬ 
fähig Ein wiedereintrittsfähiges 
(reentrant) Programm im Spei¬ 
cher kann so mehrmals hinterein¬ 
ander aufgerufen werden, daß 
sich bei jedem Aufruf die gleiche 
Ausgangslage ergibt. Dies ist z.B. 
nötig, wenn Routinen in den Spei¬ 
cher geladen, und dort mehrmals, 
im Rahmen des Multitasking so¬ 
gar »gleichzeitig« ausgeführt wer¬ 
den. Nicht wiedereintrittsfähig 
sind Programme in der Regel, 
wenn sie 

o sich selbst modifizieren oder 
o Datenbereiche enthalten und 
diese überschreiben. 

Ein besonderes -> Schutzbit 
(protection bit), das sogenannte 
Pure-Bit, soll beim Amiga Aus¬ 
kunft darüber geben, ob der Pro¬ 
grammcode wiedereintrittsfähig 
ist (pure = rein, sauber, makel¬ 
los). Ist das Pure-Bit (zu erken¬ 
nen am p in der Verzeichnisliste) 
nicht gesetzt, weigert sich -> RE¬ 
SIDENT, ein Programm resident 
im Speicher zu verankern. 

Prompt -> Eingabeaufforde¬ 
rung 

PROMPT Interner Shell-Befehl; 
bestimmt die Informationen, die 
im Shell-Fenster als -> Eingabe¬ 
aufforderung angezeigt werden. 
Befehlsformat: PROMPT [<Einga- 
beaufforderung>] 

Innerhalb einer beliebigen Zei¬ 
chenfolge (einschl. -> ANSI-Steu- 
erzeichen) können die Platzhalter 
%N, %S oder %R eingefügt wer¬ 
den, damit die Nummer der Shell, 
der Name des aktuellen Verzeich¬ 
nisses oder der Rückgabewert 
des zuletzt ausgeführten Pro¬ 
gramms bzw. Systembefehls an 
den entsprechenden Stellen der 
Eingabeaufforderung erscheint. 
PROMPT ohne Argumente setzt 
die Eingabeaufforderung auf die 
Standardeinstellung “%N.%S> “ 
zurück. Befinden sich in der Zei¬ 
chenfolge Programmnamen in 
Hochkomma, führt PROMPT die¬ 
se Programme aus, und integriert 
deren Ausgabe in die Eingabe¬ 
aufforderung. Beispiele: 

prompt "%n.%s > " 
prompt "'date' > " 

PROTECT Shell-Befehl; setzt 
bzw. löscht ein oder mehrere 


-> Status-Bits einer oder (über 
Namensmuster) mehrerer Datei¬ 
en. Befehlsformat: PROTECT 
[FILE] <DateilNamensmuster> 
[FLAGS] [+l-<Status-Bits>] [ADD] 
[SUB] [ALL] [QUIET] 

Je nach »Vorzeichen« Plus 
oder Minus bzw. den entspre¬ 
chenden Schaltern ADD und SUB 
setzt oder löscht das Systempro¬ 
gramm das oder die angegebe¬ 
nen Schutz-Bits, bei Angabe von 
ALL geschieht dies mit allen. Bei¬ 
spiele: 

protect stcompile +s 
protect s:addrecord s add 
protect c:#? -d 
protect dhO:bilder/#? +rwd 

(-> LIST) 

protection bit Schutz- bzw. 
Status-Bit (-> Dateiattribut) 

Prozessorzeit Zeitspanne, 
währenddessen ein Programm 
den Prozessor bekommt, in der 
es also (zumindest teilweise) ab¬ 
läuft. 

Prozeß Aus Programm und 
Systemverwaltungsdaten beste¬ 
hende Einheit, die im Rahmen 
des Multitasking als eigenständi¬ 
ger Job abläuft. Von der Shell 
nicht mit -> RUN gestartete Pro¬ 
gramme nutzen die Systemdaten 
der Shell. Deshalb arbeitet die 
Shell erst wieder nach deren Aus¬ 
führung. 

(-> Task) 

PRT DOS-Gerät für die Ausga¬ 
be von Druckdaten, wobei vorher 
evtl, enthaltene Steuerzeichen 
(z.B. für Fettdruck) in die spezifi¬ 
schen des mit -> PRINTER ein¬ 
gestellten Druckers umgewandelt 
werden. 

public screen (Öffentlicher) 
Screen eines Programms, der 
auch für die Fenster anderer Pro¬ 
gramme zur Verfügung steht. Die 
Bezugnahme geschieht über den 
Namen. (-> PUBSCREEN) 

PUBSCREEN Argument vieler 
Shell-Befehle, das den -> Public- 
Screen namentlich bezeichnet, auf 
dem das entsprechende System¬ 
programm Fenster öffnen soll. 

Pufferspeicher Zwischenspei¬ 
cher für den Datentransfer von 
und zu externen Geräten. Auszu¬ 
gebende Daten werden erst dort 
abgelegt, und dann je nach Kapa¬ 
zität des Puffers in mehr oder we¬ 
niger großen Blöcken übertragen. 
Auch beim Laden holt das Be¬ 
triebssystem zunächst eine 
größere Portion, als die Program¬ 
me haben wollen. Weitere Anfor¬ 
derungen werden dann aus dem 
schnellen Zwischenspeicher be¬ 
dient. Von ungepufferter Ausgabe 
spricht man, wenn die Daten di¬ 
rekt ans Gerät übergeben wer¬ 
den. (-> AUX, -> ADDBUFFERS). 


pure Attribut (-> Schutz-Bit) für 
eine Programmdatei; ist es ge¬ 
setzt, sollte das Programm alle 
Anforderungen für die resetfeste 
Verankerung mit -> RESIDENT 
erfüllen. 

Q 

queue-handler -> DOS-Trei- 
ber fürs -> DOS-Gerät PIPE. 

QUIT Interner Shell-Befehl; 
beendet die Ausführung einer 
Kommandofolge und übergibt 
den angegebenen Wert an das 
Programm oder die Kommando¬ 
folge zurück, von der sie aufgeru¬ 
fen wurde. Befehlsformat: QUIT 
[<Rückgabewert>] Beispiel: 

quit 5 

R 

RAD 1) -> DOS-Gerät, das ein 
Laufwerk im RAM-Speicher simu¬ 
liert. Im Gegensatz zum DOS- 
Gerät RAM bleiben die Daten der 
RAD auch über einen -> Neustart 
(Reset) hinweg erhalten. 

2) Datei im Systemverzeichnis 
DOSDrivers mit den zur Einbin¬ 
dung des gleichnamigen -> DOS- 
Geräts notwendigen Daten. 
(-> MOUNT) 

RAM 1) -> DOS-Gerät, das ein 
Laufwerk im RAM-Speicher simu¬ 
liert (-> RAM-Disk). 

2) Datei im Systemverzeichnis 
DEVS:DOSDrivers mit den zur 
Einbindung des gleichnamigen 
-> DOS-Geräts notwendigen Da¬ 
ten. (-> MOUNT) 

RAM-Disk Massenspeicher, 
der die Daten nicht wie üblich auf 
Diskette oder Festplatte ablegt, 
sondern in den RAM-Speicher 
des Computers. Da der beim 
Ausschalten gelöscht, bei Pro¬ 
grammfehlern eventuell (teilwei¬ 
se) überschrieben wird, sollte die 
RAM-Disk nur für temporäre Da¬ 
ten verwendet werden. (-> RAM, 
-> RAD) 

RAW DOS-Gerät für die Da¬ 
tenübertragung von der Tastatur 
und zum Bildschirm (Console). 
Das zuständige -> DOS-Treiber- 
programm öffnet ein Fenster auf 
der Workbench. Dessen Position, 
Maße und Titel (-> Fenster-Spezi¬ 
fikation) sind hinter den Geräte¬ 
namen zu schreiben. Beispiel mit 
Spezifikation: 

raw:50/50/400/200/Fenster 

Im Gegensatz zu CON werden 
die Eingaben nicht gepuffert, son¬ 
dern sofort ans anfordernde Pro¬ 
gramm übermittelt. 

RC Umgebungsvariable der 
Shell; enthält den vom zuletzt 
aufgerufenen Programm zurück¬ 
gegebenen Wert (return code). 

Fortsetzung in der nächsten Ausgabe 
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Nicht alle Artikel zu 
Versandpreisen im Shop 
erhältlich 

Duisburg - Walsum 
Dr. Wilhelm Roelen Str.386 
Tel.: 0203 / 495797 


Bestellannahme:02852/91400 TIP DES MONATS 



AMIGA- Hardware 

AMIGA 600 inkl. Software 379,- 

AMIGA 600 - 66 MB-Harddisk 749,- 

AMIGA 600 - 84 MB-Harddisk 849,- 

AMIGA 600-120 MB-Harddisk 999,- 

AMIGA1200 - 66 MB-HD 1149,- 

AMIGA1200-84 MB-HD 1299,- 

AMIGA1200-120 MB-HD 1489,- 

AMIGA1200-210 MB-HD 1699,- 

A1942/A1960 Monitor für A1200/A4000 798,- 
Uhr mit Akku als Steckmodul für A1200 49,- 
AdapterfürMultisync-MonitoranAl200 29,- 

GVP 1230-Turbokarte AI 200 1299,- 

68030,40 MHz CPU, 40 MHz FPU, 4MB RAM 

A570 CD-ROM-Drive u.3CD’sfürA500 299,- 
AMIGA 2000 inkl. zwei 3,5' Laufwerke 999,- 

AMIGA 2000 und 1084 S Monitor 1249,- 

AMIGA 2000 120 MB-HD-RAM-Opt 1479,- 

AMIGA 3000 -25 MHz, 50 MB 2299,- 

AMIGA 3000-Tower 200 MB 3779,- 

AMIGA 4000 -25 MHz, 68030 1999,- 

AMIGA 4000 -25 MHz, 68040 3599,- 

Harddiskgröße für Ihren AMIGA 4000: 

siehe in dieser Anzeige unter AT-Harddisk 

PHILIPS CM 8833II 399,- 

Stereo-Monitor für alle Amiga, inkl. Anschlußkabel 

AMIGA - Speichereiweiteningen 

WINNER - RAM - Made in Germany 

512 KB - WINNER-RamA500 -intern 49,- 

mrt Uhr/Akku, Megabittechnik, abschaltbar 

1.8MB-WINNER-RAM A500-intem 199,- 

kompl. 2,3 MB, inkl. Uhr/Akku, abschaltbar 

1 MB WINNER-RAM A500Plus - intern 89,- 

82MB-WINNER-RAM-B0X A500 299,- 

Aufrüstung um je weitere 2 MB 160,- 
1.0 MB WINNER-RAM A600-intern 89,- 

4.0 MB Karte AI200, Uhr, mitCopro.-Sockel 449,- 
8/2 MB-RAM-Karte A2000-intern 229,- 

Aufrüstung um je weitere 2 MB 160,- 

AMIGA - Laufweilte 

Made in Germany -12 Monate Garantie 

3,5" Promigos - Drive - extern 109,- 

abschaltbar, Kunststoffgehäuse. MitTurbo-Copy 

3,5" WINNER- Drive -extern 139,- 

abschaltbar, Metallgehäuse. MitTurbo-Copy 

3,5" Laufwerk A 500 - intern 99,- 

kompl. mit Auswurftaste und Zubehör 

3,5" Laufwerk A 2000 - intern 99,- 

komplett mit Einbauanleitung und Zubehör 

5,25" La ufwerk - extern 169,- 

abschaltbar, Schreibschutzschalter, Metallgehäuse 

5,25" DF1 -Laufwerk A2000-intem 119,- 

5,25" DF2-Laufwerk A2000-intem 179,- 

___ 


Industriestraße 25 
46499 Hamminkeln 


Autobahn A3 - 
Ausf. Wesel / Bocholt 
Fax: 02852/1802 
BTX: Vesalia# 


Genlock, Digitizer u.s.w. 

Flicker-Fixer A2000/A4000 (Interlacek.) 199,- 
Pal - Genlock inkl. Scala 500 Junior 529,- 

Y-C - Genlock inkl. Scala 500 Junior 719,- 

Sirius-Genlock inkl. Scala 500 Junior 1579,- 
Y-C Colorsplitter, vollautom. RGB Splitter 389,- 

FrameStore Echtzeitdigitizer 688,- 

inkl. The Art Department 

Video Konverter, A 2000 - A 4000 348,- 

V-Lab S-VHS, A 2000 - A4000, neu 4.0 569,- 

V-Lab/par.A500/A600/A1200 589,- 

Retina 2 MB, 16,7 Mio.Farben, neu 13 649,- 

Nützliches Zubehör 

EPSON LQ100 24 Nadeldrucker 549,- 
Fujitsu DL 110 24 Nadel-Colordrucker 669,- | 

EPSON EPL 4000 Laserdrucker 1179,- 

6 Seiten/Minute 

2.0 ROM-Upgrade-Kit AS 214 99,- j 

mit Umschaltpl., WB, SCSI Inst., Fonts, Extras, 5 Bücher 

Umschattplatine A 600 mit 1.3 ROM 49,- jj 
Umschattplatine A500+/A2000 mit 1.3 ROM 49,- ] 
Umschaltplatine A500/A2000 mit 2.05 ROM 59,- | 

elektr. Bootselektor DFO - DF3 29,- 9 

Booten von allen ext Laufwerken unter ROM 12 oder 1.3 

WINNER-Sound-Sampler 79,- I 

Stereo-Sound bis 50 KHz, Umwandlung bis 800 KHz, 
Mikrophonanschluß: Eingänge einzeln regelbar,mit Software I 

WINNER-Midi + 59,- I 

Sunnyline Rollbox, Schieb-Hebemechanismus 29,- 1 
ein Designer-Meisterstück, für 100x3,5" Disketten 

Disketten-Box, für 100 Stück 3.5" Disketten 99,- | 
inkl. 100 Stück 3,5" 2DD Disketten 

Disketten-Box, für 100 Stück 5.25" Disketten. 69,- I 
inkl. 100 Stück 525" 2DD Disketten 

WINNER - Maus AMIGA, 2 Jahre Garantie 39,- 

weiß, gelb, blau, pink, schwarz, rot, grün, rot-transparent 

Sunnyline TL-Mouse/ 2 Amiga 49,- ! 

Sunnyline TL-Mouse / 2 AT inkl. Software 49,- j 
PC/AT-Maus inkl. Treibersoftware 29,- ■« 
Sunnyline Trackball-Amiga 69,- j 

Crystal-Handy-Trackball, Amiga 59,- j 

Einfach super mit rot/grün/gelb leuchtender Kristallkugel 

Autorisiertes Nachnahme-Versand mit 

Post oder UPS ab 10 DM. 
Großgeräte nach Gewicht. 
SERVICE - CENTER Ausland: Vorkasse 


AMIGA 600 84 MB Harddisk 849,- 

AMIGA 1200 84 MB-HD 1299,- 

Pyramid-Handy-Scanner 199,- 

Pyramid Video-Splitter 

und Video Grabber 179,- 


PC/AT-Handy-Trackball 59,- 

Einfach super für Laptop, Notebook und PC's 

Sunnyline Trackball -AT 69,- 

AMIGA-Handy-Scanner 199,- 

400 DPI, incl. Software 

autom. Mouse-Joystick Swrtchbox 39,- 

für alle Amiga, ext. Box mit Kabel, spez. für A2000/A2500 

MauStick, autom.UmschalterfürMaus/Joysdck 29,- 

SCSI und AT-Bus Harddisk 
A500-A4000 

AT-Bus-Controller 229,- 

A508 Alfa-Power/ RAM Option 

AT-Bus Contr. 2008 (BSC) 149,- 

mit8MBTV\M-Option 

SCSI-Corrtr. Oktagon 508 269,- 

inkl. Giga4Vlem, 0 MB best 

SCSI-Contr. Oktagon 2008 259,- 

inkl.Giga4Vlem,0MBbest 

Harddisk- At-Bus Harddisk-SCSI 

80MB17mSConner 379,- 85 MB Quantum 454,- 
120MB19mSConner409,- 120MB Quantum 499,- 
170MB 13mS Conner 459,- 170MBQuantum 549,- 
240 MB 14mS Conner 629,- 240 MB Quantum 669,- 
545 MB lOmS Conner1729,- 545 MBQuantum 1749,- 


HarddiskA500-A 1200 -intern 

AT-Bus-Controller A500-intern 149,- 

80 M B 2,5" mit AT-Contr. A500/A500+ int 589,- 
120 M B 2,5" mit AT -Contr. A500/A500+ int 849,- 
80 MB 2,5" A600/A1200 int 449,- 

120 MB 2,5" A600/A1200 int 699,- 

IC ROM 2.05 zur Umrüstung des A600 in A600 HD 29,- 
Harddisk A600/1200 mit Spezialkabel, Schrauben, 
Install-Disk, einbaufertig 


Ersatzteil - Service 

IC Kick-ROM 1.3 29,- ICKick-ROM20 

IC 8362 Denice 19,- IC 8373 Hires Deni 

IC 8520 2Stk. 20,- ICGarry5719 

IC8372A1MB 49,- IC8372B2MB 


IC 8362 Denice 
IC 8520 2Stk. 
IC8372A1MB 
Netzteil, A 500,43 A 
Netzteil A600 
C64Netzteil 
Tastatur A2000 
Tastatur A600 
Tastatur A3000 


49,- IC8372B 2MB 
79,- Netzteil A2000 
79,- Netzteil AI 200 
39,- 1541II Netzteil 
169,- TastaturA500 
89,- Tastatur AI 200 
189,- Tastatur A4000 


Ersatzteile Mindestbestellwert 50,- DM 
zuzügl. Versandkosten 


6 Jahre VESALIA * WINNER-Produkte = Made in Germany * 
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T elef on: 
07130-8913 


Erotikpack 
en Altersnachweis! 


rscu r£V, c*.. j« 

Star LC10, 1024-200. 24-20 


, T' professionelles Schriftsstzprogranun 

I LZfür 24-Nadeldrucker od. HP DeskJet 
P / dt Handbücher, 24 Disketten nur 59 . 

über 160 PD Serien II 


^Hinus 


Amiga 




AFS-Software A.Rehbein (Z5 

Roßbachstr. 17 

D-6434 Niederaula 3 (neuepiz 36272) (Z> 

Tel: 06625/5658 Fax: 06625/5730 


Iatro Masten Erstellt top Intros mit Animation, nur 29,- DM 
Provers der Versicherungsmanager nur noch 99,-DM 


MS-DOS, MS-Windows und Atariversionen auf Anfrage. 
Händleranfragen erwünscht! 

p*rNacka*kaa+ U.-DMjm Vori*»*+5,- DM. lafo* koMMkw; Dam ftr 6D*A*Porto 


Telefon: 0751/67806 


Fax: 0751 651 IOC 




Postfach 1113 
7664 Forbach-Baden 

(Mau* SLZ ato 1.7. TIM4) 

TEL./Fax 07221/3636 


®paü Steten [^aO 

@o®(teaö(?te) 

Qhüfeoa ©@@Qa 30© 0323 

Epson Scanner GTT 6500 mit Software NUR 2198.- 
GVP G-Force 040 / 33 / 4 MB NUR 2490.- 
Sp/e/e zu Suparprtlsan ! ALLE In dautsch/dautscha An!. 

äUM S MVMiMH 9UBB9inMM3N9 

Abandoned Placea 63.90 Arbus A 320 AMERICA 87.90 
Armotx Qeddon 63.90 ATAC 69.90 Combat Air Patr. 63.90 
B17 Flying Forlresc 69.90 Body Blows 61.90 Chuck R.ll 51.90 
Contrapttone 41.90 Creeper« 83.90 Daughter Of Sarp. 76.90 
Dune II 57.90 Eishockey Manager 76.90 Flashback 63.90 
Flie6 89.90 Fly harder 63.90 Gateway to savage frontier 69.90 
Gunehip 2000 69.90 Hannbai 69.90 Indiana Jone« IV 82.90 
Reach for the skies 57.90Tran«arctica 57.90 Walker 63.90 
usw. wir besorgen Ihnen fast Jedes Spiel für den AMIGA zu 
SUPER Preisen Hagen Sie uns einfach nach Ihrem Wunschtitel! 


uk 9«towi Mm HvtMart Sofarm Ml 

Alle Preise in DM zuzüglich Versandkosten I 
Nachnahme 9DM Vorkasse Bar/Scheck 5DM 
Vf relsänderungen und Irrtümer Vorbehalten \j 


ABDECKHAUBEN 

AHS-Exdusiwertrieb, paßgenau & formschön. Silbermetallic. Antistatic 


A 500 

A 3000 Tast. 

A 600 t A 800 HO 

A 2000 Soto o Won 
A 500 ♦ HDO A 590 
Eizo 9060 SZ 
A10B1/4, CM8833. 14* 
Cbzen 200.240. 240C 
Fujitsu DLIIOQ/Ilxx 
A4000 Tower 
NEC 30. FG Muttisync 
Fu|itsu Breeze 200 
Fujitsu DL 1200/3300 


A 2000 Tastetur 

A 2000 ♦ Monitor 
A 1200 1200 HD 
A 3000 ♦ Mon. 

HP-DeskJet 500. 550C 
NEC P70. 72. 90 
Star LC24-200, LC20. LC24xx 
Panasonic KX P2123, 2124 
Epson 570. 870, Styl 800 ja 
A 3000 o. 4000 o. Mon. 


jondarant ohna Autprala! 


2.5" AT-Bus Harddisks f. A 600 /1200 kompl. form. & Inst. 

U MB nur noch 569,- OM 120 MB 855 

ArtachluSkabal 44pol. mit Sottwara (dt A.) einzeln Itatart). 

Auf Wunsch auch mit Einbau & Installation von Software 
Wertere Harddisks für AS00. 4. 2000 ♦ RAM Er* ab Lager lieferbar' 

Ameg es Stereo Speaker System II 99, 

Externes Lautsprechersystem für atlej 1 ) Amtgas. eingeb getr regebare Verstärker, 
zuschaltbare Soundverbessarer * BaßverstArker. LED-Anzeige. Slackdestgn, 
mit ext Netzteil. Anschluß über dw Chinchsteckar. exclusiv bei AHS II 
A 520 Ong TV Mod (Umschalter, Arrvga o. TV auf TV) 15.- 75, 

A 2000 65 MB Aulobootftlacard f. KS 1.2/1.3, 20. Autopark 775, 

FFS, parttonerb . kpl lormat. & mal., erweitert) bis 130 MB 
NEC 1037AM, ext. 3.5' Lfwk . abschalto . Metallgeh 195 

Ext. Amba-Lfwk.. 1.40 m Anschlußkabel abschaltb . Met. 179 

NEC 1036A< A 2000 intern. Inkl Exbaumat .dt9Ch.Anl 229 

Gameplayadapter, 2 m Kabellange. 2 zusatzl Ports am Par. 39 

Amiga Data Switchs Monitor. Ser. Parallel & Kabel lielerbar 

Amigamomtorkabel, fast alle Monitors 9/15/ . antragen 49 

Eabnktnsche deutsche Farbbänder drreki vom Hersteller' 

3.5* 200 & 2HD-Disks Sonderpreise ab 1 Karton . 100 St 
Preissenkung Fujitsu DL 1150Ö / 1250C. OKI 400« 

Hauseigenes Servicereparsturcenter für Computer & Zubehör I 
Besuchen Sie unser LadengeschJMt über 12777 verschiedene Electronic-. Hard-, 
Sottwareteile! 24 h Uelerservice bundesweit bei Bedarf anfragen' 

Versand: UPS /Post-NNWersandanted. Schackvor.. +7.-. Ausl M anfr 

i 8 _ Amegas Hart- & Software VsrtriBb 

/r\ LJ r ■;/ U4«I ♦ Versand: Schirngasse 3-5 

// n I 1 J/ (direkt gegenüber C&A) Pf. V024S 

^^ 61169 Frisdbarg 1. Telefon 06031-61950 


Public Domain 


hareware 

O 


4 Katalog¬ 
disketten 
gegen 

DM 8.00 in 
Briefmarken 
anfordern! 


Hägerle 11 
7104 Obersulm 1 

(Neue Postleitzahl: 74182) 
Tel/BTX 07130-8913 
FAX 07130-3975 


GRATIS-INFO 


1.50 

kette 1. 00 


jede 3,5 Zol 


jede 5.25 Zoll Diskette I.IMJ 

Preise zuzüglich Versandkosten NN 9 00 VK 5 00 


RIESENAUSWAHL ! 


24/h Versandservice ! 


Bestellungannahme: Mo/Di/Mi/Fr. 8.00 - 19.00 Uhr 
Do. 8.00 - 16.00 Uhr Sa. ?? 

ansonsten Anrufbeantworter 

KEIN LADEN ! 


Maxon Word 

(to anspruchsvolle Toxtverarboüung für den AMIGA 

Modem TKR Speedstar 

300-14.400 BW», Btx(V 23), Fax sendsrVempfangsn 
mit Postzulesaungl 



bwModwnkauf 

•MUSlO 

MubFsx pro 

DM125,- 

DM175,- 

MuRiT*rm pro 

DM 88.- 

DM 145.- 


Stromausfall?... Datenverlust? 

Fragen Sie nach unseren preiswerten 

unterbrechungsfreien Stromversorgungen !!! 


Speichererweiterung 2MByte für AI200 
Merlin Grafikkarte 4MByte + TV-Paint Junior 
Professional Page 3.0 
Professional Page 4.0 
Professional Draw 3.0 


09334/8911 

09334/8912 


Dipl.-Ing.(FH) Hartmut Fuchs 
Computerzubehör 
Untere Kirchgasse 6 
W-8701/97232 G.ebelstadt 


nur Versand - kein Ladenverkauf • Versandkosten nach Aufwand 


TjßK-Dr uckertreiber 
6oo dpi ! 

filr alle PCL 5 e /PCL 5-Drucker 
(z.B. HP LaserJet 4) 

• in Assembler programmiert; dadurch Übersetzungsgeschwin¬ 
digkeiten bis zu 70 Seiten/Minute (abhängig von der Komple¬ 
xität der Seiten). 

• Einbindung selbetcrsteUter/importierter HP-GL/2-Graphiken . 

• getrennte Ausgabe ungerader und gerader Seiten sowie Ver¬ 
größerung möglich. 

• für alle Amigaa, OS 1.2-3.0 (Festplatte und mind. 1 MByte 
Speicher erforderlich). 

• Druckauflösung: 600dpi (PCL 5*) und 300dpi. 

• Lieferumfang: Druckertreiber incl. 600dpi-Fonts (300dpi- 
Fonts auf Wunsch) auf 10 Disketten, Installations- und Be¬ 
nutzungsanleitung. 

• Support: schrifll. und telefon. Hilfe bei allen Problemen ! 

iiuüg) 10,- DM Nachruhm« oder 
6.- DM Vorlouae: 

SO,- DM 300dp*-FocU (opt.) 


DM 169,- 


Dipl. Ing. Jörg Moßmann 

Am Lettenholz 10 
83646 Bad Tölz 
Tel.: (08041) 5302 


(Computer defekt, 

[ zu Roemer 


direkt 


Reparatur-Fach wer kstatt mit 3 Tage Service 
Amiga-Einbauten mit 24-Stunden Service 

A4000-030/-040 85/120MB HD&NiceWB 2549,-/ 3999,- 
A1200 40/84 MB HD & NiccWB-Disk 1199,-/ 1449,- 
A12M 4MB Speich er erw. mit FPU und Uhr 449,- 
Alfa Power 120/210MB AT A500Ram.Opt. 799,-/ 969,- 
Okugoo 2008 120/210MB AT Ram.Opt. 729,-/ 899,- 
OkUgoo 508 120/240MB SCSI Rem^Opt. 949,-/ 1099,- 
Oklagon 2008 120/240MB SCSI Rem.Opt. 899,-/ 1049,- 
GoldcnGatc 386/486 incl. Controller 899,-/ 1199,- 
2MB Chip-RAM-Erw. ft NiccWB 325,- 

A2439 Turbo karte 2/4MB 699,-/ 899,- 

Rctina Graphik-Karte 4MB ft WB-Emu.ft NiccWB 849,- 
Merlin Graphik-Karte 4MB ft NioeWB (lieferbar!) 849,- 
VLab Echtzeit-Digitizer S-VHS (liefcrharl) 598,- 

Monitor 1942 15kHz/30-38kHz für 1200/4000 799,- 

ROM 2.04 35,- 

Netzteil für A500 43A/A2000 LA. 89,-/ 175,- 

A5O0/ A2000 Tastatur i-A. 119,-/ 189,- 

HD-Laufwerk 1,76MB Intern ab sofort lieferbar 249,* 

An- und Verkauf von Gebrauchtgeraten 


r Roemer Computer in Berlin ' 

1000 Berlin 10. Mierendorffstr. 14 
Tel.: 030-344 32 03 / Fax.: 344 59 57 
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ÄMIGA 




PUBLIC DOMAIN¬ 
CENTER 

Postfach 3142 

58218 Schwerte 

B nur 1,50 DM 

nur 1,10 DM 


Kostenloses 

Info 

für: □ 


es □ AMIGA 
□ ATARI 
□ MS-DOS 


T. Käfer PD-Service 

AMIGA PD auf 3,5" nur 2,00 DM 

Wir kopieren nur mit doppeltem Verify auf Color 
Qualitätsdisketten von SENT1NEL 

Katalog auf Diskette für AMIGA (6 St.) für nur 13,00 DM 
Info-Disk für AMIGA für nur 2,00 DM 

Versand: Vorauskasse DM 7,00 Nachnahme DM 10,00 

Softwarepakete für den AMIGA 

aus allen Bereichen. (Spiele, Anwender, Tools, Grafik, 
Einsteiger-Set, u.v.m.) Jedes Paket umfaßt 10 Disketten 
zum Preis von nur 21,00 DM. 

-»BERLINER SPIELEKISTE — 

(völlig neu überarbeitet). Super-Spiele wie z.B. 
Eishockey u. Fußball-Manager und viele andere tolle 
Überraschungen. Ein Muß für den Spielefreak! 

Zum Sensationspaket für nur 29,90 DM (10 Disketten) 

Auf dem Weg nach Europa.nur DM 4,00 

Das Erbe (Umweltspiel) ♦+ Teil 2 -h- .nur DM 5,00 

Das Glücksrad.nur DM 4,00 

SONY-Game.nur DM 4,00 

Telkommander.nur DM 4,00 

Wir haben fast alle verfügbaren Serien im Bestand 

Tibnan Käfer PD-Service 

Wehtbretmer Str. 56a 67069 Ludwigsbafvn 27 

Tel: (0621) 655778 ■ BTX Käfer* • Fax: (0621) 653305 


FEI NSTEN 


[vtD E Öl t'U'üU'CLUXl'CKC 

dtp 1 f 

System handler 

i—i ] - SJ — \ bsc 

Philips! 1 


Autorisierter 

SUPERDEALER 


71332 

Waiblingen 

Fronackerstr.24 
Tel:071 51/18660 
Fax:07151/562283 


JnTech 1 - 1 

Preisliste an fordern 


73525 

Schwäb. Gmünd 

Rinderbacher 20 
Tel:07171/68600 
Fax:07171 /39192 


RHEIN-MAIN-SOFT 

Ihr Public Domain-Partner 

mit über 22 000 Disketten aus über 300 Serien wie Fish, AMOS. Taifun. 

ACS. Oase, Kickstart, Bavarian. Auge, GameDisk. Platinum usw. 

Fish -890 Taifun -250 MAT-PD -07/93 


Fish -890 Taifun 

Antares - 94 Orion 

Gellt - 39 Sonix-CD 

Kickstart -550 Chemie 

Spieleki -325 Auge 

Assembler - 39 Cactus 

Saar -600 PD-2000 

Oase - 51 Allgäu 

AMOS-PD -450 K&K-Games 


150 M8T-PD -07/93 

73 Franz -240 

30 GERMAN - 200 (DM 5.-J 

42 Terry -335 

65 Amok 86 

44 SountfT racker -200 

30 TBAG - 64 

76 Time - 200 

20 Ktllroy 53 


ab sofort auch sämtliche MS-DOS Shareware lieferbar (Katalog-HD DM 5. ) 


ab 1,00 


Preise: 3.575.25‘-Di$kette(n) Disketten von uns (COLOR-Diskettenü) 
von Ihnen 3.5* DM 2,00 -> ab 100 DM 1,80 

1,00 DM 5,25’DM 1,40 





■ 


e i 

Preise zzgl. 6,00 DM Versandkosten b. Vorkasse 
(11,00 DM b. Nachnahme). Ausland nur Vorkasse (Versand DM 14.-) 


Ab sofort alle wichtigen Serien mit Inhaltsangabe auf dem Label 

Etikettendruck. Einkommenssteuer usw., Abomöglichkeit 
Leerdisketten ab DM 0.95/Stück (COLOR 2DD. 135 TPI) 



Power Packer Prof. 4.2 für 0M 39,- lieferbar 
Das Elefanten-Spiel/Das Erbe Il/Sony-Game nur 0M 5- 

Rhein-Main-Soft • PI. 2167 • 6370(61411) Obenirjel 1 •Tsl. 06171/268301 



.TIME 

Die aktuelle Top-Serie nun bis Nr. 206 ! (ä DM 5.-) 


| Musik Creativ Set V ß 

10 Disk mit den neuesten Versionen von //L 
ffV)) OKTAMED Version 20 (f\)) 

PROTRACKER Versionen 23 und 3.0, 

Q ) STARTREKKER Version 1.3/20 q ) 

MHD Version 3.22 

Mit allen Gewinner-Modulen u.vjn. I Komplett nur.. DM 79.- 


PoWe/TXTc/ceur TDrcpfi -4r^ !!! 

Der Programm- und Data-Crunchcr der Superlative ! 

Incl. Vers. 4.0b fllr Kicks tan 13 / deutsche Anleitung .. DM 49.- 



/%* / 


ab " 19 34 CM pro 3,3” Disk 
U Stunden Schnellversand 

BqBgtdhag to 16iX) Uhr wad zu ca. 80% noch «m gicicfaen Tag insgdiefat 

Info ♦ Liste gegen 3, in Briefmarken 

Public Domain Express Erich Weidner 
Friedrichstr. 1 71069 Sindelfingen 

24h Bestellservice 07031 /386126 


ARTIKEL - Finder 


Was steht Wo im Amiga - Magazin? 

- Komplettes Inhaltsverzeichnis aller bisher erschienenen Hefte 

• Standortangaben zu etwa 5700 Artikeln de» AMIGA- Magazins. 
(Kickstart: 3900, Amiga Special: 3900, ArolgaPhis: QOO) 

- Auch Tips & Tricks, aktuelle Notizen. Kehlerkorrekturcn zu 
Ustlngs u. Bauanleitungen. Querverweise etc sind berücksichtigt 

• Das Intelligente Suchprogramm ermöglicht Oberalchtllches und 
gezieltes Wlederflnden jedes Artikels ln kürzester Zelt 

- Alle Artikel sind thematisch eingeordnet und durch eine 7- 
stufige Hierarchie mit Ober 350 Schlagworten gesielt 
wiederzugewinnen 

- Multltaaktng-Ahlg unter OS L2 • 3.x. laufßhlg ab 1 MByte 
RAM, aus r& hrIIchea Handbuch. Featplatten- 
InsLaJlatkmsprogramm 

Das unentbehrliche Hilfsmittel für 
jeden engagierten Amiga- User 

ARTIKEL-Finder ___ ^ 

incl. einem Datenbestand DM 49,- 

jeder weitere Datenbestand ___ __ & 

Incl. einem Datenbestand DM 29,- ^ 

Datenbestände erhältlich für 


Datenbestände erhältlich für 

Wckstart Vertriebspartner 
Amiga Special, Amiga Plus gesucht 

Versand per Nachnahme zzgl. 9.50 DM. bei Vorkasse zzgl. 5.- DM 
Info gg. frank. Rückumschlag Demo-Disk gg. DM 5.- Vorkasse 


Falke & Bierei GbR 

Germaniapromenade 24 - 12347 Berlin 

Tel.: 030 - 625 K) 63 


RESTPOSTEN 

Ixt. Amioatfwk., DM:, MataHoahäusa, abschaM». (I«) 99,- 

Doppejpock 3 5' 100er Dtikbox mitschloß. Plexiverstcn 19, 

40 MB AT-Bu* Harddisk (14) (3«r Pack, auch (14) 111,-) 40, 

100 #vtf. 30) MB AT-Bu» HDD (14) (3«r Po<k 78,-) 29,- 

NEC 1037AÖF1 A2000 Int liwk kpl M * Mot |(6| 99 

SeoaxeST URodsrST 11 MCow |l3| 79 

1O0T5' 2DO NN Disks. 100 * Error Frss ♦ Aufcl 74. 

AT-fiocird 386-33 MHz, o ftoz xxui mm 98 % kpl (14) 25. 

w>evor ieö 486-Board div MHz-Zohlen ohne Proz (I4| 35 

3 5" 1,44 Ifwk 3w Poet mm 90 X kompl (14) 39, 

Al-Boordkö 286 mm 12MHz. pd (l4f)rmlOr,gB*a 15 

iMrgshBuM f AT. 180 W NaMeTÖupfoy. Emboumot 129, 

Tasfotut 102er dt, Mf 2. teil» mit Abdeclh 39, 

Seogo» ST 3283R 240 MB ATBu» HDD. 13 rm l(6| 677 

MFMController 2 I o I. I dtv HerjJ mox je 2 FDD/HDD 29. 

Emb wechselrohm I 3 5' AT-Bu» HDO It4) js« Pock 39, 18, 

Sondarakfion: «xt. 3,5" Amigaifwk., 20 Oisks, 3 kl. ♦ 1 ar. 188,- 

Diskbc* ' Am.ga-Acl>on<5ame. : .toy&iick + Diskauikl Netzteil *5 - , —5. 

— 12Vmm irow, UAw I2VIU) 15, 

A 500 Netzteil neu ot Heut mit Garantie 116) 99, 

100—120 MB AT-Bu» Harddisk jed. (14) Doppaipock 99,- 55, 

Mediadiskbox 1 50er Original Pos so Sondarakhonsprais 39,- 

lOSMBICdokHOOaj'liailStGa-^ 299 

fronibJende f Chmon FZ o FB 354. oder NEC 1036Aje 9, 

5,25* 1.2 MB thuk (I4| auch 880 KB be, Anvgoonp 4er P 49. 

Baby AT-Netztol mtn 150 W M3) +-5 V. +-1 2 V 1 üAer 59 

Comp. Pro Mini Joy 2er Set in Box, Mkroseh., Dauert. 79 - 

Sooderaktion: 20 3,5" Dtsks, 1 Joystick Com. Pro, 1 gr. 77,- 

3.5* Di&kbox 3 U. Dükh . DisLouA 1 Amigooctongome VGAKorts 512 K 
(Aufpreis 1 MB *35,1 ausgeb H6| 79, 

MfM-3.5’ 20 MB HDO 130 MB RU o G | gety (13) 99 

MonrlorsJönde* 14* dteh-, schwenkbo» |2ot rock 44,-) 25 

2,5" AT-Bus Harddisk kpl. mit Kabel f. A400/1200 40 MB 475,- 

w. v. jed. 80 MB 565,- f20 MB 797 200 MB 1255,- 
DrucietVabeJ Amrga on Centr 10, Modemkobei 2 m 19, 

A 600 Speicheren mism 1 MB 159 • 

NEU PCMtAA Roirsteckkcrten i A60Ö Exp -port ba 2 MB 
NEU Sonderposien Am^o Bücher (>31 
NEU Sonderposten Scbwam Amiga (II) weit unter emp VK 
auch Kk kompatible Gerate, teils nw Onginokwleitung 
WFxdxttderieBDaewndttfomiiiy^TtfBnfU'lstewgwx^ 


ELCOR-GmbH Electronic + Computer Teile 

Postfach 1442, 61214 Bad Nauheim 
Tel. nur Mo.-Fr. von 8-10 & 18-19 Uhr, 0172-6900813 


C!Hard- & Software 
■ I UCl/ C/ff# Wolfganq F.W. Paul 


MultiAnSWer f ZyXel, s.Test im AM7 nur 159,- 
auch im Paket mit ZyXel-Modem U-1496 E-PLUS *) a.A. 

F inalCopy II Textverarbeitung, die neue Version2 295,- 
A1200 SCSI “Anschluß, Ports bleiben frei <!• A.* 
A 1200 Platten 20 - 120 mb m. Kabel u.Disk a,A. 
A 1200 RamErw.+NumCoProz. a.A. 
GPFax Vers. 2.3 Supra, Zyxel etc. engl. 179,- 
2.0 ROM einzeln a.A. WB2. 1 m. Handbuch dl a.A. 

Acces32 = 4bis32 MB f. A2630 „ur998,- 
ECS-Denise Neu: 159,- BigAgnus 129,- 

Chip-Puller. nötiges Werkzeug f. Ausbau ö371/8372 29,90 

Kick2.0 ROM-Umschalt.2 x/ 3 Xab44,-/ 98,- 
Kick-ROM 1.3 ,u nur 49 .-)Orig.Comrnodore(> 63 ~ 
SCSI-Contr.TrumpCard/Prof. deutsch ab 348,- 

NEU: Upgrade f.TrumnCard auf V2.0 m.dt. Handbuch a.A. 

A5 00+2000 AT-Controller mit 2-8 mb a.A. 
POWER-Netzteil A500 fast dopp.Lstg. nur 118,- 

Alle Ersatzteilef.A500-A4000 a.A. Sonderliste AM07 anld. 
Reparatur für alle Amiea-Modelle, bitte tel. Termin vereinbaren 
m ) Super-Modem ohne BRD-Zulassung. Strafandrohung bitte beachten' 


DM-Preise zzg Versand - Andenmaen und osMrmögiicnksit Vorbehalten - Aßfioiung nacn Vereinbarung 

akt.Preise immer vorher tef.erfragen: Verkauf nur Weidenstiea 17 


D-20259 Hamburg 20 * Bismarckstraße 2 
FAX: 040/49 57 88 * TEL: 040/49 59 90 
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KEIN Ladenverkauf ! ! ! 


AMIGA COMPUTER 

Amiga 1200, Kick 3.0, Info’s erfragen ab 899,- 

Amiga 1200, Kick 3.0, 40 MB Festplatte 1275. 

Amiga 4000/030 ab 2398,- 

14 " Coinmodore 1084S, Stereo 498,- 

LAUFWERKE 

3,5 " Intern für Amiga 500/500+ 129,- 

3,5 " Intern Air Amiga 2000 119,- 

3,5 " extern für alle Amiga 129,- 

AUTOBOOT FESTPLATTEN für alle Amiga ab 498, 

PO-PROGRAMME der Hxtraklaaae 
jeweils 4,- (Auszug, bitte Uste anfordem!) 

D-500 Giroman (Girokontenverwaltung) 

D-504 Powerpacker (Komprimierungsprogramm) 

PUBLIC DOMAIN je 3,5 * Markendiakette mir 2,50 DM 
ACS, Agatron, Agfa, Antares, Astro, Auge4000, Austria, 
Bavarian, BelAmiga, Berliner-Spiele-Kiste, Best-Of-Pl), 
Biologie, Bordello, Cactus, Chemie, DEmolltils, Demos & 
1NTROS, DTP Master, Fish, FKK Bilder, Kickstan, Killroy, 
M. Mathe PD, Midi, Mr. Kipper, Oase, Ülli’s Game und 
viele andere. 

Erler Computer KG Kreitz Computer KG 

Reisholzerstr. 21 Brauerstr. 2 

W 4000 Düsseldorf 1 W-4100 Duisburg 1 

Tel.: 02 11/22 49 81 Tel.: 02 03/34 17 93 

Fax.: 02 11/2 61 17 34 Fax.: 02 03/33 61 34 


Manfred Möws, PD- Vertrieb & Versand 
Brunsbütteler Damm 64,1000 Berlin 20 
ab L 7.93 ====» 13581Berlin 
TeL-Fax: 030-3311535. Box 24-h: 030-3327378 


S-B-S Softwaretechnik 

Vertrieb von neuen Medien 


Überzeugen Sie sich selbst 
' von unserem Service, denn 
wir bieten Ihnen mehr als Soft¬ 
ware. Fordern Sie doch gleich unsere 
Gratis-Infodisk an - Anruf genügt!!! 

/ 3,5" je Disk 1,40 DM 
/ 5,25" je Disk 1,00 DM 

Farbige Markendisks mit bedrucktem Label-Virenfrei! 

- Demos /" Amiga Magazin PD ^ 

- Lernsoftware J e Disk nur 2 ' 50 

immer aktuell - sofort lieferbar J 

- Anwender 

Wir führen alle gängigen Serien, 

- Spiele £ B. Berliner Spielekiste, Amok, 

- Naturwissen Kickstart, Fred Fish, Franz, Time 


Public Domain 
Shareware 
Freeware, 


Telefon: 051 51/5 4031 
Fax: 0 5043/5849 

24-h-Schnellversand 


Sascha Borraann 
Bahnhofstr. 19 
3250 Hameln 1 


Hier könnte Ihre 
Anzeige stehen! 

Ihre Ansprechpartner 
für Minis: 089/4613 

Alfred Dietl -313 

Carolin Gluth -305 

Martha Hauptmann -782 

Regine Schmidt -828 

Amiga 


AMIGA SHOP BALIG 
PD-SERVICE 


Wir haben immer die neuesten PD-Serien 

FRED FISH KICKSTART SAAR AG 
FLAMES ACS BSK OASE CACTUS 
RPDTIME D+S SPECTRE 

PREIS pro DISK 1,80 - 2,00 - 2,50 - 4,50 


Wir haben auch immer die brandaktuellste 
Hardware zu genialen Preisen... 


M. Balig 

Konradstraße 16 • 4000 Düsseldorf 1 
Tel. 02 11-22 88 63 • NEU!! Fax 02 11-22 88 58 


120 MB Filecard für A.2000 komplett, 
plus 8 MB Zip Speicheroption /0 KB \ w 

KBdk M & SLt wdbmMüL i-lL* ^ 

ATBus Oktagon & Conner -rtVAA Jr 

bei uns nur 799.00 DM , £>1* 

V p** V\ \V AMIGA Ersatzteile, 
y ^ vom Widerstand 

bis zum Motherboard.!!! 

p v Beratung und Verkauf von Komplettsystemen 
im Ladenlokal gegenüber der Universität Essen. 
Seit über 5 Jahren zufriedene Kundschaft. 
Sie haben Probleme.?? Wir helfen Ihnen. 

j-, _ _ Alle Systeme auf einer Festplatte. 

CI I [ r\\[ Co)// Kickstart und Workbench 13 

I II IIII II Klcksterl und Worbench 2.1 Deutsch 

U //{O) Keine Hardware erforderlich lltlll 

100% kompatibel und umschattbar. 


Hier könnte Ihre 
Anzeige stehen! 

Ihre Ansprechpartner 
für Minis: 089/4613 

Alfred Dietl -313 

Carolin Gluth -305 

Martha Hauptmann -782 

Regine Schmidt -828 

Amiga 


ca. 50 000 Programme 

für Amiga (ab 2,- DM) 

PC/AT (ab 3,- DM) 

5 Katalogdisk Amiga 15,- DM 
1 Katalogdisk PC/AT 2,50 DM 

Außerdem kommerzielle Software, Hardware & Zubehör 
zu günstigen Preisen. 

Info bei 

Cjaßi ’s $*D JQstchen 

“Bahnhofstr. 26 
3180 ‘llbffsßurß 12 
Tel. 05362/62072 

Ja^053 62/64682, Bt%053 62/62072 


IllegalI 

I ZyXEL U-1496E plus 899dm 
ZyXEL U-1496E aa. 

Der Betrieb von ZyXEL Modems ist in der BRD STRAFBAR! | 


128 


Dierekt! 

ab Lager Aachen: 

H&N 

TEL: 0241 553001 
FAX: 0241 558671 
Hansmannstr. 19 
D-52080 Aachen 
Nederlande: 

CoCo sales agency 
TEL: 04454 66475 
FAX: 04454 62151 
Maastrichterlaan 131 
NL-6291 EV Vaals 
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rfftiu/k 


Amiga 


4ftm/s 


fl. Manewaldt I 


Wir führen fast alle PD-Serien, stets Top Aktuell 
(z.Zt. über 21.000 AMIGA und 4500 MS-DOS 
PD Disketten im Bestand). 

AMIGA PD 3,5" DM2,- 

Anwendungen, Spiele, Utilities, Demos, 
Intros uvm. 

Wir kopieren nur mit doppeltem Verify auf 
Color Qualitätsdisketten von SENTINEL. 

Katalogdisketten (z.Zt. 6 Stück) gegen DM 12,- 
(Briefmarken/V-Scheck). 

Infodisk gegen DM 2,* in Briefmarken. 

AKTUELL * PREISWERT • ZUVERLÄSSIG 

A. Manewaldt 

Postfach 129, 6703 Limburgerhof, 

Telefon 06236/67300 

FAX (06236) 61494 * BTX MANEWALDT# 


| VIDEO EDITION 

DeskTopV ideo-Pakete 


Color Fonts Vol. 1 

5 Disks mit Color-Fonts für Video- 
Titel oder für DPaint, usw. 29 - DM 

DTV-Paket Vol. 1 

4 Disks mit Programmen für den 
Video-Anwender, z.B. TVGraphics, 
sMovie oder AGraph. dazu Fonts und 
Video-Tools, mit gedruckter deutscher 
Anleitung 35.- DM 

außerdem erhältlich: 

Page Edition 

Hunderte von Fonts und Clip Arts für 

Page Stream. PPage. Page Setter. 
Ami Wrlte und Final Copy. Katalog 
kommt gegen 3.- in Briefmarken! 

Game Edition 

Top-Spiele Collections Vol. 1-3 
je 10 Disks für je 49.- DM 

AGA HAM-8 Pictures 

für Amiga 1200/4000, 5 Disks 29.-DM 


SOFTWARE-HARDWARE-PD-SERVICE 

20000 AMIGA-PUBLIC-DOMAIN-DISKETTEN 4 

Jede 3,5*' MF2DD Amiga-PD-Diskette nur 1 AU UM 

SCHNELLVERSAND innerhalb von 48 STD. ™ 

AMIGASONDER-PUBLIC-DOMAIN-DISKETTEN 
Preise: jede Disk 3,- DM, ab 20 Stck. nur 2,50 DM 
Demos: jede Disk 4,- DM, ab 10 Stck. nur 3,50 DM 

Eishockey. Telekom, Translator, Lucky Looser II, Boukfer Dash Mega. Das 
Erbe, Calippo. Europa, Glücksrad, Tennis, Poker, Skat. Billiard, Tischtennis. 
Schach, Donkey Kong. EGOS. Börse. Star-Trek (3), Mathe (2). Erdkunde. 
Quizmaster. Fußball-Manager, Seawolt. Offeoder. Intruder, FreePaint. 
Lotto. Riskant. Derby. Flipper. Spekulant, Grau oder Grün. 

DEMOS: Jaguar, Das Schwarze Auge. Lemmings, Lemmings 2. Hexuma. 
Monkey Island, Gods, Apidiya, Poplous II, Tnunderhawk, Turrican II. 
Agony, Dragon Ninja, Ghostbusters II, Nostradamus, Euroübersetzer. 
Ferrari, DPaint IV, Elvira, Steuerprofi. _ 

Pakete (je 10 Disks): Utilities I, II, Spiele I. II. III, Fonts I. II, III, Erotik I. II. 
Anwendung, Grafik, Musik I, II, Slideshows I, II, III, Business, Strategie. 
Schule I. II. Animationen I. II. Adventures. Intros. Digisongs I. II. III, 
nur je 25,- DM _ 

Fahrschule, Bundesliga, Power-Packer, Zombie, Asmodeus, 
Vokabeltrainer Französisch, Englisch, Latein, Spanisch, Italienisch 
_ (1000-5000 Vokabeln) nur je 19,- DM!! _ 

3 Katalogdisks + Überraschungspaket nur 10,- DM!! 

2 Sonder-PDs oder DEMOS nach Wahl GRATIS! 

Info GRATIS: Ab 50.- DM Bestellwert 
Versandkosten: NN +10.- DM/VK (Scheck/Bar) +5.- DM 

SYLVIA WEISS, MITTELSTR. 110 A, 5205 ST. AUGUSTIN 3 
BESTELLSERVICE 24 STD. - TEL. + FAX: (0 22 41) 31 4511 


' COMPUTER-MUSIK 

Eugen B. SLrzyprk 
D 5800 Hagen 5, Freiheitstr. 42 
Tel: 02334/3110 Fax 02334 /1790 

\ Die Spezialisten für : 

M AMIGA & MIDI 

- e Songs & Patterns, * 
w»** Sounds & Editoren, v\ 
Weich- & Hartware, 
Sequenzer & Notendruck 


wir bieten: 

Service, SuDDort. Hotline 


...auch für PC, Mac & Atari ! 


Hier könnte Ihre 
Anzeige stehen! 

Ihre Ansprechpartner 
für Minis: 089/4613 

Alfred Dietl -313 

Carolin Gluth -305 

Martha Hauptmann -782 

Regine Schmidt -828 

Amiga 



CCS Computer Shop 

langmnhommr Ch. 670 - 2000 Hamburg 62 
TEL040-53711190 - FAX 040-5278973 
A N. -u. VERKAUF-HARD 4 SOFTWARE 
REPARATUR - SCHNELL - SERVICE 

AMIGA PD SERVICE 


|PD PD PD PD PD PD PD PD PD 

PD 
PD 
PD 
PD 
PD 
PD 
PD 
PD 
PD 
PD 
PD 

_PD 

po ^ 


1 24 Std Bestellannohnne-sofortige Bearbeitung 
CCS PD SERVICE W SONNEMANN 
Wilstedter Str 146 2359 Henstedt-Ulzburg 

Tel: 04193-79890 Fax:04193-77208 


Deutsche Kotolog-Dlsks Immer Rktuell 

10.-DM Vorkasse o.Briefmarkeft/kostenl.Update 


>D PD PD PD PD PD PD PD PD 


DAS GROSSE COMPUTER-LEXIKON... 


fl rt4&TecW' v - 


Dos 9 


... mit den 5.000 gebräuchlichsten Begriffen und zahlreichen Abbildungen 
verschafft Ihnen das optimale Wissen für die tägliche Arbeit an Ihrem 
fO \ Computer! Zusätzlich mit Wörterbuch deutsch-englisch/englisch-deutsch. 




T. Kaltenbach/H. Woerrlein, Das große Computerlexikon, 

1992 , 420 S M ISBN 3-87791-295-8, DM 49 ,- 

Jetzt im Buch- und PC-Handel oder in den Buchabteilungen der | 

Warenhäuser! 

Markt&Technik Bücher - das Erfolgsprogramm für Ihr Programm! Markt&Technik 
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MIDI: Bars&Pipes Tools 

Werkzeugkasten 

Bars&Pipes hat eine Toolbox, voll mit nützlichen Werk¬ 
zeugen zur Bearbeitung von Musik. Wir erklären Zweck 
und Wirkungsweise. Wer die Tools von Bars&Pipes 
verwendet, spart sich dadurch viel mühsame Arbeit. 


New Song 



l|2|3|4|s|6|7|sj Group|-^|. 


E5 \ 3 • i iE 


J>r 


Toolbox: Mit den Hilfsprogrammen von Bars&Pipes kann 
der Anwender seine Musik flexibel verteilen. 


von Ralf Kottcke 


D er MIDI-Sequenzer »Bars& 
Pipes« hat eine durch¬ 
dachte Struktur aus Röh¬ 
ren und Ventilen, die das 
Verwenden von Tools erst mög¬ 
lich macht. 

Ganz links ist die Eingangssei¬ 
te. Von dort fließen die MIDI- 
Events durch die Röhre (Pipe) 
zum Sequenzer, wo sie abgelegt 
und bearbeitet werden können. 
Danach fließen die Daten wieder 
durch eine Röhre nach rechts 
zum Ausgang. 

Im normalen MIDI-Betrieb ist 
der Eingang mit dem MIDI-in-Tool 
belegt, der Ausgang dagegen mit 
einem MIDI-out. Das bedeutet, 
daß die Daten, die im Sequenzer 
abgelegt werden, von einem Ml- 
Dl-Instrument kommen und durch 
das MIDI-out-Tool auch wieder 
vom MIDI-Interface gesendet 
werden. 


Eingang/Ausgang. 


Besonders »Bars&Pipes Pro¬ 
fessional 2.0« hat mit seinen Multi¬ 
mediafähigkeiten etliche Tools, die 
MIDI-Events nicht zum MIDI-Inter¬ 
face senden, sondern Animatio¬ 
nen aufrufen oder Genlocks, 
Soundkarten bzw. den ARexx-Port 
steuern. Ein besonders nützliches 
Feature sind die Tools Feedback¬ 
in/out, die Daten, die am Ende ei¬ 
ner Spur anliegen, zum Eingang 
einer anderen Spur senden. 

Ein Baß auf Spur 1 könnte in 
seiner Originalversion aufgenom¬ 
men worden sein. Anstatt ihn jetzt 
über das MIDI-out-Tool ans MIDI- 
Interface zu senden, geht er über 
Feedback-out ans Feedback-in- 
Tool eines anderen Tracks. So 
kann man von einer bereits exi¬ 
stierenden Spur diverse Kopien 
ziehen, die jeweils andere Eigen¬ 
schaften haben. 


Zusammenfassung: Die Ein- 
und Ausgänge bestimmen bei 
Bars&Pipes, wo die Daten her- 
kommen und wer der Empfänger 
der MIDI-Events ist. Sie beein¬ 
flussen damit nicht die internen 
Vorgänge im Sequenzer, sondern 
die externe Hard- und Software, 
die anstatt des MIDI-Equipments 
auf die Daten reagiert, oder sie 
gestatten das Überspielen auf ei¬ 
ne andere Spur durch nützliche 
Feedback-Tools. 


In der Pipeline 


Jeweils zwischen dem Eingang 
und dem Sequenzer bzw. zwi¬ 
schen Ausgang und Sequenzer 
ist eine »Röhre«, durch die die 
Daten fließen müssen, bevor sie 


ihren Bestimmungsort erreichen. 
In diese Röhre können nun Tools 
eingesetzt werden, die die MIDI- 
Events verändern oder umleiten. 
Sitzen die Tools zwischen Ein¬ 
gang und Sequenzer, werden die 
Musikdaten zuerst verändert und 
dann abgelegt. Das hat den Vor¬ 
teil, daß die Musik bereits in der 
gewollten Form gespeichert ist 
und beim zeitkritischen Abspielen 
nicht mehr in Echtzeit umgerech¬ 
net werden muß. Dafür ist die 
Musik bereits beim Aufzeichnen 
verändert worden und bietet in 
der Originalversion keinen Raum 
mehr für Experimente. Plaziert 
man dagegen die Tools zwischen 
Sequenzer und Ausgang, hat 
man zwar die ursprüngliche Ver¬ 


sion unverändert vorliegen, beim 
Abspielen wird dem Computer, 
der die Musik ja nun in Echtzeit 
verändern muß, (besonders bei 
vielen Tools) eine erhebliche Re¬ 
chenleistung abverlangt. 

Die ideale Lösung ist in den 
meisten Fällen, zuerst seine Mu¬ 
sik unverändert aufzuzeichnen, 
mit den Tools am Ausgang zu ex¬ 
perimentieren und dann das Re¬ 
sultat mit den vorher beschriebe¬ 
nen Feedback-in/out auf einer 
weiteren Spur aufzuzeichnen. 

Umleitung: Etliche Tools ha¬ 
ben außer den horizontalen Ein- 
und Ausgängen auch einen verti¬ 
kalen Ausgang, mit dem nur die 
veränderten MIDI-Events ausge¬ 
geben werden. Wie man solche 
Abzweigungen verwendet, sehen 
Sie im Bild. Hier fließt die Musik 
zuerst durch das Echo-Tool, wird 
dort den Einstellungen entspre¬ 
chend verändert, fließt durch das 
Quantize-Tool und ist damit dem 
vorgegebenen Timing exakt an¬ 
gepaßt, worauf sie im Sequenzer 
abgelegt wird. 

Weil sich aber zwischen Echo 
und Quantize eine Abzweigung 
(Branch out) befindet, fließt die 
Musik bevor sie quantisiert wird, 
durch das Merge Tool zur Spur 3. 
Genauso könnte man das Merge- 
Tool in der Pipeline von Spur 3 
mit dem Echo-Tool aus Spur 1 
verbinden. Darauf würden nur die 
verzögerten Daten in Spur 3 ge¬ 
speichert. 

Besonders in der neuen Multi¬ 
mediaversion 2.0 mit den Tools, 
die Videohardware und Animatio¬ 
nen steuern können, hat sich die 
Bedeutung der Erweiterbarkeit 
gezeigt. Durch den modularen 
Aufbau des Systems ist hier kein 
Ende abzusehen. ■ 

Octave 2 Music Media. Bahnhofstr. 2, CH 2542 
Pieterlen, Schweiz. Tel. (00 41) 32 87 24 29. 
Fax. (00 41)32 87 24 82 
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Dipl.-Ing. Jan Pteil 
Königshammer Str. 63b 

D-90469 Nürnberg 

® (0911) 4 80 10 90 

Fax (0911)4801315 ^ Autorisierter 

Mo-Sa: 9-13h CS AMIGA 

Mo-Fr: 14-19h Systcmhändlcr 

Versand & Einzelhandel 


AMIGAm. 1MB, ECS 399 

AMIGA600-HD60 „ 798 

A1200,2MB. AA Mf 779 

A1200-HD60 «|4r 1178 

A1200-HD80 IMf 1228 

A1200-HD120 1378 

A4000/030-11D80.4MB. AA 2199 

A4000/040-HD 130.6MB. AA 3799 

1942. 14" Multi-Sync, 1024x768 749 
A4091. Fast-SCSI-2 fiir A4000 499 


AMIGA 1200 Zubehör 


GVP Al230 Turbo-*- 40MHz 

68EC030, 4/3 2MB, FPU opt. 
Blizzard 1200/4 4/8MB, incl. Uhr 
FPU opt. 

Echtzeit-Uhr incl. Akku 


2.5" HD's für A600/1200 


incl. Kabel, Install-Disk, Schrauben 
62 MB, 15ms... 359 121 MB, 17ms...579 

82 MB, 17ms... 399 210 MB, 12ms... 749 


Quantum 3.5"-HD's SCSI-2 


ELS85S.85MB, 17ms 

ELS127S, 127MB. 17ms 

ELS170S, 170MB. 17ms 

LPS240S, 240MB. 16ms 

PD700S, 700MB, 10ms 

349 

429 

449 

649 

1999 

Seagate 3,5"-HD's AT/IDE i 

ST 351A/X. 42MB. 28ms 

249 

ST3096A, 80MB, 16ms 

339 

ST 3144. 130MB, 16ms 

399 

ST 3283A, 245MB, 12ms 

599 

HD-Controller ; ; 

FASTLANE Z3 für A4000 

779 

Fast-SCSI-2, lOMB/s. bis 64 MB RAM 

Oktagon 2008 SCSI. 0/HMB 

279 

ATB 2008 AT/IDE. 0/8MB 

149 

CDTV to SCSI int. *e.xt. Anschluß 

279 


Exzellentes Zubehör 


Hnndyscanner 4UU dpi. 256 Grau- 299 

stufen, par. Port, incl. Software 
Farbscanner 400 dpi, AA-HAM8 899 

OKI Iraser 400e, 300dpi, 4S./min 1049 

HD-Floppv 1,76MB intern 239 

PICASSO H. 1024x768, 76Hz 579 

Philips Brilliance 1710, 17", Color 2199 

Toshiba CD-ROM Drive XM-3401B 899 
SCSI-2, 330kB/s, multisession- fähig 


MERLIN 24 Bit GraJikkartelMB 629 
u. FUckerfixer, incl. TV-Painr 4MB 769 
Junior, jetzt bis 16MB VRAM 


4MB RAM 32bit-SLMM. 70ns 
FPU 68881, 16MHZ.PLCC 
FPU 68882, 16MHz, PLCC 
FPU 68882, 40MHz, PLCC 


CygnusEd Professional, V2.12 deutsch 169 
Final Copy II deutsch, incl.Intellifonts 249 
Art Department Prof V2.3 379 

Image FIX 1.03 (AGA) 469 

Imagine 2.0, Modeller+Raytracer 469 
clariSSA 2.0, deutsch 229 

Real 3D V2.0 979 

Scala MultiMedia210 675 

Maxon C AD 2.0, deutsch 445 

Expert Draw 2.0. deutsch 379 

Alle Festplatten sofort einsatzbereit , auf 
Wunsch randvoll mit nettester PD-Sofiuare! 
Preise in DM, zzgl. Versandkosten 
(Nachnahme 14DM , Vor hasse 8DM). 




Iler Computer, Drucker und 
Softivarc jederzeit möglich! Weitere Hard- u. 
Soßzeare von ASDG,nsc, CONNER, EIZ.O, 
GVP, SyQuest, TosJjiba u.a. entnehmen Sic 
bitte unserem kostenlosen Katalog! 


Nichts ist ajtmößfich ,,. 

AMIGA 


voriex worldwide 

Mail-Order- Versand direkt vom Hersteller 


Informationen und ) f Nach dem Kauf ) 
Beratung vor dem Kauf Kostenlose Software Updates 
T .| A 7ni ,eden Tag Technlsche Hot-Line 

101 U7 I 3 lOT/ZU Beratung per Brief oder Fax 

JFax 07131 -597210 J l Fax 07131 -597231 


Radikale Preissenkuna bei Goiden Gate 


Golden Gate 486SLC 


25MHz 486SLC AT Emulator für Amiga 2000/3000/4000. Verbindet als 
Brücken-Einsteckkarte die Amiga Zorro Slots mit den PC/AT (IS 
Slots. 2MB/8MB RAM onboard (max. 16MB und bis z, 

Amiga). PC/AT IDE Hard Disk Schnittstelle un^p 
(2,88MB) Floppy Disk Controller. N 
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tfSwSwonitor Master 
AVGA Karte Galaxy 


9I9I9 


• • 


II» 


Info- & BestelUoupon 


Hiermit bestelle ich 
| Menge | Produkt 


zuzüglich Versandkosten 
Gesamtsumme 


Ich zahle per 

□ beigelegtem EC-Scheck (max 400 - DM pro Scheck) 

□ Postnachnahme (nur in der BRD) 

Ich zahle mit □ VISA □ AMEX □ EUROCARD 
Absender 


Alle Preise sind in DM. enthalten 15% MwSt und gelten nur 
innerhalb der BRD Preisänderungen (insbesondere aufgrund 
von Wechselkursschwankungen) bleiben Vorbehalten Preise 
aus früheren Anzeigen verlieren hiermit ihre Gültigkeit 
Sie erhalten 100 % vortex Qualität und haben bei vollständigen 
und funktionsfähigen Produkten ein Rückgaberecht von zehn 
Tagen Wir erstatten den vollen Warenwert Sie riskieren nur 
Versandkosten Sie haben auf alle Produkte zwölf Monate 
Garantie ab Kaufdatum 


20.- DM Telefon 

DM Karteninhaber . 

I gelten nur 

ere aufgrund Kartennummer _ 

ilten Preise 

:«gfceit Karte gültig bis. 

i vollständigen 

;1 v °" 2 ± n Unterschrift . 


Garantie ab Kaufdatum Ich wünsche Infos zu □ ATonce □ Golden Gate 

vortex worldwide, Falterstr. 51-53, 74223 Flein, Tel 07131-59720, Fax 597210 
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Animations-Tool^ ClariSSA 2.0 

Turbo-Player 

ClariSSA 2.0 ist da. Ein halbes Jahr nach dem Erschei¬ 
nen des Animationsbeschleunigers bietet die neue Ver¬ 
sion neben der AA-Chipsatz-Unterstützung auch eine 
Public-Domain-Player für SSA-Animationen. 


ClariSSA 2.8 
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Animationsprofile: Die neue Version von ClariSSA zeigt in 
einer Grafik wo die Schwachstellen der Animation liegen 


von Ralph Conway 


D ie Abspielgeschwindigkeit 
von Animationen konnte 
mit einen neuen Kom¬ 
pressionsverfahren noch¬ 
mals um 30 Prozent gegenüber 
der ersten Version [1] verbessert 
werden. Aber nicht nur in puncto 
Geschwindigkeit hat sich bei dem 
proDAD-Produkt einiges getan: 

Neben einer Erweiterung des 
ARexx-Befehlssatzes wurden 
über 50 Detailänderungen seit 
der Version 1.0 vorgenommen. 

ClariSSA 2.0 (ab OS 2.0 lauf¬ 
fähig) verfügt über ein Playermo¬ 
dul, um SSA-Animationen über 
den Shell-Befehl »SSAPLAY« 
auch aus anderen Programmen 
aufzurufen. Dadurch lassen sich 
mit ClariSSA bearbeitete SSA- 
Animationen in Präsentationen 
verwenden, die z.B. mit »Amiga- 
Vision«, »Scala MM 2.0« oder 
»Medialink« vorgeführt werden. 
SSA-Animationen können nun 
auch mit Icon gesichert und per 
Mausklick von der Workbench 
aus gestartet werden. Das Pro¬ 
gramm-Tool SSAPIAY ist als 
Public-Domain-Programm frei ko¬ 
pierbar und ermöglicht so auch 
problemlos Weitergabe und Ab¬ 
spielen von SSA-Animationen oh¬ 
ne ClariSSA. Die Funktion »Ma¬ 
ke-Player« erlaubt darüber hin¬ 
aus, in Player-Animationen alle 
Features zum Abspielen von 
SSA-Animationen zu integrieren. 

ClariSSA 2.0 unterstützt jetzt 
auch 24-Bit-Hintergrundbilder. 

In Verbindung mit der »Reti¬ 
na «-Grafikkarte von MacroSy- 
stem ist eine Workstation-Editie- 
rung möglich. Ein Monitor zeigt 
dabei die Benutzeroberfläche, 
der zweite Monitor die Animation. 

Sehr nützlich ist die Unterstüt¬ 
zung von virtuellem Speicher. So 
können Animationen bearbeitet 


werden, deren Umfang weit über 
den Arbeitsspeicher des einge¬ 
setzten Amigas hinausgehen, 
und deshalb nur noch von der 
Festplattenkapazität abhängen. 
Natürlich dient er nur zum Editie¬ 
ren der Animationen, die Wieder¬ 
gabe setzt den entsprechenden 
Arbeitsspeicher voraus. 

ClariSSA 2.0 ist nun in der 
Lage, Einzelbilder oder Animatio¬ 
nen ohne Zeilensprungdarstel¬ 


lung (non-interlaced) zu laden. 
Hierbei kann das Bild normal (es 
füllt dann nur die Hälfte des Bild¬ 
schirms) oder interpoliert (die feh¬ 
lenden Zeilen werden durch Inter¬ 
polation ersetzt) geladen werden. 
Neben der Speicherersparnis bie¬ 
tet das Interpolationsverfahren 
den Vorteil, daß Renderzeiten bei 
3-D-Animationen praktisch hal¬ 
biert werden, da man ja nur die 
halbe Bildschirmhöhe berechnet. 
Naturbedingt ist die Detailtreue 
der Interpolation nicht vergleich¬ 
bar mit der tatsächlichen Bildbe¬ 
rechnung, aber bei Animation 
sind Feinheiten meist sowieso 
nicht sichtbar. 

Eine Alternative zur absolut 
flimmerfreien Animationswieder¬ 
gabe auch im Slowplay (25 bzw. 
16,6 Halbbilder pro Sekunde) bie¬ 
tet nur der SSA-Modus. 

Das Editieren von Animationen 
ist noch komfortabler geworden. 
Neu ist hier die Funktion »Profil«. 
Sie ermöglicht dem Anwender 
grafisch umgesetzt einen Über¬ 
blick der Animation und läßt so 
Schwachstellen schneller erken¬ 
nen. Clipboard-Funktionen, wie 
Kopieren, Schneiden, Umsetzen 


Was macht SSA? 


SSA (Super Smooth Animation) arbeitet nach dem Halbbildprinzip. Der Amiga 
gibt ein Bild standardmäßig im Zeilensprungverfahren als zwei aufeinanderfolgen¬ 
de Halbbilder aus. Normalerweise wird daher bei der Aufzeichnung keine flüssige 
Bewegung wie mit einer Videokamera aufgenommen. Vielmehr sind beide Halb¬ 
bilder gleich und nur durch den Zeilensprung unterschieden. 

Statt 50 unterschiedlicher Halbbilder, welche in ihrer Ergänzung Bewegungen 
flüssig erscheinen lassen, wird 25mal jeweils zweimal das gleiche Halbbild wie¬ 
dergegeben. Gerade bei schnellen Bewegungen, verstärkt diese Art der Aufzeich¬ 
nung jedoch den Eindruck einer zitternden Bewegung, selbst bei Einzelbildauf¬ 
zeichnung im Studio. 

SSA zieht zunächst zwei aufeinanderfolgende Bilder zu einem Bild zusammen 
und berücksichtigt dabei den Zeilensprung. Bei der Wiedergabe sorgt es für das 
richtige Timing der beiden Halbbilder und erzeugt so den Eindruck einer flüssigen 
Bewegung. Das Verfahren funktioniert ebenfalls mit DCTV. Eine direkte Schnitt¬ 
stelle zum Realtime-Digitizer V-Lab ist bereits in der Software integriert und er¬ 
möglicht das Digitalisieren und die Nachbearbeitung von Videosequenzen. Mit 
Anti-Flicker-Karten kommen die Vorteile von SSA bei der Bildwiedergabe im Zei¬ 
lensprungverfahren nicht zur Geltung. Zwar wird die Abspielgeschwindigkeit der 
Animationen erhöht, aber das leichte Ruckein kann nicht beseitigt werden. 


und Löschen von Bildern oder 
Sequenzen ermöglichen in Ver¬ 
bindung mit Profil komfortables 
Arbeiten. Verzögerungen in der 
Abspielgeschwindigkeit lassen 
sich am Profil der Animation 
leichter finden und gezielt, z.B. 
durch den Einsatz alternativer 
Komprimieralgorithmen, bearbei¬ 
ten. Das Setzen von Pausen in¬ 
nerhalb einer Animation wurde 
ebenfalls vereinfacht, und mit der 
»ViewFreezer«-Funktion läßt sich 
der Bildschirm frei verschieben. 

Mit ClariSSA 2.0 zeigt proDAD, 
daß Programmpflege mehr sein 
kann, als die Beseitigung von 
Programmfehlern und Unzuläng¬ 
lichkeiten. ClariSSA 2.0 ist und 
bleibt das Werkzeug zur Nachbe¬ 
arbeitung, zum Editieren und Ab¬ 
spielen von Animationen. Das 
Programm begeistert und läßt mit 
Spannung auf die noch für dieses 
Jahr angekündigte »ClariSSA 
professional«-Version warten, pe 

Literatur: 

[1] Testbericht ClariSSA 1.0, AMIGA-Magazin 
12/93, Seite 101 

[2] Schwerpunkt 3-D-Animationen, AMIGA-Ma¬ 
gazin 9/92, Seite 15 
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FAZIT: ClariSSA ist das Werkzeug, 
um Animationen flüssiger und fle¬ 
xibler zu gestalten. Wobei sich jetzt 
auch SSA-Animationen von Präsen¬ 
tationsprogrammen aus steuern las¬ 
sen. 

POSITIV: Sehr schnelles Abspielen 
von Animationen: unterstützt virtuel¬ 
len Speicher; ARexx-Schnittstelle; 
beherrscht alle Amiga-PAL-Auflö- 
sungen plus AA-Chipsatz-Modi; voll 
multitaskingfähig; komfortable Be¬ 
dieneroberfläche; frei kopierbares 
Playmodul. 

NEGATIV: Leistungseinbußen mit 
Anti-Flicker-Karten. 


Preis: ca. 250 Mark 
Anbieter: proDAD, Feldelestr. 24, 
78194 Immendingen 6, 

Tel: (07462) 6903, 

Handbuch: ca. 200 Seiten, deutsch, 
Betriebssystem: 2.0 und höher 
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I ViAeo-V crwsltvxug 


Die Revolution in Sachen Textveraibeitung 
Das Textsystem mit den vier (!) Komponenten 

1. Funktionsreiche Textverarbeittmg 

2. Texterstellung via Mausklick 

»r_. -i ♦__ Yi a * _^_ L _. 


^ÜbareZahteDb 
feiend temen !-■ 




3. Textarchiv mit 250 Mustertexten 

4. Adressenverwaltung 

Zum sagenhaften Sonderpreis von DM 59, 


^ntieite Benut 


^saromen gehor^ , 




1 - Mouse-Writer 2 - HW 
3 - James 4 - Das Finanz-Pack 
Alle vier für nur DM 109,- 


Ihr stiller Diener im Haushalt 

Er hilft Ihnen bei der Haushalts- und Bankverwaltung 

Er kann: - Adressen und Telefonnummern verwalten 

- Einkaufzettel erstellen 

- Rezepte speichern und juchen 

- Sie an Termine erinnern 

- Ihre Notizen aufhehmen v 


Tel (02294) 905 37 
Fax. (0 22 94)904 53 
Skrobe &Dopieralski Gb R 


Sie sparen Zeit und Geld mit James ! 


Versandbestellungen 
Hannover 0511 / 57 50 87 

Autorisierte Cr Commodore AMIGA-Service-Center 
Hannover • Osnabrück • Gelsenkirchen 


Hard- und Software 


1MB AI 200 

Erweiterung 
incl. Uhr 

RAM-Option bis 9MB 

278,- 


Echtzeituhr 

für den A1200 
zum internen Einbau 
(belegt nicht RAM-Platz) 


Festplatte 

A1200 80MB 2.5" 
mit Diskette und 
Kabel 

498,- 


Festplatte 

A2000 120MB 
mit AT-Bus-Controller 
und RAM-Option 

648,- 


GVP A530 

Turboboard A500 
40MHz, 80MB 
(mehr Power als ein A3000) 

1098,- 


AMIGA 600 
AMIGA 1200 

AMIGA 1200 mit 40MB Festpl 
AMIGA 1200 mit 80MB Festpl 
AMIGA 2000D mit Kick 2.0 


399,- 3.5" Laufwerk A2000 intern 115,- Digi Tiger II mit neuer Software 398, 

848,- 3 5" Laufwerk A500 intern 125,- PAL-Genlock V3.0 598, 

1196,- 3.5" Laufwerk extern für alle AMIGA 125,- Sirius Genlock V2.0 1398, 

1496,- OPAL Vision 24Bit Grafikkarte 1798, 

1048,- Modem TKR 14400 Fax 548,- 

Zyxel Ul 496e Faxmodem bis 16800bps 898,- Blizzard Turboboard A500/2000 mit 512KB 229, 

2295,- Betrieb der Modems am Netz der TELEKOM strafbar A530 Turboboard A500 mit 40MHz 
2598,- und SCSI-Controller 729, 

4295,- RGB-Monitor für alle AMIGA 14* 498,- 4MB Turboboard AI 200 mit Coprprozeesor 

4795,- AI 942 Multiscan Monitor 14' 998,- 68882 33MHz 648, 

Targa Multiscan Monitor 17" 1798,- Coprozessor 68882 33MHz für A1200 RAM- 

1495,- Karten oder A4000-30. mit Quarz 199, 

1495,- Speichererweiterung A500 512KB mit Uhr 49,- 

Speichererweiterung A500+ / A600 1MB 99,- CD-ROM Laufwerk A570 für alle A500/500+ 

648,- Speichererweiterung A500 2/4MB 255,- incl. Fred Fish CD; auch nur als CD-Spieler 

798,- Speichererweiterung A2000 2MB 249,- zu benutzen 398, 

648,- Speichererweiterung AI 200 4MB Blizzard 448,- 

898,- RAM für GVP / Nexus-Cont. ?MB 198,- Mini Joystick Competition schwarz 29,9 

RAM für A4000 4MB 368,- Mini Trackball für alle AMIGA 68,0 


AMIGA 4000-30 mit 4MB RAM 
AMIGA 4000-30 mit 4MB. 80MB Festpl. 
AMIGA 4000-40 mit 6MB, 120MB Festpl. 
AMIGA 4000-40 mit 6MB. 200MB Festpl 


HP Deskjet 550 color 
Star Laserprinter 5 


A500 Controller AT-Bus mit 85MB Festpl. 
A500 Controller AT-Bus mit 120MB Festpl. 
A2000 Controller SCSI mit 85MB Festpl. 
A2000 Controller SCSI mit 120MB Festpl. 
mit RAM-Option bis 8MB 


Software 

Englisch 1 Plus 59, 

Französisch 1 Plus 59. 
Viruscontroll 79, 

Pelikan Press 115. 

Dir Opus 129, 

Turboprint prof. 155, 

Clarissa 225, 

DPaint IV AGA 229 

Final Copy II 245 

Scala 1.13 298 

PageStream 2.21 d 498 
Scala MM 698 


Festplatten 

85MB SCSI 425,- 85MB AT-Bus 375,- 40MB A1200 2.5’ 379, 

105MB SCSI 645,- 120MB AT-Bus 475,- 80MB A1200 2.5" 498, 

120MB SCSI 695,- 170MB AT-Bus 575,- 120MB A1200 2.5’ 748, 

170MB SCSI 795,- 250MB AT-Bus 695,- 


Monitor EUM 1491A 

Mitsubishi 14“ Multiscan 
ideal für A1200, A4000 


Scan Doubler 

A4000 an VGA- oder Multi- 
scan-Monitore mit allen Aufl 


Finanzkauf - bei uns jetzt möglich 
Als Partner der Citibank können wir Ihnen jetzt 
sowohl Ratenkauf als auch Zielkauf (Zahlung in 6 
Monaten) anbieten. Alle Produkte ab 500,- DM 
sind so für Sie schneller erreichbar. 


30655 Hannover 45883 Gelsenkirchen 49074 Osnabrück 

(3000 bis 30.06.) (4650 bis 30.06.) (4500 bis 30.06.) 

Schierholzstr. 33 Pothmannstr. 14 Goethering 3 

0511 / 57 23 58 + 57 50 87 0209 / 49 58 11 0541 / 28 123 + 26 570 

Fax: 0511 / 57 23 73 Fax, 0209 / 49 58 41 Fax: 0541 / 24 492 

Es gelten unsere Allgemeinen Geschäfts- und Lieferbedingungen, die wir Ihnen auf Wunsch gerne zusenden ! 


Autorisierter Fachhändler von 
Pelikan. Star. Commodore 
Colossus Distributor 
Alle Preise in DM 


(c) by FZ-Werbung • Hannover 












SOFTWARE 


Zu den beständigen Pro¬ 
dukten im Amiga-Markt 
gehört »ExpertDraw« von 
Gold Vision. Die neue 
Version beherrscht 3-D- 
Extrude und nutzt Schrif¬ 
ten im Adobe- und Soft- 
Logik-Format. 

von Peter Au rieh 


E s hat sich was getan bei 
Gold Vision. In der Version 
2.0 kommt ExpertDraw mit 
einzigartigen Features. 
Außerdem gehört nun das bisher 
separat angebotene »ExpertDraw 
Font System« zum Lieferumfang. 

Gleich nach dem Start beein¬ 
druckt ein nützliches Detail auf 
der Arbeitsfläche: die Palette am 
unteren Rand des Fensters. Ein 
Mausklick auf eine der Farb- 
flächen stellt die Flächenfüllfarbe 
ein. Drücken Sie dabei <Shift>, 
aktualisiert das Programm die Li¬ 
nienfarbe. Nach einem Klick zu¬ 
sammen mit <Ctrl> übernehmen 
selektierte Objekte die entspre¬ 
chende Farbe. 

Ansonsten bietet die Farbaus- 
wahl nicht sehr viel Komfort. Ex¬ 
pertDraw arbeitet grundsätzlich 
mit acht Farben (schwarz, weiß, 
rot, grün, blau, cyan, magenta, 
gelb). Alle anderen Schattierun¬ 
gen simuliert es mit (recht gro¬ 
ben) Rastern. Damit läßt sich am 
Bildschirm auch nicht annähernd 
ein Eindruck von der Farbwirkung 
gewinnen. Bei Metamorphosen 
und Farbverläufen ergänzt das 
Programm die interne Palette mit 
den Zwischenfarben, die nur ein¬ 
zeln wieder entfernt werden kön¬ 
nen. Die von Professional Draw 
bekannte Gradientenfüllung ist 
nicht möglich. 

Kurven zeichnen 
wie mit 
Deluxe Paint 


ExpertDraw verwaltet jetzt 
mehrseitige Dokumente. Über 
Schalter unten in der Werk¬ 
zeugleiste blättern Sie durch die 
Seiten oder decken eine be¬ 
stimmte auf. Selektierte Objekte 
lassen sich auf andere Seiten ko¬ 
pieren oder verlegen. Das Pro¬ 
gramm löscht einzelne Seiten 
oder fügt welche ein, laden und 
speichern kann es sie nicht. 

Auch bei den Layouthilfen hat 
sich ein wenig getan: Mit einem 
Klick im Lineal lassen sich neuer¬ 


Zeichenprogramme: ExpertDraw 2.0 


Mehr Schriften 



x-r»*tor ft .1 

Mittelpunkt 


3-D-Extrude: Jetzt erzeugt ExpertDraw Effekte, wie sie bis¬ 
her nur mit 3-D-Programmen möglich waren 


dings nicht magnetisierbare Hilfs¬ 
linien einblenden. Auch die Grup¬ 
pierung von Elementen ist jetzt 
möglich: ExpertDraw kann zwar 
mehrere Gruppen verwalten, aber 
nicht hierarchisch strukturiert. So 
zerfallen bei der Auflösung einer 
Gruppe auch darin enthaltene 
Objektgruppen in Einzelteile. 

■ Neu in der Toolbox ist ein Be- 
zier-Werkzeug für den schnellen 
Entwurf von Kurven. Es arbeitet 
ähnlich wie die entsprechende 
Funktion von Deluxe Paint: Start¬ 
punkt und Endpunkt anklicken - 
danach bestimmt jede Mausbe¬ 
wegung bis zum nächsten Klick 
die Rundung des Kurvenseg¬ 
ments. Ansonsten besitzt Expert¬ 
Draw alle Standardzeichenfunk¬ 
tionen. Das Programm segmen¬ 
tiert Ellipsen nach Angabe von 
max. 16 Prozentwerten und damit 
lassen sich auch Torten-Diagram- 
me erzeugen. Für den 3-D-Effekt 
oder Schatten müssen Sie aller¬ 
dings selbst sorgen. Eine Funk¬ 
tion, die Linienzüge zu Kurven 
abrundet, oder umgekehrt diese 
wieder zu Linien begradigt, gibt 
es leider nicht. 

■ Neben den üblichen Objekt- 
bzw. Gruppenoperationen Skalie¬ 
ren, Kopieren, Rotieren (um drei 
Achsen) und Verschieben be¬ 
herrscht ExpertDraw die Effekte 
Mehrfach-Duplizieren, Text an ei¬ 
ner Kurve ausrichten, Metamor¬ 


phose, Farbverlauf, Verzerren 
(jetzt mit Bezier-Segment-Form- 
rahmen) und Extrude. Außerdem 
lassen sich die Attribute (Füll- und 
Linienfarbe, Linienstärke) suchen 
und ersetzen. 

Über »Farbverlauf« lassen sich 
bestehende Objekte in entspre¬ 
chenden Stufen einfärben. »Ex¬ 
trude« ist die Verlängerung eines 
2-D-Objekt nach hinten in die 3. 
Dimension. So wird aus dem 
Quadrat ein Würfel, aus dem 
Kreis eine Säule und aus dem 
platten Schriftzug eine massive, 
perspektivisch im Raum stehende 
Botschaft. 

■ Gold Vision legt seinem Pro¬ 
dukt zwei Schriften bei, eine Hel¬ 
vetica und eine Times, jeweils in 
den Schnitten Normal, Fett, Kur¬ 
siv und Fett-Kursiv. Zwei separa¬ 
te Module im Lieferumfang (Ex¬ 
pertDraw Font System) befähigen 
das Zeichenprogramm, Schriften 
im Format Adobe Type 1 und Soft 
Logik DMF zu laden. Damit steht 
ein riesiger Pool an Schriften zur 
Verfügung. 

Das integrierte Trace-Modul 
hat sich nicht verändert. Vector- 
Trace konvertiert nach wie vor 
nur zweifarbige Bitmap-Bilder in 
Vektorgrafik. Die Übernahme der 
ersten Bitplane bei farbigen Bil¬ 
dern ist zwar möglich, praktisch 
aber unbrauchbar. Das ist beson¬ 
ders tragisch, weil ExpertDraw 


auch keine Bitmap-Bilder impor¬ 
tieren kann, sondern nur die For¬ 
mate PDraw-Clip, Aegis Draw 
und VectorTrace. Exportiert wird 
EPSF, PDraw-Clip und die Bild¬ 
schirmdarstellung in IFF. Für HP- 
DeskJet 500C, HP-LaserJet II 
und Kompatible sowie HPGL gibt 
es eigene Druckertreiber, der 
Rest wird über die Systemtreiber 
bedient. Eine weitere Druckfunk¬ 
tion erzeugt IFF-Bilder von der 
Vektorgrafik. 

3-D-Extrude und die Nutzung 
der DMF-Schriften, das sind die 
herausragenden Fähigkeiten von 
ExpertDraw. Ansonsten ist das 
Produkt eher Mittelmaß und damit 
noch zu teuer. ■ 
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FAZIT: ExpertDraw ist ein Zeichen¬ 
programm mittlerer Leistung. Es eig¬ 
net sich besonders gut für Anwender 
von PageStream, weil beide diesel¬ 
ben Schriftformate unterstützen. 
POSITIV: 3-D-Extrude; Unterstüt¬ 
zung der Schriftformate Type 1 und 
DMF; getrennte Skalierung der Zei- 
chenhöhe/-breite; ASCII-lmport (Ae¬ 
gis Draw); ILBM-Druckausgabe; 
Kreisdiagramm-Funktion, komforta¬ 
ble Farbzuweisung; Makros 
NEGATIV: kein ARexx; unzurei¬ 
chende Clip-Verwaltung; leistungs¬ 
schwacher Tracer; keine magneti¬ 
schen Hilfslinien, kein Rastergrafik- 
Import; keine Gradientenfarbfüllung; 
keine Abrundung von Linienzügen 


Preis: ca. 400 Mark (inkl. MwSt) 
Hersteller: Gold Vision Communica¬ 
tions, Berlin 

Anbieter: Hersteller, Fachhandel 
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Speicheranzeige, Booten aus 


oCIi, PowerI 
0 , Screensa- 
MouseBlanJ 


Achtung ^ 
Programmierer 

Wir sind immer auf 
der Suche nach 
neuen Programmen ! 


Profi-Bilder Pak 

10 Disketten randvoll 
mit erstklassigen Färb-, 
bildern (bis 24 Bit). 
Achtung: 

Diese Bilder sind auf 
dem neuen Grafik¬ 
standart entwickelt 
worden und nur auf 
dem A1200/A4000 
(oder mit entsprechen¬ 
der Grafikkarte) dar¬ 
stellbar. 55,- 


Dies ist nur 7 ^ 
eine kleine Auswahl 
aus unserem Ange¬ 
bot Bitte fordern , 
Sie unsere kosten¬ 
lose Prg.-Info an. 


tu? 


Workbench 2.x Tools 

Brandaktuelle Tools und Hilfen speziell für die 
bench 2.x. U.a. Tool Manager (eigene Workbenchme- 
nüs), 

der RamDisk, 

Screenblanker, 

AutoCIi, 

ver, 

ker, NoClick, 
fBlanker, Add- 
Menu usw. 

2 Disketten 
+ Handbuch 
für nur /5,- 


Icons-Pak 5 Disketten randvoll mit interessanten Icons + Anleitung 
Soundpak 11 Disketten Musikstücke, Instrumente. Software etc. 
VideoPro Komfortable Verwaltung für Videofilme aller Art inkl. Verleih 
DSortPro Erstklassige Disketten bzw. Programmverwaltung 

GamePack Spielesammlung Tischtennis, Geldspielautomat, Brettspiel 

ÜbersetzE II Übersetzt englichen Text automatisch ins Deutsche 
Briefkopf II Erstellen Sie Ihre eigenen individuellen Briefkopf mit Grafik 
X-Copy neuste Version mit umfangreichem Handbuch, XPress, 

& Tools X-IT, QD, Q-Format,X-Copy CDTV, Cydone u XLent 
TurboPrint neuste Version inkl. Druckertreiber für HP 500C, HP 550C 
Professional und HP Laserjet 4 


169,- 


Mathe-Fix 

ist ein Lemprogramm für 
Kinder aller Altersklassen“" 
mit unterschiedlichem und « 
individuell einstellbarem 
Schwierigkeitsgrad. 

Mit Mathe-Fix werden 
Kinder auf spielerische Art 
mit den Grundrechenarten 
vertraut gemacht 29 - 


Färb-Bilder Pak j 

10 Disketten rand¬ 
voll gefüllt mit erst¬ 
klassigen Farbbildern * 
für nur 44 _ 


DPaint IV ? 

nleitung mit Tips 
und Tricks rund um 
. die aktuelle Version } 
inkl. Demo und Bei¬ 
spieldiskette / 5,- 


Briefmarken 

Mit diesem Programm können Sie Ihre ge¬ 
samte Briefmarkensammlung katalogisie¬ 
ren und verwalten. Mit umfangreichen 
Funktionen wie z.B. Motivschlüssel, Zu¬ 
standsfelder, Einzel- und Mischfrankatur, 
Dauerserien, (M| | [ | 

Blockausgaben. »gg; rr([l 

Schwarzdrucke, -:". ' - 

Sonderdrucke, 

Ersttagsblätter, 

Zusammen¬ 
drucke, Sam¬ 
melgebiete 
usw. usw. 69,- 


Ein Spiel für 
die ganze Familie 


lips 

il für die Illustration von 


Abbildun- 
S gen stark 


_ _ 

«Cr-T: verklei- 

nert 


R-H-S Profi-Clips 

Eine Sammlung neuer lustiger Bilder. Ideal 
Vereins- und Schülerzeitschriften, Logos, Briefköpfen, Visitenkar 
individuelle Einladungs-, Gruß-, Festtags und Geburtstagskarten. fl 
Die Bilder liegen in einer erstklassigen Qualität (keine Klötzchen- 6 , 

grafik) sowohl im IFF- als auch im Vektorformat vor (frei scalier- ** 
bare Größe ohne Qualitätsverlußt). Die Bilder (10 Disketten) kön¬ 
nen praktisch mit allen Grafikprg. und Textverarbeirpngen benutzt “ 
werden. ^ 69,- 


Schöne Computerumsetzung des bekannten 
Spiels. Mit erstklassiger Grafik und mit bis 
zu 4 Mitspielern. Einfachste Mausbedienung 
und langanhaltende Spielmotivation lassen 
dieses Spiel zu einem unvergessenen Erleb¬ 
nis werden. 


i einem unvergessenen I 

19,- 


das ultimative Dir-fjtility. erhalten^ 

“m einer schönen Hardbox mit deutschen Ringbuchordner und 
als deutsche Programmversion. Vergessen Sie das CLI bzw. Shell. 
Mit DO können Sie alle Funtionen einfach per Mausklick ausfüh- 
^ren wie z.B. Disketten kopieren, formatieren, installieren. Datei-> 
en kopieren, verschieben, umbennen, löschen. Gesamte Verzeich¬ 
nisse kopieren, löschen, verschieben, umbenennen. Programme 
starten, Fonts anzeigen und ausdrucken, Texte anzeigen und aus- 
- drucken, HEXfiles, Anzeige von Chip- und Fastmem, CPU-Aus- 
lastung, ARexx usw. usw. Mit DO können Sie sich u.a. Bilder an¬ 
zeigen lassen und Musikstücke abspielen. DO benötij 
u. ist AmigaDOS 1.3, 2.0 und 3.0 kompatibel (alle Af 
Grafikmodi). 


jgt I 

GA h 


I MB Ram 
AA/ECS 


Achtung: 

Zu DirectoryOpus 
erhalten Sie von uns 
gratis eine Zusatzdis¬ 
kette mit verschie¬ 
denen Hilfsprogram¬ 
men, vielen Beispiel¬ 
konfigurationen und 


Isr iil 



z‘7:. r \ : 

:r. 




TextLightPlus 

Textverarbeitung mit einem hervorragenden Preis¬ 
leistungsverhältnis. TextLightPlus besitzt einen gro- 
. ßen Funktionsumfang (über 60 Menüfunktionen) und 
zeichnet sich durch einfachste Mausbedienung aus. 
Verschiedene Druckerschriften werden unterstützt, 
OnLine-Hilfe, Festplatteninstallation, frei editierbare 
Absender- und Empfangerstammdaten, Blockopera¬ 
tionen, Undo- und Suchfunktionen usw. usw. 
Zusätzlich sind über 100 Musterbriefe für alle Gele- ^ 
genheiten integriert, wie z.B. verschiedene Versiche- 
rungs- und Vertragskündigungen, Bewerbungen, Ver¬ 
tragsrücktritte, Schadensanzeigen, Glückwünsche 
und Einladungen, Vollmachten, KFZ- Kaufvertrag 

isw. 39,- 


II 


RuviFonts 

können individuell 
mit eigenen Farben, 
Farbverläufen und 
Rasterungen 
versehen werden. 


PLAMAT- 


Pelikan Press 

_ Pfiffige Schilder, Kalender, Hinweise, Grußkarten u. Spruchbänd« 
selbst erstellen. Druckformate von Miniatur bis Riesenposter. Ver- ^ 
schiedene Rahmen 
und Hintergründe. 

Pelikan Press arbei¬ 
tet hervorragend 
mit unserem 
DTP-Bilder Pak 
sowie mit allen 
Fonts (Fonts-Pak 
k und RuviFonts) zu¬ 
sammen. 

Der Schriftzug 
"Einladung zur G..." 
wurde z.B. mit 
unseren RuviFonts 
erstellt. 129,- 


RuviFonts 

können praktisch mit aller^ 
DTP-, Grafik-, Text-, 
Malprogramme und mit allen 
Multimedia-, Titelgenerato¬ 
ren und Video-Programmen 
eingesetzt werden. 


RuviFonts 

sind Schauschriften 
zwischen 20 und 
100 Punkten. 


fllDcll RuviFonts 

" liegen im IFF-Format 
inkJ. MultiColorCyding 
(BitMap-Fonts) und im 
L_.®i CTÄ Format der Amiga 

j I 1 1 Systemzeichensätze vor. 


COTTON 

f$ro¥vtur SALOON 

SCHATTEM 


<Svi 

<r <Ruc£l 


RuviFonts 

für Glückwunsch-, Einladungs-, 
Festtags- und Geburtstagskarten. 


sr&f! 


TEATIME II 1111II 

RuviFonts über 100 Zeichensätze inkl. Anleitung für nur 89,- 


So^unoNtHMM 


Reiner Hobbold - Westerhuesweg 21 - 46348 Raesfeld 

Telefon (02865) 63 43 - FAX (02865) 68 90 - BTX Hobbold# 


Versandkosten 

Bei Vorkasse 4,- 

Bei Nachnahme 8,- 

Ausland nur Vorkasse 17,- 

Bitte fordern Sie unbedingt 
unsere kostenlose Info an. 






























































SOFTWARE 


l 


Ijiformationssystem : Menscl[ Amjga 

Per Anhalter durch 
den Körper 



Herzflimmern: Unten am Bildschirmrand zeigt »Mensch 
Amiga«, wo sich der Mauszeiger gerade befindet 


Klappernde Skelette im 
Schulunterricht sind me- 
gaout. Um die Biologie 
des Menschen zu erfor¬ 
schen, gibt es inzwischen 
viel bessere Medien. 
»Mensch Amiga« zeigt, 
wieviel Spaß der Unter¬ 
richt damit auch zu Hause 
machen kann. 

von Dietmar Spehr 


D er »Playboy« macht es von 
außen, »Mensch Amiga« 
von innen. In beiden Fällen 
sind es Einblicke, die tief 
unter die Haut gehen. Mensch 
Amiga informiert mit kompakten 
Texten und vielen Bildern über 
die Vorgänge in unserem Körper. 

Schon die PC-Version begei¬ 
sterte viele Anwender und war 
der Auftakt einer Reihe ähnlicher 
Programme, die Sachgebiete wie 
etwa Musik, Flugzeuge oder Au¬ 
tos zum Thema haben. Markt & 
Technik hat das Programm jetzt 
für den Amiga umgesetzt. Die 
Software kostet knapp 100 Mark, 
läuft ab Kickstart 1.3 mit minde¬ 
stens 1 MByte Chip-RAM und 
umfaßt neun Disketten, die sich 
mit dem komfortablen Installa¬ 
tionsprogramm problemlos auf 
der Festplatte installieren lassen - 
vorausgesetzt, dort sind noch 
etwa 7,5 MByte frei. 

Extremitas in¬ 
ferior oder 
einfach Fuß 


Der Arbeitsbereich am Bild¬ 
schirm ist klar strukturiert: Auf der 
linken Bildschirmseite befindet 
sich das Hauptmenü mit zwölf 
Symbolschaltern. Nach einem 
Mausklick auf den Schalter »Ana¬ 
tomie« erscheinen im Untermenü 
rechts weitere Schalter, die ver¬ 
schiedene Systeme des Körpers 


repräsentieren: Atmung, Herz, 
Kreislauf, Nerven, Verdauungs¬ 
und Harnsystem, Skelett, Musku¬ 
latur, Sinnesorgane sowie männli¬ 
che und weibliche Beckenhöhle. 
Klicken Sie etwa auf Sinnesorga¬ 
ne, erscheint ein Untermenü für 
die Wahl eines der Körperteile. In 
der Mitte wird dann das dazu¬ 
gehörige, oft sehr detaillierte Bild 
gezeigt. Mensch Amiga wartet mit 
150 Illustrationen auf. 

Durch Blinken entsprechender 
Bereiche im Bild macht das Pro¬ 
gramm auf bestimmte Details auf¬ 
merksam. Wenn Sie den Maus¬ 
zeiger über die Grafik bewegen, 
erscheint in einer Zeile unten am 
Fensterrand der Name des Kör¬ 
perteils unter dem Zeiger. Ist die 
Schrift gelb, lassen sich weitere 
Illustrationen dazu abrufen. Diese 
Technik mag albern wirken beim 
Bild eines männlichen Körpers, 
bei dem nur die Erklärungen 
Rumpf, Kopf, Arm und Fuß er¬ 
scheinen. Allerdings läßt sich die 
Anzeige auf Latein umschalten, 
und so erfährt nicht nur der Medi¬ 
zinstudent, das Fuß unter Fach¬ 
leuten »Extremitas inferior« heißt. 

Der dazugehörige Text kommt 
aus dem »Lehrbuch«, das 
Mensch Amiga nach Anklicken 


des entsprechenden Hauptschal¬ 
ters auch gleich an der richtigen 
Stelle aufschlägt. Eine komforta¬ 
ble Hypertextfunktion springt 
nach Anklicken hervorgehobener 
Namen zum entsprechendem 
Text oder zeigt das dazugehörige 
Bild. Sowohl Inhaltsverzeichnis 
als auch Index sind ausführlich, 
so daß jeder im Nu einen be¬ 
stimmten Text oder eine grafische 
Darstellung findet. 

Einige Vorgänge zeigt Mensch 
Amiga in bewegten Bildern. Die 
Animationen laufen recht flüssig 
ab, lassen sich sogar in der Ge¬ 
schwindigkeit variieren oder an- 
halten. Dank einer hervorragen¬ 
den Benutzerführung und der 
kontextsensitiven Hilfefunktion 
bleibt dem Anwender schon nach 
kurzer Benutzungsdauer der häu¬ 
fige Blick in das gut gemachte 
Handbuch erspart. 

Der Erste-Hilfe-Kurs ist in Zu¬ 
sammenarbeit mit der Johanniter- 
Unfallhilfe entstanden und macht 
Sie mit den Grundregeln der So¬ 
forthilfe vertraut. Ihr Wissen dar¬ 
über können Sie sofort in einem 
Quiz testen. Die physische, intel¬ 
lektuelle und emotionelle Lage of¬ 
fenbart eine Biorhythmus-Funk¬ 
tion. Stolze Eltern eines Babys 


geben vielleicht die Daten ihres 
Kindes in eine Tabelle ein, um sie 
später als Diagramm darzustel¬ 
len. Wer sich zu schwer fühlt, 
kann sein Idealgewicht und die 
Abweichung davon berechnen 
lassen. Sehr lehrreich ist auch 
der Gesundheitstest, bei dem es 
Multiple-Choice-Fragen zu beant¬ 
worten gilt. 

Am Ende gibt es dann noch 
Informationen zum Gesundheits¬ 
zustand und Tips für einen ge¬ 
sünderen Lebensstil. Mensch 
Amiga ist also nicht nur sturer 
Lehrmeister. Ein bißchen Spaß 
und Spiel ist schon dabei. 

Texte und Grafiken lassen sich 
drucken. Bestimmte Stellen kön¬ 
nen mit Markierungen (Lesezei¬ 
chen) versehen werden, um sie 
später leichter wiederzufinden. 
Der Makrorekorder zeichnet Ab¬ 
läufe auf, die von da an automati¬ 
siert ablaufen. 

Mensch Amiga kann gut ge¬ 
machte Fachbücher nicht erset¬ 
zen. Wer sich aber mal schnell 
und unterhaltsam einen Überblick 
darüber verschaffen möchte, was 
unter der Haut so alles vorgeht, 
solltemial hineinschauen. pa 


Amiga-test 

tfekrfyn )\r 

Mensch Amiga 

11,4 

von 12 

GESAMT¬ 

URTEIL 

AUSGABE 07/93 
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Erlernbarkeit 
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Leistung 
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FAZIT: Mensch Amiga informiert 
über biologische Vorgänge im 
menschlichen Körper. Dabei ma¬ 
chen animierte Darstellungen deut¬ 
lich, welche Möglichkeiten das Infor¬ 
mationsmedium Computer bietet. 
Mensch Amiga ist hervorragend für 
Lern- und Unterhaltungszwecke ge¬ 
eignet. 

POSITIV: viele Bilder, animierte Dar¬ 
stellungen, Erste-Hilfe-Kurs, mehre¬ 
re Selbsttests, Indexfunktion, wahl¬ 
weise lateinische Sprache, Makro- 
Rekorder 

NEGATIV: keine Sounds 


Preis: ca. 100 Mark (ink. MwSt) 
Anbieter: Markt & Technik Buch- und 
Software-Verlag, Hans-Pinsel-Str. 2, 
85531 Haar, Tel.: 0 89/46 00 30, 

Fax: 0 89/46 09 00 98 
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I preiswert 
l schnell 


zuverlässig 


A 1200/2 
mit 80 MB HD 

Amiga 600 
359,- 

mit 40 MB Festplatte +299,- 
mit 80 MB Festplatte +439,- 
mit 130 MB Festplatte +579,- 


11 68 / 


Amiga 1200 

^ 2 ^ 2 mb ram 
mit 160 MB Festplatte + 749,- 
mit 213 MB Festplatte + 779,- 
mit 340 MB Festplatte +1299,- 


alle 2.5" Festplatten auch einzeln zum gleichen Preis erhältlich 
natürlich anschlußfertig montiert und formatier* 


Amiga 2000 
849,- 

mit Monitor 1084S 
mit SCSI Controller 
mit 240 MB Quantum 
SCSI Festplatte 

1999.- 


15 " Acer 56 Dl OQ0. 
Super Multiscan 07 / 

momrore 

Al 084 S 399,- 

A1942 Multisync 749,- 

15" Multiscan 899,- 

17" Multiscan 1399,- 

15" ACER 56 DL 899,- 

17" ACER 76i 1799,- 

17" EIZO F550i-W 2249,- 

alle EIZO Monitore a.A. 


A4000EC030/4 OAOQ 
mit 210 MB HD 

Amiga 4000/eco30 Amiga 4 UUU/ 040 I 
1949 , B 4 MB RAM 3599 , _ 6 MB RAM j 

mit 80 MB Festplatte +249,- mit 245 MB Festplatte + 549,- 
mit 130 MB Festplatte +349,- mit 340 MB Festplatte + 729,- 
mit 170 MB Festplatte +449,- mit 456 MB Festplatte + 999,- 
mit 210 MB Festplatte +479,- mit 525 MB Festplatte +1529,- 
natürlich anschlußfertig montiert und formatiert 


Wichtig er 
Hinweis ! 

SCSI Controller i aq 
für A 2000 

High Performance 
ICD Controller 

SCSI + AT-Bus Kombicontroller 
mit RAM-Option 
ICD Trifecta für A 500 399,- 

ICD Trifecta für A 2000 299,- 

ICD 2000 SCSI Controller 149,- 
ICD 208 0 Speichererweit- 90 - 

Festplatte SCSI 579 < 
Quantum 240 MB 


Wir liefern ausschließlich Amigas, die wir von Commodore Deutschland erhalten. 
Wir verkaufen KEINE Importware. Alle Geräte werden vor der Auslieferung 
kontrolliert und auf Vollständigkeit überprüft, haben eine FTZ Nummer (sehr 
wichtig)!), deutsche Tastatur, deutsches Betriebssytem und deutsche Handbücher. 
Wir sind sehr preiswert UND zuverlässig. Garantiert. Außerdem: (Fast) alle 
‘Komponenten sind ständia ab Laa#*r li«*~-bar. 

Laserdrucker 
HP laserjef 4 

aottwarepaket 149,-1 

(nur beim Kauf eines Rechners)! 

- DPaint 4 einzeln 99,- 

- Ami Write einzeln 99,- 

- N. Mansell einzeln 69,- 



b Laapr hoforbar. 

I499/| 


Guanrum 
MB 
120 
127 
170 
210 
240 
425 
525 
1225 


FESTPLATTEN 


HP Deskjet 510 679,- 

HP Laserjet 4L 1499,- 
HP Laserjet 4 2949,- 

5.25" Floppy extern 1 39,- 

Festplatte 


AT-Bus 340 MB 729f 


AT 

379,- 

449,- 


SCSI 

429,- 

419,- 

489,- 

529,- 

589,- 

1299,- 

1579,- 

2649,- 


Seagate Conner 

Ö AT H 

249,- | c 

349,- ||: 

449,- 
479,- 
549,- 
729,- 
999,- 
1599,- 


i Wechselplatten 

] Syquest 44 1 439,- 

Syquest 88 539,- 

Syquest 44/88 639,- 

l Syquest 105 999,- 

Meaium 44-114,- 88-169,- 
Medium 105 169,- 

extemes Gehäuse 199,- 

1 mit Lüfter + Netzteil, alles i 

GVPII SCSI 
für A500 
Controller A500/A2000| 
GVP II SCSI 299,- 299,- 
Oktagon SCSI 299,- 299,- 
OktagonAT 249,- 199,- 

alle Oktagon mit GiaaMEM 
alle Controller mit RAM-Option 

EPSON Scanner 

GT 6500 Bidi 1879,- 

GT 6500 SCSI 2079,- 

GT 8000 SCSI 3099,- 


299,- 


Händleranfragen erwünscht! ( Händlernachweis per Fax, Stichwort "Amiga" ) 


ALTERNATE Computerversand GmbH Bahnhofstraße 65 
6300 ll 3 ?, Gießen Telefon 0641-76565 Fax 792652 


















AMIGA-FANS AUFGEPASST! 


MIT DIESEN BÜCHERN KOMMT 
IHR DURCH JEDES SPIEL! 



Markt&Technik das erfolgs-programm für ihr Programm! 


Dies ist nur ein kleiner Ausschnitt aus dem neuen Gesamtprogramm des Markt&Technik-Verlags: 
Mehr als 500 Problemlösungen zu Hard- und Software warten auf Sie - jetzt bei Ihrem Buchhändler, 
im PC-Fachhandel und in den Computer-Abteilungen der Warenhäuser! 


8430-2 






Spiele-Hits der AMIGA-Play-Leser 

1. Der Patrizier 

Ascon 

2. Lemmings 2 - The Tribes 

Psygnosis 

3. Indiana Jones IV 

LucasArts 

4. History Line 

Blue Byte 

5. Lionheart 

Thalion 

6. Civilization 

Microprose 

7. Monkey Island II 

LucasArts/Softgold 

8. Wing Commander 

Mindscape 

9. 1869 

Max Design 

10. Battle Isle 

Blue Byte 


Die fünf glücklichen Gewinner unserer monatlichen Top-ten- 
Auslosung stehen wieder fest: Je einmal Traps nTreasures, 
gestiftet von Starbyte, gewinnen: 

S. Stöhr, 22547 Hamburg 
B. Kuttenreich, 86673 Klingsmoos 
T. Ansorge, 67435 Neustadt 
M. Brüning, 48396 Ostbevern 
D. Ehlert, 38126 Braunschweig 

Schicken Sie uns eine Postkarte mit Ihren drei aktuellen Lieb¬ 
lingsspielen. Wie immer haben wir fünfmal das »Spiel des 
Monats« zu vergeben; ein von uns in jeder Ausgabe gewähltes, 
brandaktuelles Spitzen-Game. Der Rechtsweg ist ausgeschlos¬ 
sen. Mitarbeiter der Markt & Technik Verlag AG sowie deren 
Angehörige dürfen sich 

nicht beteiligen. Ihre Postkarte schicken Sie bitte an: 

Markt & Technik Verlag AG 
AMIGA-Redaktion, Stichwort: Top-Twenty 
Hans-Pinsel-Straße 2 
85540 Haar bei München 


Dschungelinferno 

Apocalypse 

Hoch im Kurs sind sie ja, die 
Hubschrauberspielchen. Electronic 
Arts haben ihr famoses »Desert 
Strike«, die Codemasters ver¬ 
suchen mit »Firehawk« nachzuzie¬ 
hen und Virgin tut's den Kon¬ 
kurrenten mit »Apocalypse« gleich. 
Lange genug wurde das Teil in der 
Softwaregeschichte herumgescho¬ 
ben, jetzt steht's endlich kurz 
vor der finalen Veröffentlichung. 



Apokalyptik-Geballere: Heli¬ 
kopter im Dschungelkrieg 


Guerilla-Krieger haben zuge¬ 
schlagen und auf der Insel »Maji- 
poor« eine Menge POWs (Pri- 
soners of war) eingelocht, mitsamt 
dem besten Freund des Hub¬ 
schrauberpiloten. Klar, daß eine 
Rettungsaktion ansteht. Fluggerät 
und Begrünung der bergigen 
Landschaft sieht der Spieler von 
der Seite, Lichtungen im Dschun¬ 
gel in Pseudo-3-D-Ansicht. Kaum 
losgeflogen, begrüßen einen 
schon feindliche Abwehrkräfte in 
Form von Bodengeschützen und 
Kampfhelikoptern mit kräftigen 
Salutsalven. Waffensysteme zum 
Erwidern der netten Hallos trägt 
der eigene Heli genug mit sich her¬ 
um: Mit Raketen, Lenkwaffen und 
Bomben erwehrt man sich vor der 
stilechten Vietnam-Dschungelku¬ 
lisse der eigenen stählernen Haut 
und knackt die Häuschen auf den 
Lichtungen auf, um zu sehen, ob 
Freund oder Feind darin weilt. 
Punkte gibt's natürlich für das Ab- 
liefem der geretteten Gefangenen, 
noch mehr, wenn zuvor aufgenom¬ 
mene Sanitäterteams deren Wun¬ 
den kurieren. Sound, Grafik und 
Gameplay lassen einiges an knall¬ 
harter Action erwarten. ka 



Schleim-Busters 

Global Gladiators 

Der Hamburger-Konzern McDo¬ 
nalds mag coole Hamburger, 
Virgin mag coole Spiele und bei¬ 
de mögen sie coole Kids, die 
fleißig ihre soften Erzeugnisse 
kaufen. Kein Wunder, daß da 
schon die zweite Koproduktion 
nach »McDonald Land« im anrol¬ 
len ist: »Global Gladiators«. 

Mick und Mack sind zwei sol¬ 
che »coole Kids«, denen vor al¬ 
lem eins ein Greul ist: Die ganze 
Verschmutzung und der eklige, 
auf seltsame Weise höchst leben¬ 
dige Schleim, den die Bevölke¬ 
rung ihres Planeten (welcher ist 
da wohl gemeint?) so hervor¬ 
bringt. Sie besorgen sich 
Schleim-Eliminatoren in Form von 
kräftigen Wummen, beschließen, 
daß Sie fortan die »Solution to 
polution absolution« (quasi die 


Lösung zur Beseitigung des 
Drecks) sind und hüpfen los. 
Zuerst geht's den schleimigen 
Kreaturen der Schleim-Welt an 
den Schleim. Geballert wird auf 
alles, was eben danach aussieht 
- meistens in grüner Farbe. 

Die Animationen der Sprites 
sind herrlich: Der ganze Bild¬ 
schirm wabert vor sich hin, Mick 
und Mack laufen, hüpfen und bal- 



Der Schleim muß weg: Coole 
Kids räumen damit kräftig auf 



lern wie wahre Comic-Helden. 
Wenn das Gameplay noch 
stimmt, haben wir das nächste 
Jump-and-Run mit »sehr gut«, 
vielleicht schon im August, ka 

Tqoooor[ 

Goal 

Dino Dini ist keineswegs der 
neueste Hausdinosaurier der Feu¬ 
ersteins, sondern ein begabter 
Programmierer. Die Lorbeeren, 
die er für die beiden »Kick Off«- 
Fußballspiele I und II einheimste, 
geben seiner Kunst recht. 



Hoffentlich bald fertig: Dino 
Dinis nächster Streich Goal 


Doch was gut ist, kann noch 
besser werden: Dino ist nahe 
dran, den dritten Teil der Kick-Off - 
Serie fertigzustellen. Virgin be¬ 
suchte uns sogar in der Redak¬ 
tion, um uns die noch nicht vollen¬ 
dete, aber schon spielbare Ver¬ 
sion von »Goal« und deren neue 
Features zu präsentieren. 

Als da wären: zwei verschiede¬ 
ne Zoom-Stufen auf den Rasen, 
die entweder manuell oder auto¬ 
matisch in speziellen Situationen 
(Ecke, Torszenen usw.) eingestellt 
werden; über 80 anwählbare, reell 
existierende Teams; einstellbare 
Wetterbedingungen; über 100 
KByte an Soundeffekten; Scrolling 
horizontal oder vertikal; unter¬ 
schiedliche Fähigkeiten für jeden 
Spieler, ausgereifte Zeitlupenfunk¬ 
tion und einiges mehr. Fußball¬ 
fans, vergeßt die nächste Welt¬ 
meisterschaft, Goal kommt früher 
(evtl. Oktober). ka 























Hey, hey Wickie 

Lost Vikings 

Was haben drei gestandene 
Wikinger auf einem Raumschiff 
verloren? Ganz einfach: Der böse 
»Tomator« hat die Brüder Olaf, 
Baelog und Erik (der Name muß¬ 
te wohl kommen) als Ausstel¬ 
lungsstücke für seinen intergalak¬ 
tischen Privat-Zoo aus ihrem trau¬ 
ten Heimatort an Bord seines 
Sternenkreuzers gebeamt. Dort 
angekommen, stehen die Nord¬ 
männer vor 37 kniffligen Levels. 

The Lost Vikings schlägt mal 
wieder in die gleiche Kerbe wie 
die Knuddelhits »Lemmings«, 
»The Humans« oder auch neuer¬ 
dings »Sink or Swim«. Und erin¬ 
nert vielleicht auch ein bißchen 
an den Adventure-Hit »Gobliiins« 
von Coktel Vision. Denn jeder der 
drei hat seinen eigenen Kopf und 
für ihn charakteristische Möglich¬ 
keiten. Nur wer die Fähigkeiten 
der Helden richtig kombiniert, er¬ 
reicht wohlbehalten den Ausgang 
eines Abschnitts. 



Verlorengegangen: Baelog, 
Olaf und Erik im Raumschiff 

Erik kann als einziger im Trio 
springen und mit seinen Fäusten 
Mauern zerkleinern. Baelog wehrt 
schleimige Monster mit Speeren 
oder Pfeil und Bogen ab. Zum 
Schutz vor den Angreifern zückt 
Olaf seinen Schild, den er nöti¬ 
genfalls als Fallschirm- oder 
Treppenersatz einsetzt. 

Bei einem kurzen Probelauf 
hinterließ die bereits fertige Su- 
per-Nintendo-Fassung einen fa¬ 
mosen Eindruck. Interplay ver¬ 
spricht auch auf dem Amiga but¬ 
terweiches Scrolling in alle Rich¬ 
tungen, fetzige Techno-Musik 
und Paßwörter zum Speichern 
des Spielstands. Wenn die Wikin¬ 
ger nicht noch in eine Zeitschleife 
geraten, schippert die komplett 
deutschsprachige Action-Knobe¬ 
lei noch in diesem Sommer in die 
Geschäfte und unsere AMIGA- 
Play-Testlabors. 

Carsten Borgmeier/ka 

Preview 




Bargon Attack: Fiese Mon¬ 
ster attackieren Paris 


Adventure-Co(cjktai[ 

Kings of 
Adventure 1 

Für abenteuerlich veranlagte 
Spieler bietet Coktel Vision jetzt ei¬ 
ne Kompilation mit drei ihrer Spiele 
an. »Gobliiins«, »Fascination« und 
»Bargon Attack« können künftig 
zum Preis eines Spiels erworben 
werden. 

In Gobliiins machen sich drei 
spritzige kleine Kobolde auf, für 
ihren kranken König ein Heilmittel 
zu finden. Der Spieler schlüpft in 
die Rolle der drei Wichte und muß 
mit ihren unterschiedlichen Talen¬ 
ten und Fähigkeiten zahlreiche 
knifflige Prüfungen bestehen, um 
das verwunschene Land nach der 
Heilmedizin abzusuchen - alles 
mit der Maus. Seinerzeit ein wah¬ 
rer Adventure-Knüller, macht's 
auch heute noch Spaß, obwohl der 
zweite Teil im letzten Jahr als bes¬ 
ser gefeiert wurde. 

Fascination und Bargon Attack 
unterscheiden sich von diesem 
Spiel erheblich. Hierbei handelt es 
sich um Adventures, in denen der 
Spieler über ein einheitliches Ein¬ 
gabesystem mit der Maus auf dem 
Bildschirm dargestellte Gegenstän¬ 
de anklicken und bewegen kann. 
Bargon Attack erinnert dabei an 
bekannte Sierra oder Lucas-Arts- 
Spiele: Der Akteur steuert ein put¬ 
ziges Sprite durch das Paris der 
Zukunft und muß Puzzle für Puzzle 
lösen, um die Invasion überdimen¬ 
sionaler Gremlins zu verhindern. 
Etwas Mata Hari gespielt werden 
darf in Fascination: Eine Geheim¬ 
agentin muß ein leicht erotisch an¬ 
gehauchtes Abenteuer bestehen. 

Ganz klar ist Gobliiins der Favo¬ 
rit unter diesen drei Spielen. Fasci¬ 
nation und Bargon Attack bleiben 
auf die Dauer etwas auf der 
Strecke, stellen aber doch eine 
nette Ergänzung für die Kompila¬ 
tion dar. Dickes Minus: Auf die 
Farbtafeln für den Kopierschutz 
der Games hätte Coktel Vision 
vielleicht doch die Namen der ent¬ 
sprechenden Spiele drucken sollen 
- und damit Sucherei vermieden. 

Richard Eisenmenger/ka 

9,1 von 12 - Gut 


HöhQjenUüge 

Caveworld 

Bekannt wurde die Welten¬ 
schmiede durch die Spiele »Das 
Stundenglas«, »Die Kathedrale« 
(über deren Thematik der Autor 
Harald Evers übrigens einen 
brandneuen Roman geschrieben 
hat) und »Hexuma«, alles über¬ 
durchschnittliche, deutschsprachi¬ 
ge Adventures mit Grafik und vie¬ 
len Texten, die teilweise fast 
schon schriftstellerische Qualitä¬ 
ten aufweisen. Mit einem neuen 
Projekt möchte das Softwarehaus 
innovative Spielideen einführen. 

»Caveworld - Dämmerung in 
der Höhlenwelt« lautet der düste¬ 
re Titel zu diesem neuen Spiel, in 
dem es vor animierten und über¬ 
großen Grafiken, 3-D-Effekten 
und »natürlichen« Geräuschen 
nur so wimmeln soll. Der Spieler 
reist zusammen mit dem Bewoh¬ 
ner einer fremden Welt auf des¬ 
sen Planeten. Cal heißt der gute 
Kerl (Hexuma-Spieler wissen Be¬ 
scheid) und er wurde vor tausend 
Jahren mit übernatürlichen Kräf¬ 
ten ausgestattet, um der Herr¬ 
schaft widerwärtiger Echsenun¬ 
terdrücker auf seinem Planeten 
ein Ende zu bereiten. Dummer¬ 
weise hatte Cal eine Panne auf 
der Erde und als er wieder auf 
seine Welt zurückkehrt, muß er 
erkennen, daß seine Kräfte nicht 
mehr den Anforderungen genü¬ 
gen. Terranischer Verstand ist 
nun gefragt und die Vernichtung 
der Echsen liegt in der Hand des 
Spielers. 


Drachen: Dieses tolle Bild 
läßt Vorfreude aufkommen 

Ganz stolz ist die Welten¬ 
schmiede auf einen eingebauten 
Flugsimulator - denn statt Bus 
und U-Bahn benutzen die Außer¬ 
irdischen Drachen, mit denen sie 
durch riesige Höhlengebilde rei¬ 
ten. Bei Veröffentlichung, an¬ 
gekündigt für Herbst, sollen aber 
noch viele andere Überraschun¬ 
gen auf uns warten. 

Richard Eisenmenger/ka 

Preview 




Isometrie im tiefen Dungeon: 
S.o.t.E. könnte ein Hit werden 


Worljls gl Legend 

Sonof 
tlte Empire 

Alle Welt wartet auf Thalions 
»Ambermoon« - aber derweil ba¬ 
steln auch noch andere an immer 
perfekteren Rollenspielen. So z.B. 
bei Mindscape, aus deren Soft¬ 
wareschmiede bald ein neuer 
Leckerbissen kommen wird. 

In »Son of the Empire« treffen 
sich im Prinzip alle Elemente der 
klassischen Rollenspiele. Aber in 
Sachen Steuerung, Details und 
spielerischer Abwechslung werden 
die Game-Designer immer erfinde¬ 
rischer. So gibt's zwar in der Ober¬ 
welt nur ziemlich spartanische 
Steuerungsmöglichkeiten, die an 
ein veraltetes Bard's-Tale-Konzept 
erinnern - grafisch hat sich seit 
dem Vorgänger (Legend) nicht viel 
geändert. Sobald die vier Helden 
aber in die Gewölbe unter der 
Stadt steigen, wird in eine aufwen¬ 
dige isometrische Perspektive ge¬ 
schaltet. Bunt und innovativ geht's 
hier zu. Während ein putziger Dra¬ 
che am Bildschirmrand fleißig die 
Funktion des Automapping über¬ 
nimmt, definiert der Spieler einen 
der Abenteurer, der die Truppe 
führt, Türen und Truhen öffnet und 
die anderen zum Kampf ruft. 
Natürlich gehören die Charaktere 
- wie in Rollenspielen üblich - un¬ 
terschiedlichen Zünften an. Der 
gruppeneigene Dieb kann sich in 
seinem Mantel unsichtbar ma¬ 
chen, ein brutaler Kämpfer küm¬ 
mert sich um kräfteraubende Jobs 
und der Zauberer trägt stets ein 
Sortiment ominöser Ingredienzien 
wie Fledermausflügel und Dra¬ 
chenzähne mit sich. 

Auffällig bei dem Spiel ist die 
durchdachte und logische Bedie¬ 
nung, mit der man auch in hekti¬ 
schen Kämpfen gut zurecht 
kommt. Es soll übrigens nicht bei 
einem einmaligen Erlebnis blei¬ 
ben. Bereits jetzt sind Fortsetzun¬ 
gen geplant. Jedenfalls: Der 
Kampf um das »Rollenspiel des 
Jahres« wird spannend. 

Richard Eisenmenger/ka 

Preview 
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Alle Programme mit deutschen Anleitungen auf Diskette! 



□ 


Spiele. Spaß. Spannung 
Unterhaltung 


501 Return to Earth Weltraum-Strategie 

502 Xytronic Weltraum-Handelsspiel 

503 Imperium Romanum Strategiespiel 

504 Kampf um Eriador Strategiespiel für Zwei 

505 Imperium Strategiespiel um Macht 

506 Paccer lustige Pac-Man-Variante 

507 Drip lustiges Kletterspiel 

508 Missle Command Städteverteidigung 

509 China Chall II Shanghaiähnliches Spiel 

510 Megaball Super-Breakout-Spiel 

511 GravAttack Raumschiff-Action-Spiel 

512 StarTrek Enterprise-Spiel DM 10- 

513 Risk Risiko-Computerversion 

514 Broker Börsenspiel (1MB) 

515 Paranoid Breakout-Klassik 

516 Lucky Loser Geldspielautomat 

517 Flaschbier Das Werner-Spiel 

518 Blizzard Schnelles Ballerspiel! 

519 Moria Fantasy-Rollen-Spiel (1MB) DM 10- 

520 Atlantis Super Abenteuerspiel (1MB) 

521 Zergt Fantasy-Abenteurerspiel DM 10- 

522 Taran im Abenteuerland Abent.-Spiel 

523 Die Wikinger Handelsspiel DM 10- 

524 Mensch rat mal! Tolles Brettspiel DM 10- 

525 Spielhölle Spielautomatensimulation DM 10- 

526 Mechforce Kampf der Giganten (1MB) 

527 Mensch ärgere Dich nicht Brettspiel 

528 Peter's Quest Lustiges Kletterspiel 

529 Billard Pool, Karambolage, Dreiband 

530 Schach Spielstarkes Schachspiel 

531 Roulette Das bekannte Glücksspiel 

532 Puzzle Ideal für Kinder 

533 Grufti BoulderDash-Variante 

534 Gouillotine Hang-Man-Variante 

535 Tischtennis Computerversion DM 10,- 

536 Das Erbe Das Umwelt-Abenteuerspiel 

537 Europaspiel Spiel rund um Europa 

538 Hermann der User Bildershow 

539 Stoppt den Calippo-Fresser Eiskaltes Spiel 

540 Imbiss-Manager-Spiel 

541 The Rocky Horror Game „Kultspier 

542 Evil-Tower Kletterabenteuerspiel 

543 Water Attack Wasserleitungen bauen 

544 Bosseln Holzkugelweitwurf (1MB) 

545 Seawolf U-Boot-Abenteuer (1MB) 

546 Cubistix Herabfallende Hochhausteile 

547 Blue Felder einfärben (1MB) 

548 Exxon Spannendes Brettspiel 

549 Roller Abenteuerreiches Sammelspiel 

550 Deluxe Burger Ketchup-Ballerei 

551 Autorennen Meistern Sie den Parcours 

552 Manta-Witze Gesammelte Werke 

553 Tetrix Herabfallende Steine ordnen 

554 Würfelroulette Glückssi 


AMIGA-PD- 8c 
Low-Cost-Software ab 
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TOP 
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Anwender-, Hilfs- und 
Lern-Programme 


wenn nicht 
anders 
angegeben 
jede Diskette 
nur 

DM6,50 




SPAR¬ 

PREIS 


□ A01 MS-Text Textverarbeitung 

□ A02 Fakturierung Auftragsverwaltung 

□ A03 Kalkulation Tabellenkulation DM 10- 

□ A04 Buchhaltung ideal für kleine Betriebe 

□ A05 Bücherdatei Bücherverwaltung 

□ A06 Videoverwaltung Schaffen Sie Ordnung 

□ A07 DSort-Plus Diskettenverwaltung 

□ A08 GiroMan 4.10 (I) Kontoverwaltung 

□ A09 Haushaltsbuch Heimfinanzprogramm 

□ A10 Datei Universaldatei für fast alle Zwecke 

□ A11 ArtDat Artikeldatei für Computermagazine 

□ AI 2 Disklabel 4.0 Diskettenlabel-Druckprogramm 

□ AI3 BrokerAsistent Depot-Verwaltung 

□ AI4 Musikdatei verwaltet LP, MC, CD 

□ AI 5 StarChart Astronomieprogramm 

□ AI 6 Biorythmus Biorhythmusprogramm 

□ AI 7 BusinessPaint Präsentationsgrafiken 

□ AI 8 DiaPaint Dia-Beschriftungen drucken 

□ AI 9 Statistik Statistische Auswertungen DM 10,- 

□ A20 Film-Lexikon Filmverwaltung 

□ A21 Liga Universalverwaltung für Ligen DM 10,- 

□ A22 DiskKat 2 Diskettendatenbank 

□ A23 Jahresbilanz für kleine Unternehmen 

□ A24 PrintStudio Druckprogramm 

□ H01 Power Packer 2.3 Datenkomprimierer 

□ H03 CopyDisk Kopierprogramme 

□ H06 FixDisk Diskettenretter DM 10,- 

□ H09 Anti-Virus Anti-Virus-Diskette 

□ G01 MountainCAD 2-D-CAD-Programm 

□ G04 Da Vinci porofessioneles Malprogramm 

□ G05 Grafitti umfangreiches Malprogramm 

□ G06 Rayshade Raytracingprogramm (I) 

□ M01 Wizard of Sound Musikeditor DM 10- 

□ M02 WOS-Sounddisk für Wizard of Sound 

□ M03 Beatmaster Drumcomputer 

□ L01 Vokabeltrainer verschiedene Programme 

□ L02 Mathematik verschiedene Programme 

□ L03 Maschinenschreiben Kursus 

□ L04 Chronik 91 Jahrbuch 1991 DM 10,- 


Unser. ^f^uropa-Pä*®* 

Itip 


1 Sesfell-Coupon 

E JA! 


Bitte senden Sie mir die folgenden Artikel für meinen AMIGA! 
(Nummer genügt) 


l’fwörteituch). 1 
amm sowie 
n Englisch. 




Bestellungen sind schriftlich, 
telefonisch, per Fax oder per 
BTX möglich! 

Versandkosten: bei Voraus¬ 
kasse (Scheck, bar) DM 5.-, bei 
Nachnahme DM 8Ausland: 
bei Vorauskasse DM 15,-, bei 
Nachnahme DM 22,-. Angebot 
freibleibend. Änderungen und 
Irrtum Vorbehalten. 
Mindestbestellwert: DM 13,- 
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1 Anti-Virus-Sammlung 

Man Kann n,e -'^^™^e,nen um.angre,cnen 

sggSrsr__ 

Knmolatlprets nur u -—■■■ 


Patrick Pawlowski 

Software-Service 

Kiefernweg 7 • 21789 Wingst 


-ZT 047 77/83 56 Fax 04777/435 ■ BTX: PAWLOWSKI # 


Telefonische Bestellannahme: Mo - Fr 9.00 bis 18.00 Uhr 


L 

□ Europa-Paket 
Zahlungsweise: 

-J Nachnahme 

□ Vorauskasse 
(Bar, Scheck) 
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□ Anti-Virus-Sammlung 


Absender: 

























Helikopter-Hatz: Ballern und 
Gefangene aufsammeln 


Nix für Strategen 

Firehawk 

»Desert Strike« läßt grüßen: In 
der kleinen (fiktiven) südamerikani¬ 
schen Bananenrepublik »Lafia« 
übernehmen raffgierige Drogenba¬ 
rone nach einem Putsch die 
Macht. Die US-Regierung spielt 
Weltpolizei und entsendet eine 
Helikopterstaffel ins Krisengebiet. 

Von Bord seines Hubschraubers 
aus sucht der Spieler die scrollen- 
de Landschaft nach Flüchtlingen 
ab. Ein kleiner Pfeil weist ihm 
dabei den Weg. Abfangjäger, 
Schnellboote und Bodengeschütze 
feuern aus allen Rohren. Liegen 
bestimmte Ziele in Schutt und 
Asche, erscheinen Symbole. Wer 
sie überfliegt, hievt eines der 32 
Waffensysteme an Bord, tankt 
Treibstoff nach oder frischt seinen 
Schutzschirm auf. Rettet man ein 
Kriegsopfer, wechselt die Perspek¬ 
tive: Statt von oben sieht der Pilot 
sein Fluggerät in Pseudo-3-D-An- 
sicht von hinten, während er ein 
Rettungsseil herunterkurbelt. Jetzt 
noch schnell zurück zum eigenen 
Flugzeugträger und die Verletzten 
abliefern. Schon repariert die Crew 
den Helikopter und ein umfangrei¬ 
cheres Kampfgebiet steht auf der 
Tagesordnung. 

Im Gegensatz zu Desert Strike 
kommt die Strategie zu kurz. Aber, 
obwohl sinnloses Ballern dominiert, 
besitzt »Firehawk« seinen Reiz. 
Dank der unkonventionellen Joy¬ 
sticksteuerung schleicht sich durch¬ 
aus Fliegerstimmung ein, an 
knackigen Explosionseffekten und 
kernigen Gegnern wurde auch 
nicht gespart. Durch emsiges 
Ruckein der recht abwechslungs¬ 
reichen Grafik und den hohen 
Schwierigkeitsgrad herrscht Hektik. 
Codemasters Firehawk kostet et¬ 
was weniger als das Wüstenaben¬ 
teuer von Electronic Arts. Action- 
Fans mit schmalem Geldbeutel und 
auch die, die einen Amiga 1200 ihr 
eigen nennen, dürfen zuschlagen. 

Carsten Borgmeier/ka 


7,0 von 12 - befriedigend 



Micky knobelt 

Memory 

Challenge 

Mickey Maus und ihre Freunde 
in Entenhausen fordern die klein¬ 
sten Computerfans zu einer Partie 
Memory heraus. Memory Challen¬ 
ge spricht Kinder ab fünf Jahren 
mit guten Englischkenntnissen 
(z.B. zweisprachig aufgewachse¬ 
ne Kinder) an. Neben den drei 
cleveren Computerspielern darf 
man sein Gedächtnis beim Kar- 
tenaufdecken gegen einen zwei¬ 
ten Spieler oder allein im Clinch 
mit dem Zeitlimit auf Trab bringen. 
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Disney-Memory: Motiviert 
weder Kleine noch Große 


Je nach Schwierigkeitsgrad lie¬ 
gen acht, 16 oder 24 Karten be¬ 
reit. Mal zieren die Mitglieder der 
Disney-Familie ein Set oder es er¬ 
scheinen Gegenstände auf den 
digitalen Pappfetzen, die mit der 
richtigen Bezeichnung kombiniert 
werden müssen. Neben dem un¬ 
verwüstlichen Spielprinzip gefällt 
vor allem die kinderleichte Maus¬ 
steuerung. Leider sehen Goofy, 
Daisy und Co. auf Papier viel hüb¬ 
scher aus als in der lieblos hin¬ 
gepinselten Grafik. Von der 
hörenswerten Titelmusik einmal 
abgesehen, bleibt der Lautspre¬ 
cher stumm. Um die Langzeitmoti¬ 
vation der quengeligen Zielgruppe 
ist es daher nicht zum Besten be¬ 
stellt. Außerdem verlangt Infogra¬ 
mes für Mickey's Memory Chal¬ 
lenge 70 Mark - im Vergleich zum 
Brettspiel Memory eine Frechheit. 
Da kann man nur eines raten: 
Gleich das Original kaufen und 
mit den Kleinen oder Großen ein 
paar kommunikative Stunden ver¬ 
bringen. Die Amiga-Alternative: 
Auf der Fish-Disk 541 ist das Sha¬ 
reware-Memory »Thinkamania« 
zu finden, das mit hervorragenden 
Hires-Grafiken aufwartet. 

Carsten Borgmeier/ka 

5,5 von 12 - ausreichend 




Lemmings-Variante: Kevin 
rettet die Passagiere in Not 


Schwimm oder stirb! 

Sink or Swim 

Kevin Codner (nicht etwa Cost- 
ner) ist der jüngste Superheld der 
Spielewelt. Mit seinem U-Boot 
schippert das Multitalent zum 
Wrack eines aufgelaufenen, leck¬ 
geschlagenen Frachters. An Bord 
harren etliche Passagiere bereits 
der Rettung und 60 Level warten 
darauf, gelöst zu werden. 

Mit dem Joystick wetzt Kevin 
durch den vertikal scrollenden 
Schiffsrumpf, sprengt Hindernisse 
aus dem Weg und schaltet För¬ 
derbänder ein. Finden dank der 
Bemühungen des Spielers genü¬ 
gend Menschen den Weg zum 
Ausgang, spendiert das Pro¬ 
gramm ein Paßwort für den näch¬ 
sten Abschnitt. 

An Gefahren herrscht kein 
Mangel: Ständig steigt der Was¬ 
serspiegel, Sauerstoff ist knapp 
und noch zu allem Übel strömen 
aus dem Maschinenraum tödliche 
Gase. Spielprinzip und Niedlich¬ 
keitsfaktor von »Sink or Swim« 
erinnern an die guten alten Lem¬ 
minge. Doch Kevin löst nicht nur 
etliche kleinere Puzzles, sondern 
schwingt sich als Unterwassertar¬ 
zan an Ketten über Abgründe und 
legt artistische Sprungeinlagen 
auf die Planken. Puzzle- und Ge¬ 
schicklichkeitsfaktor halten sich 
die Waage, durch kluges Level- 
design steigt der Schwierigkeits¬ 
grad sehr behutsam an. 

Außer am ruckligen Scrolling 
und der recht eintönigen Sound¬ 
kulisse gibt's, was die technische 
Seite angeht, nichts zu meckern. 
In den höheren Abschnitten war¬ 
ten immer neue Hintergründe, 
doch die spielerische Abwechs¬ 
lung zieht es mit der Zeit vor, auf 
Tauchstation zu gehen. Bedenkt 
man den günstigen Preis von 
rund 60 Märkern, bietet Zeppelin 
Games (auch auf dem Amiga 
1200) mit Sink or Swim dennoch 
solide Unterwasser-Unterhaltung. 

Carsten Borgmeier/ka 


8,2 von 12 - gut 



Absturzträchtig 

Reach 

for the Skies 

Mit über dreijähriger Verspä¬ 
tung rollt bei Virgin die jüngste 
Flugsimulation der »Flight-of-the- 
lntruder«-Programmierer aus den 
Entwicklungshangars. »Reach for 
the Skies« bringt die in die Ge¬ 
schichte eingegangene Luft¬ 
schlacht um Großbritannien auf 
den Monitor. Auf englischer Seite 
stehen zwei Bomber zur Aus¬ 
wahl, die Deutschen führen so¬ 
gar sechs Maschinen in ihrem 
Arsenal. In der Luft jagt man 
wahlweise durch einzelne Missio¬ 
nen hinter ganzen Geschwadern 
her und macht Fabriken und Ab¬ 
wehrstellungen dem Erdboden 
gleich oder absolviert den ge¬ 
samten Konflikt. 

Piloten mit Ambitionen zum 
Feldherrn dürfen zusätzlich in der 
Einsatzleitung Ziele für ihre Trup¬ 
pe festlegen. Trotz der cleveren 
strategischen Elemente fliegt 
Reach for the Skies der Konkur¬ 
renz hinterher. Die flache Land¬ 
schaft zieht in schmuckloser 3-D- 
Grafik an einem vorbei, daran än¬ 
dern auch die Seitenansichten 
und eine nette Recorderfunktion 
für gelungene Flugkunststücke 
nur wenig. 



Militante Simulation: Es gibt 
wesentlich Besseres, Virgin! 


Trotz unterschiedlicher Instru¬ 
mentenbretter fliegen sich die 
verschiedenen Maschinen alle 
recht unkompliziert und ähnlich. 
Für den Absturz ins Mittelmaß 
sorgt die träge Steuerung über 
Maus, Tastatur oder Joystick. Si¬ 
mulationsbegeisterte mit Hang zu 
handfester Action geben Reach 
for the Skies besser den Laufpaß 
und besorgen sich lieber gleich 
die Helikopter-Hatz »Gunship 
2000« von MicroProse. 

Carsten Borgmeier/ka 


6,3 von 12 - befriedigend 
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WICHTIG!! ACTION REPLAY HAT SEINEN EIGENEN RAMSPEICHER, DADURCH KEIN COMPUTERSPEICHER-VERLUST. 




• ANHALTEN UND ABSPEICHERN DES LAUFENDEN PROGRAMMES AUF DISKETTE 

Durch «in spezielles Packverfahren ist es moeglich, bis zu drei Programme auf einer Diskette 
abzuspeichern. Das Amiga Action Replay bietet jetzt die Moeglichkeit, alles sofort im Amiga-Dos- 
Format auf Diskette abzuspeichern. Das gefreezte Programm ist auch ohne das Modul wieder 
einladbar; also auch auf Festplatte abspeicherbar. Funktioniert mit bis zu 2 MB-RAM wie auch mit 
1 Meg-Chip-Mem (Fat- und Big Agnus). O.S. 2 kompatibel. 

^ SUPERSTARKER TRAINER-MODE 

Durch den wesentlich verbesserten und starken Deep-Trainer, durch noch mehr Leben, 
Munition und Energie haben Sie nun die Moeglichkeit, die schwierigsten Levels zu 
^ 00 ^^ bewaeltigen. 

• EINZIGARTIG!! UNENDLICHE LEBEN • TRAINER-MODUS • JETZT NOCH BESSER 

Erlaubt es Ihnen, mehrere oder unendliche Leben zu erstellen. Sehr sinnvoll bei schwierigen 
Spielen oder Spiellevels. Sehr einfach in der Benutzung. Keine Programmier-Kenntnisse 
notwendig. 

^ BURSTNIBBLER 

Dieses superschnelle und effektive Kopierprogramm ist im Action Replay Mk III 
integriert und nach Befehlseingabe sofort einsatzbereit (keine langen Ladezeiten). 

• VERBESSERTER SPRITE-EDITOR 

Der N Full Sprite Editor 1 macht es moeglich, ganze Sprites anzusehen und zu Versendern. 

PAL • ODER NTSC-MODE 

Schaltet Ihren Amiga auf NTSC Mode um, damit Sie auch NTSC- Software benutzen 
koennen (deutsche Amiga-Computer mit amerikanischer Software benutzen). 
Funktioniert nur mit neuem Agnus-Chip! 

• VIRUS DETECTOR 

Umfangreicher Virus Detector/Vernichter. Schuetzt Ihre Programminvestierung. Erkennt und 
vernichtet alle bis jetzt bekannten Viren. 

• ABSPEICHERN VON BILDER UND MUSIK AUF DISKETTE 

Bilder und Soundsamples koennen auf Diskette gespeichert werden. Abspeicherbar als IFF-Format 
fuer die Verwendung mit den Standard-Zeichen- und Musikprogrammen. 


• BOOTSELECTOR 

Waehlen Sie selbst aus, von welchem Laufwerk Ihr Computer booten soll. Funktioniert mit fast 
allen Programmen im Amiga-Dos-Format. 

• SEHR LEISTUNGSFAEHIGER BILD-EDITOR 

Nun koennen Sie aus dem Speicher Bilder aussuchen und Versendern. Sie haben ueber 50 
Befehle zur Verfuegung, um das Bild auf dem Bildschirm zu veraendern. Ausserdem haben Sie 
ein "Overlay-Menu“ zur Verfuegung, welches Ihnen alle Informationen gibt, die Sie bei Ihrer 
Arbeit gebrauchen koennen. Kein anderes Produkt gibt Ihnen so viele Moeglichkeiten, ein 
eingefrorenes Bild zu bearbeiten. 

VERBESSERTE DRUCKER-UNTERSTUETZUNG 
inklusive Druckerbefehl fuer Kleinzeichen. 

• MUSIC-SOUND-TRACKER 

\ 00 ^^ Mit dem Music-Sound-Tracker koennen Sie komplette Musikstuecke in Ihren 

Programmen, Demos usw. finden, um diese dann auf Diskette abzuspelchem. Abgespeichert 
wird im meist gebraeuchlichsten Musikdatei-Format. Somit ist die Kompatibilitaet mit den 
meisten Programmen gewaehrt. 

^ FILE REQUESTER 

^^ 0 ^\ Wenn Befehle ohne File-Name eingegeben werden, erscheint ein File-Register. 

• DAUERFEUER-MANAGER 

Im Action Replay III • Einstellmenu koennen Sie das Dauerfeuer von 0 bis 100% 
einstellen. Joystick 1 und 2 koennen getrennt eingestellt werden. 

• DISKCODER 

Mit dem neuen Diskcoder haben Sie nun die Moeglichkeit, Ihre Disketten mit einem Codewort zu 
verschluesseln, um Ihre Disketten somit vor unbefugten Zugriff zu sichern. Verschluesselte 
Disketten koennen nur mit Ihrem Sicherheitscode geladen werden. Eine hervorragende 
Loesung fuer Ihre Sicherheit. 

• START-MENU 

Action Replay lli hat ein Einstellmenu fuer die Bildschirmfarben. Hier koennen Sie alles nach 
Ihrem Geschmack einstellen. Sehr einfache Handhabung. 


DIES IST EINE AUSWAHL DER UNGLAUBLICHEN MOEGLICHKEITEN UND FUNKTIONEN 
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• ZEITLU PEN-MODUS 

Geschwindigkeitseinstellung von voller Geschwindigkeit bis zu 20%. Ideal fuer schwierige 
Programmteile!! 

JOYSTICK-HÄNDLER 

Erlaubt dem User den Joystick zu benutzen anstatt der Tastatur. Sehr nuetzlich bei 
Tastaturprogrammen. 

• FORTSETZUNG ANGEHALTENER PROGRAMME 
Ein einfacher Tastendruck genuegt, um Ihr Programm zu starten, wo Sie es verlassen haben. 
^ VERBESSERTE EXTERNE RAM-UNTERSTUETZUNG 

Die Befehle des Mk III arbeiten jetzt besser mit den meisten RAM-Erweiterungen. 

• COMPUTERSTATUSANZEIGE 

Nach Druecken einer Taste erhalten Sie Informationen ueber den momentanen Zustand 
Ihres Computers (Fast-Ram, Chip-Ram, Ramdisk, Laufwerkstatus usw.) 


NOCH MEHR CLI BEFEHLE IM MK III ENTHALTEN! 

• DISKETTEN-MONITOR 

Umfangreicher Disketten-Monitor. Zeigt die Disketten-Information in einen leicht 
verstaendlichen Format an. Alle Moeglichkeiten zum Modifizieren und Abspeichern 
sind vorhanden. 

^ VERBESSERTE DEBUGGER-BEFEHLE 
z. B. Mem Watch Points und Trace. 

• DOS KOMMANDOS 

\ 00 ^^ Sie koennen nun jederzeit alle DOS-Kommandos aufrufen • Dir, Format, Copy, 

Device usw. 

• DISK COPY 

Disk-Copy startet bei Betaetigung einer Taste und ist schneller als das Dos-Copy. Kein Laden 
der Workbench mehr • sofortiger Zugriff. 


SET MAP 

bietet Ihnen die Moeglichkeit, Ihre eigene Tastaturbelegung zu editieren, zu speichern 
oder zu laden. 


UND DER LEISTUNGSFAEHIGSTE MASCHINENSPRACHEFREEZER/MONITOR 


• Nun mit 80-Zeichen Bildschirm und Zwei Wege-Scrolling • Kompletter M68000 Assembler/Disassembler • Kompletter Bildschirm-Editor • Laden/Speichern Block • Schreibe "Stringln Speicher • Springe zu bestimmter Adresse • 
Zeige RAM als Text • Zeige eingefrorenes Bild • Spiele residentes Sample • Zeige und editiere alle CPU Register und Flags • Taschenrechner • Hilfe-Kommando • Volle Suchmoeglichkeiten 

Der einzigartige Custom-Chip-Editor erlaubt es Ihnen, alle Chipregister anzusehen und zu veraendern - auch Register, die nur beschrieben werden koennen 

• Notizblock • Diskettenzustand - zeigt aktuellen Track an - Disketten-Syncromsation usw • Dynamische Breakpoint-Behandlung • Zeige Speicher als HEX. ASCII. Assembler. Dezimal • Copper Assembler/Disassembler 

INFORMATION ZUM UPGRADE 

Nach Einsendung Ihres Action Replay Mk II erhalten Sie die Version Mk III. Update-Preis fuer A500 DM 129.00 zzgl. Versandkosten Update -Preis fuer A2000 DM 149.00 zzgl. Versandkosten. 

Der Status des eingefrorenen Programmes inklusive aller Register steht unveraendert im Speicher Ihres Computers - wichtig fuer den Debugger! 

ALLE BESTELLUNGEN NORMALERWEISE IN 48 STUNDEN LIEFERBAR 

fuer Berlin MUEKRA DATENTECHNIK, Schooneborgoretr. 5, 1000 Berlin 42, Tel;030/7529150-60 
HD COMPUTER, Panketr. 42, 1000 Berlin 65, Tel;030/4627525 
fuer die Schweiz SWISOFT A6, Obergeeee 23, CH-2502 Biel, Tel;032/231833 


»uer Holland COURBOIS SOFTWARE, Fazantlaan 61 - 63, 6641 XW Beuningen, 

Tel; 08897/72546, Teletext 08897/71837. 

Wassenbergstr. 34, 4240 Emmerich, Tel.:02822/68545 u. 537182, Telefax: 02822 - 68547 

Auslandsbestellungen nur gegen Vorauskasse 

Versandkosten bei Vorkasse DM 6.00. bei Naqchnahme DM 10.00 Unabhaengig von der bestellten Stueckzahl. Auch artiaaltllch bai allen Conrad-Clactronic-Fllialan, bai allan Ankauf SB-Waranhaauaam und Fotofach«aschaaftan. 


Distributor fuer Deutschland; 
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Nur schnell raus hier: Schwertschwingende Kerkermeister 
finden Sindbads Ausbruchsversuch gar nicht so lustig 


von Carsten Borgmeier 

Vorgestern im Orient: Sindbad 
Junior beharkt mal wieder den 
Palastgarten des Königs. Seine 
Aufmerksamkeit gilt weniger den 
Pflanzen als der zauberhaften 
Monarchentochter Leila. Von der 
Ferne schwebt unvermittelt ein 
finsterer Dämon auf einem flie¬ 
genden Teppich heran und sackt 
das bildhübsche Geschöpf ein. 
Irrtümlicherweise halten die 
Wächter Sindbad für den Draht¬ 
zieher der Entführung. Folglich 
landet der kleine Turbanträger im 
finstersten Kerker des Schlosses. 
Hier schmiedet der Held mit tat¬ 
kräftiger Hilfe des Spielers Flucht¬ 
pläne. Sindbad zückt den Kurzsä¬ 
bel und zerdeppert die Gefäng¬ 
nismauern. 

Klare Sache, daß auch das 
garstige Wachpersonal und diver¬ 
se Krabbeltiere das Zeitliche seg¬ 
nen müssen. Mit viel Geschick 
und im Überschalltempo hüpft 
das Sprite über bewegliche Platt¬ 
formen und durch enge Gänge. 
Wer lange auf Wände eindrischt, 
findet in versteckten Kammern 
reichlich Gold und Power-ups. 

M-E-l-N-U-N-G 

Die Mischung stimmt: Eine Prise 
Super Mario World, dazu reich¬ 
lich High-speed-scrolling Marke 
Sonic und obendrauf kleine Kno¬ 
belaufgaben. Arabian Nights 
braucht sich vor den großen Vor¬ 
bildern von der Konsolen-Front 
nicht zu verstecken. Riesige Le¬ 
vel, eine exakte Steuerung und 
originelle Gegner bringen den 
Joystick zum Glühen. Zusätzlich 
treibt die orchestrale Bombast¬ 
musik die Motivation an. Matt 
Furnis wird seinem Ruf als engli¬ 
scher Chris Hülsbeck vollauf ge¬ 
recht. Auch der Grafiker verdient 
ein Lob: Jenseits von Mega Dri¬ 
ve & Co. bevölkerten bisher nur 
bei Fire and Ice so viele vorzüg¬ 
lich animierte Sprites die kunter¬ 
bunten Hintergrundlandschaften. 
Zur Bestnote reicht's wegen eini¬ 
ger Schlampereien nicht ganz: 
Unter Wasser grüßt der große 
Klabautermann mit allerlei unfai¬ 
ren Stellen. Paßwörter gibt's kei¬ 
ne. Beim zehnten Mal verbreiten 
die recht einfachen Rätseleien 
nur noch Langeweile. Damit kei¬ 
ne Mißverständnisse aufkom- 
men: Arabian Nights ist ein pri¬ 
ma Plattformspiel, nur der 
Feinschliff fehlt eben ein wenig. 
Die Zeit hätten sich die Program¬ 
mierer noch nehmen müssen. 
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Sindbad darf Extraleben aufsam¬ 
meln und mit kleinen Feuerkugeln 
um sich werfen. Soweit schippert 
Arabian Nights in vertrauten 
Jump-and-run-Gewässern. 

Krisalis peppte den konso¬ 
lenähnlichen Geschicklichkeits¬ 
test aber erfreulicherweise mit 
kleinen Knobeleinlagen auf. In 
Sindbads Rucksack passen über 
ein Dutzend Gegenstände, er 
kann aber immer nur zwei davon 
einsetzen. Es lohnt sich also, 
Passanten in der Märchenwelt 
nach hilfreichen Utensilien und 
Ratschlägen zu befragen. Alle 



Gespräche laufen automatisch 
und in deutscher Sprache ab. In 
bester Adventure-Manier verlan¬ 
gen die Talk-Partner oft nach ei¬ 
nem kleinen Gefallen. Um durch 
die Hintertür aus dem Palast zu 
entwischen, benötigt der Akteur 
eine Schlange. Die kostet beim 
Händler eine Stange Geld, das 
erst einmal aufgetrieben sein will. 
Endlich wieder auf freier Wild¬ 
bahn, saust Klein-Sindbad durch 



einen labyrinthartigen Wald. Laub 
rieselt von den Bäumen und Eu¬ 
len picken auf den kleinen Wan¬ 
dersmann ein. 

Auch die anderen acht Level 
halten allerlei unschöne Überra¬ 
schungen bereit: Auf dem Pira¬ 
tendampfer patrouillieren die Frei¬ 
beuter gleich im Dutzend, da hilft 
nur ein beherzter Sprung ins 
Wasser. Sindbad besitzt zwar 
den Freischwimmerschein, der 
Säbel erweist sich aber als nicht 
rostfrei. Beinahe wehrlos steht 
man dem riesigen Kugelfisch am 
Ende des Tiefsee-Levels gegen¬ 
über. Andernorts wirft ein unter¬ 
belichteter Lampengeist mit 
Geröllbergen nach einem. Joy¬ 
stickartisten überleben auch die¬ 
sen Obermotz und gehen in ei¬ 
nem Bergwerk auf Punktejagd. 
Wie einst Indiana Jones saust 
Sindbad in einer Kohlelore zum 
Ausgang der Grube. Fehlt nur 
noch das Happy-End: Vor die 
Hochzeit mit der lieblichen Leila 
haben die Programmierer eine 
vertikal scrollende Ballereinlage 
gesetzt, an deren Ende der fiese 
Entführer höchstpersönlich lauert. 

Sindbad gehorcht jedem han¬ 
delsüblichen Joystick, Konsolen¬ 
fans greifen alternativ auch auf 
dem Amiga zum Joypad mit zwei 
Feuerknöpfen. Diskette eins be¬ 
herbergt die tragische Vorge¬ 
schichte, Nummer zwei wiederum 
die zehn Level. 1 MByte Arbeits¬ 
speicher ist Pflicht für das Aben¬ 
teuer aus Tausendundeiner 
Nacht, Zweitlaufwerke werden 
unterstützt. Arabian Nights scrollt 
bereits auf dem Amiga 500 mit 50 
Bildern pro Sekunde, was jede 
Turbokarte überflüssig macht. 
Amiga 1200 ? Aber klar doch, ka 
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M.U.D.S. - die Originalversion diesen 
Monat auf AMIGA FUN. 

Ab :5,Ju" im gut sortierten 
Zeitschriftenhandel . 









von Carsten Borgmeier 

Auf hiesigen Radiowellen du¬ 
delt tagein tagaus Rap und Hip 
Hop. Im Land der Biber stehen 
die »Beavers« auf Platz eins der 
Charts. Mit süßlichen Country- 
Klängen füllen die pelzigen Nager 
die Tanzflächen der Wald- und 
Wiesendiscos. Frontman Jethro 
bricht reihenweise die Herzen der 
weiblichen Fans und zieht damit 
den Zorn der Rappin' Rabbit 
Rockers auf sich. Diese Horde 
einfältiger Hardrock-Hasen ver¬ 
schleppt kurzerhand die Herzda¬ 
me des Superstars. Erst wenn die 
Beavers ihre Schallplatten auf 
den Scheiterhaufen werfen und 
die Instrumente für immer an die 
Wand hängen, soll die Gute wie¬ 
der frei kommen. Für den Voll¬ 
blutmusiker Jethro eine unerfüll¬ 
bare Forderung. 

Also hopst er durch 18 große 
Level seiner Angebeteten hinter¬ 
her. Im ersten Level scrollt die 
lauschige Waldlandschaft un- 

M-E-l-N-U-N-G 

Es bricht mir fast mein kleines, 
zartes Kritikerherz - was für ein 
tolles Plattformspiel hätte Bea¬ 
vers doch werden können. Der 
Vorspann ist absolut sehens¬ 
wert und die zuckersüßen Spri¬ 
tes wuseln elegant durch die 
geräumigen Level. Solange die 
Gegner noch vereinzelt an¬ 
rücken, zieht die Schwanz- 
Attacke ganz gut, in den schwe¬ 
reren Runden verhallt mein 
sehnsüchtiges Flehen nach ei¬ 
ner Schußwaffe in den unendli¬ 
chen Weiten des Biberlandes. 
So ziemlich alle Todsünden des 
Genres drücken sich die Klinke 
in die Hand: Unter dem Friedhof 
muß Jethro auf gut Glück ins 
Bildschirm-Nichts hüpfen, in der 
Eiswelt reagiert die Steuerung 
schwammig und mit Verspä¬ 
tung. Nach dem allzuoft unver¬ 
meidlichen Ableben des Helden 
geht's an einem der wenigen 
Einsprungpunkte weiter. Wer da 
nicht verzweifelt, besitzt entwe¬ 
der Nerven wie Drahtseile oder 
ist von der eintönigen Musikbe¬ 
gleitung schon abgehärtet ge¬ 
nug für den unfairen Geschick¬ 
lichkeitstest. Handliche Paßwör¬ 
ter und das durchgestylte Kon- 
solen-Outfit hieven Beavers ins 
qualitative Mittelfeld. Mir gefällt 
das ähnlich verschrobene 
Chuck Rock II - Son of Chuck 
aber um Welten besser. 



Die Biber sind los! 


Beavers 



Eiskalte Entführung: Mit Maschinenpistolen rücken böse 
Rappin' Rabbit Rockers an und verschleppen Jethros Braut 



00009135 


rifun 05 

★ 001 


Eiskalte Eiswelt: Wird unser Held mal länger nicht bewegt, 
fängt er das Tanzen an... eben ein richtiger Vollblutmusiker 


barmherzig von rechts nach links. 
Paßt der Spieler einen Moment 
nicht auf, rutscht Jethro aus dem 
Bild und verliert so eines seiner 
drei Leben. Jede Sekunde zählt 
und der knuddlige Held rennt per 
Joystick über allerlei Geäst. Mit 
Druck auf den Feuerknopf setzt 
Jethro zum Sprung über tiefe 
Schluchten und reißende Flüsse 
an. Während der zirkusreifen Tur¬ 
neinlagen gilt es, jeglichen Kon¬ 
takt mit Killermaulwürfen, Krähen 
und fliegenden Fischen zu ver¬ 
meiden. Viele der tierischen Wi¬ 
dersacher sind nämlich immun 
gegen Jethros Drehsprun¬ 
gattacke mit dem Biberschwanz. 

Boni gehören zu einem zünfti¬ 
gen Jump-and-Run wie die Butter 
aufs Brot. Gelbe Sternchen he¬ 


ben die Popularität des unfreiwilli¬ 
gen Wandermusikanten. Wer am 
Ende eines Abschnitts genügend 
Sternchen beisammen hat, 
kommt in die nächste Runde. So 
manche Extras im Biberreich 
führen ein seltsames Eigenleben: 
Rote Sternchen versprechen Zu¬ 
satzleben, nehmen aber Reißaus 
vor dem Helden, wenn der sich 
nicht im Schleichgang an sie her¬ 
anpirscht. Pilzsamen gedeihen 
trefflich, sobald Jethro sie in den 
Boden pflanzt. Schnurstracks 
wachsen große Knollen aus dem 
Boden, die als Sprungbrett 



mißbraucht werden dürfen. Zu 
guter Letzt muß pro Level ein Hut 
aufgestöbert werden, der die 
kindlichen Fans der Band bei 
Laune hält. 

Nach dem ganz und gar nicht 
geruhsamen Waldspaziergang er¬ 
kundet Jethro das Erdreich unter 
einem alten Friedhof. Kein Wun¬ 
der, daß Geister und Untote die 
gespenstische Szenerie bevöl¬ 
kern. Im Gegensatz zum hekti¬ 
schen Auftakt folgt das sanfte 
Achtwege-Scrolling nun artig den 
Kommandos des Zockers. Mit ge¬ 
zielten Sprüngen aktiviert man 
Schalter, woraufhin Barrieren ver¬ 
schwinden oder die Karte des Le- 
vels ein anderes Gesicht erhält. 
Hinter Türen schlummern Goo- 
dies wie Punktgutschriften und 
Schraubenschlüssel. Mit ihrer Hil¬ 
fe wirft der kauzige Akteur Venti¬ 
latoren an. Auf dem Luftstrom rei¬ 
tet er weiter dem Exit entgegen. 
Jethro trottet durch finstere 
Höhlen auf einen saftigen Wie¬ 
sengrund. Dort begegnet er ei¬ 
nem Riesenbären, der ihn mit 
Felsbrocken bewirft. Wer die Ge¬ 
schosse mit dem Schweif zurück¬ 
schleudert, erledigt den Obermotz 
und erhält als Belohnung einen 
ellenlangen Code zum Laden des 
Spielstands. Ein weiteres Paß¬ 
wort wartet am Ende der rutschi¬ 
gen Eiswelt. Natürlich klettert der 
Schwierigkeitsgrad bis dahin be¬ 
harrlich weiter. 

Fast genauso Ipgisch, wie die 
Tatsache, daß Beavers 1 MByte 
RAM benötigt und auf allen Ami- 
gas dieselbe Figur macht. Neben 
den drei Disketten liegen Aufkle¬ 
ber der Band, eine mehrsprachi¬ 
ge Anleitung und ein Biber-Bier¬ 
deckel in der Verpackung. ka 
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Markt&Technik 


Markt&Technik Bücher- das Erfolgsprogramm 
für Ihr Programm! 


smo up Yon amim 

DERRINGER 1250 

Turbo & SCSI & Network für den Al 200 

Derringer 1250 ist ein Turboboard für den AMIGA 1200. Derringer basiert 
auf dem schnellen 68030 Prozessor mit integrierter PMMU. Für rechen¬ 
intensive Anwendungen, wie den Raytracer Imagine, steht der 68882 
Coprozessor zur Verfügung. Für die enorme Performance des 
Derringer sorgt die hohe Taktfrequenz von 50 MMz und 
das eigene 32 Bit Burst-Mode High-Speed RAM. 

Auf dem Derringer lassen sich bis zu 32 MB RAM 
installieren, in Schritten von 1,2, 4, 8 und 16 MB. 

Im Unterschied zu anderen Turboboards benötigen 
Sie für den Derringer keine speziellen und extrateuren 
Speichermodule, sondern ganz normale 72 Pin SIMMs, 
wie sie auch im A4000 eingesetzt werden. Natürlich läßt sich 
dos Kickstart-ROM des AMIGA ins schnelle 32 Bit RAM kopieren. 

Das Besondere am Derringer 1250 ist der integrierte SCSI-Controller, 
der es Ihnen ermöglicht, mehr als nur zwei und vorallem schnellere Fest- 
und Wechselplatten am Al 200 anzuschließen. Mit dieser SCSI-Schnittstelle haben 
Sie Zugang zu praktisch allen modernen Speichermedien: Von der Festplatte über *1^ 
CD-ROM- und SyQuest ''-Wechselplatten- bis hin zu Magneto-Optischen-Laufwerken. 

Und für Anwender, die gerne vernetzt arbeiten, gibt es als besonderen Leckerbissen den 
optionalen ArcNet-Controller, der den Datenaustausch zwischen mehreren Amigas auf 
| komfortable und preiswerte Art und Weise ermöglicht. . & 



Derringer 1250 50/4 

68030 CPU mit PMMU, optional 68882 FPU, 50 MHz Takt, 

4 MB RAM, SCSI-Controller, optional ArcNet-Controller 

Derringer 030 25/25/4 

Turboboard für A500, A500plus und A2000. 

68030 CPU mit PMMU, 68882 FPU, 25 MHz Takt, 4 MB RAM 

Derringer 030 35/60/4 

68030 CPU mit PMMU 35 MHz, 68882 FPU 50 MHz, 4 MB RAM 

Derringer 030 50/4 

68030 CPU mit PMMU 50 MHz, optional 68882 FPU, 4 MB RAM 
DCTVS-VHS mit Hi^bCkfotily 5-VH5 Ausgang, A4ÖOO-kompatibel! 
S-VHS Upgrade von dctv auf DCTV S-VHS, A4000-kompatibel! 

RGB Konverter RGB-Ausgang für DCTV & DCTV S-VHS 

Imagine 2.0 Produkt des Jahres 1992 

Imagine 2.0 mit Richer Ä Das Imagine-Buch" ^„Profi-Workshop" 

. mogi „e 1.1 mi, 

MorphüS Morphing-Programm für Imagujr Objekte, dt. Anleitung! 
Visionaire Morphing-Programm für IFF-Bilder, dt. Anleitung! 





Fordern Sie unsere Unterlagen unter „AMIGA" an! 
Händleranfragen willkommen. 

Memphis Computer Products GmbH 

Max-Planck-Str. 9a ♦ 61381 Friedrichsdorf 
Telefon 06172/77091 ♦ Fax 06172/77127 



Druckfehler, Irrtum«, Änderungen undl 
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Derringer 030 & 1 250 sind Produkte von Computer 
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1200/120MB-HD 

1525 

1695 

1745 

1895 

4000 /EC030/80MB-HD/4MB 

2395 

2545 

2545 

2675 

4000 /040/120MB-HD/6MB 

4195 

4375 

4390 

4495 


Preise vom 


A 

^^>onitor | S" 

Auflösung 1024x768 interlaced/ 
vV 800X600 NONINTERLACED 
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Ideal für AMIGA 4000! ^ • 
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95 
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D 
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BT-II Font Enhancer 


249 

BMI Font Pack l+ll 
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Caligari II PAL 

D 
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CALIGARI24 PAL 

D 
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CineMorph pal 

D 

149 


Clarissa C 

> Clarissa v 2.0 C 

imagine v 2.0 1 Memphis Orig.) 

Das Imagine Buch 2.0 C 

Eine Liste aller Imagine Zusatzdisketten 
erhalten Sie auf Anfrage! 

► Morph Plus 

MORPHUS FÜR IMAGINE 
Real 3D Classic 

Real 3DV 2.0 

Reflections Animator 2.0 

SCALA 500 Home Videotitler 
SCALA 200 Multimedia 
SCALA 113 VIDEO STUDIO 

Scenery Animator 2.0 
Videoscape 3D 2.0 Bookware 
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Mensch Amiga d 

Orbit amiga 0 

BÜRO 

GD Professional CALC 
Maxiplan v 4.0 D 

Oase Steuer 92 D 

SteuerProfi 92 D 

Superbase personal 4 D 

► Superbase Professional 4 D 

GRAFIK 

adpro Epson GT Treiber 
Art Department Pro Conv. Pack 
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imagemaster PAL (Orig.Renderu 
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kara Fonts - Farbig 


JE 135 

maxon cad 2.0 Student 

D 
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Maxon CAD 2.0 

D 

445 4 

Maxon Paint 

D 

135 

Personal Paint 

D 

75 + 

Pixel 3D Professional 


379 

Planetarium 4.1 

D 

135 

Professional Draw 3.0 


295 

Rrflections 8 Animator 2.0 Packet 

D 

375 
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D 

279 

Reflections Fonts 1-3/Objekte 1-3 

D 

JE 49 



► Repro Studio Universal 

True Paint 
TV Paint Junior 

update Reflections auf Refl. 2.0 

► TV PAINT 2.0 

Vista Professional 3.0 

VIDEO 

Brolock Professional Genlock 

COLORBURST PAL 

DCTV PAL 

Deluxe View 5.0 

Digi View Gold PAL 4.0 

DigiGen II Genlock 

DOMINO 32K + TV-Paint Jun. 

DVE-tOP inkl. Scala MM200 
ED Flicker Fixer 
ED FrameMachine 
ED FM-PRISM 24 

► ED FrameMachine & 

FM-Prism 24 
ED Framestore 
ED PAL Genlock 
ED Sirius-Genlock V 2.0 
ED Y/C Genlock + RGB Splitter 
EO Y/C Splitter RGB/S-vhs 
GVP EGS-110/24BIT-4MB Grafikkarte 
GD VIDEO DlRECTOR 
GVP G-Lock Genlock 
GVP Impact Vision 24-S 
GVP Impact Vision 24 InklMacro Paint 
Merlin 1 mb + TV-Paint Jun. 

Merlin 2mb + TV-PAint Jun. 

► Merlin 4mb ♦ TV-Paint Jun. 
Merlin Digitizer-Modul 

Merlin Genlock-Modul 
Merlin Digitizer & Genlock Paket 
MVD 819 ECHTZEITDIGI. 

► Opalvision PAL 

Opalvision v 2.0 & imagine 2.0 Packet 
PICASSO II 

Retina 24 BIT Grafikkarte 1MB/2MB 
Retina 24 BIT Grafikkarte 4MB 
Splitt it u. Lock Iti Paket i 
V-Lab A2000/3000 
V-LAB S-VHS A2000/3000 
V-Lab PAR extern FÜR Amiga 500/600 
Video Blender pal 

MUSIK 

AD 1012 Digital Audio Sampler 
12Bit inkl. Studio 16 V 2.0 
AD 516 Stereo-Audio Karte 
16Bit inkl. Studio 16 V 2.0 
Amadeus Synchro Mix v 2.0 
Audiomaster IV 

► Bars & Pipes Professional 

► Bars & Pipes Prof. V 2.0 

Creativity Kit für Bars 6 Pipes Prof. 
Face the Music 

GVP DSS Digital Sound Studio 
Sonix V 2.0 Bookware 
Soundmaster (Sampler + Audiom. IV) 
Steinberg Pro24 

► Super JAM V 1.1 

T.F.M.X. 

Technosound Turbo 

voll update-fähig auf Version II 


375 i 

195 

55 

149 

349 

149 


D 

675 


995 


890 

D 

295 

D 

289 

D 

1575 

D 

585 

D 

1945 

D 

395 

D 

749 

D 

679 

D 

1349 4* 

D 

645 

D 

490 

D 

1449 

D 

695 

395 * 

D 


4979 

D 

295 

D 

775 


2995 


2095 

D 

579 

D 

679 

D 

798 4^ 

D 

579 

D 

579 

D 

795 

D 

295 

D 

1779 4m 

D 

1695 

D 

598 

D 495/625 

D 

785 

D 

425 

D 

479 

D 

545 

D 

598 


2379 


1249 


2895 

D 

185 

D 

145 

D 

495 

595 4* 




SPIELE 

1869 (A 1200. 
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► Bl7 Flying Fortress 

Bard's Tale Construction Set 
Body Blows 
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CHAOS Engine 

Chuck Rock II 

Das schwarze Auge 
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AMIGA 500 


AMIGA 2000 

AMIGA 4000 

AMIGA 1200 

Weitere Spiele auf Anfrage! 
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GFA Basic Interpreter V 3.5 D 

189 
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675 

285 

145 

375 
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HIGH SPEED PASCAL 
Kick Pascal V 2.1 
Lattice C V 6.0 
M2 Amiga Modula II v 4.1 
Standardpaket 
Erweiterungspaket 
Maxon C++ Developer 
»►Maxon C++ 

Maxon ASSEMBLER 
O.M.A.V 2.x 
Oberon v 3.0 
ODEBUG V 3.0 

Ohm Vollversion Online Help M. V 2.0 
Rexx Plus Compiler für arexx 

TEXT/DTP 

CygnusEd Professional V 2.0 
m 4 Final Copy II Textver. 

SOFTFACES VOL 1-4 FÜR FC II 
SoftClips vol. 1-4 für FC II 
Fontdesigner 
maxonword 
Page Stream v 2.2 
Pagesetter 3 
Pelican Press 
Professional Page V 4.0 
Prof. Page Outline Fonts 
Turbo Text 

Type Outline Schriften 1-4 

TOOLS 

Ami-Back 2.0 

ami-Back 2.0 8 AMI Back Tools Packet 

Ami-Back Tools 

Crossdos 5.0/Cross PC 

Directory Opus v. 4.0 

Fontstage 

GigaMen 

Hothelp 

HOTLINKS 

HYPERCACHE PRO 

Macro Maker 

m 4 Macro Systems Studio 

Maxon HD Backup II 
Migraph OCR 

Internationale Texterkenn. 

PLP Platinen Layout 
Rap: Top! Cop! 

Siegfried Copy 
True Print/24 

»► Turbo Print Prof. V 2.0 

Virus-Control 4.0 


D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 

D 


D 

D 


EPSON GT 6500 

+ ADPRO GT Treiber 
+ Art Dep. Prof. 


= 2175 DM 
= 2445 DM 


PROFESSIONAL V 2.0 


& 

BARS & 

SCALA MM D 
Scala 1.13 D 
Scala 500 D 

Superbase Professional 4 D 
MENSCH AMIGA D 


548 

248 
495 < 
355 < 

125 

175 

328 

225 

22 

249 


155 

299 

JE 169 
JE 149 
395 
245 
495 
165 
129 
335 
259 
169 
JE 89 


95 

185 

105 

89 

109 4« 

195 
149 
85 
185 
95 
95 

90 
89 


595 
225 
85 
69 
165 
145 4m 
69 


TELEKOMMUNIKATION 

CNETBBS 185 

GVP PHONEPAK/FX 775 

ISDN Master D 1295 

MagiCall D 89 

MultiFax-Pro D 179 

Multiterm-Pro (Modem versioni D 135 

Supra GP FAX Software 169 

SupraFAXModem Plus 295 

SupraFAXMod. Plus inkl Softw. 349 

SupraFAXModem V32 bis 679 

SupraFAXMod. V32 bis inkl. Softw. 725 

Supra Modem 2400 179 

Supra Modem 2400zi Plus 285 

U.S. Robotics HST Dual Standard 16.8 Fax 1695 

U.S. Robotics Sportster 
► 14.400 FAX 775 


♦Toshiba 3401 B 
DOUBEL SPEED 


Kodak Photo CD 
Tauglich! 


ACHTUNG! DER ANSCHLUSS EINES MODEMS OHNE POSTZULASSUNG 
AN DAS ÖFFENTLICHE TELEFONNETZ DER BRD IST VERBOTEN UNO 
UNTER STRAFE GESTEHT! 


Kauf Per Formel: 

Also, Artikel von "OASE Software* und 'Stefan Os- 
sowski s Schatztruhe" erhalten Sie bei uns wie folgt, 
preis des Artikels aus der jeweiligen Anzeige* 0,9 
ist der Preis den wir Ihnen berechnen! 


PREISLISTE 7/93 

AmigaOberland liefert: 

Lagerware noch am Tag der Bestellung <95%) 

• per Post oder UPS - Nachnahme oder Vorkasse • plus 
DM 7.- Post/ ab DM 12,- UPS isorry)! • keine Lieferung 
ins Ausland • öffentliche Einrichtungen auf Rechnung • 
nur Originalware. 


SYSTEME 

Amiga 1200 D 

Amiga 1200 Creativity Pack D 

Amiga 4000/040/120MB-HD/6MB D 

AMIGA 4000/EC030/80MB-HD/4MB D 

EPSON LASERDRUCKER EPL-5000 D 

EPSON LASERDRUCKER EPL-5200 D 

EPSON LO 100 D 

EPSON Stylus 800 D 

Hitachi 14” MVX SSI Multisync Plus D 
HP DeskJet 500 Portable D 

HP DeskJet 500 Portable inkl. Feeder D 
HP DeskJet 510 D 

HP LASERJET 4L D 

1DEK MF 5015 A 15" MULTlFLAT (4000 ) 0 


895 

995 4 m 
4195 
2395 
1375 
1795 
525 
945 
995 
575 
675 
845 
1495 
1495 


AmigaOberland 

In der Schneithohl 5 
61476 Kronberg/Taunus 
Tel: 06173 / 65001 
Fax: 06173 / 63385 

Geschäftszeiten: 

Mo.-Fr. 9-12 UHR UND 13-18 Uhr Sam. 9-13 Uhr 


ViRUSCOPE V 2.0 0 69 

X-COPY TOOLS A2000/A500 D 89/69 


TURBOKARTEN 

► A 2630 TURBOK. 25MHZ 4MB 882D 


Blizzard 1230/4MB Turbokarte 

Auf Anfrage 

DERRINGER 030/882/4MB/25MHZ 

0 

1349 

DERRINGER 030/882/4MB/50MHZ 

D 

1995 

DERRINGER I250/030/50MHZ/SCSIII 

0 

1995 

GVP AI230/030EC-40MHZ/1 MB/SCSI II 


995 

GVP A1230/030EC-40MHZ/4MB/SCSIII 


1179 

GVP G-FORCE030-25/1 MB/SCSI 

GVP G-FORCE030-25/1 MB/ 

0 

795 

68882/SCSI 

D 

875 « 

GVP G-FORCE030-40/4MB/882/SCSI 

D 

1495 

GVP G-FORCE030-50/4MB/882/SCSI 

0 

2275 

GVP G-FORCE040-33/4MB/SCSI 

D 

2495 

M!230 030/33MHZ/4MB 8 Uhr 


1145 

Ml230030/50MHZ/4MB 8 UHR 


1295 

SUPRATURBO 28 


2075 

Speicher für GVP Turbokarten 4 MB 


429 

VECTOR 030/25MHZ/882/0MB/SCSIII 
Weitere Turbokarten auf Anfrage 

0 

1279 


IDEK MF 5017 17" MULTlFLAT iA4000i D 2195 

IDEK MF 8317 17* Multi Flat 0 2395 

MONITOR 1942 TRI-SYNC 0 795 

OKI OL400 E LASERDRUCKER D 1145 

t Für Komplett Pakete inkl Software Sehen Sie die < 
Systemtabelle oben links! 


ZUBEHÖR 


A 4000 SCAND0U6LER MONITORADAPTER 

D 

449 

ATONCE PLUS A500 

D 

249 

Big Fatagnus 

0 

95 

Channel VIDEODAT 

0 

295 

CORDLESS REIS-MOUSE 

D 

145 

Disketten 31/2 Zoll 2DD 


JE 1,00 

Epson GT 6500 Scanner 

D 

1895 

Epson Gt 8000 Scanner 

D 

3595 

GVP I/O Extender Ser/Par/MIDI 

D 

379 

GVP/PC 286 FÜR GVP A500 FESTPL. 


395 

Handy-Scanner 400 DPI 



64 Grau 105mm m. Texterk. 

D 

425 

HiRes Oenise 

D 

99 

Kickstart ROM i.3/2.0 


59/95 

Kickstart Umschaltplatine 1.3/2.0 

D 

45 

Kickstart/Workbench 2.1 

D 

239 

Laufwerk 3 1/2 Zoll Extern 

D 

169 

Laufwerk 3 1/2 Zoll Int.A-2000 

D 

115 

Papst Lüfter Regelbar 


55 

REIS-MOUSE 200 DP1/400 DPI 

0 

55/85 

VGA Monitoradapter 

D 

85 


AMIGA ist ein eingetragenes Warenzeichen der Firma 
Commodore Büromaschinen GmbH 
Mit Erscheinen dieser Liste verlieren alle 
vorhergehenden Preislisten ihre Gültigkeit ! 

Preise verstehen sich in dm inkl. MwSt • 
Preisänderungen und Irrtümer Vorbehalten. 


SPEICHER 

2MB ChipMemory für 
A500/2000 INKL AGNUS D 

Advanced ChipMemory Adapter 3 MB D 

2MB für Amiga 600/1200 PCMCIA 0 

4MB FÜR amiga 600/1200 PCMCIA D 

2MB INTERN FÜR A500 D 

512KB A500 0 

A-3000 4MB SPEICHER 0 

m4 A-4000 4MB SIMM D 

Blizzard Turbo Memory Board A500 D 

1 mb Aufröstsatz für Blizzard 

2MB AUFRÜSTSATZ FÜR BLIZZARD 
Shadow Mem Aufrüstsatz für Blizzard 
Blizzard 1200/44MB mit Uhr D 

Blizzard 1200/4 4MB Aufrüstsatz 0 

BigRam 2008 8MB/A 2000 D 

BigRam 25 2.5MB/A 500 D 

sim-modul für GVP/NEXUS 2MB 
2MB FÜR MASOBOSHI SC201/MC702/OKTAGON 
SupraRam 2000 2MB Aufrüstsatz 
SupraRam 2000 2MB bis 8MB 
SupraRam 500RX 2MB BIS 8MB 
A500RX 2MB ÄUFRÖSTSATZ 
1869 AI200 D 


295 
499 
395 
495 
195 
55 
295 
275#« 
210 
79 
150 
55 

395 4m 

315 

555 

325 

145 

149 

179 

329 

349 

229 

85 


WECHSELPL.- 
CD ROM & CD S 

ASIM CD-ROM-Treiber für Amiga 
Ext. Gehäuse für Wechselplatten/CD-Rom 
Syouest wechselplatte 44MB iO.M.i 
SYQUEST WECHSELPLATTE 88MB <0.M.) 
SYQUEST WECHSELPLATTE 44/88MB (O.M. I 
WECHSELPLATTEN MEDIUM 44MB 
WECHSELPLATTEN MEDIUM 88MB 

Toshiba XM330IBC CD-ROM Laufwerk 
Toshiba 3401B DoubleSpeed CD-ROM 


Feinsten, 





Ganze Berge von funkeln¬ 
den Schätzen, Totenköpfe, 
Geisterschiffe - Piratenge¬ 
schichten haben einfach 
Flair. Starbyte designte 
um dieses zugkräftige Am¬ 
biente ein attraktives Jump- 
and-Run mit allen Raffines¬ 
sen des Genres. 
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Flynn goes Shopping: Waffen, Früchtepicknik, diverse Gim¬ 
micks und Würfelspielchen erleichtern das Piratenleben 
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Die Schädelgrotte: Einer Sage nach soll sich hier der 
Klabautermann persönlich häuslich eingerichtet haben 


von Carsten Borgmeier 

Starbyte is back! Nach einer 
kleinen kreativen Verschnaufpau¬ 
se läuft die Bochumer Spielefa¬ 
brik wieder zu Hochform auf. Sei¬ 
nen guten Ruf verdankt der Her¬ 
steller komplexen Wirtschaftssi¬ 
mulationen Marke »Transworld« 
und der Rollenspiel-Saga um die 
»Rings of Medusa«. Und weil der 
Markt z.Zt. nach Jump-and-Runs 
verlangt, wandelt Starbyte also 
auf diesen Pfaden. Und erntet 
prompt mit »Traps'n'Treasures« 
das Prädikat »Spiel des Monats«. 

Nachwuchspirat Flynn und sei¬ 
ne Mannschaft verschlägt es bei 
der Schatzsuche auf die berüch¬ 
tigte Teufelsinsel. Hier regiert der 
fiese Captain Redbeard, vor dem 
selbst Geisterpirat LeChuck ehr¬ 
fürchtig mit den Zähnen klappern 
würde. Der rote Rauschebart ent¬ 
führt die ganze Crew und Flynn 
greift gezwungenermaßen zum 



Krummsäbel. Seine Rettungsak¬ 
tion führt den kleinwüchsigen 
Korsaren durch vier riesige Level 
voller Leitern, Plattformen und 
garstiger Gegner. 

Am Felsen der Nadelöhrlagune 
harren die ersten Besatzungsmit¬ 
glieder in Käfigen ihrer Befreiung. 
Redbeards Schergen lauem über¬ 
all, um Flynn einige seiner fünf En¬ 
ergiepunkte zu stibitzen. Gezielte 
Schwertstöße befördern die Wider¬ 
sacher zum Klabautermann. Zwi¬ 
schen den heißen Fechtkämpfen 
stolpert Flynn immer wieder über 
Krüge voller Obst. So ein kleiner 
Vitaminschub zwischendurch 
frischt die Lebensgeister gehörig 
auf. Einmal in Hochform, lohnt sich 
ein Tauchgang in den Fluten des 
nahegelegenen Meeres, unterma¬ 
len von einer sphärischen Unter¬ 
wassermusik. Im Wasser schwim¬ 
men garstige Meerestiere. Krault 
Flynn elegant um die Schlabberei 
herum, entdeckt er bergeweise 
Gold und Schatzkisten. In ihnen 
schlummern nicht nur weitere 
Reichtümer, sondern auch Kar¬ 
tenteile und Logbücher. 



Fallen und Schätze: Allein schon das wunderschöne Titel¬ 
bild macht Lust auf ein Spielchen mit Comicpirat Flynn 
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Auf Tastendruck erscheint am 
unteren Bildschirmrand ein 
Menü, aus dem der Spieler den 
gewünschten Gegenstand her¬ 
auspickt. Wie zu erwarten, zei¬ 
gen die Karten den Aufbau der 
näheren Umgebung an, Log¬ 
bücher verraten dagegen den 
Fundort weiterer Kostbarkeiten. 
Ein paar ganz schlaue Kapitäne 
haben ihre Aufzeichnungen ver¬ 
schlüsselt. Flynn benötigt daher 
eine Lupe, um den Geheimcode 
zu entziffern. Wieder an Land 
folgt das nächste Rätsel: Etliche 
Kumpels sitzen hinter einer riesi¬ 
gen Felswand fest. Eine Bombe 
macht den Weg frei. Doch Vor¬ 
sicht, geht die Sprengladung di¬ 
rekt vor den Füßen des Abenteu- 



Die Piratenfestung: Hier hat sich Redbeards ganze Piratenbrut 
verschanzt und bewacht die schmachtenden Gefangenen 


- durch einen beherzten Sprung 
gegen scheinbar feste Mauern 
freilegt. Auch dem coolsten Joy¬ 
stickjongleur unterlaufen hin- und 
wieder kleine Fehler: Stürzt Flynn 
in einen Abgrund, greift er schnur¬ 
stracks zur Flagge aller Seebären 
und spannt die Piratenfahne wie 
einen Fallschirm auf. Segnet der 
Akteur trotz aller Vorsichtsmaß¬ 
nahmen das Zeitliche, setzt ihn 
der Amiga auf einen der zahlrei¬ 
chen Einsprungpunkte zurück. 

Flynns Raubzüge beginnen auf 
allen Amigas mit mindestens 
1 MByte RAM. Eine Zweitfloppy 
macht Traps'n'Treasures zwar 
nicht zum Sonntagsspaziergang, 
Disc-Jockeys aber dafür weitge¬ 
hend arbeitslos. ka 



Help, Help: Bösewicht Redbeard hat Flynns Freunde in kleine 
Käfige gepfercht. Ohne passende Schlüssel geht hier nix. 


rers hoch, sinkt die Lebenser¬ 
wartung schlagartig in den Kel¬ 
ler. Wer seine Rente nicht am 
Fuß der Klippen verbringen 
möchte, liest in weiser Voraus¬ 
sicht die herumliegenden Kisten 
auf. Auf einer Anhöhe lassen 
sich die Mitbringsel nach bester 
Heimwerkermanier stapeln. 

Erschreckt stellt Flynn fest, 
daß die Programmierer ihm noch 
ein paar Steine mehr in den Weg 
gelegt haben: Schalter müssen 
in der richtigen Reihenfolge um¬ 
gelegt werden, um Türen zu öff¬ 
nen. Andere Knöpfe heben für 
kurze Zeit Fallgitter in die Höhe, 
Tempo ist gefragt. Bei aller Kno¬ 
belei verliert Flynn sein eigentli¬ 
ches Ziel nie aus den Augen. 
Durch akribisches Absuchen der 
scrollenden Landschaft sackt er 
nach und nach die Teile der 
großen Schatzkarte ein. Fügt 
man das Pergament zusammen, 
erwartet den Highscore-Jäger ei¬ 
ne kurze Bonusrunde. Bis dahin 
ist's aber ein weiter Weg, auf 


dem Flynn sein kleiner Kompaß 
wacker zur Seite steht. 

Am Ausgang der ersten Welt 
nimmt der Spieler das begehrte 
Paßwort entgegen, bevor er die 
Schädelgrotte unsicher macht. 
Bleibt die Frage, was Flynn mit 
den Taschen voller Gold anstellt. 
Als kluger Kopf investiert er sein 
Guthaben einmal pro Level im 
Shop. Ganz im Stil alter Freibeu¬ 
terschinken drückt einem dort 
nicht etwa die holde Fee von ne¬ 
benan Extraenergie in die Finger. 
Stattdessen verhökert ein finstrer 
Geselle stapelweise Mordwerk¬ 
zeuge: Dolche erleichtern den 
Nahkampf, Kanonenkugeln pla¬ 
nieren eine Schneise der Verwü¬ 
stung und der Morgenstern findet 
seine Opfer auch auf weite Di¬ 
stanz. Faulpelze sparen sich die 
zeitaufwendige Suche nach Uten¬ 



silien und erstehen im Laden 
gleich noch Kartenteile, Lupen 
und Sprengsätze. Ganz Risi¬ 
kofreudige setzen ihr Vermögen 
bei einem Würfelspiel mit dem 
Verkäufer. Es gilt, vorherzusagen, 
ob die Würfel gerade oder unge¬ 
rade Zahlen zeigen. 

Allerdings bewahrt nicht einmal 
das dickste Bankkonto Flynn vor 
einem Abstecher im gefürchteten 
»Schlangentempel«. Durch das 
Labyrinth patrouillieren höchst le¬ 
bendige Mumien und beißlustige 
Nattern. Zum Schluß entert der 
Pirat die Festung von Captain 
Redbeard himself. Wie es sich für 
einen zünftigen Showdown ge¬ 
hört, verschanzt sich die gesamte 
Freibeuterbrut hinter den Mauern. 
Alles in allem füllen die vier weit¬ 
läufigen Regionen der Teufelsin¬ 
sel zwei Disketten. Darin einge¬ 
schlossen sind versteckte Kam¬ 
mern und Abkürzungen, die Flynn 
- wie sein Konsolenvorbild Mario 


Amiga-test 





M-E-l-N-U-N-G 

Mein erster Gedanke, als das 
Testmuster auf den Schreib¬ 
tisch flatterte, war: Nicht schon 
wieder ein knuddliges Platt¬ 
formspiel! Nach Superfrog, Ara- 
bian Nights und Beavers war 
mein Bedarf an lieblichen Hel¬ 
den und bonbonbunter Grafik 
fürs erste gestillt. Um so über¬ 
raschter war ich, als sich Star¬ 
bytes Comeback als reinrassi¬ 
ges Arcade-Adventure für Fort¬ 
geschrittene entpuppte. 

Wer sich an die pastellfarbenen 
Grafiken von Rings of Medusa 
erinnert, hat eine Vorstellung 
von der grafischen Gestaltung 
der wundersamen Piratenwelt, 
die Flynn durchstreift. Laufend 
verblüffen liebevolle Details: 
Schwimmt Flynn im Meer, sieht 
man sogar, wie er bei jeder 
Kraulbewegung die Backen auf¬ 
bläst. Neben dem rundum 
stilechten Ambiente aus dem Pi¬ 
ratenmilieu hält die Teufelsinsel 
vier sorgfältig ausgetüftelte Le¬ 
vel parat: Obwohl an jeder Ecke 
Freibeuter und Fallen lauern, 
kommt kein Frust auf. Dafür 
sorgt die exakte und sehr fle¬ 
xible Steuerung. 

Hinterhältige Stellen, bei denen 
nur das mir verhaßte Trial-and- 
Error-Prinzip weiterhilft, sind für 
Traps'n'Treasures ein Fremd¬ 
wort. Auch die musikalische Un¬ 
termalung und die Soundeffekte 
unterstreichen die professionel¬ 
le Machart der teutonischen Pi¬ 
ratenpracht. Kein Wunder, daß 
Traps'n'Treasures auch für Kon¬ 
solen erscheinen soll. 
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von Richard Eisenmenger 

Für seine Experimente mit ei¬ 
nem Teleporter engagierte ein 
verrückter Professor unlängst ei¬ 
nen neugierigen Youngster, der 
schlicht und einfach als Ver¬ 
suchskaninchen herhalten mußte. 
Als die Maschinerie aber in Gang 
gesetzt wurde, passierte ein klei¬ 
nes Malheur und während einer 
unbedeutenden Explosion flogen 
dem Professor einige Bauteile 
des Teleporters um die Ohren. 
Der Junge wurde nicht telepor- 
tiert, sondern fristet sein Dasein 
seitdem in einer seltsamen Kugel¬ 
form, bis die Maschine wieder zu¬ 
sammengesetzt und in Gang ge¬ 
bracht werden kann. 

Morph nennt sich der Kleine 
jetzt, und mit der Hilfe des Spie¬ 
lers macht er sich natürlich sofort 
daran, die verlorengegangenen 

M-E-l-N-U-N-G 

Morph ist ein ordentliches net¬ 
tes Spiel für Zwischendurch, 
das Entdecker- und Knobellust 
weckt. Die Idee mit den ver¬ 
schiedenen Zuständen des Ku¬ 
gel-Helden ist originell und ver¬ 
spricht für einige Zeit einen et¬ 
was ungewöhnlichen Rätsel¬ 
spaß, der aber leider nicht be¬ 
sonders lange anhält. 24 Levels 
sind zwar nicht besonders viel, 
doch hauptsächlich fehlt eine 
Art »Morph-Fieber«. Die Spiel¬ 
situationen sind zu konstruiert, 
die Puzzles zu synthetisch und 
nicht different genug. 

Einige Ideen sorgen zwar für 
vermehrten Spaß, nach einiger 
Zeit wiederholen sich die Her¬ 
ausforderungen allerdings. In 
den vielen, ziemlich komplex 
wirkenden Levels läuft das 
Spiel eigentlich darauf hinaus, 
mehrere Lösungsmöglichkeiten 
zu probieren, bis eine schließ¬ 
lich bis zum Ende funktioniert. 
Taktik oder gar Strategie wird 
einem da vorerst nicht abver¬ 
langt - Hauptsache man kann 
sich merken, an welcher Stelle 
des Levels welche Form von 
Morph am vorteilhaftesten ist. 
Grafisch und musiktechnisch 
bietet Morph auch keine Neue¬ 
rungen; eine Einordnung als 
überdurchschnittlicher Knobel¬ 
spaß für eine angenehme halbe 
Stunde ist daher angebracht. 
Wer auf der Suche nach echten 
Kopfnüssen ist, muß sich bei 
Klassikern umsehen. 




Morphen ist in 

Morph 



Kaboom: Ein Blitz, schon fliegt dem Professor die Bude samt 
Teleporteranlage um die Ohren und Morph darf loslegen 



Knifflig: Flitzt Morph durch einen Eisblock oder Heizlüfter, 
transformiert er ungewollt in einen anderen Zustand 


Teile aus vier Regionen rund um 
die Katastrophe einzusammeln. 

Jeweils sechs Levels muß man 
Morph durch das Labor, die Fa¬ 
brik, den Garten und die Kanali¬ 
sation steuern und haarige Rätsel 
knacken. Da sind Wasserfälle zu 
überwinden, kleine Brände zu lö¬ 
schen, Förderbänder stehen im 
Weg, und immer ist darauf zu 
achten, daß man selbst nicht ei¬ 
ner der vielen Gefahren zum Op¬ 
fer fällt. Um die mehrere Bild¬ 
schirme großen Levels bis zum 
Fund der Teleporterteile zu über¬ 
stehen, kann Morph aber er¬ 
staunliche neu hinzugewonnene 
Fähigkeiten ausspielen. Er hat 
nämlich die Möglichkeit, sich in 
verschiedene Formen, genauer 


gesagt, physikalische Elementar¬ 
zustände zu verwandeln. 

Zur Auswahl stehen eine gas¬ 
förmige Wolke, ein Flüssigkeits¬ 
tropfen, ein gummiartiger Ball und 
eine unzerstörbare Kanonenku¬ 
gel. Jede dieser Formen birgt 
Vor- und Nachteile. Die Kanonen¬ 
kugel kann bröckelige Wände 
zerstören, dafür ist sie aber so 
schwer, daß sie nur am Boden 
rollen darf. Der Gummiball springt 
und hüpft steile Rampen hinauf, 
ist allerdings gegen Feuer und 



ähnliches äußerst empfindlich. 
Als Wassertropfen dagegen kann 
Morph Feuer sogar löschen und 
sich durch schmale Gitterstangen 
hindurchmogeln, was als Gaswol¬ 
ke zwar auch möglich ist - in die¬ 
ser Form treibt Morph allerdings 
auch dummerweise unaufhaltsam 
dem oberen Bildschirmrand zu. 

Ziel ist es, aus einer geschick¬ 
ten Kombination dieser vier Ag¬ 
gregatzustände den Level zu 
meistern. Das wird hauptsächlich 
durch eine begrenzte Anzahl von 
Umwandlungen und straffes Zeit¬ 
limit erschwert. Einige Hilfsfunk¬ 
tionen geben dem Spieler aber 
fairerweise die Möglichkeit, ver¬ 
schiedene Wege auszuprobieren. 
Einzusammelnde Karten helfen 
übrigens bei der Orientierung. 
Natürlich warten in den Parcours 
noch einige Überaschungen auf 
Morph. Rollt er beispielsweise 
durch ein Eisfeld oder eine Hei¬ 
zung, ändert sich sein Zustand in 
die jeweils nächste logische 
Form. Ein flüssiger Morph wird 
hinter der Heizung also zur Wol¬ 
ke. Um die Levels noch einen 
Hauch komplexer zu machen, 
dürfen natürlich Schalter nicht 
fehlen. Diese stellen sich bei 
Berührungen mit Morph in die je¬ 
weils andere Position und aktivie¬ 
ren oder deaktivieren elektrische 
Anlagen, wie beispielsweise Elek¬ 
tromagneten oder Ventilatoren. 

Sollte Morph einen Level aus 
irgendwelchen Gründen nicht be¬ 
enden können, gibt der Profes¬ 
sor noch einige oberschlaue 
Tips. Eine Begrenzung, wie oft 
man sich an einem Level probie¬ 
ren darf, gibt es nämlich glückli¬ 
cherweise nicht. Auch nicht auf 
dem Amiga 1200. ka 


Amiga-test 
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Der AmigaFox ist da! 

C64-Umsteiger aufgepaßt! Die legendären DTP-Programme Print- und Pagefox vom C64 jetzt 
auch in Amiga-Ausführung verfügbar 

Sie werden sehen: 
Wenn es um praxis¬ 
gerechtes Home- 
DTP geht, macht 
dem AMIGAFox 
keiner was vor! 

DM 148- 


• Drei Programme in einem Paket: 

- Textverarbeitung mit deutscher Trennautomatik und Ausnahmelexikon 

- Grafikeditor mit umfangreichen Bearbeitungsfunktionen (schwarz/weiß) 

- Layouteditor vollautomatisch: 

machen das Mischen von Text und Layout zum Kinderspiel 

• voll multitaskingfähig - fertigt automatisch alle 10 Min. Sicherheitskopie der laufenden Arbeit 

• deutsche Umlaute am Bildschirm und auf dem Papier 

• bis zu 17 Layoutseiten gleichzeitig im Speicher 

• excellente Druckqualität auf Nadeldruckern - Laser- und Tintenstrahldrucker über Work- 
benchtreiber ansteuerbar 

• optimale Konfiguration: 1 MByte RAM und zweites Laufwerk 

• Lieferumfang: Programmdiskette. Demodiskette, 160seitige. deutsche Bedienungsanleitung 
und Tutorial 

Der lEC-Handler, die Verbindung zwischen C64 und Amiga 

Mit dem lEC-Handler lassen sich mit einer C64 Floppy alle Grafiken und Texte der Programme 
Print- und Pagefox vom C64 auf den Amiga übertragen Q|\fl 79,— 

AmigaFox-Zeichensatz-Disk 1 

Sammlung beliebter C64-Zeichensätze für Print- und Pagefox im Amiga-Format: DM 38,— 

® Amiga ist ein geschütztes Warenzeichen der Fa. Commodore. 

g>cnnntroiiiU Mugrauer GmbH 

Parkstraße 38 • 85604 Zorneding-Pöring 
Tel. (0 81 06) 2 25 70 • Fax (0 81 06) 2 90 80 

Gratisprospekt anfordem! 

Versand per NN oder Vorauskasse + DM 9,— Versandkosten Ausland DM 18,— 



KCS POWER PC BOARD 

DER PC EMULATOR 

MACHT AUS IHREM AMIGA EINEN PC 

A 500/600 NUR DM 289,-!! 

♦ A 2000 ADAPTER DM 119,- 

ALLE PREISE ZZGL. DM 10,- VERSANDKOSTEN 

JETZT KÖNNEN SIE PROFESSIONELLE PC-SOFTWARE 
AUF IHREM AMIGA/PC EINSETZEN 

• A 500 VERSION: IHR AMIGA BEKOMMT 512 KB EXTRA SPEICHER 
+ 512 KB EXTRA RAMD1SK 

• A 500 PLUS VERSION: IHR AMIGA BEKOMMT 2 MB CHIP MEMORY 

• A 600 VERSION 

• UNTERSTÜTZUNG VON MEHR ALS 50 AMIGA-FESTPLATTEN 

• UNTERSTÜTZUNG VON SOUNDBLASTER / ADLIB 

• UNTERSTÜTZUNG VON EGA, VGA 

• DAS KCS POWER PC BOARD IST EIN STECKMODUL; 

EINFACH EINSTECKEN UND FERTIG !! 

• PREIS FÜR MS-DOS 5.0 AUF ANFRAGE 

VERSANDKOSTEN: DM 10,-, AUSLANDSBESTELLUNGEN NUR GEGEN VORKASSE 

ALLE BESTELLUNGEN NORMALERWEISE IN 48 STUNDEN LIEFERBAR 


DATAFLASH GMBH 

WASSENBERGSTRASSE 34 4240 EMMERICH 
24 STUNDEN BESTELL-SERVICE: 02822-68545 
TELEFAX 02822-68547 



I Die M-Tec Turbosysteme A500/A2000 
M-Tec 68020 ohne Rani: 199 
M-Tec 68020 mit 1MB: 299,- 

M-Tec 68020 mit 4MB: 499,- 

M-Tec 68030, MMU, 1MB: 499, - 
M-Tec 68030, MMU, 4MB: 699, - 


Achtung! Die ersten 100 Besteller einer 
M-Tec AI 200 4MB Speichererweiterung 
erhalten einen Coprozessor kostenlos! 


iNeuheit! M-Tec Al200 
Speichererweiterung mit 
32Bit FastRam, 

Coprozessor-Option bis 50 MHz, 
Echtzeit-Uhr, 

100% L eis tu ttgss teigeru ttg 
möglich ! 

M-Tec Al200 ohne Rain: 169,- 
M-Tec A1200/4MB Ram: 399,- 
Coprozessor ah: 49 - 

I A1200 Festplatten 
mit Software utul Kabel 
mit 60 MB 479, - 

mit 85 MB 579,-- 

mit 160 MB 999,- 





ALLES, 

AMIGA BRAI^H 


IN-D 


Udo Neuroth Hardware Design 

Amiga Hardware made in Germany . 

Essener Str.4, 4150 Bottrop, Tel: 0 20 41/2 04 24 


■ Viel Speicher für den Amiga, z.B. 
M-Tec A500, 512k in. Uhr: 69,- 

M-Tec A500 2.0 MB m. Uhr: 199, - 
M-Tec A600, 1MB m. Uhr: 99, - 

M-Tec A500+, 1MB: 99,- 


■ Superaktuell! 

M-Tec AT-Bus Controller 
A500 intern: 149,- 

M-Tec AT-Bus Controller 
A500 extern mit Gehäuse, 
Ram Option bis 8 MB: 199,- 


■ M-Tec Festplattensysteme 
von 40-340 MB 
(mit Controller): 

M-Tec AT500 extern, 

40 MB: 499, - 
M-Tec AT500 intern, 

40 MB: 599,- 


Bestellen Sie jetzt, oder fordern 
Sie unseren Katalog an! 

Bestell-Telefon: 

O 20 41 / 2 04 24 











von Carsten Borgmeier 

Moskau, 18. August 1991, vier 
Uhr nachmittags. Maxim Rukov 
ordnet wie gewohnt Akten im Per¬ 
sonalbüro des russischen Ge¬ 
heimdienstes. In seiner Abteilung 
sitzen in erster Linie Altkommuni¬ 
sten ihre Zeit bis zur Pensionie¬ 
rung ab. Im Gegensatz zu den 
Kollegen will Rukov hoch hinaus. 
Der Vorgesetzte erkennt messer¬ 
scharf das Perestroika-Potential 
des jungen Heißsporns. 

Rukov erhält den Auftrag, Licht 
in den mysteriösen Todesfall ei¬ 
nes ehemaligen Kollegen zu brin¬ 
gen. Auf der Reise in die Woh¬ 
nung des Opfers leistet die kom¬ 
pakte Maussteuerung erste Hilfe. 

M-E-l-N-U-N-G 

Virgin weiß, wie man's macht: 
Im Gegensatz zu einigen ver¬ 
korksten Amiga-Abenteuern aus 
dem Hause Sierra kommt bei 
KGB auch ohne Turbokarte und 
Festplatte Hochspannung auf. 
An der Präsentation wurde den¬ 
noch nicht gespart: Zugegeben, 
manche Räume sehen ziemlich 
ähnlich aus, aber die tollen Kon¬ 
terfeis der Gesprächspartner 
macht den Programmierern so 
schnell keiner nach. Wer de¬ 
pressive Melodien aus tiefster 
russischer Seele erwartet, den 
lehrt der spritzige Soundtrack 
eine Lektion in Sachen Lebens¬ 
freude hinter dem, jetzt Gott sei 
Dank Geschichte gewordenen, 
Eisernen Vorhang. 

Virgin beschwört die Aufbruchs¬ 
stimmung der Perestroika mit 
großer Sorgfalt. Viele kleine An¬ 
spielungen auf den real existie¬ 
renden Sozialismus halten die 
Handlung am Laufen. Dank der 
narrensicheren Steuerung blei¬ 
ben Rukovs graue Zellen frei für 
knackige Rätsel und exakte 
Verhöre. So kurzweilig die 
Handlung auch sein mag, ein 
kleiner Fehler genügt und der 
Spieler steckt in einer Sackgas¬ 
se. Neben dem arg linearen Ab¬ 
lauf des Geschehens stört mich, 
daß nur Platz für vier Spielstän¬ 
de vorhanden ist. Alles Schön¬ 
heitsfehler, die dem Thriller 
nach Art des Kinohits »Gorki 
Park« keinen Abbruch tun. Da¬ 
her mein Tip: Zugreifen, auch 
wenn die politischen Verände¬ 
rungen der letzten beiden Jahre 
KGB heute etwas alt aussehen 
lassen. So ein Spiel braucht halt 
eine gewisse Entwicklungszeit. 




Perestroika 



Wenn er nicht gerade zwischen 
den 60 Stationen des Abenteuers 
pendelt, beklickt der Spieler die 
üppigen Grafiken mit einem ge¬ 
wissermaßen »intelligenten« 
Cursor. Streift der Geheimpolizist 
dabei einen interessanten Ge¬ 
genstand, liefert der Amiga auto¬ 
matisch ein Kommando zum Auf¬ 
sammeln und Untersuchen. Alle 
Indizien landen im Inventar. 
Kommt ein Utensil später einmal 
als Beweismittel zum Einsatz, 
genügt ein flinker Klick in den 
geräumigen Rucksack des Er¬ 
mittlers. Rukov entdeckt Hinwei¬ 
se auf eine geheime, internatio¬ 
nale Verschwörung. Ein Ver¬ 
dacht, der sich während eines 
Verhörs der attraktiven Schwe¬ 
ster des Toten erhärtet. 


kretärinnen, die mit Aktfotos ein 
paar Rubel dazuverdienen oder 
der Fleischhändler, der illegale 
Geschäfte abwickelt. Alle Fäden 
laufen im Privatclub der »Fort¬ 
schrittsfreudigen« zusammen. 

Rukov setzt die Teile des 
Puzzles nur dann richtig zusam¬ 
men, wenn er am rechten Ort zur 
rechten Zeit aufkreuzt und natür¬ 
lich die richtigen Leute befragt. 


Im zweiten und dritten Kapitel 
der episodenhaften Geschichte ar¬ 
tet die einstige Routineangelegen¬ 
heit zur Verschwörung auf höch¬ 
ster politischer Ebene aus. Sogar 
der im wirklichen Leben fehlge¬ 
schlagene Putschversuch spielt 
noch eine zentrale Rolle. Zum des 
Spielers Glück geht der Realismus 
nicht noch einen Schritt weiter: Alle 
Beteiligten sprechen in der deut- 




Verhör: Eine der vielen skurrilen Gestalten, aus denen 
der Ermittler Indizien herauszuquetschen versucht 


Im Gegensatz zu konventio¬ 
nellen Grafik-Adventures gibt 
»KGB« weit mehr als nur eine 
Handvoll Fragemöglichkeiten 
vor. Statt dessen beinhaltet die 
Dialogbox für gewöhnlich ein 
halbes Dutzend Oberbegriffe 
und passend dazu Schlagwörter. 
Wer möchte, darf über das Wet¬ 
ter und andere Belanglosigkeiten 
plaudern. Kommt die Rede auf 
einen bisher unbekannten 
Aspekt der Handlung, steht so¬ 
gleich die dazugehörige Frage 
parat. Langsam entfalten die 
Programmierer ein Netz aus In¬ 
trigen. Rukov verirrt sich in ei¬ 
nem düsteren Häuserblock. Fast 
die gesamte Mieterschaft hat ir¬ 
gendetwas zu verbergen. Da 
sind die beiden hübschen Se¬ 


Um nicht den Überblick zu verlie¬ 
ren, verrät die Uhr am Bildschirm¬ 
rand die aktuelle Zeit. Außerdem 
legt der Amiga eine Karte aller 
Orte an, die bereits besucht wur¬ 
den. Damit nicht genug: Ein digi¬ 
taler Rekorder speichert alle Ak¬ 
tionen im RAM. Schweigt ein In¬ 
formant trotz schlagkräftiger Ar¬ 
gumente, spult Rukov über die 
Pfeiltaste zu einem Punkt seiner 
Wahl zurück und beginnt mit neu¬ 
em Elan von vorne. Beharrlichkeit 
wird durchaus belohnt. Im Fall 
von KGB ist die Wahrheit ebenso 
brisant wie gefährlich. Immerhin 
berührt der Fall auch den myste¬ 
riösen Tod der Eltern des Helden. 



sehen Version perfekt deutsch, 
keine Spur von kyrillischen Schrift¬ 
zeichen. Statt einem Wörterbuch 
benötigt der clevere Ermittler min¬ 
destens 1 MByte Arbeitsspeicher. 
Auf welchem Amiga-Modell Rukov 
auf Spurensuche geht, bleibt dem 
Käufer überlassen. Zügiger laufen 
die Ermittlungen nur mit einem 
zweiten Laufwerk oder einer flotten 
Festplatte ab. ka 


Amiga-test 
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Preis: ca. 100 Mark 
Hersteller: Virgin 
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AMIGA-PD/Shareware 
jede Disk 

nur DM 5,- 


Bitte geben Sie bei Bestellungen nur die 
entsprechende Bestell-Nr. an, damit Ihr 
Auftrag schnell bearbeitet werden kann. 

Bestell- 

Nr. 

1104 SBall.MegaBall,Mosaic.FamilySol,Amiga- 
Tration 5 super Spiele 

1105 Tron und Pharao 2 Strategiespiele 

1106 mehrere lange Musikdemos! Super Qualität! 

1107 Ein super Erdkunde-Programm zum Erler¬ 
nen und Überprüfen von länderspezifischen 
Daten' 

1108 PolyDat, bBase II -Datei- und Adressverw 

1109 12 kleine Hilfsprogramme zB PD-Menu. 
Boottool 

1110 LabelPrint-Etikettendruck. PrintStudio 
Druck vonIFF-Bildern 

1111 Space-Poker-Spiel.Manta-Witze.CassCalc 

1112 6 Programme z.B. Adressdatei.Druck v. Cas* 
setten-Hullen 

1113 Video-Label-Master 

1114 Dateiverwaltung 

1115 2 Viruskiller sowie 2 Grafikdemos 

1116 Virus im Computer - Bildergeschichte 

1117 Grafikmaschine.Imploder-Daten- 
komprimierer 

1118 Übersetzungsprogramm englisch-deutsch 

1120 Intromaker - zum Erstellen eigener Intros 

1121 Star-Trek-Spiel bestehend aus 2 Disks 1 

1122 6 kleine Denkspiele 

1123 6 Quiz- und Denkspiele 

1124 Spacewar.Running.Headgames 4Spiele 

1125 Treasure Search.Missile-Command 

2 Action-Games 

1126 Metro und Zon • 2 super Action-Games 

1127 Ligaverwaltung neue Version 

1128 Archiv ein tolles Weltraum-Abenteuer 

1129 Aquarium- Datenverwaltung der Fish-Serie 

1130 FibuMaster- Verwalten von Ein- u Ausgaben 

1131 Imperium - Strategiespiel 

1132 MED komplexer Musik-Editor 

1133 MED-Songs mit MED erstellte Musikstucke 

1134 Post VI.5 neue Version des Postscript- 
Interpreters 

1135 Wordpuzzle.Air Ace.Triangle - 3 Spiele 

1136 Dice - C-Entwicklungssystem 

1137 Text Plus - Textverarbeitung 

leicht bedienbar 

1138 Cross - erstellt Kreuzworträtsel 
Picture Editor kleines Malprogramm 

1139 ILBM - Tool mit vielen IFF-Funktionen 

1140 Up & Down.Humartia 2 Spiele 

1141 Disk Print- Labeldruck SBall u Tron- Spiele 

1142 Conquest-Kriegsstrategiespiel 
Zoom komprimiert ganze Disketten 

1143 CHS umxähnliches Supershell + Anwenderpr 

1144 Happy Song Musikstücke mit MED erstellt 

1145 Fix Disk - verbesserter Diskdoctor 

1146 Print Studio-Druckprogramm 
P-Copy-Kopierprogramm 

1148 DIR-Work komfortables Arbeiten 
mit dem CLI 

1149 Wonder Sound -Harmonie-Instrumente 
Designer 

1150 Superplay Soundplayer Zero-Virus III Anti 
Virus-Programm Tic Tac Toe -Spiel 

1151 Bastelprogramm einer Ritterburg zum Aus¬ 
drucken. bestehend aus 3 Disketten' 

1152 Skyblitz.Spinvaders.Grubgrabbe 

3 tolle Games 

1153 Balloonacy. Atishoo wieder 2 Games 

1154 verschiedene Puzzle-Spiele 

1155 Wortersammlung und Benutzerlexikon für 
das Programm ‘Rechtschreib-Profi* 

1156 6 neue Anti-Virus-Programme 

1157 Sprachenverwaltung aller Art 
Vokabeltrainer 

1158 Dart-Punkte-Verwaltung 

1159 Tischtennis und Geschicklichkeitsspiele 

1160 Domino sowie 2 weitere Strategiespiele 

1161 Pokerautomat.Kniffei und 4 weitere Spiele 

1162 Snakes u. Ladders sowie Dick Dynamite 
2 tolleSpiele für mehrere Mitspieler 


1163 2 Spiele ähnlich Memory 

1164 STU -gutes Schteßspiel und Crunchman 

1165 Amos-Paint - ein sehr gutes Malprogramm 

1166 Jam Lab Midi-Keyboard-Programm 

1167 Artikel Datei • Zeitschriftenkatalog 

1168 Star AM Plan -elektron Tabellenkalkulation 

1169 DiaLabel Labeldruck für Dias mit Grafik 

1170 Starlight Astronomieprogramm 

1172 Bildershow 

1171 Hermann der User 
lustiges Animationsdemo! 

1173 Ligaprogramm.Flash Copy und Fileeditor 

1174 Labelstar - Druck von Labels jeder Größe. 
1 Kartenspiel ♦ Cli-Shell-Kommandos 

1175 Datei + Zeit- gibt Uhrzeit in deutscher 
Sprache aus 

1176 Viele Musikstucke auf 2 Disketten ! 

1177 Anti-Virus-Disk 

1178 AK Lotto-Verwaltung.Space Archiv 

verwalten von Himmelskörpern und 
Flugobjekten 

1179 B2 Midi - notenorientiertes Midi- 
Musikprogramm 

1180 Medomania 2 - 8 Musikstücke 

1181 VirusX 4.0 und ein Cassettendruck- 
Programm 

1183 Alien Force sehr gutes Spiel 

1184 Moleküle-Animation 

1185 DaVinci - Malprogramm, Size-Checker 

1186 Beat Stomper Computer-Schlagzeug 

1187 Easyprint -Druckerhilfsprogramm für 
Epson-Drucker (9 und 24 Nadler) 

1188 Mastermind.Dominos.lT's Logic 
3 Denkspiele 

1189 Conquest.Ami Omega.Rome 

3 Strategiespiele 

1190 Musik- und Grafikdemos. Sehr gut' 

1191 Shuggle Ball mit Zweispieler-Modus 

1192 Tools 2.0- noch einmal hilfreiche 
2.0-Utilities 

1193 ACME Strategiespiel 

1194 Dolmetsche Übersetzungsprogramm 

1195 DrawMap -erstellt von jeder Fläche der 
Erde eine entsprechende Karte 

1196 Spedogram.D-Sound.Audioscope 

3 Programme rund um die Amiga-Sound- 
Bearbeitung 

1197 Evil-Tower ein tolles Abenteuer-Spiel 

1198 Chess Schachprogramm 

1199 Blitz und LunaLander 2 Spiele 

1200 Amiga-Bücher- und Filmverwaltungs- 
Programm 

1201 HP-Deskjet-Fonts und Anwenderhilfen 

1202 Argus Copy - Kopierprogramm 

1203 Vortex - konvertiert ASCII-Files zwischen 
C64. Amiga und IBM-kompatible 

1204 Cheat Sheet • Spieletips/Lösungen zu mehr 
als 150 Spielen.C-Manual-kompletter C-Kurs 

1205 Das Erbe - ein vom Umweltbundesamt 
gefördertes Superspiel! 

1228 DRUCKERTREIBER-DISK 
für ca. 100 Druckertypen ! 

1251 AMIGA FOX- sehr gutes AMIGA-DTP- 
PROGRAMM komplett in deutsch 

1231 MENUMAKER- u. Festplatten-Programm 

1232 SYSTEM MONITOR, deutsch 

1234 SID • gutes Directory-Utility mit dt Anleit 

1236 ANWENDER-PAKET-SAMMLUNG 

1237 REORG - Diskoptimierer.deutsch 

1238 HELMUT KOHL DEMO u. Anwenderprogr 

1246 DEMOVERSIONEN verschiedener 
PC-Emulatoren 

1247 MULTIFUNKTIONS-UTILITY für den Amiga 

1248 OS 2.0 TOOLS zB ALock.Boot Pic LHA 

1249 ANUBIS- komplettes Mailbox-System in 
deutsch 

1250 TOOLS- UND ANWENDER-PAKET 
für OS 2.0 

1268 SCHALTKREIS-SIMULATOR 

1269 TRICKDISK Tips & Tricks zu mehreren 
Hundert kommerziellen Spielen 

1224 KAPITALIST • gutes Börsenanalyse- 
Programm 

1229 MED V3.10 neuer Musikeditor 

1230 POWER PLAYER - 

deutsches Musikprogramm 

1252 PETERS QUEST sehr gutes Hupf- 
und Sammelspiel 

1253 EXON schönes Brettspiel CHALLENGER 

1254 ROLLER sammeln Sie Energiekugel- 
Knubbel in 30 Leveln' 


enthalten sind z.B.:Retum to Earth.Kampi um Enador.Broker. 
Paranoid.LuckyLoser.Faktura.MS Text.Videodatei,Plattenliste, 
Superliga.Haushaltsbuch,MCAD,Wizard of Sound,Virus- 
Stop,Werner-Spiel,Latein.Star Trek.Label.Amiga-Paint, 
Giroman,Printutility,Blizzard,Virus Control.Tetrix.Moria, 
Mechforce,Peters Quest.Billard.D-Sort III,Universaldatei,Quick- 
menü, Diskey .Astronomie, Superprint, Atlantis, Schach, Labelpaint 

Fast alle Programme mit deutschen 
Anleitungen 


HOT 100 


Die Public-Domain-Sammlung! 

100 ausgewählte PD-Programme aus allen Bereichen, die ideale 
Grundausstattung für jeden Armga-Besitzer! 

Enthalten sind unter anderem: DaVinci,Business-Pamt. 
Geo,Video-Verwaltung, AmiDat.Power-Packer.Diskspeed, 
Rechentrainer,Roll On.Berserker.Dir Utility. Diskcat. Disk-Label - 
Druck, Dnp-Game, Ahoi!, MS-Text.Elements, SD-Backup,Turbo- 
Backup,PCopy.GPrint,Steinschlag,3D-Labyrmth,Egyptian 
Run,Icon Assembler.Pomter-Ammator.Fast Disk.Master- 
mind.Chess.Boot Intro.Deluxe-Hamburger.Mega WB.Somx-Mu- 
sik und viele andere Programme! 

100 Programme 

KOMPLETTPREIS nur 89,- DM 


DTP-BILDER 

PAKET 

10 Disks randvoll mit Kleingrafiken 
für alle Anlässe! 

KOMPLETTPREIS nur 39,- DM 


SUPERGAMES l\ 

Die Spielesammlung mit hohem 
Niveau ! 

Inhalt Impenum Romanum,Pythagoras.Tetns,Faxen,Ball+Pipes, 
Hiruns.Btox.Spacebattte.DnveWars.Disc.Clowyns.Dnp.Mykene 
.Roll On.Obsess.Paranoids.SYS,Miniblast,Car,Dungeon Cave 


KOMPLETTPREIS nur 


35,- DM\ 


enthalten sind Spitzenprogramme wie z. B. Intui Tracker.Mad- 
Factory,Anti-Virus,Sequencer.Amiga-Paint,MED.Beatstomper. 
Superprint, Moleküledatenbank,R.O.M..Mandelbrot,ABACUS, 
Fahrprüfung,Perfect English.Latein.DaVinci.Diskmonitor, 
Schreibkurs, Quizmaster.Billard.Feldherr, Grav-AttackJabellen- 
kalkulation,Buchhaltung u. Jahresbilanz,Briefkopf.Video- 
verwaltung.VirusX .Datei 2.15.Etikettendruck,StarLabel 2.0,Bro¬ 
ker-Assistent.Musikdatei.Fix-Disk.Beatmaster.StarChart, 
Horoskop,DiaPaint.Paccer,Imperium Romanum 
und weitere 60 Programme 


SUPERGAMES II 

Eine Supersammlung aus 105 PD- 
TOP-Spielen! 

enthältz.B. T ruckmg,Mechfocce Roboter Wurlet-Poker. Reaktor 
Fußballmanager Eishockeymanager Headgames Cobra .The 
JAR.Extermmate Bandrts Kmffel Peters Ouest.Raumstation Dnp 
Game.Grufti.Move RunforGotd.RoBon Puzzte.Stemschlag.Hal- 
ma.Tenms,Space Battle.Space War Missile Command.Jumpy 
Supersenso.Cosmoroids.Running.Downhill.Pyramide.Skatund 
viele andere I 
105 SPIELE 

KOMPLETTPREIS nur 99,- DM 

FONTS-PAKET 

10 Disks randvoll mit Schriften für Textverarbei¬ 
tungen etc. 

KOMPLETT nur 39,- DM | 

NEU: Jetzt auch alle 
AMIGA-MAGAZIN-PD- 
DISKETTEN zum Stück¬ 
preis von 2,50 DM lieferbar! 


HARDWARE 

3,5" LAUFWERK intern mit Einbausatz für A2000.99,-DM 

3,5” LAUFWERK extern, durchgef. Bus, abschaltbar.119,-DM 

512 KB-SPEICHERERWEITERUNG für A500 auf 1 MB mit Uhr.55,-DM 

1,8/2 MB ERWEITERUNG A500 intern,Akku,Uhr,abschaltbar.179,-DM 

8 MB-KARTE A2000 mit 2 MB bestückt. 238,-DM 

KICKSTART-UMSCHALTPLATINE 3-fach (3xROM).59,-DM 

KICKSTART-UMSCHALT-PL. 2-fach,inklusive ROM V1.3.89,-DM 

KICKSTART-ROM VI .3.59,-DM MAXI MAUS AMIGA 280 dpi.49,-DM 

KICKSTART-ROM V2.04 . 98,-DM MAUS-MATTE .7,-DM 

3,5” LAUFWERK A500 intern .99,-DM 1MB-RAM-KARTE FÜR A500PLUS78,-DM 

KOMMERZIELLE SOFTWARE 



X-COPY PROFESSIONEL TOOLS (neue Version) mit Hardware-Zusatz, 
kopiert fast jede geschützte Software 


75,- DM 


LANGUAGE MASTER Fremdsprachenlernprogramm mit Lektionen in Englisch. 
Französisch, Spanisch und Italienisch! Individuell erweiterbar 49,- DM 


DSORT-PRO Diskettenverwaltung mit Etikettendruck und Listenerstellung 


19,- DM 


BRIEFKOPF zum Erstellen von eigenen Briefköpfen inkl. Serienbrieffunktion 19,- DM 


VIDEOPRO professionelle Videoverwaltung mit Druckoption 


29,- DM 


LEERDISKETTEN 


LM IM IM LMl 


10 

50 

100 

400 


Stück DM 
Stück DM 
Stück DM 
Stück DM 


8,50 

40,00 

79,00 

308,00 


16,90 

80,00 

150,00 

580,00 


4,90 

22,50 

42,00 

156,00 


11,50 

50,00 

95,00 

360,00 


Abr 



05231/97030 

Lange Str. 84 1 

05231/970333 

32756 Detmold 

*ABC-SOFT# 
























von Carsten Borgmeier 
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12. 

IBHIS?tfTHt 


Nacht in Metropolis: Ohne Schienenwege keine Eisenbahn, 
ohne Eisenbahn keine Stadt, ohne dies alles keine Kohle 





Verzeichnis rollendes Moteriol 


Verkoufen ^ [ Tronsoktionl [ Ende | 

|Potuw: 01 flpr 01 Mo 12 001 fBoryeM: ^ 300,0001 


• 


M<Xkl|:KIHA 40 
Forwotion: 2 Cors 

Typ: PERSONEN KopozitÖt400 
Tenpo LANGSfffrtt Holt: NEIN 

fe 
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Modell: 201 
Fomotron- 3 Cors 

Typ: PERSONEN KopozitÖtSOO 
Tenpo LRNGSm* Holt: NEIN 
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Modell415 

Typ: PERSONEN KopozitÖt680 

| w 


Formet km: 3 Cors 

Tempo: LÄNGS«** Holt: NEIN 
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Neue Züge braucht die Stadt: »Rollendes Material« gibt's in 
allen Formen, Farben und als Güter- oder Personenzug 


Maxis auf Abwegen: Nach etli¬ 
chen »Sim«-Spielen eröffnen die 
Amerikaner zusammen mit dem 
japanischen Programmiererteam 
Artdink die digitale Eisenbahnge¬ 
sellschaft »A-Train«. In der Ver¬ 
packung klappern neben dem 
über lOOseitigen deutschsprachi¬ 
gen Handbuch zwei Versionen 
der Schienenleger-Simulation: Im 
Lowres-Modus benötigt die Kreu¬ 
zung aus »Sim City« und »Rail- 
road Tycoon« bereits 1 MByte 
Speicher, für die hochauflösende 
Fassung müssen noch einmal 
512 KByte Fast-RAM unter die 
Rechnerhaube. 

M-E-l-N-U-N-G 

Mit A-Train hat Maxis einen gu¬ 
ten Griff getan. Artdink verquirlt 
die Stadtplaner-Elemente aus 
Sim City mit einem Märklin-Bau- 
kasten ä la »Railroad Tycoon« 
und setzt eine elegante Benut¬ 
zerführung obendrauf. Elegant 
bedeutet jedoch lange nicht 
schnell: So schön und übersicht¬ 
lich die mehrseitigen Bilanz- und 
Zugbildschirme auch sein mö¬ 
gen, es vergeht nach jedem Klick 
erst einmal gehörig Zeit. Auf nor¬ 
malen Amigas überholt der 
Schnarchfaktor von A-Train jede 
Valium-Pille. 

Wie bei »SimAnt« gehört eine 
Turbokarte zur Grundausstattung 
des Streckenlegers. Besser noch 
funktionieren die komplexen fi¬ 
nanziellen Transaktionen auf 
dem Amiga 1200, wo dank des 
zusätzlichen Speichers fast alle 
Ladezeiten wegfallen. Auch eine 
Festplatte wäre nicht schlecht. 
Trotz der inhaltlichen Ähnlichkeit 
mit Railroad Tycoon ist A-Train 
eher beinharte Wirtschaftssimu¬ 
lation als Strategiespiel. Bank, 
Broker und Metropolenbau kom¬ 
men fast mehr Bedeutung zu 
als der klugen Streckenführung. 
Dementsprechend vielschichtig 
fällt das japanische Mammutwerk 
aus. Zum Glück erklärt die um¬ 
fangreiche Anleitung alle Funktio¬ 
nen und die Hilfstexte verraten so 
manchen Tip. 

Mir gefällt die ausgewogene 
Mixtur aus hübscher Land¬ 
schaftsgrafik, knackigen Geld¬ 
schiebereien und Fahrplanba¬ 
stelei sogar einen Tick besser 
als Sid Meiers Railroad Tycoon. 
Technisch erreicht A-Train nur 
D-Zug-Tempo, spielerisch zieht 
Maxis der Konkurrenz mit 
Hochgeschwindigkeit davon. 



Seine Karriere beginnt der am¬ 
bitionierte Streckenbauer auf ei¬ 
ner der sechs Karten. Für begab¬ 
te Schummler steht auch noch 
ein siebtes Geheimszenario zur 
Auswahl. Je nach Umgebung 
schwankt der Schwierigkeitsgrad: 
In der Agrar-Welt laden unbesie- 
delte Landstriche zum Experi¬ 
mentieren ein, während man im 
Bergland Gleise zwischen Felsen 
quetscht. Workaholics versuchen 
ihr Glück in der High-Tech-Metro- 
pole, wo alle paar Tage der Ver¬ 
kehrskollaps droht. Bei der Dar¬ 
stellung greift Maxis auf isometri¬ 
sche 3-D-Grafik (ähnlich wie in 
»Populous«) zurück. 

Zu Beginn bevölkert wahlweise 
ein einsamer Schienenstrang 
samt Bahnhof oder gleich ein fer¬ 
tiges Streckensystem das Bau¬ 


land. Gegen das entsprechende 
Entgelt werden weitere Gleise 
verlegt, Kurven und Weichen ko¬ 
sten extra. Über die neuen Trans¬ 
portwege tuckert einer von 19 
Personen- bzw. Güterzügen. Oh¬ 
ne zahlungskräftige Kundschaft 
beginnt schnell die Talfahrt ins fi¬ 
nanzielle Aus. Daher wachsen 
nahe den Abfertigungshallen 
Wohnblocks und Fabriken aus 
dem Boden. Schon bald fließen 
Mieten und Verkaufserlöse in die 
Kassen. Kreist trotzdem der Plei¬ 
tegeier über der jungen Firma, 
gewährt die Computerbank zu 
deftigen Zinsen Kredite. Wer sein 



Glück an der Börse sucht, darf 
mit Aktien spekulieren. Da A- 
Train quasi in Echtzeit abläuft, 
bleibt einem am Wochenende 
nichts anderes übrig, als die un¬ 
terhaltungssüchtige Bevölkerung 
bei Laune zu halten. Golfplätze 
und Freizeitparks heben das An¬ 
sehen. Allerdings nur dann, wenn 
auch genügend Straßen in die 
Amüsement-Viertel führen. Alle 
Entscheidungen greifen also in¬ 
einander: Hotels werfen nur Ge¬ 
winne ab, wenn in der Nähe ein 
exquisites Skigebiet lockt. Außer¬ 
dem unterliegt die Entwicklung ei¬ 
ner gewissen Eigendynamik: An¬ 
gelockt vom Wohlstand der Men¬ 
schen ziehen Siedler in die Stadt, 
Unternehmen schießen wie Pilze 
aus dem Boden. 

Zur Optimierung der Strecken¬ 
auslastung heckt der Spieler an 
der Zeittafel einen besonders 
straffen Fahrplan aus. Die Sicher¬ 
heit spielt hierbei eine wichtige 
Rolle: Stehen Weichen oder Si¬ 
gnale falsch, kracht's (aber ohne 
Tote), die Anlagen lechzen regel¬ 
mäßig nach einer Generalüberho¬ 
lung. All das zehrt am ohnehin 
knappen Budget. Ausführliche Bi¬ 
lanzen vermitteln jederzeit Ein¬ 
blick in die finanzielle Lage. 
Während man selbst emsig Kohle 
scheffelt, kaufen die Computerge¬ 
genspieler bevorzugt lukrative 
Grundstücke und Aktien auf. 
Folglich gilt es, die Mitbewerber 
mit der richtigen Preispolitik vom 
Markt zu verdrängen. Klappt das 
nicht, schließt der Nachwuchs-Ei¬ 
senbahner mit dem Game-Over- 
Bildschirm Bekanntschaft und 
meldet Konkurs an. In ein paar 
Wochen folgt übrigens ein kom¬ 
pletter Baukasten für neue Her¬ 
ausforderungen. ka 


H 'JA-TEST 

ü# 1 


A-Train 


9,8 

von Yc 

i 

> 

GESAMT- 

URTEIL 

AUSGABE 7/93 


Grafik 

X 

X 

i 

X 

X 


Sound 

X 

X 

X 




Spielidee 

X 

X 

X 

X 



Motivation 

X 

X 

X 

X 

X 

X 


Preis: ca. 120 Mark 
Hersteller: Maxis/Ocean 
Anbieter: Fachhandel 
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mit aktuellen, ausführlichen 
News&Tests, hilfreichen 
Tips, Tricks und 

, einer PD- & 
Shareware-Rubrik, vielen 
Specials, der nützlichen 


Help-Line und... 










von Georg Kaaserer 

Werbung begegnet einem auf 
Schritt und Tritt. Bis zu 1200 Wer¬ 
bebotschaften pro Tag prasseln 
auf jeden einzelnen hernieder 
(Quelle: Spiegel Nr.52/92). Ein 
paar mehr werden sich in der 
nächsten Zeit vielleicht spielbe¬ 
geisterte Amiga-Fans antun - drei 
neue, freikopierbare Werbespiel¬ 
chen machen via Amiga auf ihre 
Hersteller aufmerksam . 
o Im Jahr der Eishockey-Welt¬ 
meisterschaft will ein Getränke¬ 
produzent das digitale Stadion 
nicht ganz allein Software 2000 
überlassen (»Eishockey Mana¬ 
ger«, Spiel des Monats AMIGA- 
Play 6/93). Ganz umsonst ist der 
»Karamalz Cup« im Gegensatz 
zum Vollpreiskonkurrenten zu be¬ 
kommen. Taktische Simulation 
gibt's beim Karamalz Cup weni¬ 
ger, alles dreht sich um das ei¬ 
gentliche Gerangel um den Puck. 
Im Hauptmenü des von der Auf¬ 



Karamalz Cup, Das Erbe II, Elefanten 


Werbespiele 



Auf geht's, in die Berge: Natürlich umweltfreundlich mit der 
Bahn. Ein Walkman könnte hier die Fahrzeit versüßen. 



lung Lolita mit einem Strauß Blu¬ 
men beglückt, damit sich wenig¬ 
stens diese Geschichte wieder ein¬ 
renkt. Und irgendwo in den Bergen 
sitzt die Tante in ihrem verlotterten 
und mit giftigen Problemstoffen nur 
so übersäten Bauernhof und hat 
den zweiten Schlüssel. 

Umweltbewußte Mitbürger wer¬ 
den mit diesem liebevoll gemach¬ 
ten Adventure wohl keine Proble¬ 
me haben. Alle, die es vielleicht 
nicht sind, lernen was dazu. Ein bis 
zwei nette Stunden springen dabei 
allemal raus. Für einen auf¬ 


gelockerten Umweltunterricht in 
der Schule wäre dieses Spiel ein 
absoluter Hit. 

Hersteller: Bundesumweltamt; Bezugsquelle: 
A.Manewaldt - EDV - Service Postfach 129, 
67114 Limburgerhof, Tel. (0 62 36) 6 73-00, 
Fax: (0 62 36)614 94 

z> Elefanten sehen nur 30 Meter 
weit scharf, haben bis zu drei Zen¬ 
timeter dicke Haut und regulieren 
mit den Ohren ihren Wasserhaus¬ 
halt - alles Dinge, die Direktoren 
von afrikanischen Nationalparks 
wissen müssen. Die Naturschutz¬ 
organisation WWF lädt zusammen 
mit einer Schuhfirma den Spieler 
ein, einen solchen Safaripark 34 
Monate zu leiten und sich primär 
um das Wohlergehen der Dickhäu¬ 
ter zu kümmern. Eine kleine Wirt¬ 
schaftssimulation also, auf¬ 
gelockert durch Quizfragen bezüg¬ 
lich der grauen Riesen. So stellt 
der Direx also Wildhüter ein, arran¬ 
giert Safaribusreisen und Werbe¬ 
kampagnen und achtet auf gesun¬ 
de Relationen zwischen Elefanten, 
Brunnen und Nationalparkfläche. 
Ehrlich gesagt: Abgesehen davon, 
daß neun Mark für Porto und Ver¬ 
packung zu berappen sind, hat das 
Spiel nicht viel zu bieten. Die Gra¬ 
fik begnügt sich mit ihrem Dasein 
als Illustration, das eigentliche Ge¬ 
schehen läuft in einer schmalen 
Zeile mit ein paar Zahlenfeldern 
ab. Im Public-Domain-Pool gibt's 
wesentlich Besseres. 


Hersteller: WWF/Elefanten-Schuhe; Bezugs¬ 
quelle: Elefanten Schuhe, Postfach 2169. 
47519 Kleve. Bankverbindung: Kto.Nr. 2070- 
502, BLZ 370100-50, Postgiroamt Köln 



Schuß und Tor: Mit dem Fadenkreuz die Torecke anvisie 
ren. Der Tormann des Gegners muß schnell reagieren. 


machung her absolut professio¬ 
nell produzierten Games sind 
dennoch Einstellungen wie Spie¬ 
leranzahl, die Berücksichtigung 
des Regelwerks in drei Stufen 
oder die Stärke des Computer¬ 
gegners zu tätigen. Nach der 
Länderauswahl spielen entweder 
Mensch gegen Mensch oder 
Computer gegen Mensch und 
hauen sich nach einem Foul in ei¬ 
ner kleinen Boxkampfeinlage 
schonmal eins auf die Nase. Ka¬ 
ramalz Cup macht Spaß, spielt 
sich gut, wartet sowohl mit Com¬ 
putergegner als auch Zweispieler¬ 
option auf und ist kostenlos - was 
will man mehr? 

Hersteller/Bezugsquelle: The Art Department, 
Erzstr. 27. 44793 Bochum, Tel. (02 34) 1 58 79 


Das Bundesumweltamt wandelt 
ein weiteres Mal auf Amiga- 
Pfaden: Die Fortsetzung des erfol¬ 
greichen Öko-Adventures »Das Er¬ 
be« ist da. Umweltengel Peter be¬ 
kommt nach der Erfüllung der Auf¬ 
gaben im Testament seines On¬ 
kels endlich die geringe Summe 
von drei Millionen Mark und einen 
Schlüssel für ein Bank¬ 
schließfach in die Hand gedrückt. 
Dummerweise weiß die Bankange¬ 
stellte aber nicht, wo der zweite 
Schlüssel ist und Freundin Lolita 
spielt den Sauertopf, weil Peter 
sich so lange nicht gemeldet hat. 
Also erstmal ein umweltfreundli¬ 
ches Fahrrad gekauft (mit einem 
wehmütigen Blick auf den schicken 
roten Lotus), beim Studentenbett¬ 
ler 1000 Mark in Kleingeld ge¬ 
wechselt und per Telefonbestei- 



Safariunternehmen im Zwiespalt: Zu viele Busse stören die 
Dickhäuter, andererseits bringen sie Devisen ins Land 
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I. INTERGALAKTISCHE WERBEANZEIGE 


GVP- CONTROLLER:: 

A 500+ 8/0 • 0MB 299,- 

A 500+ 8/0 • 85MB 649,- 

A 500+ 8/0 »120MB 728,- 

A2000 /0 • 85MB 599,- 

A2000 /0 • 240MB 849,- 

GVP COMBI - TURBOBARDS: 

schneller als ein A3000 

A 530/030EC/40/0/0 • 0MB 699,- 

A530/030EC/40/0/1 • 42MB 999,- 

A 530/030EC/40/0/1 • 85MB 1099,- 

A 530/030EC/40/0/1 • 120MB 1199,- 

G-Force 030/40/40/4MB 1399,- 

G-Force 030/33MHz/4MB 2398,- 

G-Force 030/25/25/1 MB 899,- 

G-Force • 4MB/60ns 399,- 

CONTROLLER: 

SCSI BUS 

BSC Octagon 2008 ..ui dgaMem 275,- 

BSC Octagon 508 inw GigaMem 275,- 

Masoboshi MC 278,- 

Nexus Filecard 199,- 

Macrosystems Evolution 288,- 

Macrosystems Multi- Evolution 299,- 

AT- BUS 

BSC Octagon 508AT 199,- 

BSC Octagon 2008AT 199,- 

HARDDRIVES: 

SCSI BUS • LPS 

QUANTUM 85MB 399,- 


QUANTUM 170MB a.A. 

QUANTUM 525MB 


AMIGA 1200 INTERNE HARDRIVES: 

AT-BUS: 


2.5“AT 

• 60MB 

499,- 

2.5“ AT 

• 80MB 

599,- 

2.5“AT 

• 120MB 

649,- 

2.5"AT 

• 213MB 

798,- 

sonstige: 

CONNER 

• 85MB 

345,- 

CONNER 

• 120MB 

399,- 

CONNER 

• 170MB 

599,- 

CONNER 

• 210MB 

649,- 

SYSTEME: 



AMIGA 600 

399,- 

AMIGA 1200 

749,- 

AMIGA 4000« 6MB/40 *120 

3998,- 

AMIGA 4000EC» 80MB 

2398,- 

WECHSELPLATTEN • MEDIEN: 


SYQUEST • 

SQ 555 • 44MB 

465,- 

SYQUEST • 

SQ 5110 • 88MB 

555,- 

SYQUEST • 

SQ 5110c • 44/88MB 

649,- 

SYQUEST • 

SQ 400 •44MB-Medium 

115,- 

SYQUEST • 

SQ 800 «88MB Medium 

175,- 

GRAFIKKARTEN: 


RETINA 

• 24bit • 4MB 

750,- 

MERLIN 

• 24bit • 4MB 

a.A. 

PICASSO II 

• 24bit • 4MB 

598,- 

GVP IV 24 

• 24bit • 4MB 

1850,- 


RAM- ERWEITERUNGEN: 


SCSI - STREAMER: 

WANGTEK 5150 ECS • 250MB 898,- 

WANGTEK 525 ECS • 525MB 1298,- 

externes Gehäuse 249,- 

MODEMS: 

ZYXEL U1496e 749,- 


DESKTOP VIDEO: 

GVP G-Lock 

745,- 

YC- Genlock 

745,- 

Pal- Genlock 

499,- 

VLab A2000 

ab 458,- 

Vlab S-VHS 

ab 550,- 

Masoboshi VD819 

298,- 

MONITORE. 

NEC 3FG 

999,- 

NEC 4FG 

1399,- 

EIZO F550i-w 

2098,- 


Flickerfixer 

245,- 

DRUCKER: 


HP Deskjet 51C (jetzt neu> 


HP- Desket 550C 

1299,- 

HP- Laserjet IV L 

2998,- 

HP- Laserjet IV 

3199,- 


Schulungen in AMIGA- Systemhandling 
Animationen (Speziell Imagine) «Desk- 
top Video • Ray Tracing • Desktop Pub¬ 
lishing • Midi- Sequencing • Construc- 
ted Graphix ... 

• Satzbelichtungen aller Systeme 

• Werbevideo- und Animationsservice 

• Werbe- und Druckunterlagenservice 

• 24bit Farbproofs 

• 24bit Scan- und Digitizingservice 

• DTP & DTV- Endbearbeitungen 

• AMIGA DTP COMPETENCE CENTER 

• AMIGA DTV PROFI STUDIO 

• Multimedia Basis Station 

• Imagine Competence Center 

• Systemkomplettlösungen 

• Netzwerklösungen und Plattformen 


FUJITSU 525MB FU2624FA 
FUJITSU 1GBFU2694FA 


1799,- 

2399,- 


ACHTUNG 

Dieses Modem besitzt keine FTZ Zulassung entspricht also nicht 
der deutschen Postnorm. Anschluß und Gebrauch an das 
deutsche Postnetz sind strafbar Wir bitten dies zu beachten Ihr 
HD- Computertechnik - Team 


STEfflN OSSOWSKI'S 


m 


HD COMPUTERTECHNII 
Rlll^ÜMR, ■ y 1 3$Ü$ B E RIN 



TRALNUMMER: 030 - 462 75 25[ 
WKMm&öM 76 27 • 462 66 30l 

lüFEFORCE WERBEKONZEPTE • 06/93MTA • 030-454 47 54 (Ellen) 



















Stoppt d[e Chaos-Maschme 

Chaos-Tips 

Zweifelsohne eines der atmosphärischten Ballerspiele 
dieses Jahres: »Chaos Engine« von den Bitmap Bro¬ 
thers. Für Furore sorgte das Game nicht nur wegen 
seiner hervorragenden Grafik, auch das innovative 
Gameplay (alleine oder zu zweit) treibt auf der Suche 
nach der Chaos-Maschine die Motivation in die Höhe. 
Für alle »Preachers«, »Mercenaries« und »Gentle- 
mens« hier ein paar generelle Tips sowie Karten. 



Welt 1, Level 2: Blaue Zahlen sind silberne und gelbe Zah¬ 
len goldene Schlüssel. Die Vierecke zeigen die Nodes. 


Wahl der Charaktere: Die be¬ 
ste Wahl für eine vom Spieler ge¬ 
führte Figur sind die Allround- 
Kämpfer »Brigand« und der 
»Mercenary« - sie besitzen das 
ausgewogenste Verhältnis an 
Fähigkeiten. Als Computerfigur 
eignet sich der »Gentleman« be¬ 
sonders, da er sowohl schnell ist 
als auch immer eine Karte der Le- 
vels mit sich herumträgt. Der 
»Preacher« heilt Wunden mit sei¬ 
nem Erste-Hilfe-Kit - auch kein 
schlechter Griff als Computer- 
Player. Fortgeschrittene Spieler 
sollten den »Navie« als eigene Fi¬ 
gur führen: Er ist zwar langsam, 
hat jedoch eine kräftige Waffe 
und vor allem seine alles zerdep- 
pernden Dynamitstangen. Bei 
diesen immer darauf achten, daß 
zuerst die Zündschnur abbrennen 
muß, bevor es knallt. 

Im One-Player-Modus wird al¬ 
les eingesammelte Geld jeweils 
zur Hälfte dem Computer und 
dem Spieler zugerechnet. Wenn 
der Computercharakter allerdings 
stirbt, muß man seine Wiederbe¬ 
lebung komplett zahlen. Ein paar 
Power-Ups sollte also auch der 
Computer einsammeln dürfen. 



Die Aktionen des Computers 
können vom menschlichen Spieler 
beeinflußt werden. Immer dran 
denken: der Computercharakter 
kann nicht durch die vom Spieler 
gesteuerte Figur hindurchsehen, 
von ihr versperrte Dinge nimmt er 
also nicht wahr. Wenn er gerade 
nichts besseres zu tun hat, wird 
der Computer sein Männchen im¬ 
mer hinter den Spieler positionie¬ 
ren. So ist es möglich, durch ge¬ 
schicktes Herumlaufen Dinge, die 
der Computer erledigen soll, in 
dessen Blickfeld zu rücken. Her¬ 
umliegende Mahlzeiten wird der 
Computer nur aufnehmen, wenn 
er weniger Lebensenergie als die 
Spielerfigur hat. Versehentlich 
kann es natürlich schon passieren, 
daß er während eines Gefechts 
darüberläuft. Das gleiche trifft 
auch auf Extraleben zu. 

Im Two-Player-Modus sollte 
man sich möglichst weit von den 
Bildschirmrändern entfernt halten, 
bis man die entsprechenden Spiel¬ 
stellen gut auswendig kennt. Das 
Geld wird entsprechend der Lei¬ 
stung der Spieler verteilt: Node 
und Schlüssel sind das Wichtigste 
überhaupt, man sollte so viele wie 
möglich aktivieren. Der letzte 
Node, der den Ausgang öffnet ist 
ebenfalls entscheidend, da man 



Welt 1, Level 3: Um zum Ausgang zu gelangen, den Node am 
Punkt 6 aktivieren und danach Silberschlüssel 6 aufsammeln 
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Welt 2, Level 1: Hier gibt's eine Menge Goodies abzusahnen. 
Z. B. bei Punkt 5: Power-Up, Extraleben oder Erste-Hilfe-Kit. 



Welt 1, Level 4: Der Node im Loch bei Punkt 5 wird am be¬ 
sten durch eine in den Trichter geworfene Bombe aktiviert 


sowohl für das Öffnen des Aus¬ 
gangs als auch für die Node-Akti- 
vierung honoriert wird. Der Spieler, 
der als erster den Level verläßt, 
kassiert ebenfalls einen Bonus. 



Das Beste ist prinzipiell eine 
gute Zusammenarbeit. Man sollte 
sich die Power-Ups und die Arbeit 
in den Levels gerecht teilen. Ein 
Spieler übernimmt die Front, der 
andere sorgt in den übrigen Rich¬ 
tungen für Deckung. Teamwork 
ist angesagt. 



Welt 2, Level 3: »Steam« (Dampf) heißt dieser Level: Um an 
Punkt 3 vorbeizukommen, das Dampfrohr kaputtschießen 



Generell sind silberne Schlüs¬ 
sel extrem wichtig, da sie die 
Hauptroute zum Ausgang hin frei- 
legen. Goldene Schlüssel dage¬ 
gen öffnen meist geheime Bonus- 
und Schatzräume. 

Wenn ein Level mehr als einen 
Ausgang hat, ist es in jedem Fall 
besser, aus dem Ausgang her¬ 
auszugehen, der mit dem höhe¬ 
ren Buchstaben beschriftet ist 


(B ist besser als A, C besser 
als B). Wenn die Nachricht »Exit 
Open« ertönt, der Node-Zähler 
aber immer noch deaktivierte 
Nodes zeigt, ist das ein sicheres 
Zeichen dafür, daß noch ein wei¬ 
terer Ausgang existiert. Solche 
Ausgänge führen meist in Bonus¬ 
sektionen und geheime Räume 
des nächsten Levels. 

Bitmap Brothers/ 
Richard Eisenmenger/ka 
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Body Blows 


Tear away Thomas 


Schummeln erlaubt 


Zeit für Tricks 



Desert Strike, Superwinde: Die roten Pfeile zeigen auf die 
Fundorte. Beim grünen gibt's ein neues Leben dazu. 


Kaum läßt Team 17 im besten 
Prügelspiel auf dem Amiga die 
Fäuste fliegen, kommen auch 
schon die notorischen Schummler 
auf ihre Kosten. Zwei Wege 
führen in das geheime Options¬ 
menü: Entweder man wählt den 
Einspieler-Modus wie gewohnt 
per Joystick und drückt die Leer¬ 
taste. Etwas komplizierter geht's 
so: Im Auswahlbildschirm den 
Steuerknüppel aus Port 1 nach 
links, den aus Port 2 nach rechts 
drücken. In dieser Stellung wird 
jetzt brav fünf Sekunden gewar¬ 
tet, woraufhin der Cheat-Screen 
erscheint. 

Test in AMIGA-Play 5/93. Seite 86 


The Chaos Engine 


Erst mit der richtigen Ausrü¬ 
stung macht das bombastische 
Ballerspiel der Bitmap Brothers 
richtig Laune. Dank der beiden 
Paßwörter startet das destruktive 
Duo mit 30 Leben und reichlich 
Kleingeld für bessere Waffen. 
Einspielermodus: 
HC4BKMP0VBFL 
Zweispielermodus: 
YJJBKM4NT7D4 
Und noch zwei Paßwörter für 
Einzelgänger, die gleich mit genü¬ 
gend Kohle in höheren Levels 
starten wollen: 

Welt 3, Level 1: 
PYCBKCPWVJ#S 
Welt 4, Level 1: 

6K8BK446FDJJ 

Test in AMIGA-Play 2/93. Seite 112 

Steffen Wiegleb, 06237 Leuna 


Flashback 


Im Hauptmenü wartet das fran¬ 
zösische Prachtabenteuer mit ei¬ 
ner Paßwortoption auf. Passend 
dazu hier nun alle Level-Codes für 
die drei Schwierigkeitsstufen. 

Flash-Codes 


Level: Easy 

Normal 

Hard 

1 

Back 

Play 

Clop 

2 

Loup 

Toit 

Cara 

3 

Cine 

Zapp 

Cale 

4 

Good 

Lynx 

Font 

5 

Spiz 

Scsi 

Hash 

6 

Bios 

Gary 

Fibo 

7 

Hall 

Pont 

Tips 


Test in AMIGA-Play 5/93, Seite 90 


McDonald Land 


Wenn die beiden Hauptdarstel¬ 
ler Mick und Mack in Virgins pri¬ 



vater Fast-Food-Werbung über 
den Bildschirm turnen, »KID« ge¬ 
folgt von »Return« eingeben. 
Später besitzen die coolen 
Jungspunde unendlich viele Bild¬ 
schirmleben auf der Suche nach 
den Spielkarten von Werbeclown 
Ronald McDonald. 

Test in AMIGA-Play 6/93. Seite 80 


Desert Strike 


»Schwierig« ist gar kein Aus¬ 
druck für die schweißtreibenden 
Flugrouten, die einem ab Level 
Zwei von Electronic Arts getarn¬ 
tem Golf-Krieg bevorstehen. 
Schon der versehentliche Ab¬ 
schuß einer Kraftstofftonne kann 
die ganze Mission gefährden. Ein 
paar generelle Tips: An gefährli¬ 
che Geschütze und Panzer 
schleicht man sich am besten 
langsam von links oder rechts un¬ 
ten an und eröffnet das Feuer mit 
dem Maschinengewehr an Bord. 
Ist die Entfernung zunächst aus¬ 
reichend, merkt das beschossene 
Teil rein gar nichts. 

Um für Munitions- und Kraft¬ 
stoffnachschub zu sorgen, immer 
alle flachen Häuschen ab¬ 
schießen und darauf achten, daß 
ja kein Schuß zuviel fällt - sonst 
sind die Goodies weg. Am besten 
mitzählen, mit der »Cannon« 
braucht's etwa 40 Kugeln (Em- 
bassy City). Extrem wichtig und 
erleichternd ist die »Superwinde«, 


mit der das Aufnehmen von Ex¬ 
tras und »MIAs« nur noch einen 
Bruchteil der Zeit braucht. In Le¬ 
vel Zwei (»Scudbuster«) findet 
man diese in einem Häuschen 
nahe des westlichsten Gefängnis¬ 
ses. Bei der Mission »Embassy 
City« empfiehlt sich die Suche 
danach im Umkreis der UN-Bot- 
schaft (erste Submission). 

Noch zwei Leveicodes: 
»VQAAEKB« für Mission »Scud 
Buster« und »TLAWOAM« für 
»Embassy City« 

Test in AMIGA-Play 6/93. Seite 84 


Superfrog 


Quak, quak: Die Frosch-Odyssee 
wird in höheren Levels ganz schön 
schwierig. Der richtige Levelcode, 
eingegeben im Options-Menü, macht 
dem grünen Hüpfer aber schnell 
Beine. 

Frosch-Codes 

Welt Level 1 Level 2 Level 3 Level 4 

1 - 234644 447464 747822 

2 392822 446364 984448 477444 

3 343522 882311 992334 091332 

4 467464 818234 182394 298383 

5 452234 984841 383772 093152 

6 387211 981122 017632 398112 

Test in AMIGA-Play 6/93. Seite 98 


Marco Fraatz, 22457 Hamburg 



Bei seinen farbenfrohen Aben¬ 
teuern hat Soundware den kleinen 
Thomas unter enormen Zeitdruck 
gestellt. Um das zu ändern, tippt 
man im Spiel »TIMEFLIESLIKEA- 
BANANA« ein. Schon steht die 
unbarmherzige Uhr still. 


Trolls 


Wer alle 70 Level von Flairs ge¬ 
lungenem Jump-and-Run durch¬ 
wandern will, braucht schon ein 
paar Wochen Sonderurlaub. 
Schneller geht's mit dem handli¬ 
chen Level-Springer-Trick. Zuerst 
läuft der Troll im Auswahlbild¬ 
schirm zur Türe für die »Soda 
Pop«-Welt. Dort angekommen, 
den Joystick nach unten drücken. 
Erscheint die Meldung »Get Rea¬ 
dy« auf dem Monitor, den Steuer¬ 
knüppel nach oben bewegen und 
»K« sowie den Feuerknopf gleich¬ 
zeitig drücken. Von nun an tele- 
portiert die ESC-Taste den Hel¬ 
den in den nächsten Abschnitt. 


Cheats gesucht 


Jeder, der gelegentlich oder auch öf¬ 
ter zu einem Spielchen greift, kennt 
das Problem: Irgendwo funktioniert 
was nicht, in Adventures fehlt ein 
Gegenstand. Jump-and-Run-Games 
sind einfach zu schwer oder man 
kennt den Geheimgang zum Bonus- 
level nicht, in dem sich kräftig absah¬ 
nen läßt. Die Folge: Der Frustpegel 
steigt und irgendwann landet das 
Spiel in der Ecke Doch Hilfe naht: 
Nahezu für jeden Vertreter aus fast 
jedem Spielegenre gibt's die berühm¬ 
ten Hintertürchen, die sich die Pro¬ 
grammierer oftmals freihalten; viel¬ 
leicht. weil ihnen ihre Kreationen 
selbst zu schwer geraten sind. 

Und genau diese wollen wir veröf¬ 
fentlichen, um gefrusteten Zocker¬ 
seelen zu ihrer Ruhe zu verhelfen. 
Da wir es uns aber nicht erlauben 
können, den ganzen lieben langen 
Tag nach Cheats zu suchen (sonst 
gäb's bald keine Tests mehr in AMI¬ 
GA-Play) setzen wir auf Ihre Hilfe: 
Haben Sie eine Komplettlösung an¬ 
zubieten? Kennen Sie den Cheat für 
unendlich viele Leben beim Jump- 
and-Run XY? Wissen Sie, wie man 
sich das Leben bei der Simulation YX 
wesentlich erleichtern kann? Dann 
auf. zur Feder gegriffen, aufgeschrie- 
ben und abgeschickt. Damit sich die 
ganze Sache auch lohnt, wird von 
uns jeder veröffentlichte Spieletip mit 
einem aktuellen Amiga-Game be¬ 
lohnt. Und nicht vergessen: Je kürzer 
und prägnanter die Formulierung, de¬ 
sto größer ist die Chance auf Ab¬ 
druck. Hier ist unsere Adresse: ka 
Markt & Technik Verlag AG 
AMIGA-Redaktion 
AMIGA-Play Trickkiste 
Hans-Pinsel-Str. 2 
85531 Haar bei München 
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PageStreamD 


2.2 Deutsch 
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Parameter siehern 
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Dokunent drucken 
Ende 


PageStrcam 2.2 ist führend auf dem Amiga- 
Desktop Publishing Markt. Mit der Fähigkeit zum 
Rotieren, Skalieren und Füllen von Compugraphic-, 
PostScript- und Soft-Logik OutlineFonts setzt 
PageStream den Standard für Schriftunterstützung. 

jifttypen verarbeiten als 
iramm auf anderen 


PageStream k; 
irgendein andere] 
Computern. 

PageStreai 
Text geht. Mit Im] 
Word Perfect 4.1,1 
ist PageStream da| 
den Amiga. 

Die Toolbo: 
von Linien,Ri 


ein KrÄpaket, wenn es um 
ilterajjr IFF, FTXT, ASCII, 
ice, ProWrite und mehr 
xibelste DTP-Programm für 


[thält Hilfsmittel zum Zeichnen 
, Ellipsen, Kreisen und 
Bezierkurven. PageStreams wirksamste Merkmale 
wie Gitter, Hilfslinien, Ausrichten und Duplizieren 
können mit vielen anderen Zeichenprogrammen 
konkurrieren. PageStream setzt Maßstäbe für Text- 
und Grafikunterstützung. 

HotUnhs » 

Der Datenaustausch-Standard 


♦ 


PageLiner 


Der Bitmap-Kditor Der Amiga Textprozessor 


Art Expression ist als vektororientiertes Illustrationsprogramm für den Amiga 
die passende Ergänzung für Ihr DTP-Programm. Durch seine leichte Erlembark^ 
es sowohl für Hobby- als auch für professionelle Anwender geeignet. 

Art Expression erlaubt Ihnen, Text und Grafiken in einer Weise zu' 1 
manipulieren, die Sie wahre Meisterwerke vollbringen läßt. Farbverläufe, 
Überblendungen, Ausrichten von Text an gekrümmten Objekten, Wandel von Text in 
Grafikobjekte, Rotieren, Strecken, Stauchen, Füllen von Objekten, Bewegen, 
Addieren, Löschen von Knotenpunkten und jede Menge weitere starke Hilfsmittel 
setzen Maßstäbe auf dem Amiga-Grafikmarkt. 

Import- und Exportmodule für IFF DR2D, Professional Draw Clips, Aegis 
Draw- und Adobe Illustrator EPS-Files öffnen Türen zu anderen 
Anwendungen. 

Das HotLinks Paket kombiniert PageLiner, BME und HotLinks. PageLiner ist 
ein Textprozessor mit Unterstützung von PageStream-Schriften und -Stilvorlagen. 
BME ist ein einfach zu bedienender Bitmapeditor mit Tracefunktion. HotLinks ist ein 
Echtzeit-Datenaustausch-Programm, das Sie mühevolles Im- und Exportieren 
Text- und Grafikdateien vergessen läßt. 


Das Doppel für Ihre Datensicherheit: 


TOOLS 




, das schnelle Datensicherungsprogramm für Ihren Amiga, 
bietet Ihnen eine Fülle von Möglichkeiten, um gezielte Sicherungen 
Ihrer Daten vorzunehmen. Vergessen Sie die bisher bekannten Pro¬ 
gramme, die außer einem simplen Kopieren auf Disketten nichts zu bie¬ 
ten hatten. AMI-BACK beinhaltet Datenkompression, völlig frei 
selektiven Backup, Nachsicherungen, Ergänzungssicherungei auf 






AMI-BACK TOOLS bietet Ihnen eine Sammlung von Werkzeugen, die 
Ihnen den Umgang mit der Festplatte erheblich erleichtern. Ob Sie nur 
Ihre Festplatte optimieren oder verlorene Daten retten wollen, mit AMI- 
BACK TOOLS wird diese Arbeit ein Kinderspiel. Die leicht bedienbare 
Benutzeroberfläche wurde nach dem neuen Amiga OS2/3 
wickelt und ermöglicht den Zugriff auf die leistungsfähigen 
durch einfachen Mausklick. 


Dreiherrenstein 6a 
65207 Wiesbaden-Auringen 

Tel . 06127 4064 . Fax 06127 66276 
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HARDWARE 


040er-Turbokarten für den 
Amiga 2000/3000 gibt's 
schon seit längerem. Im 
Amiga 4000/040 ist sogar 
eine solche CPU einge¬ 
baut. Mit der Turbokarte 
»Progressive 040/500« 
gibt es nun auch ein 
68040-T u rboboa rd für 
den Amiga 500 (Plus). 

von Frank Liebeherr 

M an kennt sie ja, die 
rechenintensiven Pro¬ 
gramme, die die Geduld 
eines normalen Amiga- 
500-Users auf die Probe stellen. 
An der Spitze dieser Software 
stehen Raytracing-Berechnun- 
gen. So braucht z.B. ein Amiga 
500 (Plus)/2000 mit 68000 und 7 
MHz Taktfrequenz für die 
Berechnung unseres Testbilds 
(Imagine 2.0) geschlagene 6 h. t 
45 min. und 10 sec. 

Unser aktueller Testkandidat 
»Progressive 040/500« von PPS 
schaffte die Berechnung in 7 min. 
und 6 sec. Schon allein daran 
kann man die Beschleunigung 
der Turbokarte erahnen. Doch 
was bietet das Turboboard noch? 


68040-Turbokarte für den Amiga 500 (Plus) 

Mit Licht¬ 
geschwindigkeit 


Die Karte ist mit 28 MHz Takt¬ 
frequenz und 4 MByte RAM oder 
mit 33 MHz Taktfrequenz, 8 
MByte RAM lieferbar. Unser Test¬ 
muster war mit einer XC68040 
RC33E-CPU mit 33 MHz Taktfre¬ 
quenz und 8 MByte 32-Bit-RAM 
bestückt. Als Speichebausteine 
kommen ZIP-RAMs 1 M x 4 Bit 
zum Einsatz. Eine Bank besteht 
aus acht ICs. Es sind nur 4 oder 
8 MByte 32-Bit-RAM möglich, ei¬ 
ne Mischbestückung ist nicht vor¬ 
gesehen. 

Im Lieferumfang befanden sich 
neben dem Board noch ein engli¬ 
sches Handbuch (ca. 50 Seiten), 
die Installationsdiskette und ein 
Stromversorgungskabel. 

Dokumentation/Installation: Die 
Dokumentation ist ausführlich und 
leicht verständlich, leider eben 


nur in Englisch. Zahlreiche Abbil¬ 
dungen helfen dem Benutzer bei 
der Hard- und Software-Installa¬ 
tion. Eine deutsche Übersetzung 
ist laut ESD in Vorbereitung und 
soll 7/93 lieferbar sein. 

Zum Einbau muß der Amiga 
500 geöffnet werden, da die Tur¬ 
bokarte in den CPU-Sockel der 
Computerplatine kommt. Andere 
interne Erweiterungen (Anti- 
Flicker-Karte, Speichererweite¬ 
rungen mit Gary- oder CPU-Ad- 
apter) haben, wegen der relativ 
großen Platine des Turboboards, 
nun aber keinen Platz mehr. 

Einen kleinen Trost gibt es für 
die nicht mehr passende Kick- 
start-Umschaltplatine. Auf der 
Turbokarte liegt ein ROM-Sockel 
- werksseitig mit einem Kickstart- 
ROM 2.04 bestückt. Per Jumper 


Leistungsvergleich: Turbokarten 



Amiga 500 

Amiga 1200 

Amiga 500 

Amiga 2000 

Amiga 4000/040 



Blizzard 1200/4 

Progressive 040 

G-Force 040-33 


Prozessor 

MC68000-8 

MC68EC020-16 

XC68040-33 

XC68040-33 

XC68040-25 

Takt CPU/FPU(MHz) 

7,09 

14,18/25 

33 

33 

25 

Mathe-Koprozessor 

- 

MC68882-25 

intern 

intern 

intern 

Test-RAM (MByte) 

2 Chip, 4 Fast 

2 Chip, 4 Fast 

1 Chip, 12 Fast 

2 Chip, 16 Fast 

2 Chip, 4 Fast 



AIBB 5.5 



Writepixel 

2685 P/s = 1 

6,05 

4,92 

5,47 

18,00 

Sieve 

65,6 s= 1 

5,00 

24,98 

23,88 

11,46 

Dhrystone 

1600 D/s = 1 

3,56 

24,61 

24.93 

18.43 

Sort 

59,0 s = 1 

3,71 

27,62 

27,93 

19,06 

Matrix 

23,7 s = 1 

5,67 

28,58 

28,90 

15,04 

IMath 

94.6 s = 1 

10,28 

54,31 

54,58 

41,17 

MemTest 

0,26 MB/s = 1 

4,28 

21,65 

19,94 

11,23 

TGTest 

37,6 s = 1 

2,54 

1,71 

1,67 

2,35 

Savage 

701,6 s = 1 

201,87 

319,65 

321,18 

244.08 

FMath 

72,1 s=1 

20,53 

277,04 

270,00 

210,18 

FMatrix 

32,5s = 1 

4,90 

41.57 

44.00 

19,06 

BeachBall 

1093,7s - 1 

36,90 

99,38 

123,17 

170,06 

SWhetstone 

25444 D/s = 1 

58,17 

254,32 

274,83 

211,15 

DWhetstone 

27457 D/s = 1 

61,84 

250,92 

278,59 

208,09 

FTrace 

493.0 s^ 1 

108,46 

316,00 

301,96 

228,29 

CpIxTest 

41,8 s=1 

4,75 

37,71 

37,65 

28,24 

EmuTest 

1,34 MHz =1 

3,56 

24.39 

24,68 

15,82 

InstTest 

455874 Inst./s = 1 

3,48 

18,94 

20,40 

9,93 



Praxistest 



Imagine 2.0 

24310 s=1 

6,81 

57,07 

61,70 

35,85 

AdPro 2.0 

445 s = 1 

3,84 

20,23 

20,22 

11,13 

Aquarium 1.15 

296 s = 1 

3,95 

13,36 

14,80 

10,96 

Beckertext II 

861 s= 1 

3,50 

8,44 

8,05 

8,70 

Lattice 5.0 

765 s= 1 

3,86 

16,63 

17,38 

7,65 

Workbench 2.04 

2866 s = 1 

3,96 

9,56 

14,85 

9,07 


Tabellenlegende: Die Spalte »Amiga 500« zeigt zum Vergleich die gemessenen Werte (inkl. deren Einheiten). Alle weiteren Spalten enthalten Faktor¬ 
angaben. die sich auf diese Werte beziehen Je höher der Beschleunigungsfaktor, um so leistungsfähiger ist die Turbokarte. Unter 
»Praxistest« sind die Beschleunigungsfaktoren mit Anwendersoftware aufgeführt. Weitere Informationen zum Testverfahren finden 
Sie im AMIGA-Magazin 8/92, S. 16. Bei der Hardware ist die getestete Konfiguration angegeben. 


oder Software kann man bestim¬ 
men, von welchem ROM aus 
(Mutterplatine oder Turbokarte) 
gestartet wird. 

Bei der weiteren Installation 
gab es allerdings eine kleine Hür¬ 
de zu überwinden: Für die Span¬ 
nungsversorgung des kleinen 
12-Volt-Lüfters (für den Prozes¬ 
sor) soll laut Anweisung im Hand¬ 
buch das Stromversorgungskabel 
vom Diskettenlaufwerk abgezo¬ 
gen und auf die Turbokarte ge¬ 
steckt werden. 

Fürs Diskettenlaufwerk wird ein 
Kabel mitgeliefert. Das kommt 
zwischen Turbokarte und Lauf¬ 
werk. In unserem Test aber paßte 
das zusätzliche Kabel nicht in 
den Stecker des Laufwerks. Hier 
muß also manchmal mit einem 
scharfen Messer oder einer Feile 
nachgeholfen werden. Ist diese 
Hürde aber genommen, ist die 
volle Rechen-Power losgelassen. 


Amiga-test 



Progressive 040/500 

10,0 

von 12 

GESAMT¬ 

URTEIL 

AUSGABE 07/93 

Preis/Leistung 

□□□□□■ 

Dokumentation 

□□□□ 

n 

Bedienung 

□□□□□■ 

Verarbeitung 


Leistung 



Preise: 28 MHz mit 4 MByte RAM 
ca. 1800 Mark; 33 MHz mit 8 MByte 
ca. 2700 Mark. 

Hersteller: Progressive Peripherais 
& Software, 938 Quail Street, 
Lakewood, CO U.S.A. 

Anbieter: European Software Distri¬ 
butors, Computergroßhandels GmbH 
Postfach 3128, 51665 Wiehl, 

Tel. (0 22 62)64 41, 

Fax (0 22 62) 64 45 
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Für die Softwareinstallation ist 
ein Programm (Install040) auf 
Diskette vorhanden, das alle er¬ 
forderlichen Programme und die 
68040-Library auf Festplatte ko¬ 
piert und ein Befehl in die Start- 


up-Sequence einfügt. Letzteres 
ist erforderlich, um das 32-Bit- 
RAM ins System einzufügen. Mit 
den beiden mitgelieferten Pro¬ 
grammen »CPU040« und 
»SWITCH« kann der Anwender 


den Cache-Betrieb, den Prozes¬ 
sor und das ROM bei eingeschal¬ 
tetem Computer auswählen. Die 
ROM- und Prozessorumschaltung 
erfolgt erst nach einem Warmstart 
(<Ctrl Amigajinks Amiga_rechts>). 

Der Speicher wird mit Priorität 
+30 außerhalb des 16-Bit-Adreß- 
raums (des 68000) per Software 
ins System eingebunden. Pro¬ 
gramme, die systemkonform pro¬ 
grammiert sind, nehmen also be¬ 
vorzugt das 32-Bit-RAM. 

Kompa tibilitä tA/erarbeitung: 

Die Verarbeitung des Turbo- 
boards ist gut (SMD-Technologie, 
Präzisionssockel, Schutzlack). Im 
Test gab es keinerlei Probleme 
mit anderen (externen) Erweite¬ 
rungen oder Platinenrevisionen. 

Leistung: Die Karte erreichte 
im Test deutlich höhere Leistun¬ 
gen als ein Amiga 4000/040. Nur 
bei direkten Chip-RAM-Zugriffen 
(AIBB: Writepixel und TGTest [2]) 
macht sich der Engpaß 16-Bit- 
Chip-RAM bemerkbar. In der Pra¬ 
xis tritt dies aber kaum in Erschei¬ 
nung. 

Fazit: Die Beschleunigung von 
allen Programmen, die auf dem 


Turboboard laufen, ist enorm. 
Auch die Installation ist (abgese¬ 
hen vom Stromversorgungs¬ 
stecker) einfach. 

Der Preis ist für eine 040-Tur- 
bokarte mit 8 MByte 32-Bit-RAM 
und einem Kickstart-ROM 2.04 
durchaus angemessen, denn im 
Vergleich zu einem Amiga 2000, 
war es schon immer teurer, sei¬ 
nen 500er aufzurüsten. Außer¬ 
dem sind in letzter Zeit durch Lie¬ 
ferschwierigkeiten bei den IC- 
Herstellern die RAM-Preise ge¬ 
stiegen. Der Preis für 4 MByte 
RAM (acht ICs IM x 4 Bit ZIP) 
liegt zur Zeit bei ca. 300 Mark. ■ 

Literatur: 

[1] So testen wir. M. Eckert und S. Quinkertz, 
AMIGA-Magazin 8/92, S. 16 ff 

[2] Wettlauf, D. Meyer. AMIGA-Magazin 5/93, 
S. 140 ff. 

[3] Kraftwerk. C. Seiler und T. Lopatic. AMIGA- 
Magazin 5/93. S. 144 ff. 


Testkonfiguration 


Amiga 500: Rev. 3, 5. 6a 
Erweiterungen: Supra 500 XP mit 4 
MByte RAM. GVP Serie II, Golem- 
SCSI-Controller, Golem-RAM-Box 
mit 8 MByte 



Weltneuheit!!! 


Quantum Festplatten 


Festplatte 


MkroSc* 

i~ »*«*«*» 


Der Scan-Doubler - die Monitorlösung für Ihren AMIGA 4000! 
Mit dem Scan-Doubler ist es erstmals möglich, alle VGA und 
Multisync-Monitore an den AMIGA 4000 anzuschließen. Jeder 
Grafik-Modus ist damit voll darstellbar (der RGB-Ausgang 
bleibt weiterhin nutzbar). 


Versand/Shop 

4790 Paderborn 
Mühlenstr. 16 
Tel.: 0 52 51/2 46 31 
Fax: 0 52 51/2 65 63 


Shop 

3500 Kassel 
Entenanger 2 
Tel.: 05 61/1 0811 20 
Fax: 05 61/71 03 33 


Bei Vorkasse ist der Versand kostenfrei! 


+++ CompServ-Entwicklung ermöglicht nun 
endlich die Kompatibilität zwischen dem 
Amiga 4000 und VG A/Multisync-Monitoren +++ 


Grafikkarte + Malprogramm 


Wir liefern ausschließlich per UPS. NN oder Vorkasse. 


85 MB 
Festplatte 


85 MB ELS .357 

127 MB ELS .529.- 

170 MB ELS .669.- 

240MBLPS .679. 

andere Größen auf Anfrage 

Ram-Erweiterungen 

A4000 4 MB Rammodul.320.- 

A1200 1 -8 MB mit Uhr 

und Copro Sockel mit 1 MB.370.- 

A600 1 MB mit Uhr.135.- 

A500+ 1 MB.80.- 

A500 2MB mit Uhr.170.- 


127 MB 
Festplatte 

Für Amiga 500/500+ o. A2000 
mit Ramopt. auf 8 MB 0 best, 
anschlußfertig nur 

750,- DM 


Für Amiga 500/500+ o. A2000 
'mit Ramopt. auf 8 MB 0 best, 
anschlußfertig nur 


619,- DM 

Festplatte 


DM 

DM 

DM 

DM 


DM 

DM 

DM 

DM 


Retina 


4MB 


24 bit Grafikkarte incl. 

TV Paint (24 bit Malprogramm) 
jetzt nur 


698,- DM 
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Grafikkarte: Picasso II 


Alles auf einen Blick 

Seit einiger Zeit erfüllen zahlreiche Hersteller den Wunsch vieler Amiga-User 
nach flimmerfreien Arbeitsoberflächen in hoher Bildschirmauflösung und vielen Farben. 
Neuestes Produkt auf diesem Sektor ist »Picasso II«. 


von Johann Schirren 


D ie Grafikerweiterung von 
Village Tronic ist als Zorro- 
Il-Steckkarte in voller Bau¬ 
länge ausgeführt und wird 
mit drei Disketten und einem 
171seitigen deutschen Handbuch 
ausgeliefert. Der Einbau gestaltet 
sich einfach, das Handbuch be¬ 
schreibt diese Prozedur für jeden 
Rechnertyp verständlich und aus¬ 
führlich. An der Rückseite der 
Grafikkarte befinden sich zwei 
Videobuchsen, eine fungiert als 
Eingang für den Amiga-Monitor- 
ausgang, die andere als Monitor¬ 
anschluß. Der Eingang wird mit 
Hilfe des mitgelieferten Kabels mit 
dem Anti-Flicker-Kartenausgang 
oder mit einem Adapter-Stecker 
verbunden, wie ihn Commodore für 
den Amiga 4000 und 1200 
anbietet. Als Monitor kommt nur ein 
VGA- oder Multiscan-Monitor in 
Frage, da die Picasso Zei¬ 
lenfrequenzen von 38 bis 64 kHz 
erzeugt, die mit dem Standard- 
Amiga-Monitor Commodore A 
1084 nicht mehr darstellbar sind. 

Beim ersten Start sieht man 
noch gar nichts von hohen Bild¬ 
schirmauflösungen und der Far¬ 
benpracht. Ist die Software instal¬ 
liert, befinden sich die »village.li- 
brary« im Expansion-Ordner, »Pi¬ 
casso-Monitors« in Devs-Monitors 


und »Picasso-Switch« sowie 
»Change-Screen« in der WB- 
Startup. Zudem werden auf 
Wunsch ein Treiber für »ADPro« 
und »ImageFX« sowie das mitge¬ 
lieferte Programm »PersonalPaint 
Lite« installiert. 


Workbench 
in hohen 
Auflösungen 


Nach einem Neustart kommt 
die Karte dann zum Einsatz. Im 
»Screen-Modes«-Requester tau¬ 
chen die Picasso-Auflösungen 
auf, die wie die normalen Amiga- 
Modi aufgerufen werden. Mit 14- 
Zoll-Multiscan-Monitoren wie dem 
»NEC 3D« sind Auflösungen bis 
1024 x 768 Punkte möglich, mit 
noch leistungsfähigeren Monito¬ 
ren, z. B. »NEC 5FG«, kann die 
Workbench auch 1280 x 1024 
Punkte messen. Die Farbtiefe die¬ 
ser Bildschirme und damit auch 
der Programme, die sie benutzen, 
beträgt bei der Maximalauflösung 
4 Bit (16 Farben), bei 1152 x 900 
Punkten - 8 Bit (256 Farben), bei 
800 x 600 Punkten - 15 oder 16 
Bit (32 768 bzw. 65536 Farben, 
High color) und bei 640 x 480 
Punkten - 24 Bit (16,8 Millionen 
Farben, Echtfarben). 


Die Beschränkung auf 640 x 
480 Punkte in voller Farbtiefe (24- 
Bit, 16,8 Millionen Farben, Echt¬ 
farbe) resultiert aus der maxima¬ 
len RAM-Bestückung der Picasso 
II von 1 MByte. 

Die Benutzung neuer Modi mit 
den angewandten Programmen 
ist denkbar einfach: Von der in¬ 
zwischen hochauflösenden und 
flimmerfreien Workbench aus wird 
das Programm ganz normal auf¬ 
gerufen. Falls das Programm ei¬ 
nen eigenen Screen öffnet, wird 
ChangeScreen aktiv. Ein Reque- 
ster erscheint und fragt wie auch 
schon bei der »Domino« Grafiker¬ 
weiterung (Test: AMIGA-Magazin 
5/93, Seite 28), ob das betreffen¬ 
de Programm in den neuen Modi 
gestartet werden soll. Ein »Nein« 
fährt das Programm in gewohnter 
Manier hoch: nach einem »Nie¬ 
mals« fragt ChangeScreen nie 
mehr automatisch beim Start die¬ 
ses Programms nach. Ein »Dies¬ 
mal« und ein »Immer« rufen einen 
Requester auf, in dem für diesen 
Start oder alle zukünftigen eine 
neue Auflösung festgelegt wird. 

ChangeScreen kann auch se¬ 
parat gestartet werden, um eine 
mit Immer oder Nie festgelegte 
Bildschirmauswahl zu verändern. 

Die Umleitung der Programm- 
Screens funktioniert sauber und 
die neuen flimmerfreien Auflösun¬ 
gen tun vor allen Dingen 3-D-, 
CAD-, DTP und Textanwendun¬ 
gen gut. Die Arbeit in »Imagine« 
beispielsweise wird durch Picas¬ 
so II zu einer Augenfreude, wenn 
auch der Grafikaufbau mit 800 x 
600 Punkten nicht so flüssig wie 
im Hires-Interlace abläuft. 

Das Scrolling in Editoren ist 
schneller als in den Amiga-Modi, 
außerdem zeigt ein Beckertext- 
Screen mit 1024 x 768 Punkten 
eine komplette A4-Seite. 

Programme wie »Deluxe 
Paint«, die direkt die Hardware 
programmieren, werden nur in 
den Amiga-Modi gestartet. 
»Scala«, das hauptsächlich im 
Chip-RAM agiert, läuft auf der Pi¬ 
casso II nicht zufriedenstellend. 

Die Umkopierzeit vom Amiga- 
Chip-RAM ins RAM der Picasso II 
kann, wie auch die der Mitbewer- 



Panoramablick: Bei einem Workbench-Screen von 1024 x 
768 Punkten zeigt Beckertext eine komplette A4-Seite 


ber, auf höchstens 0,1 Sekunde 
eingestellt werden, was bei Ani¬ 
mationen maximal zehn Bilder 
pro Sekunde ergibt. 

Für die Videoanwendungen auf 
dem Amiga wie Genlocking oder 
Animationsaufzeichnung ist die 
Picasso II wegen der Horizontal¬ 
frequenzen von 38 kHz ungeeig¬ 
net. Jedoch wird bereits über ei¬ 
ne Videoanbindung nachgedacht. 

Abgerundet wird die Software 
durch Bildanzeigeprogramme, 
spezielle Programmtreiber und 
»PersonalPaint Lite«. Die Viewer 
zeigen IFF-, GIF- und JPEG-Bil- 
der, je nach Auflösung, in 8 bis 24 
Bit Farbtiefe. Der ADPro-Treiber 
kann bisher nur eine Auflösung 
(640 x 480 in 24 Bit) darstellen, 
höhere Auflösungen bei entspre¬ 
chend geringeren Farbtiefen wer¬ 
den in einer der nächsten Soft¬ 
warerevisionen verfügbar sein. 

Personal Paint, das unter OS 
2.0 bis zu 16, unter 3.0 bis zu 256 
Farben nutzt, arbeitet gut und flott 
mit der Grafikkarte zusammen, 
wenn es auch vom Funktionsum¬ 
fang den Marktführer DPaint nicht 
erreicht. pe 


Amiga-test 




Picasso II 


9,9 

von 12 


GESAMT¬ 

URTEIL 

AUSGABE 07/93 


«&■□□□□□■ 
EPHDDDDDi 
C^ MD DDDDI 
EDDDDI 

□□□□□ 


Verarbeitung 


Leistung 


FAZIT: Die Picasso II bietet schnelle 
Workbench-Emulation in hohen Auf¬ 
lösungen bei flimmerfreiem Bild¬ 
schirm - einen guten Monitor vor¬ 
ausgesetzt. Für Textverarbeitungen, 
CAD-, DTP-Anwendungen und 3-D- 
Konstruktion ist die Karte gut geeig¬ 
net, für Videoanwendungen nicht. 
POSITIV: Hohe Bildschirmauflösun¬ 
gen: hohe Bildwiederholraten: gute 
Arbeitsgeschwindigkeit. 

NEGATIV: Nicht genlockfähig; Echt¬ 
farben nur bis 640 x 480 Punkten 
möglich: nicht zu allen Programmen 
kompatibel. 


Preis: ca. 600 Mark 
Hersteller/Anbieter: Village Tronic 
Marketing GmbH, Braunstraße 14, 
30169 Hannover, 

Tel. (0511) 1612903, 

Fax (0511) 1612606 
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FÜR A2000 


PÖSTZÜGELASSEN L 


CONTROLLER 


1KR-IM-144VF Modem 
mit Fax G3 


Commodore 1942 


tfÜPDeskJet 510 

I HP DeskJet 500 
Ü Color 


Fujitsu DL1100C. 5»Q 

Farbmaschine 


ZyXEL Modem 1496E+ nnn 

mit Fax G3* 099. 

*Der Betrieb eines Modems oder Hochfrequenzgerätes 
am Bundesdeutschen Postnetz ohne Postzulassung ist 
unter Strafandrohung gestellt. 


Star Drucker LC • 100 C 
Star Drucker LC • 24-200 
Star Drucker LC • 24-200 coior 
Star Drucker LC • 24-20II 


349.- 

479.- 

729.- 

579.- 


AMIGA1200 7Q0 

mit 80MB HD 1199.- # ll ll 

mit 120MB HD 1399.- * WWl 

AMIGA 4000/030 ab 1999 . 
AMIGA 4000/040 ab 3499 . 
AMIGA 600 359 . 


AMIGA 600 




mit 40 MB HD 


AMIGA 

2000 


mir 


Mitsubishi 

EUM 1491A 1089.- 
HP LaserJet 4L 1349.- 

Monitor 
1084S 


SyQuest Lautwerk 
44+88MB Mi! 


SyQuest 44 MB 
Laufwerke 


88 MB 


439 .' 

SyQuest 44MB1|iq 88MB4rg 

MoHipn ■ UVo IUU 


• Rotstift ist ein Spezial-Handel für 
AMIGA-Rechner und Qualitäts-Peripherie. • 
Wir liefern ausschließlich per Versand und • 
bieten selbstverständlich die volle 
Geräte-Garantie. 

Es gelten unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen Die senden 

wir Ihnen auf Wunsch gerne /u. Irrtumer und Preisandemngen 

Vorbehalten. Alle Preise /u/uglich Versandkosten. Lieferung per 

Nachnahme oder Vorkassen 

Scheck. Preise und Lieferungen freibleibend. Rotstift 

Vertriebs mbH. Heimsiedler Str. 1A, 3300 Braunschweig 


Der billige 
Computer-Bringdienst. 

Tel. 0531-27312-11 
Tel. 0531-27312-12 
Fax 0531-27312-14 






























PUBLIC DOMAIN 

SOFTWARE 




Fish-Disks 841 bis 860 

Fish-Meeting 

Besonders die Anwender des Satzsystems »TeX« durften sich 
über diese neue Lieferung von Fred Fish freuen: Der auf den Disks 
845 und 846 zu findende Texteditor »TextPlus« bietet alles, was 
man sich wünscht und ist im täglichen Einsatz eine große Hilfe. Wer 
sich hingegen lieber seiner eigenen Ursprünge besinnt und 
Ahnenforschung betreiben will, der sollte die »OriginsDemo« von 
Disk 852 keinesfalls übergehen. Durch eine ARexx-Schnittstelle und 
viele Eingabemöglichkeiten eignet sich dieses Programm gewiß 
nicht nur für Hobbyzwecke. Matthias Fenzke/ka 

Fish-Disk 841 


AniMan 

Max Headroom im Amiga: Ein animierter, sprechender Kopf, der gesprochene 
Befehle versteht und sogar Gedichte vorträgt! Neben ein MByte Fast-RAM wird 
ein Perfect Sound 3- oder Audio Master (Audio Magic)-Digitizer benötigt. Neu an 
dieser Version ist unter anderem die AGA-Unterstützung und eine höhere 
Geschwindigkeit. ❖ V5.0, Update auf V3.2 (Fish 723); Autor: Richard Home. 

Erkennung/Sprache 

Giflnfo 

Nützliches Hilfsprogramm, das über die Auflösung, die Anzahl der Farben und 
andere Details bei GIF-Bildern Auskunft gibt. ❖ VI. 12: Anleitung: französisch, 
englisch; Autor: Christophe Passuello. Utility/GIF 

PowerData 

Wenn dieser Patch einmal installiert ist, kann das OS fortan ohne weitere 
Hilfsmittel mit dem Power Packer komprimierte Dateien lesen und schreiben. Auf 
diese Weise läßt sich ohne großen Aufwand viel Platz sparen. V38.115; 
Update auf V36.105 (Fish 801); OS 2.x.; Shareware; Autor Michael Berg. 

Komprimierung/PowerPacker-Utility 


Fish-Disk 842 


AntiCicloVir 

Zuverlässiger Schutz gegen Linkviren, der über 30 dieser Plagegeister erkennt. 
Durchsucht werden nicht nur Datenträger, sondern auch der Speicher. ❖ VI.8, 
Update auf VI. 7 (Fish 815); Shareware; Autor: Matthias Gutt. 

Viruskiller/Linkviren 

GadToolsBox 

Programmierer zeichnen damit Schalter und Menüs und die GadToolsBox gene¬ 
riert daraus den entsprechenden Assembler- oder C-Quellcode. ❖ V2.0, Update 
auf VI.4 (Fish 731); inkl. Quellcode; Autor: Jan van den Baard. 

Programmieren/Gadgets 


Fish-Disk 843 _ 

Browser II 

Dateimanager zum Kopieren, Verschieben, Umbenennen und Löschen von 
Verzeichnissen und Dateien mit der Maus. Shell- und Workbench-Programme 
sind einfach zu starten und über ein Menü auch direkt erreichbar. Die auf der 
gleichen Diskette zu findende Whatis.library zur Erkennung von Dateitypen wird 
unterstützt. ❖ Update auf V2.04 (Fish 649); OS 1.3/OS 2.x; Autoren: Sylvain 
Rougier/Pierre Carrette. Dateimanager 

MeMeter 

Zwei KByte große Version eines Speichermonitors mit grafischer Anzeige. ❖ OS 
2.x; inkl. Quellcode (C); Autor: Pierre Carrette. Utility/Speichermonitor 

ParM 

Konfigurierbares Menü zum Starten von Programmen, das sowohl im Shell- als 
auch im Workbench-Modus zu benutzen ist. Möglich ist auch das Hinzufügen von 
Menüs zu gerade aktiven Shell-Fenstem. ❖ V4.3, Update auf V3.6 (Fish 649); 
Autoren: Sylvain Rougier/Pierre Carrette. Starten/Programme 

WBRun 

Programm in der Art von RunBack, das die Parm.library verwendet. Aus jedem 
Shell-Fenster heraus lassen sich Workbench-Programme starten. -0 V1.3, V2.0; 
inkl. Quellcode (C); Autoren: Sylvain Rougier/Pierre Carrette. 

Shell-Befehl/Runback 

Whatls 

Die Whatis.library erkennt Dateitypen und kann über eine ASCII-Datei konfigu¬ 
riert werden. Das Beschreiben neuer Dateitypen ist möglich. Einige Hilfsmittel 
gehören zum Lieferumfang. ❖ Autoren: Sylvain Rougier/Pierre Carrette. 

Erkennung/Dateityp 


Fish-Disk 844 

DBB 

»Digital Breadboard« ist ein Simulator für Schaltungen, der über eine grafische 
Oberfläche bedient wird. So ist das Planen, Bauen und Testen digitaler 
Schaltungen direkt auf dem Bildschirm möglich, zahlreiche Funktionen erleichtern 
dabei die Arbeit. ❖ VI. 1; OS 2.x; Freeware; Autor: Dan Griff in. 

Elektronik/Schaltungen 

DiskPrint 

Speziell für Etiketten entwickelte Datenbank, die Aufkleber im 32-Zoll- und 54- 
Zoll-Format archiviert. Mit schneller Suchroutine, definierbarem Layout, unter¬ 
schiedlichen Etikettengrößen und Druckfunktion. ❖ V3.59 (deutsch, englisch), 
Update auf V3.51 (Fish 685): OS l.x/OS 2.x; Shareware; Autor: Jan Geissler. 

Datenbank/Etiketten 


Fish-Disk 845 


ISL 

»Imagine Staging Language« ist ein Compiler und Decompiler, mit dem man die 
Staging-Dateien für das Raytracing-Programm Imagine V2.0 einfacher erstellen 
kann. ❖ VI.4; Autor: John T. Grieggs. Raytracing/Imagine-Tool 

Sz'kwa 

Kinderspiel aus Nordchina, das Clifford A. Pickover in seinem Buch »Mazes for 
the Mind, Computers and the unexpected« beschreibt. 4 VI. 1; OS 2.x; Autor: A. 
R. Mohowitsch. Spiel/Kinder 

TextPlus 

Texteditor für das Satzsystem TeX (PasTeX von Georg Hessmann) mit ARexx- 
Schnittstelle (111 Befehle), Fußnoten, Serienbriefen und vielen anderen 
Funktionen. Zu den neuen Features gehört die LaTeX-Unterstützung, eine auto¬ 
matische Index-Erzeugung und das Drucken über PRT:. ❖ V4.10 (deutsch), 
Update auf V4.00 (Fish 700); OS 2.x/3.x; Shareware; Autor: Martin Steppier. 

Editor/TeX 


Fish-Disk 846 

FileCache 

Wurde für Programmierer entwickelt und stellt einen internen Cache-Speicher zur 
Verfügung, der Abläufe erheblich beschleunigen kann. ❖ Autor: Christophe 
Passuello. Programmieren/Cache-Speicher 

lObject 

Diese Linker-Library emuliert einige Schalter der Gadtools.library (CheckBox, 
Cycle, Button, Scroller, Integer und String) und einen Textbereich mit Scrolling. 
❖ OS 1.x/2.x/3.x; Anleitung: englisch, französisch; Autor: Christophe Passuello. 

Programmieren/Linker-Library 

TextPlus 

Englische Version des Texteditors für das Satzsystem TeX von Disk 845. 
V4.10, Update auf V4.00 (Fish 700): Shareware; Autor: Martin Steppier. 

Editor/TeX 


Fish-Disk 847 


ADM 

Flexible Adreßdatenbank mit ARexx-Schnittstelle und Unterstützung für Public 
Screens. Die Bedienung kann komplett von der Tastatur aus erfolgen, externe 
Info-Dateien können angelegt oder eine Nummer per Modem angewählt werden. 
Mit Online-Hilfe. O VI.01 (deutsch); OS 2.x; Shareware; Autor: Jan Geissler. 

Datenbank/Adressen 

MidiChords 

Ersetzt und erweitert die Chord-Key-Play-Funktion, die man auf vielen einfache¬ 
ren Keyboards findet. Chords und Sequenzen werden einfach per Mausklick wie¬ 
dergegeben und aufgezeichnet; um das Programm richtig einzusetzen, sind aller¬ 
dings ein MIDI-Interface und ein MIDI-fähiges Keyboard notwendig. ❖ V3.2; 
Autor: Theo Brugman. MIDI-Tool/Chord-Key-Play 


Fish-Disk 848 


Amiga E 

Compiler für die Programmiersprache E, der auf einem 7-MHz-Amiga die 
Verarbeitungsgeschwindigkeit von 20000 Zeilen pro Minute erreicht. Mit integrier¬ 
tem Inline-Assembler, Linker und vielen Funktionen. Geschrieben in Assembler 
und E. ❖ V2.1b, Update auf V2.1 (Fish 810); Public Domain; inkl. Quellcode; 
Autor: Wouter van Oortmerssen. Programmieren/E-Compiler 

CWeb 

Hilfsmittel für Programmierer, das ein großes Programm in kleine verständliche 
Module aufteilt. CWeb bietet jetzt auch vollständige ANSI- und C++- 
Unterstützung. ❖ V2.7, Update auf V2.0 (Fish 551); inkl. Quellcode; Autoren: 
Donald Knuth/Silvio Levy, Amiga-Umsetzung: Andreas Scherer. 

Programmieren/C-Utility 
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Poker 

Poker-Version, bei der garantiert nicht geschummelt wird. Das Spiel arbeitet nach 
den üblichen Casino-Regeln. Dieses ist eine Variante des Programms, das in der 
Oktober-1992-Ausgabe des Diskettenmagazins »Jumpdisk« erschien. ❖ Autor: 
Richard Ramella. Spiel/Karten 


Fish-Disk 849 


AmigaPascal 

Einfacher Pascal-Compiler, der sich für kleinere Programme eignet. AmigaPascal 
ist noch nicht komplett und kann nur von der Shell aus gestartet werden. ❖ VI.0; 
OS 1.x/2.x/3.x; Freeware; Autor: Daniel Amor. Programmieren/Pascal 

BackGammon 

Umsetzung des Brettspiels, die in einem Workbench-Fenster läuft. ❖ V0.9; OS 
1.x/2.x/3.x; Freeware; Autoren: Igor Druzovic/Daniel Amor. Spiel/Brettspiel 

CDTV-Player 

Nachbildung der CDTV-Bedienungsfläche mit einigen Verbesserungen. So las¬ 
sen sich Audio-CDs im Hintergrund abspielen und gleichzeitig andere Tätigkeiten 
verrichten. ❖ VI.8, Update auf VI.5 (Fish 805); Freeware; Autor: Daniel Amor. 

Utility/CDTV 

MathPlot 

Funktionsplotter mit ARexx-Schnittstelle, der OS 2.0 und die beigefügte Mtool.li- 
brary benötigt. ❖ V2.01, Update auf VI.04 (Fish 573); Shareware; Quellcode er¬ 
hältlich; Autor: Rüdiger Dreier. Mathematik/Funktionsplotter 

RRT 

Demonstriert das Echtzeit-Mapping und unterstützt Multitasking. O inkl. 
Quellcode (C. Assembler); Autor: Adisak Pochanayon. Echtzeit-Mapping 


Fish-Disk 850 


4-Get-lt 

Demoversion eines Puzzlespiels, das hier zehn, in der Vollversion jedoch beina¬ 
he 300 Level und über 700 KByte zusätzliche Grafiken hat. Aufgabe des Spielers 
ist es, gleichartige Spielsteine zusammenzuschieben und sie dadurch verschwin¬ 
den zu lassen, was in der Praxis jedoch nicht ganz so einfach ist, wie es hier klin¬ 
gen mag. ❖ mind. 1 MByte RAM; Autor: Adisak Pochanayon. Spiel/Puzzle 

FastGIF 

Schnelles Anzeigeprogramm für GIF-Bilder mit grafischer Oberfläche, AGA- 
Unterstützung, der Möglichkeit, Bilder in einem Workbench-Fenster zu betrachten 
und einer Funktion zum Speichern im IFF-Format, was jedoch nur bei der 
Vollversion funktioniert. Es werden auch GIF89a-Bilder gelesen. ❖ VII (VI.01, 
englisch, französisch), Update auf VI.00 (Fish 690); Shareware; Autor: 
Christophe Passuello. Viewer/GIF 

MineField 

Offenbar ist es momentan Mode, Neuauflagen des bekannten Minenfeld- 
Klassikers zu programmieren. Diese hier wartet mit 3-D-Oberfläche, Sound und 
veränderbaren Parametern auf. Das Ziel ist es wie üblich, in einem Feld versteck¬ 
te Minen durch logisches Kombinieren aufzuspüren. ❖ Autor: Adisak 
Pochanayon. Spiel/Denken 


Fish-Disk 851 


AmigaWorld 

Interessante Datenbank, die Informationen zu jedem Land der Erde bereithält. 
Daten lassen sich einzeln betrachten oder mit denen anderer Länder vergleichen, 
die Farben können verändert werden. Eine Besonderheit ist die Wahl der 
Sprache, die durch das Laden einer anderen Datendatei geschieht; derzeit wer¬ 
den Deutsch, Englisch, Holländisch und Schwedisch unterstützt. Zu den neuen 
Funktionen gehört die Auskuft über verschiedene Währungen. ❖ VI.1, Update 
auf V1.0 (Fish 804); mind. 1 MByte RAM; Freeware; Quellcode (Modula-2) erhält¬ 
lich; AutQr: Wolf gang Lug. Datenbank/Geographie 

ArmyMiner 

Und schon wieder eine, dafür aber äußerst gelungene Umsetzung des 
Minenspiels mit vielen Funktionen. Wie bekannt müssen versteckte Minen ohne 
verhängnisvolle »Fehltritte« aufgespürt werden. Diese Version bietet 
Soundeffekte, Highscore und zahlreiche Hilfsmittel zum Markieren von Feldern. 
❖ VI.0; OS 1.3/2.x (PAL/NTSC); Autor: Alain Laferriere. Spiel/Denken 

GraphPaper 

Erstellt Millimeterpapier, nachdem zuvor die entsprechenden Werte eingegeben 
wurden. Der Ausdruck erfolgt auf jedem Preferences-Drucker. ❖ VI.2; Autor: Bill 
Arnes. Drucken/Millimeterpapier 


HyperANSl 

Überzeugender ANSI-Editor, mit dem sich gleichzeitig bis zu 999 Seiten bearbei¬ 
ten lassen. Eine Besonderheit ist das Übereinanderlegen mehrerer Seiten, die 
dann als ein neues Bild gespeichert werden können. Texte lassen sich ausrich- 
ten, ebenso stehen alle bekannten Zeichenfunktionen zur Verfügung. ❖ VI.6, 
Update auf VI.02 (Fish 803); Shareware; Autor: Mike D. Nelson. Editor/ANSI 

SingleFile 

Überprüft, ob auf einem Datenträger Dateien doppelt vorhanden sind. Unter 
Umständen kann viel Speicherplatz gespart werden. ❖ VI.0; Shareware; Autor: 
Phil Dobranski. Shell-Befehl/Dateisuche 


Fish-Disk 852 


CPUCIr 

Ersetzt die BitClear-Routine der Graphics.library durch eine Routine, die speziell 
für 68020-Prozessoren optimiert wurde. Das Ergebnis ist eine Beschleunigung 
um rund 60 Prozent auf diesen Prozessoren und um einen höheren Wert bei 
noch schnelleren Amigas. ❖ V3.20. Update auf V2.0 (Fish 709); inkl. Quellcode; 
Autor: Peter Simons. Utility/Systembeschleunigung 

OriginsDemo 

Demoversion eines kommerziellen Ahnenforschungsprogramms, bei dem die 
Anzahl der Einträge nur durch den Speicher begrenzt ist. Es lassen sich alle rele¬ 
vanten Daten eingeben und auf verschiedene Weise aufbereiten. Durch die 
ARexx-Schnittstelle steht auch dem Einsatz mit anderen Programmen nichts im 
Weg. Benötigt die Arp.library. ❖ VI.06 (Demo); OS 1.3/2.x; mind. 1 MByte RAM; 
Autor: Jeff Lavin. Ahnenforschung 

ReSourceDemo 

Demoversion eines kommerziellen Disassemblers mit hoher Geschwindigkeit, in¬ 
teraktiver Bedienung und über 900 Menüfunktionen. Der Benutzer hat die 
Auswahl zwischen der herkömmlichen 68K- und der neueren M68000-Syntax. Mit 
Online-Hypertext-Hilfe, benötigt die Arp-Library. ❖ V5.12 (Demo), Update auf 
V3.06 (Fish 232); OS 1.3/2.X; mind. 1 MByte RAM; Autor: Gien McDiarmid. 

Programmieren/Disassembler 


Fish-Disk 853 


ADtoHT 

Konvertiert AutoDoc-Dateien in das AmigaGuide-Format. ❖ V1.01; OS 2.x; 
Freeware; inkl. Quellcode; Autor: Christian Stieber. 

Konverter/AutoDoc, AmigaGuide 

ApplSizer 

Applcon-Utility, das die Größe von Disketten, Verzeichnissen oder Dateien nennt. 
Aufgelistet wird der Platzbedarf in Bytes und Blöcken sowie der wirklich bean¬ 
spruchte Platz. ❖ V0.61, Update auf V0.41 (Fish 802); KS 37.175; Autor: Gerard 
Comu. Applcon-Utility 

Hyper 

Führt den Anwender durch AmigaGuide-Dokumente. Dank ARexx-Schnittstelle 
ist die Steuerung auch von anderen Programmen aus möglich. ❖ V1.17e, Update 
auf VI. 15a (Fish 786); OS 2.x; Shareware; Autor: Bernd Koesling. 

Viewer/AmigaGuide 

IconAutorDemo 

Ersatz für IconEdit 2.0. der IFF-Bilder oder -Brushes in Brushes oder Icons mit 
zwei Bitplanes konvertiert. Diese entsprechen dann den OS 2.0-Farben; eine 
Online-Hilfe ist bei Fragen zur Stelle. ❖ VI.08, Update auf VI.06 (Fish 786); OS 
2.x; Shareware; Autor: Bernd Koesling. Konverter/I FF, Brush 

MapTrix 

Bietet viele fraktale Effekte und erzeugt unter anderem Berge und Wolken. Einige 
Hilfsmittel zur Bildmanipulation liegen bei, DCTV wird — sofern vorhanden — un¬ 
terstützt. ❖ VI.0; OS 2.x; Shareware; Autor: Alexander D. DeBurie. 

Grafik/Fraktale 

PhxAss 

Vollständiger Makroassembler, der die Instruktionen und Adressierungsmodi aller 
wichtigen Motorola-Prozessoren (68000. 68010, 68020, 68030, 68040, 6888x 
und 68851) unterstützt. ❖ V3.00, Update auf V2.11 (Fish 749); Autor: Frank 
Wille. Programmieren/Makroassembler 

PhxLnk 

Linker für Objektdateien. ❖ VI.35, Update auf V1.27 (Fish 749); Autor: Frank 
Wille. Programmieren/Linker 

QDisk 

Nennt den Platz, der auf verschiedenen Geräten belegt ist (ähnlich dem Info- 
Befehl). ❖ VI.0; Autor: Norman Baccari. Shell-Befehl/»lnfo«-Ersatz 
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PUBLIC DOMAIN 

SOFTWARE 


Fish-Disk 854 


DiskMate 

Disketten-Utility, das sowohl DOS- als auch Nicht-DOS-Disks kopiert. Ferner las¬ 
sen sich Disketten formatieren. Löschen, Installieren und Überprüfen. ❖ V4.1, 
Update auf V3.0 (Fish 804); Autor: Malcolm Harvey. Utility/Disketten 

DRAFU 

»Draw a function« zeigt mathematische Funktionen an und kann das Ergebnis 
als IFF- oder ACBM-Datei speichern (in der Vollversion). Mit ARexx-Schnittstelle 
und einer eigenen Skriptsprache. ❖ V0.82; OS 1.x/2.x; Autoren: Andreas 
Kleinert/Ulrich Degens. Mathematik/Funktionsplotter 

Upcat 

Dient zur Diskettenkatalogisierung und liest die Informationen direkt von der 
Diskette ein. Kataloge lassen sich auf verschiedene Weise betrachten und natür¬ 
lich auch ausdrucken. Zu jeder Datei kann ein Kommentar hinzugefügt werden. 
❖ VI.0, Freeware; Autor: Frans Zuydwijk. Datenbank/Disketten 


Fish-Disk 855 


Banner 

Wird seinem Namen gerecht: es druckt Spruchbänder. Trotz internem 
Zeichensatz (Font) ist auch jeder andere Amiga-Schriftsatz mit beinahe unbe¬ 
schränkter Größe zu verwenden. ❖ VI.4; Autor: Tobias Ferber. 

Drucken/Spruchbänder 

HWGRCS 

Das Revision Control System (RCS) verwaltet verschiedene Texte. Erweist sich 
besonders dann als hilfreich, wenn einzelne Texte oft korrigiert werden, so z.B. 
Anleitungen oder Formbriefe. Enthalten sind RCS 5.6, GNU DIFF 1.15 und LP. 
O- Autoren: Verschiedene, Amiga-Umsetzung von Heinz Wrobel. 

Verwaltung/Texte 

KeyCall 

Bietet bis zu zehn Hotkeys, die über eine bestimmte Tastenkombination aktiviert 
werden. ❖ VI.3.2; OS 1.3/2.x; Autor: Mick Seymour. Utility/Hotkeys 

LP 

Leistungsstarkes Hilfsmittel zum Vorbereiten von Texten für die Druckausgabe. 
Dazu gehören Kopfzeilen, Seitenzahlen, mehrere Spalten und einiges mehr. 
❖ VI. 18; inkl. Quellcode (C); Autor: Tobias Ferber. Drucken/Texte 


Fish-Disk 856 


Butler James 

Eine Datenbank, die in erster Linie für die Adreßverwaltung konzipiert ist, sich 
aber auch für andere Zwecke einsetzen läßt. Einmal eingetippte Anschriften las¬ 
sen sich einfach mit anderen Programmen verwenden. ❖ OS 1.x/2.x; Autor: 
Christoph Zens. Datenbank/Adressen 

Dockimages 

Ein ILBM-Dock-Images-Bild mit mehreren Dock-Bildern für AmiDock (Gary 
Knight), den ToolManager (Stefan Becker) oder ein ähnliches Programm. 
❖ Autoren: Versch., gesammelt von Wolf-Peter Dehnick. Dock-Bilder 

HWGRCS 

Teil zwei des Textverwattungssystems von Disk 856; diese Diskette enthält den 
Quellcode. # Autoren: Versch., Amiga-Umsetzung von Heinz Wrobel, Dokumente 
vorbereitet von Hans-Joachim Widmaier. Verwaltung/Texte 


Fish-Disk 857 

AnimBrushes 

Acht AnimBrushes für die Benutzung mit dem ToolManager 2.0. ❖ Autor: Gdrard 
Comu. ToolManager/AnimBrushes 

Eval 

Leistungsfähiges Programm zur Auswertung von Fließkommazahlen. ❖ VI.12; 
inkl. Quellcode (C); Autor. Will Menninger. Auswertung/Fließkommazahlen 

SolltaireSamp 

Zusammenstellung von fünf Solitär-Spielen: Carlton, Martha, Pas Seul, Slider und 
Poker Squares. ❖ Autor: Richard Brown/Tower Software Spiele/Karten 

MakePatch 

Durchsucht eine Datei nach geänderten, hinzugefügten oder gelöschten Bytes 
und speichert diese Änderungen als Patch ab. Mit Hilfe dieser Patch-Datei und 
dem mitgelieferten »Patch’Em«-Programm können so alte Dateien schnell auf 
den neuesten Stand gebracht werden. ❖ V0.017; OS 2.x; inkl. Quellcode 
(Assembler); Autor: Peter Simons. Vergleich/Dateien 

UDraw 

Nützliches, bitmap-orientiertes Zeichenprogramm, das mehrere »Clip Boards« 
verwendet. O VI.0; Autor: Ron Stefkovich. GratIk/Zeichnen 


Fish-Disk 858 


DocDumpDrv 

Neue Druckertreiber für DocDumpV3.6 (Fish-Disk 800). HP DeskJet-»-, 
HP DeskJet500 und HP LaserJet II. Autor: Robert Grob. Druckertreiber 

EPU 

Programm in der Art von Stacker oder XPK, das Anwendungen den Zugriff auf 
komprimierte Daten ermöglicht. Neue Daten werden ebenfalls komprimiert ge¬ 
speichert, ohne daß der Anwender davon etwas merkt. ❖ VI.4, Update auf VI.0 
(Fish 809): Shareware; Autor: Jaroslav Mechacek. Komprimierung/Dateien 

SuperDark 

Bildschirmschoner mit interessanten Effekten, der dem kommerziellen Vorbild 
von MS-DOS- und Macintosh-Systemen ähnelt. ❖ VI.5, Update auf VI.2 (Fish 
835); inkl. Quellcode; Autor: Thomas Landspurg. Utility/Bildschirmschoner 


Fish-Disk 859 

DCmp 

Vergleicht zwei Disketten Block für Block. Es läßt sich eine Liste der unterschied¬ 
lichen Sektoren erstellen, anhand derer dann mit einem Disketteneditor Fehler 
behoben werden können. Unterstützt die ReqTools.library. Ebenso enthalten ist 
FCmp, ein Programm zum Vergleichen von Dateien. ❖ V1.51; OS 1.3; inkl. 
Quellcode (C); Autor: Tobias Ferber. Vergleich/Disketten 

DirKing 

Guter Ersatz für die Befehle »List« und »Dir«, der dem Anwender die Kontrolle 
über die Anzeige gibt und unterschiedliche Sortierreihenfolgen erlaubt. 
Unwichtige Daten lassen sich unterdrücken, eine Überwachung des 
Such Vorgangs ist möglich. Deutsche, französische und holländische Varianten 
sind beim Autor erhältlich. ❖ V2.12e (englisch), Update auf V2.11e (Fish 784); 
Shareware; Autor: Chris Vandierendonck. Shell-Befehl/List, Dir 

NewDate 

Ersatz für den »Date«-Befehl, der die Ausgabe in einem zuvor definierten Format 
erlaubt. ❖ VI. 10; Freeware; Autor Chris Vandierendonck. Shell-Befehl/Date 

PARex 

Tauscht Zeichenketten in beliebigen Dateien aus, wobei es sich um ASCII-Texte 
oder binäre Dateien handeln kann. So wird das Patchen einzelner Dateien er¬ 
leichtert. ❖ V2.12; Shareware; Autor: Chris Vandierendonck. 

Suchen,Ersetzen/Dateien 

PPMC 

Der »Powerpacker Mini Clone« ist die Kombination von PowerPacker.library und 
GadTools.library. Das Ergebnis ist ein Hilfsmittel zum einfachen Ein- und 
Auspacken von Daten. Enthalten sind auch eine 68030-Version und Hypertext- 
Dokumente. ❖ VI.2c, Update auf V1.2b (Fish 812); OS 2.x; inkl. Quellcode 
(SAS/C); Autor Reza Elghazi. Komprimierung/Dateien 


Fish-Disk 860 


AzMake 

Arbeitsumgebung für Aztec C, über die Funktionen per Schalter zu erreichen 
sind. Das Benutzen der Shell wird überflüssig. ❖ V2.3, Update auf VI. 1 (Fish 
586); Shareware; Autor: Christian Friedei. Oberfläche/Aztec-C 

bBaselll 

Einfach zu benutzende Datenbank mit Such- und Sortierfunktionen. Felder lassen 
sich frei konfigurieren, so daß Verwaltung von Adressen, Videokassetten oder 
Kochrezepten möglich wird. ❖ VI. 1 , Update auf bBasell V5.5 (Fish 710); 
Shareware; Autor: Robert Bromley. Datenbank/Universell 

CConvert 

Konvertiert IFF-Bilder in Bitplane-Daten. ❖ VI.82; inkl. Quellcode (Assembler); 
Autor: Klaus Wissmann. Konvertierung/I FF, Bitplane 

LazyBench 

Hilfsmittel für - der Name deutet es an - besonders faule Anwender. Das 
Programm eignet sich besonders für Laufwerke mit einer verschachtelten 
Verzeichnisstruktur, bei der einzelne Programme nur schwer zu finden sind. Per 
Menü lassen sich hier bis zu 30 Programme unter OS 1.3 und bis zu 100 
Programme unter OS 2.0 einfach aktivieren. ❖ VI.01 A/1.04. Update auf VI.00 
(Fish 839); OS 1.3/2.x; Autor: Werther * Mircko' Pirani. Starten/Programme 

Minterm 

Vereinfacht algebraische Formeln mit bis zu 15 Variablen. ❖ V2.0/V1.1; OS 
1.x/2.x; Autor Achim Pankalla. Mathematik/Algebra 

Syslnfo 

Neue Version des bekannten Programms zum Anzeigen von 
Systeminformationen. ❖ V3.18, Update auf V3.11 (Fish 820); Autor Nie Wilson. 

Utility/Systeminfos 


Quelle: A.P.S. -electronic-, Sonnenborstel 31, 31634 Steimbke, Tel. (0 50 26) 17 00. Fax: (0 50 26) 16 15 
Rhein-Main-Soft, Postfach 21 67,61411 Oberursel, Tel./Fax: (0 61 71) 2 34 91 
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SPEZIALFARBBANDER GMBH 


1 FARBBÄNDER 


Transferfarbbänder erhalten Sie In den Farben Rot, Schwarz, 
Gelb und Blau,sowie in den Neonfarben Pink und Gelb,oder als 
4-Farbenband für Colordrucker zum auf geführten Preis. (Transfer) 


EINFARBDRUCKER: 

621 CITIZEN SWIFT24/124-240 
629 COMMOD MPS802/MT81 
624 COMMOD MPS 803 
663 COMMOD. MPS 1224 
674 COMMOD MPS 1500 
673 COMMOD MPS 1230 

.C0PAL SZ44/ATIS 1814 

635 EPSON FX/RX80 
638 EPSON LX 80/90 

658 EPSON LQ100 

633 EPSON 10200-850 
642 EPSON 10860/2550 

634 EPSON LQ1000/1050 

659 FUJITSU DL900/1100/1200 
.FUJITSU DL560(V58QO/DPL24 


I Farbig Transfer EINFARBDRUCKER: 


9.60 12.50 

10.90 14.20 
9,70 12.60 

16,80 

19,70 

12,80 16.70 

12.80 16,70 
8,80 12,90 
8,10 10.60 

11.80 15.40 
9,90 12.90 

10,20 13.30 

12.90 16.80 

12.60 16.40 

31.80 41.40 


666 NEC P6 ALT 1 

682 NEC P6+/7W60/70 1 

668 NEC P2Q/30 1 

676 NEC P2+/2200 1 

I .OKI ML380/390/182/192 1 

.OKI ML 393 ELITE 3 

670 PANAS KXP 1031/8Q/9(V91 1 

.PANASONIC KXP 1123/24 1 

615 PRÄSIDENT 6310/20/30 
678 SEIKOSHA SP80Q/SL80/90 1 

.SEIKOSHA SL92 1 

692 STAR LC1Q/20 

690 STAR LC200 

686 STAR NL 10^IB24-10 

691 STAR LC24 1Q/200-250 1 


Normalfarbbänder erhalten Sie in den 
Sonderfarben Braun, Grün, Gelb, Rot und • 
Blau zum aufgeführten Preis. (Farbig) 
Weitere Sonderfarben auf Anfrage. 

Farbig Transfer C0L0R(4-FARB) DRUCKER Nonn.Color 

14,20 37,50 621 CITIZEN SWIFT/200-240 28.80 

16.50 39.90 642 EPSON LQ860/250Q/2550 24,80 

16.80 38.40 659 FUJITSU DL1 100/1200 3xREFILL22,40 

15.90 37.90 .FUJITSU DL5600 REFILL 45,80 

13.90 36.70 666 NEC P6 ALT 682 NEC 28,80 

42.80 59.00 682 P6+/7+/6O/70 28.80 

14.20 36.90 .OKI ML 393 REFILL 49.00 

15.50 37,90 .PANASONIC KXP2123 25,90 

10.80 29,90 692 STAR LC1Q/20 16.40 

16.20 35.90 690 STAR LC200 18.50 

17.90 36.80 691 STAR LC24-10/200/250 24,90 


. .HP DESKJET 500/550 

..COLOR-REFILL (ca.lQx) 59,90 59,80 

-SCHWARZ-REFILL (ca 10x) 49,80 


Jetzt auch auf Keramik, 
Glas, Alu, Metall u. a. 
Werkstoffen aufdrucken! 


Anwendung 

• Gegenstand lackieren 

• Transfer-Ausdruck mit 
Klebeband aufkleben 

• 15 min. einbrennen 
(z.B. im Backofen) 

• Ausdruck entfernen - Fertig ! 


•Bügeln auf T-Shirts. Jacken. 

Regenschirme. Kissen etc. 

• waschecht - ideal für Werbung 
•Lebensdauer wie normales 
Markenfarbband 


Wir fertigen Farbbänder u. Refills für fast alle Drucker! - Weitere Preise auf Anfrage - Alle Preise in DM 

COMPEDO GmbH BTX Info-Service: Ladg^.18^0 

Postfach 1352- D-5860 Iserlohn COMPEDO# .rÜmsSI!!^ ^KlebebandundAbroiieo 

Fax'^02^71 ^41(375^^ Versandpauschale DM 9.- (Nachnahme o. Vorkasse) 


(Speziallack. Pinsel hitzefest« 
Klebeband und Abroller) 


Weiteres Zubehör für den Transfer¬ 
druck: T-Shirts. Kissenbezuge. Filz¬ 
poster. Kalender und Puzzles zum 
bedrucken, auf Anfrage 


Amiga Computer 

Amiga 600, Kick 2.0, 1 MB 448.- 

Amiga 1200, Kick 3.0, lnfo‘s erfragen 798.- 
Amiga 1200, 2 MB Ram, 40 MB Platte 1198.- 
Amiga 1200, 2 MB Rani, 85 MB Platte 1348.- 
Amiga 2000D, 85 MB, Monitor, 2.LW 2198.- 
Amiga 4000/30, A3000-Nachfolger ab 2398.- 


Amiga 4000/40, Info‘s erfragen ab 3598.- 

Farbmonitore 

14" Commodore 1084S, Stereo 498.- 

14” Mehrfrequenzmonitor 1024*768 598.- 

14” Philips mit Stereo Aktivboxen 1098.- 

14" Mitsubishi EUM 1491, F-Bas 1198.- 

17" Philips Brillance, 0.26, 1280*1024 2298.- 

17" Eizo F550i, 0.28, 1280*1024 2498.- 

20" Mehrfrequenzmonitor CAD 2598.- 

Laufwerke 

3.50" intern für Amiga 500/500+ 129.- 

3.50" intern für Amiga 2000 119.- 

3.50" intern für Amiga 3000 199.- 

3.50" extern für alle Amiga 129.- 

3.50" extern für alle Amiga 1.6 MB 199.- 

5.25" extern für alle Amiga 40/80 199.- 


Fragen Sie auch nach unseren AT-Laufwerken. 


Autoboot-F estplattensy steme 

inclusive Controller, komplett anschlußfertig 
für A500/A600/A 1200/A2000/A3000 & A4000 
40 MB, 19ms, Cache, 1" Bauhöhe ab 498.- 
85 MB, 19ms, Cache, 1" Bauhöhe ab 648.- 
120 MB, 19ms, Cache. 1" Bauhöhe ab 798.- 
170 MB, 15ms, Cache, 1" Bauhöhe ab 948.- 
44 MB bis 88 MB Wechselfestplatten ab 648.- 

Video- & Graphikkarten 

Echtzeit-Digitizer 16,7 Mio Farben ab 348.- 
V-Lab 16,7 Mio Farben für Amiga ab 538.- 
Retina Graphikkarte bis 80 Hz ab 598.- 
Genlocks extern für alle Amiga ab 348.- 
Flickerfixer für A500/500+/2000 298.- 

Domino-Il, Graphikkarte 1280*1024 398.- 
Wir haben fast alle Videosoftware. Bitte anfragen. 


Amiga-Sonstiges 

Tastaturverlängerung • 14.- 

Trackdisplay für Amiga 2000 98.- 

Aktiv-Lautsprecher externe Boxen 99.- 

Datentransferkabel Amiga-Floppy 1541 49.- 
ROM 1.3 59.- DM * ROM 2.0 89.- 

Enhancerkit 2.0 komplett original 188.- 

Kickstartumschalteplatine 39.- 


Mäuse und Kleintiere 

Amiga-Maus, 5 Farben zur Auswahl 39.- 

Amiga-CAD-Maus 400 dpi 79.- 

Amiga-Maus, voll optisch mit Pad 89.- 

Amiga-Trackball, platzsparend 89.- 

Amiga-Brush, Zeichenstift, 240 dpi 59.- 


Joystick‘s Competition Pro, diverse ab 19.- 
Joysticks Competition Mini, diverse ab 29.- 


Drucker 

Samsung, 9 Nadeln, Top-Hit 359.- 

Samsung, 24 Nadeln, Top-Hit 499.- 

Citizen, 24 Nadeln, sehr leise 699.- 

Fujitsu, 24 Nadeln, Color 699.- 

Panasonic, 24 Nadeln, Color 799.- 

HP Deskjet 500 Color, Tinte 1099.- 

Samsung Laser, 5 Seiten / Minute 1699.- 


Amiga-Ersatzteile 

Netzteile für alle Amiga 30 - 200 Watt ab 89.- 
Tastaturen für alle Amiga ab 99.- 

Gehäuse für alle Amiga, er ist wie neu ab 49.- 
Diverse IC‘s, 8520, Garry, Denise usw. ab 5.- 
Farbbänder für alle gängigen Drucker ab 5.- 
Ersatzdruckköpfe und Patronen ab 25.- 
Speed- & Diagnosesoftware ab 25.- 


Ram-Karten und Ram-Boxen AT-Karten und AT-Computer Turboboards und Modems 

512kb intern für Amiga 500 49.- Commodore 386SX-25 MHz Karte 798.- Commodore A2620,68020,14 MHz 798.- 

1 MB intern für Amiga 500+ 79.- Commodore 286er Karte, 1 MB 398.- Commodore A2630,68030,25 MHz 998.- 

1 MB intern für Amiga 600 99.- Zubehör für Amiga AT-Systeme ab 99.- 112 MB RAM-Karte für A263Ö ab 948.- 

2 MB intern für Amiga 2000 248.- Big Tower 486-25 MHz SX, 4 MB RAM, GVP Turboboards, 25 bis 50 MHz ab 998.- 

4 MB intern für A3000/A4000 299.- 3.50" und 5.25" Laufwerke, 102 Tasten, Modems bis 9600 bps, Fax optional ab 398.- 

2 MB extern für A500/A500+ 298.- 1 MB HiColor Graphik, 170 MB Platte 2229.- Modems bis 57600 Bps, Fax optional ab 598.- 

2 MB Chip-RAM für A500/A500+ 329.- Erfragen Sie Ihr individuelles PC-System ! Anschluß der Modems ans BRD-Postnetz ist bei Strafe verboten. 

32 bit RAM-Karte mit Co-CPU 32 bit VESA Local-Bus 486er PC-Board, professionelle Mailbox 

Sockel für Amiga 1200 ab 298.- PCs für höchste Performance. Software für den PC ab 598.- 

Individuelle und fachgerechte Beratung stehen bei uns an erster Stelle. Testen und vertrauen Sie uns ! 


New Line Computer 

Alexanderstr. 272 * W-2900 Oldenburg 
Telefon 0441/683617 * Telefax 683618 

Mailbox unter 0441/683616 mit interessanten News 


Wir sind Mitglied im 

<! 0 |> 

Bundesverband der seriösen 
Hard & Softwareuntemehmen 


Kreitz Computer KG 

ßrauerstr. 2 * W-4100 Duisburg 
Telefon 0203/341793 * Telefax 336134 

10-13 Uhr & 14-18 Uhr. Sa 9-13.30 Uhr. Mi 14-18 Uhr 
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WorkshopSnoopDos 

Der Wächter 


Verflixt, schon wieder läuft 
ein installiertes Programm 
nicht. Irgendeine Library, 
ein Font oder ähnliches 
fehlt. Die wenigsten Pro¬ 
gramme geben in solchen 
Fällen Fehlermeldungen 
aus. Da hilft nur eines: 
»SnoopDos«. 

von Thomas Hauser 
_ und Georg Kaaserer _ 

S noopDos von Eddy Carroll 
gehört zu jenen Program¬ 
men, die keiner braucht, 
wenn alles läuft. Wen inter¬ 
essieren schon die Betriebs- 
systeminterna, wo doch die 
Workbench gerade dazu einlädt, 
ohne tiefere Kenntnisse auch die 
komplexesten Programme sozu¬ 
sagen »aus dem Handgelenk« zu 
benutzen. Ärgerlich wird's hin¬ 
gegen, wenn das tolle Programm, 
das soeben aus der Mailbox 
geholt oder von einem Kollegen 
kopiert wurde, auf dem eigenen 
Rechner um nichts in der Welt 
zum Laufen zu bringen ist. Und 
was genau tut jenes seltsame 
Programm, das vorgibt, ein Vi¬ 
renkiller zu sein? Welche Dateien 
lädt es, oder werden gar neue 
angelegt? 

In beiden Fällen gibt’s ein pro¬ 
bates Mittel, um Systemaktivitä¬ 
ten von Programmen transparent 
zu machen. Mit SnoopDos haben 
Sie eines der wichtigsten Werk¬ 
zeuge zur Hand, um dem Amiga 
in die Karten zu sehen. Auch 
müssen Sie kein Programmier¬ 
profi sein, um die Meldungen von 
SnoopDos zu verstehen. 

SnoopDos protokolliert alle Be¬ 
triebssystem-Aufrufe vom Typ 


Amiga-DOS-Aufrufe 


CurrentDir() Programm wechselt 
Verzeichnis 

DeleteFile{): Programm löscht Da¬ 
tei 

Execute{): Programm startet ein 

anderes Programm 
(z.B. ein CLI-Kom- 

mando) 

LoadSegO Programm lädt ein 

Daten- oder Pro¬ 
grammsegment in den 
Speicher, ohne es zu 
starten 

Lock(): Programm versucht, 

auf ein Verzeichnis 
oder eine Datei zuzu¬ 
greifen (Lock prüft, ob 
Verzeichnis oder Da¬ 
tei existiert) 

Open: Programm öffnet eine 

Datei, um auf sie zu¬ 

zugreifen 


»CurrentDir()«, »DeleteFile()«, 
»ExecuteO«, »LoadSegO«, 
»Lock()« und »Open()« aus der 
DOS-Library. Eine kurze Er¬ 
klärung zu den einzelnen Aufru¬ 
fen finden Sie in der Tabelle 
»Amiga-DOS-Aufrufe«. 

Alle Versuche eines Pro¬ 
gramms, per Amiga-DOS-Routi- 
nen auf eine Library, eine Datei in 
einem bestimmten Directory oder 
ein spezielles Device (Laufwerk, 
etc.) zuzugreifen, werden mit ent¬ 
sprechender Rückmeldung - Akti¬ 
on erfolgreich oder Fehlschlag - 
angezeigt. Falls also Ihr neues 
Programm mit aller Vehemenz 
nach einem ganz bestimmten 
Font oder einer besonderen Li¬ 
brary verlangt und dieses Bedürf¬ 
nis nicht zu befriedigen ist, hält 
SnoopDos mit seinem Wissen 
nicht hinter dem Berg und gibt Ih¬ 
nen wertvolle Hintergrundinforma¬ 
tionen, die Ihnen helfen, die Ursa¬ 
che des rätselhaften Versagens 
zu erkennen. 

Ein interessanter Nebeneffekt 
ist die Anzeige von Zugriffsversu¬ 
chen auf Umgebungsvariablen. 
Solche sind im Amiga-Betriebssy- 
stem seit Kickstart 2.0 als »nor¬ 
male« Dateien definiert und befin¬ 
den sich im ENV:-Verzeichnis. 
SnoopDos protokolliert auch die 
Suche bzw. den Zugriff auf sol¬ 
che Umgebungsvariablen. 

SnoopDos wäre auch in der 
aktuellen Version 1.7 von der 
Workbench aus nur unter Zuhilfe¬ 
nahme des Utilities »IconX« zu 
benutzen. Empfohlen sei jedoch 
der Start per CLI. Bei Aktivierung 
per Kommandozeilen-Interpreter 
entkoppelt sich SnoopDos auto¬ 
matisch vom aufrufenden CLI- 
Task, öffnet ein Konsolenfenster 
und läuft eigenständig im Hinter¬ 
grund. 

Gesteuert werden die einzel¬ 
nen SnoopDos-Funktionen durch 
die Übergabe von Parametern in 
der Kommandozeile. Aus Snoop¬ 
Dos selbst heraus können diese 
nicht mehr verändert werden, da¬ 
zu ist ein weiterer SnoopDos-Auf- 
ruf aus dem CLI notwendig. Das 
Programm öffnet in diesem Fall 
kein zweites Window, sondern 
übergibt die neuen Parameter 
dem bereits laufenden Snoop- 
Dos-Task. Zugegeben, etwas um¬ 
ständlich, aber man gewöhnt sich 
schnell dran. 


Die Parameterübergabe ist 
»Case-Sensitiv«. Großbuchsta¬ 
ben schalten die jeweilige Option 
aus, Kleinbuchstaben schalten 
sie ein. Alternativ besteht die 
Möglichkeit, durch Anfügen der 
Ziffer »0« bzw. »1« eine Funktion 
abzuschalten (»0«) oder diese zu 
aktivieren (»1«). Bei Verwendung 
der Ziffernsteuerung ist die Wahl 
von Groß- und Kleinbuchstaben 
irrelevant. So startet die Eingabe 

SnoopDos -A -d 

SnoopDos mit abgeschalteter 
ANSI-Farbsteuerung (diese wäre 
standardmäßig aktiviert) und mit 
Anzeige der »DeleteFile()«-Aufru- 


fe. Ein Wort zur farbigen Darstel¬ 
lung: Sie abzuschalten ist nur 
sinnvoll, wenn die Workbench im 
Zweifarbenmodus läuft. Im ande¬ 
ren Fall hilft sie, Fehlermeldungen 
schneller zu erkennen. 

Das SnoopDos-Window ist in 
senkrechten Spalten orientiert (s. 
Bild), die folgende Informationen 
bieten (Farbhinweise beziehen 
sich auf die Originalfarben der 
Workbench 2.0): 

Process Name (Spalte eins, 
ganz links): Der Name des die 
Amiga-DOS-Funktion aufrufen¬ 
den Prozesses oder CLI-Kom- 
mandos. Steht vor dem Pro¬ 
zeßnamen ein »»«-Zeichen, so 
hat das betreffende Programm 
die DOS-Library derart gepatcht, 
daß die angeforderte Funktion ei¬ 
ne weitere selbst lädt. 

Func: Die einzelnen Funktio¬ 
nen: »Load« (weiß) für »Load¬ 
SegO«, »Lock« (blau), »Open« 
(schwarz), »Exec« für »Execute«, 
»CD« für »CurrentDir« und »Del« 
für »DeleteFile«. 

Filename: Der Name der Da¬ 
tei, bei aktivierter »-f«-Option (s. 
Tabelle) inkl. Pfad, auf welche zu¬ 
gegriffen wird. 


Mode: Liefert Informationen 
über Detailzustände: 

»Open« mit »OLD« bedeutet 
Zugriff auf eine existierende Datei 
und »Open« mit »NEW« zeigt, 
daß ein Programm eine neue Da¬ 
tei angelegt hat. 

»Lock« mit »SHAR« steht für 
den Zugriffsantrag eines Pro¬ 
gramms auf eine Datei, die be¬ 
reits von anderen Programmen 
genutzt wird (»shared lock«) und 
»Lock« mit »EXCL« bedeutet al¬ 
leinigen Zugriff auf ein File. Bei 
der DOS-Funktion »LoadSegO« 
bleibt Mode leer. 

Res.: Hier taucht der Rückga¬ 
bewert der ausgeführten DOS- 
Funktion auf: Entweder »Okay« 
(schwarz) oder »Fail« (blau). Bei 
Fail konnte ein Programm z.B. ei¬ 
ne Datei nicht finden. 

Ist das SnoopDos-Fenster ak¬ 
tiv, so rufen drei Tastenkombina¬ 
tionen spezielle Aktionen hervor: 


<Ctrl C> beendet SnoopDos so¬ 
fort. <Ctrl D> stoppt die Protokol¬ 
lierung der Systemaufrufe, die mit 
<Ctrl E> wieder aktiviert wird. 

Alle Optionen und Parameter 
von SnoopDos sind in der Tabelle 
erklärt. 

SnoopDos ist für jeden Amiga- 
Besitzer ein extrem wichtiges Uti¬ 
lity, das viele »Es-läuft-nicht-Pro- 
bleme« aus der Welt schaffen 
hilft. Aus diesem Grund haben wir 
uns entschlossen, Ihnen die aktu¬ 
elle Version 1.7 auf unserer AMI- 
GA-Magazin-PD-Diskette von 
Ausgabe 6/93 zugänglich zu ma¬ 
chen (s. auch S. 38). Auch Fred 
Fish hat SnoopDos auf seiner 
Diskettenserie untergebracht - 
die aktuellste Version ist dort al¬ 
lerdings Version 1.5 (Fish-Disk 
725). Wie nützlich SnoopDos sein 
kann, stellten wir fest, als wir die 
Fish-Disk 622 in die Hände beka¬ 
men: Im Schutze des Quiz-Pro¬ 
gramms »Challenger« trieb ein 
»Trojanisches Pferd« (eine Art Vi¬ 
rus, der sich in Programmen ver¬ 
steckt) sein Unwesen und legte 
dazu eine neue Datei im S:-Ver- 
zeichnis an - SnoopDos brachte 
uns auf die Fährte. ■ 
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Dem System auf die Finger geschaut: SnoopDos protokol¬ 
liert alle Funktionsaufrufe von Amiga-DOS 
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SnoopDos-Parameter 


-a ANSI-Farbsteuerung der Anzeige im SnoopDos-Fenster; Voreinstellung 

Um die einzelnen Ausgaben übersichtlicher zu machen, verwendet SnoopDos die 
Farben der Workbench. Mit »-A« wird diese Farbausgabe ausgeschaltet. Falls 
die Umleitung der Ausgabe zu einem anderen Ausgabe-Medium veranlaßt wur¬ 
de, (s. Wahlschalter »-z«), wird die Farbunterstützung automatisch deaktiviert; 
durch Angabe von »-a« kann sie auch bei »-z« benutzt werden. 

-c »CurrentDir()«-Aufrufe anzeigen; Voreinstellung 
Die »CurrentDir()«-Funktion wird von einem Programm aufgerufen, wenn das ak¬ 
tuelle Verzeichnis gewechselt werden soll. Ein Ergebnis erscheint nicht in der 
»Res. «-Spalte. 

-d »DeleteFile()«-Aufrufe anzeigen; Voreinstellung 
Diese Funktion wird zum Löschen einer Datei aufgerufen. 

-f Pfadangabe einblenden; Voreinstellung: -F 

Ist diese Funktion aktiviert, werden zu den jeweiligen Dateinamen auch die vollen 
Pfadangaben angezeigt, ein »>« wird vorangestellt. Sollte ein Programm den 
vollen Radnamen von sich aus angeben, fehlt das »>«. Bei Wahlschalter »-F«, 
also »aus«, werden hingegen nur die Namen der aufgerufenen Files angezeigt, 
egal, in welchem Directory sie sich befinden (sollen). 

-g »LoadSeg()«-Aufrufe anzeigen; Voreinstellung 

»LoadSeg()«-Aufrufe erfolgen im allgemeinen dann, wenn ein Programm Daten¬ 
segmente wie Binärfiles, Libraries, Fonts oder Händler anfordert. 

-I Unterdrücken der Anzeige von »Lock()«- und »CurrentDir()«-Aktivitä- 
ten, die von der Shell/Workbench ausgelöst wurden; Voreinstellung 

Unter Kickstart 2.0 führt die Workbench etwa jede Sekunde ein CD auf »Sys:« 
aus - und füllt damit das SnoopDos-Window sehr schnell. 

-I »Lock()«-Funktionsaufrufe anzeigen; Voreinstellung: -L 
Wenn ein Programm beim Betriebssystem einen Zugriff auf eine Datei beantragt, 
um z.B. festzustellen, ob eine bestimmte Datei existiert, wird die »Lock()«-Funkti- 
on verwendet. ^. 

-m Pause deaktiviert; Voreinstellung 

Mit »-M« frieren Sie SnoopDos ein, ohne es zu beenden oder gar aus dem Spei¬ 
cher zu entfernen. Mit >»-m« geht's weiter. Bei aktiviertem Fenster erzielen Sie 
denselben Effekt mit <Ctrl-D> für »Pause ein« und <Ctrl-E> für »Pause aus«. 

-o »Open()«-Aufrufe anzeigen; Voreinstellung 

Die »Open()«-Funktion von Amiga-DOS wird immer dann aufgerufen, wenn ein 
Programm einen Schreib- oder Lesezugriff auf eine Datei beantragen will. Damit 
wird die angefragte Datei für das antragstellende Programm erst zugänglich. 

-s »Carriage Return« nach jeder Zeile 

-S nur »Line Feed« nach jeder Zeile; Voreinstellung 

Einige Amiga-Devices erwarten ein »Carriage Retum«, um das Ende einer Zeile 
korrekt zu erkennen. 

-w SnoopDos wartet auf alle Tasks; Voreinstellung: -W 

Wenn mehrere Tasks zeitgleich auf Funktionen zugreifen, kann das zu irritieren¬ 
den Anzeigen im SnoopDos-Fenster führen (»verwürfelte« Anzeigen, unberech¬ 
tigte Warnungen wie »Missed an OpenQ«, etc.), weil die Tasks nicht auf Snoop¬ 
Dos warten wollen (sie werden auch nicht dazu aufgefordert). Sie sollten diese 
Funktion von SnoopDos nur aktivieren, wenn Sie unbedingt über alle Aktivitäten 
informiert werden wollen - Operationen werden dadurch merklich langsamer. 

-x »Execute()«-Calls anzeigen; Voreinstellung 

»ExecuteO« kommt immer dann ins Spiel, wenn ein Programm ein weiteres star¬ 
tet. Diese Funktion liefert kein Ergebnis in der »Res.«-Spalte. 


Parameter mit Sofortwirkung 


-h Help-Text ausgeben 

Zeigt alle eingebauten Wahlschalter, ihre Funktion und die Voreinstellungen im 
aktuellen CLI-Fenster an. Ein eventuell bereits geöffnetes SnoopDos-Fenster 
bleibt davon unberührt. 

-n 8-KByte-Oputput-Puffer deaktivieren 

Wenn SnoopDos-Ausgaben mit »-z« umgeleitet werden, puffert das Programm 
die Daten, um ständige Schreibvorgänge zu vermeiden. Bei Umleitung auf den 
Drucker ist es sinnvoll, diesen Puffer abzuschalten. 

-q SnoopDos beenden 

Damit beenden Sie Ihre SnoopDos-Sitzung. Den gleichen Effekt erzielen Sie mit 
der Eingabe von <Ctrl C> bei aktiviertem SnoopDos-Fenster. 

-r SnoopDos-Zustandsanzeige ausgeben 

Ein Aufruf von SnoopDos mit dem Wahlschalter »-r« holt die aktuellen Wahl¬ 
schalter-Stellungen ins aufrufende CLI-Fenster. Darf nur alleine (ohne weitere 
Optionen) angegeben werden. 

-z Umleitung der SnoopDos-Ausgaben 

Mit dem »-z«-Wahlschalter können die Anzeigen von SnoopDos an jedes beliebige 
Device umgeleitet werden. Die Ausgabe auf dem Drucker wird damit ebenso mög¬ 
lich wie die Speicherung in einer Datei. Um z.B. die Umleitung der Ausgaben in der 
Datei »Snooptest« im Device »dhl:« zu erreichen, genügt es, SnoopDos folgender¬ 
maßen aufzurufen: »SnoopDos -z dhl:Snooptest«. Wollen Sie die Meldungen an 
ein bereits bestehendes File anhängen, benutzen Sie die »-z+«-Option. 

Mit der »-z«-Option kann auch die Größe des SnoopDos-Fensters bestimmt wer¬ 
den, z.B. »SnoopDos -z CON:0/0/640/60/SnoopDos«. 

-zd Debugging-Funktion 

Diese Option leitet die Ausgaben auf ein Debugging-Terminal an der seriellen 
Schnittstelle um (wie »Mungwall« oder »Enforcer« - beide Programme übenwa¬ 
chen den Speicher auf illegale Zugriffe und befinden sich auf der Fish-Disk 800). 
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DIGIGEM 1598 ,- 

Ein Multifunktionsgenlock! 

• Genlock mit Mehrfachsynchronisatio 

• Digitaler Videoprozessor 

• Digitaler Sianalprozessor 

• Digitaler Effektgenerator 

• Blue-Box-Amiga-Genlock 

• Vierkanaliges Stereo-Audiomischpull 

• Colorbargenerator 

• Vollautomatischer RGB-Splitter 




PHOftlX 3000 

Ein Videomischer der Sonderklasse! 
Basisgerät 

3998 , 

Optional vielseitig 
erweiterbar. 



Per Alleskönner 

Basisgerät Restposten nur 798 ,- 
Komplett-Set's ab 1998*« 

Vi'Jii;l Il'ildil \ 

Set 1 1 Videomaster (Basisgerät), Blue Bax Ged., 
Amiga Genlock, Effektbox 
Set 2: wie Set 1 ind. Option Echtzeitdigitizer 


Set 3: wie Set 2 ind. Option 24 Bit Grafikkarte 

„Kann man die beim Kopieren von Videos 
auftretenden Qualitätsverluste vermeiden? Ja, 
Videomaster vom Amiga 2000/3000 gesteuert, 
tritt den Beweis an." AMIGA-MAGAZIN Heft 10/91 


Sie sind auf dem besten Wege die Vernunft siegen zu 
lassen. Fordern Sie unsere Informationen an - per 
Coupon oder am Telefon. 


giflftfeB PBCBie> 

Letterhausstr. 5 
36037 Fulda 


COMPUTERDESiaN 


Tel. 0661/601130 
Fax 0661/69609 



Sofortauskunft und 
Bestellung am Telefon 


Freundlich. Günstig. Direkt. 


„Die untere Preismarke für ein emstzunehmendes YC-touglich 
Genlock mit allen Standardfunktionen (ind. Foding) liegt al 
neuerdings tatsächlich bei 698- DM." AMIGA SPECIAL NR 3/ 


Gleich anrufen! 

0661/6011 3 « 

Geschäftszeiten: Mo.- Fr. 10-18 Uhr 



Ja 


I ich möchte mehr wissen über 


□ DIGI GEN IIEU □videomaste 

□ PHOENIX 3000QI □ Brolock 

Bevor ich bestelle senden Sie mir bitte Ihr Informationsmaterial. Lege 
Sie bitte diesem Coupon 3,- DM Schutzgebühr in Briefmarken t* 


Name Vorname 

Straße 

PLZ/Ort 

Telefon 

Datum Unterschrift 

Diesen Coupon einfach ausfüllen und absenden. Fax 0661/696C 
oder per Post an: PBC Biet • letterhausstr. 5 • 36037 Fulda 












Amiga 

COMPUTER-MARKT 


Wollen Sie einen gebrauchten Computer verkaufen oder erwerben? Suchen Sie Zubehör? Haben Sie Software 
anzubieten oder suchen Sie Programme oder Verbindungen? Der COMPUTER-MARKT von»Amiga« bietet allen 
Computerfans die Gelegenheit, für nur 5,- DM eine private Kleinanzeige mit bis zu 4 Zeilen Text in der Rubrik Ihrer 
Wahl aufzugeben. Und so kommt Ihre private Kleinanzeige in den COMPUTER-MARKT der September-Ausgabe 
(erscheint am 25.8/93): Schicken Sie Ihren Anzeigentext bis zum 21. Juli '93 (Eingangsdatum beim Verlag) an 
»Amiga«. Später eingehende Aufträge werden in der Oktober-Ausgabe (erscheint am 29.9.'93) veröffentlicht. 


Am besten verwenden Sie dazu die vorbereitete Auftragskarte am Anfang des Heftes. Bitte beachten Sie: Ihr 
Anzeigentext darf maximal 4 Zeilen mit je 40 Buchstaben betragen. Schicken Sie uns DM 5,- als Scheck oder 
in Bargeld. Bezahlung über Postscheckkonto ist nicht mehr möglich. Der Verlag behält sich die Veröffentlichung 
längerer Texte vor. Kleinanzeigen, die entsprechend gekennzeichnet sind, oder deren Text auf eine gewerbliche 
Tätigkeit schließen läßt, werden in der Rubrik »Gewerbliche Kleinanzeigen« zum Preis von DM 12.- je Zeile Text 
veröffentlicht. 


Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen 


Biete an: Software 


Verkaufe Dokumentum 1.0 (Textverarb. läuft 
nicht unter OS 3.0) für 50,- DM; evtl. Tausch 
gegen CAD-Progr. L. Reichel, Fasanenstr. 6, 
/3614 Schomdorf/Württ. 


Beckertext II, Beckerbase, Vizawrite, Bücher: 
Tips u. Tricks, Grafik, Basic-Proqr. Praxis, 
Amiga-Mag. 1 /87-12/91 geg. Gebot, Tel. 06128/ 


Verk. Reflections 1.5 + Animator + Trickstudio 
A2.0 zus. 120 DM, einz. je 50 DM; Deluxe View 
1 12 Jahr 180 DM; Oktagon 508 + 2 MB RAM 300 
DM; Indy IV 50 DM; Populous II 40 DM; Virus 
Control 4.0 30 DM oder alles zusam. 600 DM. 
Tel. 07171/40764 


Orig. Patrizier, 1869, R. Tycoon, Fl Grand Prix, 
Amoerstar. DSA, Special Forces, W-Truder. 
Fl5, Oktalyser, Devpack Assembler, engl. u. 
franz. Lernprogramme. Simant, Tel. 06542/ 
22160 


Verkaufe Originalsoftware für Amiga. Liste gg. 
DM 1,- in Briefmarken bei Peter Engel. Goethe- 
str. 8, 8632 Neustadt, ab 1.7.93 96465 Neu¬ 
stadt 


DTP Fonts: Griechisch, Kroatisch, Polnisch, 
Russisch, Rumänisch, Serbisch, Slowenisch, 
Slowakisch, Türkisch, Tschechisch. Ungarisch 
für P. Stream, P. Page, P. Draw, Ami Write je 
Font 16 DM, Tel. 0214/78316 


Verk.: Font Designer 300 DM, Exp. Draw 200 
DM, Turbopr. Professionell 2.0100 DM, A 2000 
Gehäuse 100 DM, Umschaltplatine + 1.3 ROM 
50 DM, Tel. 0214/78316 

Reflections 2.0, neu 200 DM, Workshop Deluxe 
Paint IV, neu 25 DM, Tel. 02372/17197 


XCAD-Designer 130 DM. AT-Emul. 286 149 
DM. NEWI035 Plat. Layout NP 3500 DM für 
1500 DM, GFA-Basic + Com. 3.1 150 DM, 
A&O-Elektrosim. NP 550 DM für nur 200 DM, 
Viruscope 15 39 DM, Tel. unter 07452/5622 


Verk. orig. Soft DPaint 4 180 DM, Auiomaster 3 
50 DM. Rap! Top! Cop! 70 DM, Tel. 06021/ 
61100 Bernhard 


ISTfibuMAN Fibu für Freiberufler (Einnahme- 
Überschußrechnung) Original-Handbuch und 
-Diskette, NP 178.-, VB100.-. Tel. 06184/53313 


Reflections 2.0 NP 298,-, VB 198,-, Tel. 08861/ 
66367, Fax 6208, ab 17 Uhr 


Monkey Island 1 und 2, Plan 9 (je 40 DM) Epic, 
no Second Prize, Great Courts 2, Lemmings 2 
Oe 30 DM). Tausche auch gegen Special Forces 
oder Die Kathedrale, Tel. 0201/744843 


Slow Scan Digitizer, Digi View 4.0, Hard- + 
Software 190 DM, Tel. 06588/505 


Video. 2 Disks voll mit Prg. für Genlock-Anwen- 
dungen, keine Raubkopien, 25 DM inkl. Porto, 
Thomas Didjurgies, Schaarreihe 27, 2940 
Wilhelmshaven, Tel. 04421/73768 


Imagine 33 Disks voll mit Objekten, Anl., 
Brushmaps, keine Raubkopien, 110 DM inkl. 
Porto, Thomas Didjurgies, Schaarreihe 27,2940 
Wilhelmshaven, Tel. 04421/73768 


Amiga Power Pack: Datamat, Textomat. Pinball 
Wizard, Quiwi, Englisch + Erdkunde Kurs, Virus 
Finder und Seeon Change 50,- DM, Tel. 05151/ 
25494 


Historyline 60 DM, Patrizier 60 DM. Lemmings 
2 50 DM. Amiga Fox 50 DM, Tel. 08231/31863 


Professional Draw 2.0 und Beckertext II zus. 
nur 160 DM! Bitte rufen Sie an: 0335/63438 
oder schreiben Sie Hanel, Witebsker Str. 27, 
15234 Frankfurt (Oder) 


X-CAD-3D, wie neu, für DM 230.-; X-CAD- 
Professional für DM 180,-; beides orig. Soft¬ 
ware; Tel. 02161/21333, ab 19 h 


Beckertext II und Rechtschreibprofi, beides 
Originale, zusammen für 70 DM abzugeben, 
Tel. 0431/389380 Ingo, ab 18 h oder Email: 
NIP49<S>.RZ. Uni-Kief.DBP.DE 


Versch. Software zu verkaufen, Digi-Paint, 
Voyager, Photon-Paint, Falcon, Pyramax. Ralf 
Glan Edition, Fr. ab 18.00-So. 20.00 


Lotus II30 DM, Test Drive 11+4Zusatzdisketten 
50 DM, Monkey Island II40 DM, Kick Off 10 DM, 
Rock’n Roll 10 DM, Tel. 07304/2379 Andi 


Verkaufe Original mit Anleitungen: Aegis Draw 
Plus, Turbo Print Prof, zu je DM 50. Expert Draw 
1.3 zu DM 100. RHS Fontpack und DTP Bilder, 
insg. 27 Disketten für DM 50. Tel. 06071/71316 


Verkaufe Originale mit Handbücher: Amiga 
Modula 2 zu DM 200. GFA Basic Interpreter und 
Compiler 3.5 für DM 150. Tel. 06071/71316 


Orig. Software zu verkaufen (Spiele & Pro¬ 
gramme, z.B. Demomaker/Butler, James/ 
Rocket Ranger). Liste gegen 1 DM Rückporto, 
Lotus 3/50 DM bei Christian Müller, Max-Planck- 
Str. 14. W-8600 Bamberg, Tel. 0951/131374 


Orig. Lemmings 2, Railroad-Tycoon je 50 DM. 
SimCity + Populous, Rock'n Roll + Garrison, 
Test Drive 2 Coli, je 40 DM, Indy 3, Klax. 
Kathedrale ie 25 DM. für IBM-PC: A-Train, VGA 
für 65 DM. Tel.: Q 06022/71780 


Grafikei S/W. IFF für DTP-Programme. 10 Dis¬ 
ketten, versch. Größen, ideal für Einladungen 
etc. 45.- DM inkl. Porto, Telef. 07231/70978, ab 
19.00 Uhr 


Verk. orig. Trans Datpro, Dir. Opus 4.0, Font 
Designer bsc, XCopy pro Iconlab, Real Thing. 
Steuerprofi 92, CanDo 1.6, AD pro. Real 3D. 
Trojan. Tel. 0541/17981 Stefan 


M2 Amiga 4.0 400 DM. DB Textomat + Datamat 
+ Englisch/Erdkunde-Lemprogramme + 2 Spiele 
100 DM. Tel. 07071/360481, So 21 h-Do 16 h, 
Bernhard verlangen! 


VideoScape 3D (Animation) 20,- DM, Express- 
Paint (Graphik ähnlich DeluxePaint) 30,- DM, 
Amiga 3D-Sprinter (Raytracing u. Animation) 
15,- DM. Becker Tools Amiga (Festplatten¬ 
organisation, Undelete, etc.) 15,- DM. Page- 
Setter II (DTP) 15,- DM. TurboSilver 3.0 
(Raytracing u. Animation) inkl. Das große Anima¬ 
tionsbuch Data Becker, (VideoScape 3D, Turbo- 
Silver 3.0 + Diskette, etc.) 50.- DM, Tel. 0201/ 
215676 


Scala 500, DM 100,-, Tel. 08344/1273 


Imagine 1.1 für 150.-, SAS-C Version 5.10B für 
170,- zu verkaufen, Tel. 07141/71339 


Biete: PPage & PDraw zus. 510, Final Copy 2 
220, DPaint 4 180, Imagine 1.1 m. Buch 160, 
Chamäleon 2 200, PLP 2 200, Oberon 3 m. 
Deb. 500, div. Spiele & Bücher; Tel. 040/ 
6548682 Höber. Mo-Do 


Page Stream V.2.2D orig, mit Registrierkarte 
für 150 DM. Viruscope 20 DM, Tel. 089/7696952 


Verk. Turboprint Prof. 2.0, Hermann Grimm, Im 
Roßhimmel 13, A-6900 Bregenz, österr., Tel. 
05579/340973 


Orig. Demomaker mit allen Erweiterungen, 
Monkey Island 2. Wild West World. X-Out, 
Cadaver, Lotus Esprit, Tom + Jerry, 688Atack 
Sub, Tower of Babel, Powermonger, Elite. New 
Zealand Story, Die Kathedrale, Oel Imperium, 
Loom, Lemmings, u.v.m., Tel. 0611/607761 


Orig. Babarian, Elvira, Uninvited, Karate Kid. 
Die Stadt der Löwen, Bad Cad, Dungeon 
Master, Caos Strikes Back, Amiga Cluster 1.0 
150,-, je Spiel 20 DM. Monitor 1084S 250,-, 2 
MB Chip 250,-, 52 MB Festplatte, Tel. 0611/ 
607761 


Civilisation-Masteredition (inkl. Strategy-Guide 
+ Civ.-Mauspad) 70 DM, Wing Commander, 
Patrizier, Populous 2, je 40 DM. Steigenberger 
Hotelman. 30 DM, Tel. 0351/4411277 


Originalpr.: Railroad Tycoon, Patrizier, Team 
Yankee. 1869, HL 14-18 mit kompl. Anl. je 40,- 
DM, bei kompl. Abnahme umfangr. Literatur 
gratis, Tel. 02463/8470 (Raum Jülich) 


Pelican Press, Opus 3.4, Turboprint 2.0, Amiga 
Vision, Amiga BTX, Del. Sound 3.1, Tel. 0531/ 
506243 


King Words, Devpac Assembler 2.0, Amiga 
Beckertext II, Multi Term BTX, Deluxe Print, 
Page Stream. X-Copy, VideoScape 3D, 
Profimat, Amidex Amicale, Becker Tools, 
Datamat, Amiga Call, Appetizer, Tool Box. 
Demomaker, Documentum 2.0 und jede Men¬ 
ge Spiele (alles Originale). Tel. 0711/265441 


Biete an: Hardware 


Komplettangebot (w. Zeitmangel), A2000, 1 
MB. WB 1.3.3.. Farbmon. 1084.2 x 3,5 LW. 100 
Disk (voll), 2 orig. (Brat u. Swift). 2 Mäuse, 
Joystick, umf. Lrt.T. 1200 DM, M. Kuckatz, Letzi. 
Str. 22, 0-3570 Gardelegen. Tel. 3206 


Amiga 500 Black Tower 1 MB. Kick 2.0, WB 2.1, 
20 MB SCSI-HD mit 4 MB bestückt, schw. 
Tastatur, int. Netzteil m. 2 Lüftern, Absol. Einzel¬ 
stück. VHB 1750,- DM, Tel. 0731/73852 


A2000B, 1 MB RAM, Farbmon. 1084, neue 
Maus (AI 200), Buch: Programmierpraxis Amiga 
Basic, Preis VHB, Tel. 09471/9167 (wochentags 
ab 17.00) 


A500,2,5 MB. 2. LW, Mon. CM8833, TV-Tuner, 
3 Joysticks, Bücher, Zeitschriften. Software (nur 
Originale), VB 1200,- DM. 300 Leerdisketten in 
3 Boxen. VB 200 DM, Tel. 0341/4115353 


Verk. Handscanner "Cameron" Typ 10 inkl. 
Texterkennung, Hermann Grimm. Im Roß¬ 
himmel 13. A-6900 Bregenz. Österreich, Tel. 
05574/340973 


Ml Achtung !!! Verkaufe A500, fast 2 1/2 Jahre 
alt, Top-Zustand, Rev. 6, Kick 1.3 und Action 
Replay MK III. neues Netzteil, VB 400,- DM; 
Tobias Seiler, Neustr. 12, 0-4608 Zahna (Tel. 
034924/777 bei Nachbar) 


Verkaufe Still-Video-Kamera Bauer S10 mit 
umfangr. Zubehör + Deluxe-View-Proline One 
(Digit. + RGB-Split.) + Softw. DLV 5.0, 1 J. alt. 
NP 2150,-, VB 1500,-, Tel. 08224/1477 


Amiga 500,2.2 MB 900 DM, 2. LW 99 DM. Mon. 
Highscreen 300 DM (Stereo), 200 Anw.-Disk 
250 DM, 100 Spiele-Disk 150 DM, Joys. Bücher 
+ Mouse usw. 100 DM, Peter Kolbe + S. Kaiser, 
Tel. 02528/3262 


Golden Gate 486 SLC, 25-MHz-Brückenkarte 
mit 2 MB FRAM + FDC für Amiga 2000/3000/ 
4000 + Handb. + Softw. 900,- DM. Boris Bertsch, 
Schickhardtstr. 30,7100 Heilbronn, Tel. 07131/ 
71162 


Ideal für Einsteiger! A500, 1 MB RAM, mit 
Farbmon. 1084S, 2. Laufwerk. TV-Tuner. VB 
980 DM, Angebote an Stefan Lehmann, 
Senftenberger Str. 8. 0-8036 Dresden o. Tel. 
0351/2741334 


A2000C, WB 2.05. ECS, 2 MB Chip, GVP 030/ 
882 33 MHz. 8 MB, Highgraph VGA-Karte f. 
Eizo, Quantum 210 MB. Syquest 44 MB, 1084 
Monitor DM 2000,-, Dr. P. Meyer, Tel. 02821/ 
7205.10 


Amiga 500 Plus m. ATonce Plus (8 Monate), P- 
Anschluß geht zeitw. nicht mit DOS 4.01,550 
DM. Tel. 02307/60767 


A590 m. XT-Platte u. 2 MB Speicher, inneres 
Flachbandkabel fehlt, mit Netzgerät u. Inst.- 
Softw. 350 DM. Tel. 02307/60767 


AI 000 + Mon. 1081, 2. LW; 2,5 MB Golem. 
Uhrenmodul, 20 MB Festplatte-Autoboot; wert¬ 
volle orig. Softwarebücher; Amiga Erstausg. 
bis 10/91; kompl. DM 1500,-. Selbstab.; Tel. 
06171/22358 


Designer A500, 1/2 Jahr, 1 MB, Mon. 1084S, 
Golden Image 6000 Maus vollopt., 120 
Markendisks, 5 Originalprogramme, Komplett¬ 
lösungen v. Games etc., Preis n. V. zu verkau¬ 
fen, Michael, Tel. 036458/21373 


Festplatte Roßmöller SCSI ausbaufähig + 
superschnell 599,- VB (mit Fish PDs), HD- 
Laufwerk 139,-, 5 1/4" LW 99,-, KCS Power 
Board 4.5 (neu!) 299,- VB, 512 KB RAM 39,-, 
Beckertext II 69,-, Tel. 0231/819843 abends 


Verkaufe 33 MB Seagate-Festplatte, ca. 1 1/2 
Jahre alt, für Amiga 500 extern im Gehäuse mit 
durchgeführtem Expansionport, VB 450 DM. 
Tel. 0228/255163 (Martin) 


A2000B, Kick 1.3, 60-MB-Festplatte, 2 int. 3,5 
" Floppies, Mon. 1084, Softw. und Literatur für 
1500 DM. Tel. 0241/165367 


CD-ROM-Laufwerk (Philips) 400,- + Instal¬ 
lationsprogramm 400,-; einmaliges Angebot! 
Zugreifen!!, Tel. 08332/8143 (Ben), Fax: 08331/ 
494843 (Benjamin) 


BTX-Modul 50,-, Amiga 500 (defekt kein Bild) in 
Originalverpackung 200,-, Farbdrucker MPS 
1550 220,-, Amiga 500 in Spezialgehäuse (PC) 
mit separater Tastatur DM 500, Tel. 07161/ 
88943 


A2000,3 LW. 2 x 3.5", 1 x 5,25", Jupra Modem 
2400, NEC P2200,400 dpi, Maus, Joystick, mit 
viel Literatur und Software, VB 1500,- DM, Tel. 
02331/87189 


Verk. A2000D + GVP G-Force 030/25/25/1 + 
Quantum LPS52S + Mon. 1084S + Epson LQ 
400 + Philips TV-Tuner 7300 + viel Zubehör für 
1999 DM, Tel. 03433/5405 (alles 100 % o.k.) 


A2000, 3 MB. 2 x 3.5" LW, 120 MB Festplatte, 
Farbmonitor, 56 kHz, Profisampler. Audiomaster 
II + III, PC-Karte + 5,25" LW, VB 2500,- DM, Tel. 
08231/31863 
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_ Amiga Computer-Markt _ 

Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen Private Kleinanzeigen 


Genlock VCG-3 von Video Comp NP 1998,- für 
550,- DM, Effect Processor von GSE-AVEP-2. 
S-VHS NP 1298,- für 700 DM, 1 Jahr alt! Alle 
Geräte 100 % o.k., Tel. 07524/6661 ab 17 Uhr. 
Horst Hoffert, Wolfsbühlweg 5,7967 Bad Wald¬ 
see 


A500 Umbaugehäuse MW 500 mit abgesetzter 
Tastatur inkl. allen Kabeln und Einbaurahmen f. 
Festplatten o. Laufwerke für 280,- DM, Tel. 
0951/17720 


Tintenstrahldrucker Epson SQ-870; 9 LQ-Schrit¬ 
ten; 500 cps (Draft); max. Auflösung 360 dpi; 
laut Amiga-Magazin-Test schnellster 
Tintenstrahler mit 50 Düsen, Bewertung: Sehr 
gut; 10 Monate alt für DM 990,- (neu: DM 1498), 
Tel. 07361/44185 

Kick 2.04 mit Disketten und Handbuch 100,-, 
Digi-View Gold und RGB Splitter Videosplitt II 
250,-, Tel. 04941/72689 Thomas Schad 


A2000, Monitor, 2 x 3,5", Genlock, PC-Karte. 
Filecard 30 MB, NEC P 6, plus, reichlich orig. 
Software und Literatur, Neupreis ca. DM 8000,- 
bei Abholung DM 1500,- (nur komplett), Tel. 
089/301070 


Original PBC-Amiga-Genlockzum stetigen Ein- 
u. Überblenden von Grafiken, Titeln, 
Animationen. RGB-Prozessor, für alle 
Videosysteme (S-VHS, VHS, Hi 8, Video 8), 
eingeb. Digitizer Digi-View + Digi-Paint, inkl. 
Workshop + Software, alles wie neu, Preis 
998,-, Tel. 06324/81319 


Verk. Retina 2 MB neu DM 500, Genlock 2301, 
kaum benutzt, Tel. 0711/843775 


Verk. Deluxe Sound- Digitizer A500/2000 neuw. 
v. Hagenau Comp. f. 100 DM m. Anl. Softw. 
V2.8, T. Reinhardt, Reichenbacher Str. 128 L. 
0-9540/08056 Zwickau 


A500,1.3 ♦ 2.0 Kick, 2 MB RAM, Staubhaube, 
Monochrommonitor, Drucker, Joystick, VB950,- 
DM, Big Agnus 8372B 70 DM, Tel. 02208/6775 


Für A2000 Handyscanner (Cameron) + Scan- 
Lab VI.06 + Texterkennung, neueste Soft¬ 
ware-Updates FP DM 330,-, Tel. 06335/5352 


Verkaufe Speichererweiterung für CDTC 2 MB 
Chip-RAM, 2 MB Fast-RAM, Neupreis 598,- für 
250,- DM, Tel. 0214/27813 


A2000C 3 MB GVP2 +105 MB Festpl. Flickerf, 
orig. Softw., Literatur—Farbtintenstrahldr. AEG 
Olympia Colourstar—24 Nadeldr. + Einzelblatt 
Star LC 24-10. VB, Tel. 02850/7544 


A600. HD 20 MB, 2 MB RAM, Mon. 1084S, 1 
ext. LW 3,5", Amiga Software. 5 Monate alt, VB 
1300 DM. Tel. 069/392138 


Amiga 1200 m. 85 MB Festpl., 2 Monate alt für 
nur 1398,-, nur schriftlich H. Nettting, Friedrichstr. 
2, 0-4350 Bernburg 


A2000 + 2 x 3,5" Laufwerke + Monitor 1085S, 
2.0 Workbench, Zubehör + Disketten VB 1200 
DM, Tel. 0431/242816. 2305 Heikendorf 


NEC Multisync 3D, strahlungsarm nach SSI, 
FP 650 DM, Tel. 0209/770991 


A500 + Monitor +1 MB + 2. LW mit viel Zubehör 
+ 100 Disketten; 57 Zeitschriften, Bücher + 15 
Originale für DM 1000,- (NP 2500 DM), Tel. 
02137/6649 


Verk. A500 Desktop schwarz, OS 2.0, CPU 
68010 ECS Denise 2 LW, 60 MB Festpl. RAM 
ROM-Karte, Scanner M-105, 1 Joy. Mit viel 
Bücher und Softw., VB 2500 DM. Tel. 06326/ 
980729 


Verk. MW-500, 1.5 MB, 2 LW. Kick 1.2/2.04, 
Monitor C-1084, Drucker Star LC 24-10, 
Joysticks. Mouse, Bücher, Zeitschriften, Spie¬ 
le, VB 1300 DM. Matthias, ab 18 h, Tel. 089/ 
581408 


Amiga 500, Kick 1.2/1.3/2.0, Umschaltplatine. 
1 MB, 2. LW, TV-Modulator, Euro AV-Kabel, 
über 200 Disks, ca. 40 Amiga-Magazine, Bü¬ 
cher VB 600,-, Tel. 06104/72288 (Sebastian) 


105 MB Festplatte für Amiga 500, A-Team- 
Highspeed AT-Bus Controller, anschlußfertig. 
2 M. alt, Verkauf wegen Systemw., 600 DM. 
Tel. 06104/72288 (Sebastian) 


Verkaufe PAL-Genlock von Electronic Design 
für 350 DM und Monitor 1085S von Commodore 
für 230 DM, außerdem leicht def. Scala 500für 
40 DM. Tel. 0711/734131 

Btx-Manager (Drews) m. Interface 60.-, Digi 
View Gold 4.0 90.-. Transfile SF (Casio) 40.-. 
Tel. 07308/7558 


DCTV-Framebuffer 24 Bit Farbtiefe Preis VHB, 
Digi View 4.0 Digitzer 24-Bit-Farbtiefe Preis 
VHB, Tel. 06743/1010, Freitag ab 16.00, Sonn¬ 
tag 20.00 


A2000OS 2.04/1.3, WB 2.1.43 MB HD (Golem), 
3 MB RAM, 2 x 3,5" von NEC. XT-Karte + 5,25", 
Farbmonitor 1081. zusammen 2000 DM, SAS- 
C V5.1b, 150 DM, Tel. 06028/6540 


Commodore CDTV-Paket NP 1498,- & Tinten¬ 
strahldrucker MPS 1270, NP 399,- (alles fast 
neu) zu verkaufen! Tel. 09131/207508 


Adspeed 68000/14 MHz, 32 KB Cache 198,- 
DM. Simms 4 M x 8-07 2 St., zusammen 391 ,- 
DM, einzeln je 198,- DM, V. Baum, Unstrutstr. 
1,0-4090 Halle 


Vortex ATonce Plus (16 MHz) AT-Emulator f. 
A500/+/2000 inkl. Software 3.0 für 200 DM, 
Star LC 10, 9-Nadeldrucker (Inkl. Kabel & 4 
neue Farbbänder) 195 DM; Christian Müller, 
Max-Planck-Str. 14. W-8600 Bamberg, Tel. 
0951/131374 


Amiga 3000, HD 52,3,5 LW. 2 MB RAM, Maus, 
2 Lautsp., Monit. NEC, 3D-Drucker, Star XB 24- 
15 DIN A3 s/w, Joyst. 130 Disk m. Proar., 
Bücher, Hefte, Anleitung, 2 Diskboxen NP 
11000.-. 3500,- VB, Tel. 06172/21581 


Verk. A2000, Kick 2.0 + 1.3. 3 MB. 2 x 3,5", 13 
Monate alt, kaum gebraucht, original Verpak- 
kung + orig. Disketten, VB 770,- DM. Tel. 0531/ 
360744. nach 15.00 Uhr 


Amiga 2000, 1 MB, 3,5’ Laufwerk, Monitor 
1081, Drucker und Software zu verkaufen. VB 
800,-, Tel. 07525/8551 


40 MB MFM-Festplatte mit Commodore A2090 
A Controller für Amiga 2000, DM 250,-, Tel./Btx 
0741/13441. ab 18.00 Uhr 


Handyscanner Cameron mit Texterkennung 
250,- DM, Deluxe Sound Audiodigi. 80,- DM, 
Fostex 8 Kanal 4 Spur Mixer u. Recorder 1300,- 
DM, Video-Backup System neu 80.- DM, Tel. 
04152/70625, ab 18 h 


PC-Karte, 386SX. 25 MHz von Goldengate, mit 
3,5"HD-Laufwerku. Floppycontr. 100% o.k. für 
500,- DM. Tel. 04152/70625, ab 18 h 


Verkaufe PBC Videomaster, komplettes Bildbe¬ 
arbeitungssystem mit Genlock, Blue Box- 
Genlock u. Effektbox für nur 1490 DM, Tel. + 
Fax 09776/9171 

A2000C, Kick 2.0, 2 LW. 5 MB RAM, 110 MB- 
HD SCSI-Controller, kpl. 1500,- DM, teilw. m. 
Garantie, Tel. 089/4312778, Fred 


Verk. NEC Multisync 3D, geeignet für Amiga 
1200/4000, NP 1300,- VB 650 DM. Trogan 
Lightpen, NP 100, VB 60 DM, Tel. 0541/17981 


Videomaster von PCB, Effektbox Blue-Box- 
Genlock, Digitales Genlock, ideal zur 
Videonachbearbeitung, alle Normen, NP 4000,- 
für nur 1700,-, D. Winter, Tel. 02861/65201 — 
Btx 


A500, OS2.04,1 MB Chip 650 DM. A2024 s/w- 
Monitor. 1008 x 1024, 70 Hz 240 DM. OS 1.3 
orig. ROM. Workbench. Extras, HBs 100 DM, 
Tel. 07071/360481, So 21 h-Do 16 h, Bernhard 
verlangen! 


Speichererweiterung Supra-RAM 2000, 2/4/6/ 
8 MB mit 4 MB bestückt 250,- DM, Drucker NEC 
Pinwriter P6. 24-Nadler 250,- DM, Tel. 0201/ 
215676 


A2000C, Monitor, 20 MB. original Spiele und 
viel PD 1500 DM. Tel. 06571/7319. nach Tho¬ 
mas fragen 


Rainbow II. 24-Bit-Karte, intern, für A2/3/4000, 
Auflösung 768 x 576, ohne Interface bei VGA- 
Monitor, nir 500,- zu verk., Tel. 07141/71339 


A2000, Kick 1.3/2.0, WB 2.0, ECS. Tast.. Maus. 
Genlock + Software, GVP 030/28 m. 4 MB. 32 
Bit RAM, 882 FPU. MMU, DM 1799,- VB. Tel. 
089/8111123, ab 17 Uhr 


Amiga-PC-Karte, original Commodore 2088 mit 
386SX, 16 Prozessor, 640 KB RAM, 20 MB 
Filecard mit DOS 5.0 (installiert), 51 /4" LW; DM 
599,- VB. Tel. 089/8111123. ab 17 h 


AI 200,2 MB, noch originalverpackt! Festpreis: 
700 DM + NN-Gebühr, versch. Originalspiele 
10 DM-50 DM, Tel. 06441/28264 


A3000/25,10 MB, 52 MB HD + A2286 Bridge¬ 
board inkl. 3 1/2 FD + AT-Bus Kombicontr., 
Amiga-DOS, Amiga Vision, Cross-DOS + div. 
Software, Tel. am Wochenende 06633/7838 J. 
Müller oder email an Ivergen @Tunix.enet. 
dec.com 


A2000D mit K 2.04 und 1.3 sowie 2 x 3,5" LW, 
GVP 68030-Turbokarte 4 MB, Quantum SCSI 
105 MB-Festplatte, A2320-Flickerfixer und Eizo 
9060S, Multiscan Monitor, alles für 3800,- DM 
VHB sowie weiteres, Tel. 04863/5351 


Verkaufe Amiga 4000/040 — 2 Monate alt — 2 
MB Chip 4 MB Fast-RAM mit3,5" LW—HD 120 
MB Quantum AT Bus & SCSI-Contr., komplett 
mit Software und Handbücher, VB 4150,- DM, 
Tel 089/3149466 


XT-Karte A2088 640 K. 2 x 5,25 FD 360 KW 720 
K 30 MB HD, Softw. u. Handb. für A500 (+), int. 
AT-HD Controller + Softw. + Kabel, A2000A- 
Board, Tel. 02421/880535 


Blizzard T. B. 2 MB, 0,5 MB Shadow RAM. 
Kickstart 2.0 ROM, WB 2.04 zus. VB 400,- DM, 
Tel. 07123/35128 0 . 36271 


Amiga 500 Plus + Originalzubehör + Kickstart- 
umschaltplatine inkl. Kick 1.3 + 2.0 VB 499,-, 
Star LC 24-10 + Kabel VB 289,-, alles nur 100 
% o.k., Tel. 08671/20985 


GVP A500-HD + 124 MB/4 MB RAM. neuw., 
100 % o.k., ungebr., noch Garantie. VB 899! NP 
1550, Tel. 08671/20985 


A2000 (1 MB Chip), 1084S, 2 x 3.5", Papstlüfter 
sowie Literatur (Intern, 68000) und Software 
wg. Systemwechsel für 1148 DM (auch ein¬ 
zeln), Tel. 04322/3310 — Vigo Harrach 

Festplatte für A2000 120 MB + 2 MB Speicher¬ 
erweiterung, 3 Mon. alt, 700 DM, Tel. 08231/ 
31863 


A2000, 2 x 3,5" LW. PC-Karte + 5,25" LW, 
Farbmonitor, 56 kHz — Profisampler Audio- 
master II + III, VB 1800 DM, Tel. 08231/31863 


Amiga 3000,25 MHz, 105 MBQuantum-Festpl., 
6 MB Static-RAM, Betr. System 1.3 + 2.05 
Softwarem. inst., 2. int. LW. Alles orig. 
Commodore, abs. Nwtg. 6 Mon. Garantie, mit 
Zubehör. VB 2500 DM. Tel. 08721/6286, abends 

Multiscan-VGA-Farbmon. Acer 33LR (6 Mon. 
alt) 600 DM. A2000-C + 2. Floppy 550 DM. 
Nexus-Filecard (52 MB + 2 MB RAM) für A2000 
500 DM, Deluxe Soundsampler 60 DM, Dice 
30 DM, Tel. 0961/45185 (Christian) 


AI 200, 84 MB HD + Uhr + Speichererw. 
MBX1200 mit 1 MB FR und FPU 68881 für 1500 
DM. Michael Blechschmidt, Tel. 02652/2923. 
ab 18.00 


A500, KS1.3, 3 MB, Uhr, GVP seriell mit HD 
Quantum 85 MB, orig. SP, Fate, Legend of 
Faerghail, Unendliche Geschichte, Harrier, 
Appetizer. VB 1150 DM. Tel. 0531/796588 


A2000C, OS 1.3/2.04 LW 2 x 3,5" int. 1 x 5,25" 
ext.. 6 MB RAM. Contr.-SCSI, HD 105 MB 
Quantum, Mon. 1084S, Handyscanner 
Cameron 14 Grey mit Progr.-Scanlab. Abdeckg. 
Soft. Zub. usw., komplett FP 2900 DM, Tel. 
05643/438, ab 14 h 


Amiga 500 + Festplatte + Monitor + 2. Laufwerk 
+ Drucker + Software + Bücher + Zeitschriften 
u.v.m. Liste gg. Rückporto bei: Michael Bach¬ 
mann. Frankfurter Str. 69, 6300 Gießen 


A500 (299 DM), Monitor 1084 (199 DM), 0.5 MB 
(39 DM), AMOS The Creator (49 DM). AMOS- 
Compiler (29 DM). Pinball F. (29 DM), Airbus 
(29 DM): R. Winkelmann, Dorfstr. 4, 17139 
Faulenrost 


NEU! A4000/040, 6 MB/345-MB-Festplatte. 
Monitor EUM/1491 A, Fax/Supra/14400, alles 
original verpackt, 20 % unter Neupreis VB. Tel. 
0203/338620 


Amiga 1000 (512 KByte) + Sidecar (512 KB) + 
AI 081 -Monitor + AI 010-Laufwerk + 50 Disket¬ 
ten. NP 3000 DM, VP 1500 DM. Tel. 07159/ 
8602, nach Torsten fragen 


Modems: U.S. Robotics HST 14400 MNP1-5 
bis 38400 BPS: 900 DM, Cardinal 2400 
MNP1-5 bis 9600 BPS: 200 DM, Tel. 07159/ 
8602, nach Torsten fragen. 


A2000,68030/882,3 MB RAM, 40 MB Harddisk. 
H.-Scanner. Fl.-Fixer, OS2.0/1.3, Beckertext 2. 
Pagestream 2 (orig.). Bücher, Zeitschriften und 
noch vieles mehr für lächerliche 1800,- DM, 
Tel. 06751/2884 


Amiga 2000, PC-Karte, 2 Laufwerke (3,5"), 
Farbmonitor 1084, 9-Nadeldrucker (Star LC 
10). Disks, Joystick, Bücher, für2000,- DM, Tel. 
089/838918 


A500.1 MBmitUhr+TV-Mod. + Genius-Mouse 
+ Joystick + Schutzhülle + orig. Spiele für 480 
DM; 24-Nadeldrucker + Kabel + Schutzhülle für 
380 DM; Tel. 08641/1577 nur Sa/So 


Digi-Gen Genlock + Farbprozessor S/VHS mit 
eingebautem Digiview Videodigitizer sowie 
Canon E800 HI8 Camcorder für DM 2500,-, 
Romanski U., Weinbergstr. 14, 3112 Ebstorf 

A2000C; 2. Laufw.; Multivision 2000,-, Turbo 
2620 (2 MB); SCSI-HD 69 MB (Evolution 2.0); 
A2860 AT-Karte + 20 MB HD, nur komplett: VB 
DM 2000,-, Tel. 069/341884 (Achim Wächtler) 


A2000C OS 2.0,3 MB. Quantum 52 MB, 2. LW, 
Monitor AI084 für 1400,-, außerdem Monitor 
A2024 für 180,- abzugeben, orig. GFA-Basic- 
Compiler (3.5) für 75,-, Tel. 06421/14965 


NEC 3D Multisync-Monitor, DER Amiga-Monitor 
f. alle Modelle u. Auflösungen (15 kHz!), siehe 
Amiga-Berichte, 650.-. mögl. Selbstabholer, Tel. 
0851/752579 


Verk. A2000, Kick 1.3/2.0, WB 2.05,2 LW. 1 MB 
Chip, 4 MB Fast, 125 MB Festplatte (GVP), 
Monitor 1084S, komplett für 2200,- DM, M. 
Steinmetzer, Sandbuschweg 1 A, 3500 Kassel, 
Tel. 0561/404101 


Verk. A2000, Kick 1.3, 2 LW. 1 MB Chip, 8 MB 
Fast, 120 MB Festplatte (GVP). Monitor 1084, 
komplett abzugeben für 2000,- DM, M. 
Steinmetzer, Sandbuschweg 1 A, 3500 Kassel, 
Tel. 0561/404101 


A500/App. 1 MB Chip + 2 MB Fast-RAM, 20 MB 
HD, Stereo, TV-Mod., Digiview, Gold + Paint, 
RGB-Split., Mini-Gen, Joyst., Delux Paint 3, 
Turbo-S., Cando ca. 100 PD, Literatur, VB 
2800,-, Tel. 07031/24215 


Verk. A2000D, 170 MB HD, 5 MB RAM, ECS. 
Kick/WB 2.0, alles 4-5 Monate alt, VB 2300,- 
DM, Tel. 0212/203975 Holger 


Turbokarte, 68020-Proz., evtl, mit Copro. (Auf¬ 
preis), 180 DM; 1.0 MB-Speichererweiterung 
für A500 + 60 DM; 2.0 MB-Erweiterung für 
A500, neu, 160 DM. Tel. 05136/84287 


A500/App. 1 MB Chip + 2 MB Fast-RAM. 20 MB 
HD, Stereo, TV-Mod., Digiview, Gold + Paint, 
RGB-Split., Mini-Gen, Joyst., Delux Paint 3, 
Turbo-S., Cando ca. 100 PD, Literatur, VB 
2800,-, Tel. 07031/24215 


Neuroth T urbo MTec-68030 inkl. 68882/25 MHz, 
4 MB 32 Bit 700 DM, Vortex ATonce-Classic 
100 DM, Tel. 09352/6985, ab 18 h 


Verkaufe Videomaster von PBC Biet mit 
Genlock, statischer Effektbox, Blue Box Genlock 
Option für 1500 DM, Tel. 03341/314109 


Amiga 500, 3 MB RAM. 1 MB Chip. Festpl. 120 
MB, Genlock, Digitizer, 2. Laufw., 1084S, 
Beckert. II, DPaint 4, Scala 500, Fandavision, 
Superbase 3000,- DM (NP weit über 5000,-), 
Tet 069/383874 


A500, WB 1.3, 4.5 MB, 2. LW. Mon. 1084S, 2 
Joyst., Quantum 85 MB/2 MB, Festpl. neu m. 
Gar., Softw. + Lit., VB 1690,- DM. Tel. 08861/ 
66367, Fax 6208 


Amiga 2000 B mit 2 LW und Monitor 1084S. viel 
Literatur und ca. 200 Disketten an Software. 
1099 DM, Körber, Tel. 0341/8613201. Fr.-Holle- 
Weg 4, 0-7030 Leipzig 


A500, 2.5 MB, 2. LW, Mon. Philips CM8833, 3 
Joysticks, Software, Zeitschriften, ca. 300 
Leerdisk., TV-Tuner, nur 666,- DM, Tel. 0341/ 
4115353 


Verk. A500 VI .3.1 MB. Farbmon. 1084. ATonce. 
Software Literatur, TV-Mod., viel Zub., VB 1000 
DM, Tel. 07567/491, ab 18 Uhr. Bernd Riedle. 
Missen 64, 7970 Leutkirch 1 

AI 060 Sidecar für A1000/A500 640 KRAM. 
8087, 20 MB HD, CGA, Multi-I/O, für 500,- DM 
zu verkaufen, Tel. 04642/82872 


A2000C, 030/882,40 MHz, 4 MB, OS2.0, 2 MB 
Chipr., 24 Bit-FB, Colorburst, 2 x Quant. SCSI- 
LPS52S, ALF3Contr., FF. A2320, Podscat- 
Grafiktabl., Mon. 1084, Pr. VB 2300,-, Böttcher, 
Tel. 0531/373402 


Amiga 2000, 3 Mon., 2 Laufwerke. Bildschirm 
1084 ST, 1 Joystick, 1.3 Kickstart, VHB 1850,- 
DM, Tel. 09564/1856 

A2000C, GUPSCSI2, 170 MB Conner. 5 MB 
RAM, KS 1.3. 2.0, 2 x 3.5" LW. MK 3, ca. 2200 
DM, Postulka, A.-Bebel-Pl. 5. 0-7123 Engels¬ 
dorf, Tel. (0341)2513350 


Drucker Star LC 24-200 inkl. Druckerkabel, 
Preis 400 DM. Tel. 08638/65204 od. 4833 

Verk. A2000, 1 MB, 2 LW + Mon. 1084 + 
Diskboxen, Softwarepaket, Joysticks und div. 
Literatur für nur 1000,- DM, Tel. 07257/3945 
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Verk. SCSI-Controller mit 50 MB Harddisk für 
A2000, A3000, A4000: 490 DM (VB). 2 MB 
Fast-RAM-Karte für A2000 (max. 8 MB): 100 
DM (VB), Tel. 09364/2056, abends 


A3000/25 MHz. 105 MB, 6 MB RAM, 3/4 Jahr 
alt 2900 DM, Vortex-386, 2,5 MB RAM, FDC, 
Coprozessor. 3.5". 5,25", VGA ET 4000 1200 
DM, Retina 4 MB 600 DM, VLab 3.0 350 DM. 
Tel. 06131/361215 


RAM-ROM-Karte von M&T, akkugepuffert u. 
bootfähig. Bis zu 1 MB Speicher mit EPROMER, 
Löscher u. Buch Hardware Tuning VB 300,- 
DM, Farbmonitor 1084 VB 300 DM, verschie¬ 
dene Bücher 1/2 Neupreis, nur Montags ab 
17.00 Uhr, Tel. 0203/315670 


A2000,68030/882,3 MB RAM. 40 MB Harddisk, 
H.-Scanner. Fl.-Fixer, OS2.0/1.3. Beckertext 
2, Pagestream 2 (orig.), Bücher, Zeitschriften 
und noch vieles mehr für lächerliche 1800,- 
DM! Tel. 06751/2884 


Amiga 2000 B + 2 MB RAM auf 8 MB RAM 
erweiterbar. 2 x 3,5 LW, PC-Teil AT 286 + 
5 1/4" LW. FP 40 MB-System Boil 3/Quantum, 
Monitor 1081, Fachliteratur, VB 2000.- DM, 
Tel. 02162/52737, ab 18.00 Uhr 


Amiga 500-450,-, 1 MB 60,-, A-2090 (20 MB 
Festpl.) 450.-. 3.5" Laufw. 80,-. 2 MB 
Speicheren^. 200,- DM, DIN A39-Nadeldrucker 
neu 270,- DM. Deluxe-View Digitizer + RGB- 
Splitter350,-, TV-Tuner 100,-, Tel. 0711 /265441 


Amiga 2000, 20 MB Festpl., PC-Karte, 51/4" 
LW., 1084-S-Farbmonitor, Software, 1555,-, 
2400 Baud Modem 120.-. Tel. 0711/265441 


A 500, 1 MB, Philips Mon. CM 8833-11, 2. LW, 
2. Maus, Tastaturabd.. 3 Progr.-Bücher, Airbus 
A320, Airport, Butler James, VB 880,-. Tel. 
07131/570481 


Suche: Software 


Suche für AMIGA Programme für CAD, Bildbe¬ 
arbeitung, Malen, Zeichnen, 3D, sowie Spiele, 
L. Reichel, Fasanenstr. 6. 73614 Schorndorf/ 
Württ. 


Suche Amiga-Basic Compiler mgl. günstig, 
Diethard Knes, Hochstr. 100,5880 Lüdenscheid, 
Tel. 02351/83896 


Suche Railroad Tycoon u. Utopia, nur DV u. 
Original sowie AMIGA-Mag. 1 /92 (auch leihen), 
Raum Berlin-Frankfurt/O. erw., Tel. 0335/ 
333182 


Suche: Monkey Island 1, deutsch. Zahle 30 
DM. Nur Orig. m. Anleitung!! Tel. 089/6114964 
oder M. Reindl, 82008 Unterhaching, Lena- 
Christ-Str. 2 


Original Software zu kaufen/tauschen gesucht 
(Spiele + Adventure)/(Anwender). Habe PD zu 
tauschen, Frank (06504) 364 


Amiga Plus Magazin Ausgabe 1/92, mit Disket¬ 
te. fei. 02151/20731 


Suche WB-Druckertreiber für IBM-Proprinter, 
suche Programm "RAM-Kick", Telefon nur 
Wochenende, 05541/2449 


Amiga Spiel original "Logical" Rainbow Arts 
1991 gesucht! Frank Esser. Salzhausener Str. 
12. 2125 Eyendorf. Tel. 04172/6597 


Suche V-LAB, PAL-Genlock von ED, 1 MB x 4 
Drams 20polig ZIP für A3000. Verkaufe Sound¬ 
sampler mit Software 50 DM VB ab 18 Uhr, Tel. 
05232/86273 


Suche Bridgeboard A2286 AT für A2000, Uwe 
Domschke, Dresdner Str. 134, 0-1705 Freital 


Suche für A500 Festplatte ab 42 MB. Angebot 
an: Jörg Schaarschmidt, Rilkestr. 22, 0-9900 
Plauen 


Suche A3000, evtl, mit Monitor sowie Software. 
Angebote an: Tel. 02637/7168 


Suche Anschlußmöglichkeit für 20 MB MFM 
HD an A500. B. C. Hammerschmidt, Waldweg 
2. 2393 Sörup, Tel. 04635/2745 


Suche defekten A500 bis 150,-, Tel. 09131/ 
49133, Martin 


Suche MFM Controller für A2000, zahle ange¬ 
messen! Tel. 09728/1408 


Verschiedenes 


Suche Reflection 2.0 Animator, Data Becker 
Demomaker und Tauschpartner für PD-Soft 
(keine Raubkopien). Habe ca. 300 Megademos 
zu bieten! Only cool Guys! Write 2: Black Power 
Matthias Meierhöfer, Am Bühl 2,8591 Wildenau 
b. Plößberg! GFXerx are welcome too! 


Amiga-Mag. kpl. ab Sondernummer CeBIT '87 
+ 10 Sonderhefte; alle Kickstart-Mag. gegen 
Gebot. Tel. 04863/5351 


Suche C-Literatur und Erfahrungsaustausch. 
Biete Basic-Literatur, PD. A500 + A590. Hard¬ 
disk 20 MB. Monitor 1084.2 MB RAM Kick 2.04 
mit viel Software, M. Becher, Annaberger Str. 
133, 0-9312 Oberwiesenthal 


SAXONIA Mailbox — die AMIGA-BBS in Sach¬ 
sen! 24 h ONLINE: bis 16800 BPS; Netze u. 
lokale Filebase; gr. Download-Freiraum; PD- 
Serien, Shareware und Public Domain für Alle! 
SAXONIA, Tel. 03594/6457 


Suche dring. Farbmonit. für Amiga 500, verk. 
originale Spiele, Liste gegen frank. Umschlag 
bei Stengler Andreas, Pestalozzistr. 8.0-4851 
(neu 06667) Langendorf 


TREND — die Mailbox für Preview und Demos, 
immer aktuell! 210 MB nur mit AMIGA-Soft 
alles LEGAL Coole Ratios. Schaut mal rein, 
Tel. 06045/7246 


Mailbox in Lüdenscheid, Die Arche Noah, 
Amiga, Atari, PC. alles kostenlos, 8N1: ab 2400/ 
Baud, täglich 19.00-6.00 Uhr, call: 02351/39964 


Becker Text II neu 80,-, M&T-Textverarbeitung 
+ Datenverwaltung + Kalkulation 100,-, LWext 
75,-, A500 Dust-Cover 10,-. A500 Computer- 
Einschub40.-. Druckerständer40.-,Tel.07361/ 
36994 


Image Box, Die Amiga Box in BREMERHAVEN, 
Tel. 0471/303415, Z-Netz, T-Netz. Gate, Amiga 
PD + Demos, PD für PC 


Assembler! Suche Kontakt zu Assemblerpro¬ 
grammierern in Berlin. Projekte z. B. Demos, 
aber auch Anwendungen, alle Interessierten 
willkommen, evtl. Gründung eines Clubs oder 
gibt es schon einen in Berlin! Lars Kimmritz. 
Hamburger Str. 5,0-1147 Berlin, Tel. 5626571 


Dringend! Suche gut erhaltene Bücher: Amiga- 
Floppybuch und MC68000-Familie 1 (2). Ange¬ 
bote: Jens Tröger, Str. d. Jugend 67, 0-9706 
Rodewisch 


AMIGA SZENE — die deutsche Edition für frei 
kopierbare Software. Gratisinfo anfordern: M. 
Petrikowski, Schlachthofstr. 13, 3250 Hameln 


2 Gigabyte on new soft, 3 Highspeed Ports, 
SDI, Fido, Seven and many more Networks, 
nice Users, Helping Sysops, Extasy-Illusions, 2 
More, Who of the lost boys, Tel. 030/3412912. 
HST2V32bis 


Amiga-Hefte 4.89-4.93 und Kickstart, 20 Hefte 
(6.90-9.92) zu verkaufen 500,- DM, Tel. 02266/ 
44894 (nur komplett) 


Verkaufe Amiga Mag. 6/88-12/91 und Sonder¬ 
hefte 1, 2, 4-7, 10. 14, nur komplett, 200 DM, 
Stephan Jackowski, Giererstr. 5. 4040 Neuss 
21, ab 17 h 


Verk. Amiga-Mag. 3/90 bis 12/92 für 3 DM/St., 
kompl. Janrg. 30 DM, Christian Schulenburg, 
Leistikowstr. 2, 1000 Berlin 19 


Biete Amiga-Magazin 6/89 bis 5/93 ohne 10/89, 
2/90 kpl. 150 DM, AW Libraries & Devices 1.3 
60 DM. AW Libraries 2.0! 90 DM. Tel. 07071/ 
360481 So 21 h-Do 16 h, Bernhard verlangen! 


Demos. Intros, Mags,... Liste gegen Disk + 
frank. Rückumschlag o. 2.- DM in Briefm.. B. C. 
Hammerschmidt. Waldweg 2. 2393 Sörup 


Verkaufe Power Disk Nr. 7,12,13,14,15 für 45 
DM (nur kompl.) und ca. 70 PD Disks, verschie¬ 
dene Serien (Fish, Time, Amiga Magazin etc.) 
für40 DM (nur kompl.), Daniel, Tel. 02903/7640 


Verkaufe Amiga-Magazin-Hefte 2/91 -5/93, ins¬ 
gesamt 28 Hefte für 70 DM (= 2,50 DM pro Heft 
— nur kompl.) und Bücher (z.B. Amiga 500, 
Amiga Basic etc.), Daniel, Tel. 02903/7640 


Search Cool Guys, for a new Group called no 
Limit! Search Coder, Musican, Swappers and 
great GFXers! Write 2: Black Power, Matthias 
Meierhöfer. Am Bühl 2. 8591 Wildenau b. 
Plößberg, (Greets fly to: SK, R, EW, Che, he, 
he), Extronix. The TroopersÜ! 


Geschäftliche Kleinanzeigen 


“* Computer-Service *** 
Hardware Software Zubehör PD 

Amiga PD 4 Katalogdisketten 10,- 
(Schein, Briefmarken). 

Wir führen sämtliches Bürozubehör, 

Tel. 0208/756494 oder schriftlich an 
B. Breese, Mühlenstr. 213, 45475 Mülheim/ 
Ruhr (bitte System angeben). 

NUR VERSAND. 


Final Copy 2 inkl. Verpackung + Versand, 

Fa. E. Hackl 

Hauptstr. 81,7552 Durmersheim, 

Tel. 07245/6907 oder 83734 


Brunosoft Schreiber - Berlin 

PD-Software für Amiga/PC/Archimedes. 
Kataloge sind kostenlos erhältlich. 

1000 Berlin 51, Sommerstr. 37 


Einchip-Lösung mit FPGA. 
Schaltplankonvertierung auf einem Chip mit 
Dokumentation und Muster. 

Tel./Fax 089/880927 


♦ TOP-SOFT ♦ DER ANDERE VERSAND* 

♦ Amiga/PC/CD-R0M/C64/Atari ST ♦ 

♦ SuperNES/Mega Drive/Game Gear ♦ 

♦ Game Boy/HARD-WARE/PD-Shareware* 

♦ Liste f. 1 DM Marke + Systemangabe. ♦ 

♦ Am Sportplatz 8, 3301 Schwülper ♦ 


DER CLOU - Computerzubehör für 64er u. 

Amiga, Katalog anfordern: 

DER CLOU, Inh. S. Koschlig, Richtweg 90 a, 
2054 Geesthacht 


ACHTUNG — LÜBECKER/INNEN — ACHTUNG 
Preisgünstige AMIGA-Hardware von 
Herz As GmbH, Ziegelstr. 89, Tel. 0451/4811151 


Digitalisiere Ihre Vorlagen sw-24 Bit, 
DM 2.00/Bild; verkaufe prof. 3D-Font für 
Reflections, 'DM 29.-. Info gegen frank. 
Rückumschlag. 

K. Siegmann, Aidenbachstr. 103a, 
8000 München 70. Tel. 089/783952 


Amiga PD Shop/Saar 

PD Disks ab 1,10 DM, 2 Katalogdisks 5 DM. 
Vector und Oase, Stützpunkthändler. 
Bernd Franz. Tel./Fax 06897/52180 


******************* 


★ EROTIK-VIDEOS * 

★ Fordern Sie gratis Titelliste an bei: ★ 

★ VIP Holland Movie, ★ 

★ Abt. 12A, Postbox 4433 ★ 

★ NL-1009 AK Amsterdam ★ 


★*★★★★*★*★★★★★★★★*★ 


REPARATUR - SERVICE 

Wir reparieren günstig 
Commodore-Computer. 

Papke Computer Service, 4242 Rees 2, 
Telefon 02851/6696 


Amiga PD-Service Gelsenkirchen Buer-Hassel 

Computer Kappenberg. Tel. (0209) 638337 


X-COPY V. 5.2 Prof, ist da, inkl. Hardware 
Cydone 4, XPress, XLent. Für nur DM 69,-. 
Versand gg. Vork. oder NN. Tel. 07243/99660. 

Fa. AmSoft, Westring 1,7505 Ettlingen 5 


Bilddigitali. 2 DM/Bild. Vorlage an 
A. Christiansen, Pf. 291,0-2621 Warnow. 
Grafikmodus angeben. Diskette und Vorlage 
per NN zurück. 


Digitalisiere Foto/Dia/Video in alle 
Amigaformate, je Bild 0,99 DM. Videoprints 
auch von Amigagrafik in 11 x 8, je Bild 3 DM. 
Tel./Fax 02133/81704 


DIN-A3-Plotter 

Kein Spielzeug! Bausatz kompl. mit Gehäuse 
und Interface nur 349 DM! Fertiggerät nur 
449 DM! Bauplan nur 10 DM! Auflösung 0,1 
mm; Geschwindigkeit 70 mm/sec. Kostenlo¬ 
ses Info bei. P. Haase, Dycker Str. 3, 41472 
Neuss 22. Tel. 02131/84340, Fax -980068 


★ TOPSOFT GbR * 

★ IHR SOFTWARE PARTNER * 

★ FÜR ALLE COMPUTERTYPEN ★ 

★ UND VIDEOSYSTEME * 

★ --* 

★ SUPER PUBLIC DOMAIN ★ 

★ f. AMIGA u. C64 ★ 

★ Leerdisketten und Lösungshilfen (dt.) * 

★ --★ 

★ GRATISLISTE SOFORT ANFORDERN * 

★ Bitte Computertyp angeben! * 

★ -★ 

★ Firma TOPSOFT GbR ★ 

★ Postfach 4, 82336 Feldafing ★ 

★ Telefon 08157/3428 ★ 

★ Telefax 08157/4408 ★ 


************************** 


AMIGA PUBLIC DOMAIN 

Versand gängiger PD-Serien 
PD 0,90 DM. Katalog 10 DM. NN 8 DM. 
HM Computing Tel. 06727/5146 


An alle DTP User! 1. professioneller Belich¬ 
tungsservice mit AMIGA auf LINOTRONIC 
DRÜCKSERVICE Franta, Schönbergstr. 1, 
6200 Wiesbaden. Tel. 0611/428984 


* PRINTFONT - Druckeranpassungen * 

für BECKERtext II, an alle STAR-Modelle. 
Fujitsu DL 1100 und HP-DeskJet. Alle 
Features und Schriften nutzbar. Incl. 
Bildschirmfonts und Anleitung. STAR und 
Fujitsu mit WB-Treiber. 

Tel. 0611/702482 ab 19 Uhr, R. Haßmann 


Softwareverlag sucht Amiga-Programmierer 

mit Profi-Ambitionen für Text-, Datei- und 
Anwendungsprogrammierung. Erfahrungen in 
Basic, Assembler und Drucker¬ 
programmierung erforderlich. Bieten dauer¬ 
haften Nebenverdienst, ein nettes Team und 
absolute Fairneß! Rufen Sie uns an. 

Tel. 10-16 h GOODSOFT 02325/53184 


Ärzte-Privatliquidation, GOÄ-GOZ, 390 DM, 
SANA-SOFT, B. BIALEK. Tel. 05542/71641 
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Ziffernemulatioji 

Emulier zehn 

In der Ausgabe 5/93 sprechen 
Sie in Ihrem DPaint-Workshop 
von einem Programm »Ten«, das 
den Zehnerziffernblock auf dem 
Amiga 600 emuliert. Wo bekommt 
man das Programm und was ko¬ 
stet es? Martin Müller. 92358 Seubersdorf 

»Ten« kostet ca. 40 Mark und 
wird von der Firma GTI vertrie¬ 
ben. Die Emulation funktioniert 
laut dem Anbieter jedoch nur bei 
Programmen, die von der Work- 
bench aus starten (mit dem » Air¬ 
bus 320« von Thalion läuft Ten 
Z.B. nicht). Die Redaktion 

GTI GmbH, Zimmersmühlenweg 73. 

61440 Oberursel, Tel. (0 61 71) 8 59 34, 

Fax (0 61 71)83 02 

Public Domaiji 

Auslagern 

Es gibt jeden Monat viele tolle 
Public-Domain-Neuerscheinungen 
(nicht nur die der Fish-Serie) und 
ich finde, daß man diesen eine 
weit größere Bedeutung zukom¬ 
men lassen sollte, als Sie es tun. 
Deswegen schlage ich Ihnen vor: 

Verlegen Sie doch Serienaufli¬ 
stungen (insbesondere die Fish- 
Serie) auf Ihre PD-Diskette, was 
erstens mehr Seiten, zweites 
mehr Aktualität, drittens mehr 
Komfort (man könnte z.B. mit 
dem entsprechenden Programm 
nach bestimmten Programmen 
suchen) und viertens mehr Platz 
im Heft bedeuten würde. Die Da¬ 
teien könnten Sie wie Ihr 
Tips&Tricks-Listing auf jeder Disk 
vollständig herausgeben und 
packen, so daß man jeden Monat 
eine aktuelle Katalogdiskette hat. 
Auf den so freigewordenen zwei 
oder drei Seiten wäre dann Platz 
für Public-Domain-Neuerschei¬ 
nungen, die Sie vielleicht ähnlich 
wie kommerzielle Programme ei¬ 
nem Test unterziehen sollten 
(vielleicht die gleichen Kriterien, 
die gleiche Info-Box, aber niedri¬ 
gere Anforderungen). 

Stefan Hirth, 74321 Bietigheim 

Über die Idee, die monatliche 
Beschreibung der Fish-Disketten 
auf die AMIGA-PD-Disketten aus¬ 
zulagern, haben wir schon öfter 
nachgedacht. Allerdings sind ge¬ 
rade die Fish-Disketten unserer 
Meinung nach derart wichtig, daß 
wir deren Inhalt keinem unserer 
Leser vorenthalten möchten. Und 
dies wäre bei einer Auslagerung 
leider der Fall. Trotzdem könnte 



es sein, daß wir uns zu diesem 
Schritt entschließen. 

Datenbanken für die Inhalte 
der Fish-Disketten gibt es mittler¬ 
weile einige - am stabilsten unter 
allen Kickstart-Versionen läuft je¬ 
doch immer noch die älteste 
(»Aquarium«, Fish Disk 559). 
Vielleicht finden Sie auf einer der 
nächsten AMIGA-PD-Disketten 
das komplette Aquarium mit allen 
Daten. 

Public-Domain-Software mit 
den gleichen Kriterien zu testen 
wie kommerzielle Produkte halten 
wir für nicht sinnvoll - die Qua¬ 
litätsunterschiede und Ansprüche 
der Programme sind oftmals doch 
ZU verschieden. Die Redaktion 

Amiga-Muslk 

Links, rechts 

Ich komponiere gerne Musik¬ 
stücke mit dem Kompositionspro¬ 
gramm »Octamed«. Was mich 
beim Wiedergeben der Songs 
über die Stereoanlage stört, ist 
die Tatsache, daß die Tracks eins 
und vier über den einen, und die 
Tracks zwei und drei über den 
anderen Kanal laufen. Dadurch 
hört man zwei Instrumente aus 
der linken und zwei aus der rech¬ 
ten Box, was nicht gerade berau¬ 
schend klingt. Das ist bei profes¬ 
sionellen Bands, die mit Compu¬ 
ter arbeiten, anders. Mischen die¬ 
se die zwei Kanäle per Hard- 
oder Software oder machen die 
das erst im Tonstudio? 

Christian Bieli, CH-4242 Laufen 

Die Soundaufteilung ist durch 
den Sound-Chip des Amiga (Pau¬ 
la) so festgelegt. Ein prozentua¬ 
les Verteilen der Sounds auf den 
linken und rechten Stereokanal 
ist nur mit einem Mischpult mit 
PAN-Option möglich. Die Redaktion 


LESERFORUM 


COTV bet Karstadt 

Falsche Info? 

Auf Seite 12 der Ausgabe 4/93 
des AMIGA-Magazins kündigten 
sie unter »Telex« an, daß bei 
Karstadt das CDTV mit Tastatur, 
Maus und Laufwerk für 599 Mark 
angeboten werde. Mein 17jähri- 
ger Bruder ließ sich dies per An¬ 
ruf bei Karstadt Augsburg bestäti¬ 
gen und erfuhr, daß das Set so¬ 
gar nur 499 Mark kosten würde. 
Ein paar Tage später machte er 
sich auf den Weg. Mit Verwunde¬ 
rung mußte er schließlich bei Kar¬ 
stadt feststellen, daß die Informa¬ 
tionen allesamt nicht der Wahr¬ 
heit entsprachen. Die Meldung in 
ihrem Magazin wurde als Irrtum 
abgetan. Thomas Keller. 73614 Schondorl 

Laut Karstadt erfahren die ein¬ 
zelnen Filialen die aktuellen Prei¬ 
se erst bei Neubestellungen. 
Deswegen seien Filialen in 
großen Städten meist etwas bes¬ 
ser informiert. 

Bei Karstadt Dortmund z.B. 
gibt es das CDTV-Amiga in der 
Konfiguration und zu dem Preis, 
wie er von uns angegeben wurde 
- Sie können es dort bestellen. 
Der Preis für das gleiche Gerät ist 
jedoch bei einem im AMIGA- 
Magazin inserierenden Compu¬ 
ter-Discount inzwischen tatsäch¬ 
lich auf 499 Mark gefallen. 

Die Redaktion 


Amigadnteroa 

Lesbare Form 

Wie vermeide ich, daß bei ei¬ 
nem Speichervorgang auf Disket¬ 
te eine »Unreadable Disk, Disk is 
not validated« herauskommt, die 
ich dann mit dem Disk-Doctor re¬ 
parieren muß? 

Gibt es ein Programm, mit dem 
ich ausführbare Programme in 
lesbarer Form für mich auflisten 
kann (also nicht nur irgendwelche 
achtstellige Zahlen)? 

M.AIzheimer. 97794 Rieneck 


Ein derartiger Fehler tritt auf, 
wenn die Bitmap-Struktur einer 
Diskette zerstört ist. Die Bitmap 
gibt an, welche Blöcke eines Da¬ 
tenträgers belegt sind und welche 
nicht. Ursache für solch einen 
Fehler kann ein Read/Write-Error 
sein oder z.B. das Herausziehen 
der Diskette während eines 
Schreibvorgangs. 

Die einzige Möglichkeit, ein 
ausführbares Programm in eine 
einigermaßen lesbare Form 
zurückzuverwandeln ist das 


Reassemblieren (z.B. mit unse¬ 
rem Programm des Monats 4/93, 
»Binäre Evolution«, S. 51). Sie 
erhalten dann reinen Assembler¬ 
code, der nur mit sehr guten Pro¬ 
grammierkenntnissen zu durch- 
blicken ist. Ein Quelltext in C z.B. 
kann aus einem ausführbaren 
Programm allein nicht mehr rege¬ 
neriert werden. Die Redaktion 



Viele würden gerne einem Club 
beitreten, doch woher bekommen 
Suchende den Kontakt zu einer 
Vereinigung in ihrer Nähe? Natür¬ 
lich über das AMIGA-Magazin. 
Deshalb: Alle neugegründeten 
Amiga-Clubs und -Vereinigungen 
sind aufgerufen, sich bei uns zu 
melden, damit wir sie im Rahmen 
des Leserforums vorstellen kön¬ 
nen. Und wir bitten alle bisher 
präsentierten Clubs, sich noch¬ 
mals mit folgenden, aktualisierten 
Daten an uns zu wenden: 

Name und Anschrift (mit neuer, 
künftiger Postleitzahl) 
o Kontaktperson 

o Telefon- sowie evtl. Fax- und 
Mailboxnummer 
o jährliche Beiträge 
o stichwortartige Kurzcharakteri¬ 
stik (max. fünf Stichworte) 

In einer der nächsten Ausga¬ 
ben werden wir eine Liste sämtli¬ 
cher Amiga-Clubs veröffentlichen, 
die wir im Laufe der Zeit vorge¬ 
stellt haben - und zwar geordnet 
nach den neuen Postleitzahlen. 

Unter allen Clubs, die sich 
nochmals bei uns melden, ver¬ 
losen wir zehn Pakete mit je 
zehn Amiga-Spielen. ka 


Name und Anschrift: Club Hardco- 
re 1200, Christian Wuttke, Falken¬ 
weg 8, 31552 Rodenberg 
Computertypen: Amiga, besonders 
Amiga 1200 

Beiträge: vier Mark monatlich, 
Schüler/Studenten zwei Mark 
Leistungen: Clubzeitung; Treffs 
und Feten; Sammeleinkäufe; An¬ 
schaffung von Software, die von al¬ 
len Mitgliedern benutzt werden kann 
Schwerpunkte: Kontakte und Er¬ 
fahrungsaustausch, insbesondere 
mit Usem der neuen Amiga-Model- 
le; Demo- und PD-Tausch 
Gründung/Mitglieder: März 93/13 
Bemerkungen: neugegründeter 

Club, für Anregungen dankbar; 
auch Heavy-Metal-Hardrock-Club 
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4/wiga Game Power_ 2 

Spieletips 

»Amiga Game Power« war erst 
der Anfang. Sybex hat jetzt die 
271seitige Fortsetzung herausge¬ 
bracht. Autor Carsten Borgmeier, 
Imtim-Kenner der Spielszene 
rund um den Amiga, verkauft da¬ 
mit Komplettlösungen, Tests, Tips 
und Kurzvorstellungen. 

Sein Buch beginnt mit vollstän¬ 
digen Lösungen von Abenteuer¬ 
spielen wie »Hook«, »Secret of 
Monkey Island 2« oder »Legend 
of Kyrandia«. Die mehrere Seiten 
umfassenden Texte vermitteln auf 
erzählerische Weise, wie die Hel¬ 
den der Abenteuer gestellte Hür¬ 
den meistern. Im zweiten Ab¬ 
schnitt stellt Borgmeier fast zwei 
Dutzend Spiele der Sparten Ge¬ 
schicklichkeit und Strategie kurz 
vor, testet sie und bewertet Gra¬ 
fik, Sound und Motivation. Einge¬ 
streute Tips helfen bei den ersten 
praktischen Erfahrungen. 

Genauso im letzten Kapitel, mit 
dem sich der Autor an taktisch 
veranlagte Spieler wendet. Ne¬ 
ben Kurzvorstellungen samt Wer¬ 
tung gibt es auch hier wieder Hin¬ 
weise zur Bewältigung kniffliger 
Situationen - meist in Form von 
Listen mit Level-Paßwörtern für 
Spiele wie »Gobliiins«, »Push¬ 
over« und »Titus the Fox«. Der 
einzige Anhang ist für die Schum¬ 
melspieler vorgesehen: Level-Li- 
sten, Paßwörter und Cheatwörter 
zu knapp 150 Spielen häufen sich 
auf etwa 30 Seiten. 

»Amiga Game Power 2« bietet 
dem Vielspieler fundamentale 
Hinweise zu den wichtigsten 
Spielen der letzten zwei Jahre. 
Eine lohnenswerte Anschaffung, 
selbst wenn man nur auf der Su¬ 
che nach der Komplettlösung ei¬ 
nes einzelnen Spiels ist. 

Richard Eisenmenger/pa 

Borgmeier, Carsten: Amiga Game Power 2; C5- 
Paperback; 271 Seiten; ISBN 3-8155-6502-2; 
Sybex Verlag, 1992; DM 29.80 

Spiele^Schummeibucii 

Mogelhits 

Was in »Amiga Game Power 
2« nur Platz im Anhang fand, ver¬ 
öffentlicht Sybex nun als eigen¬ 
ständiges, 160 Seiten umfassen¬ 
des Buch: Schummeltricks, 
Cheats und Lösungstips. 

Kaum ein Hinweis zu einem 
Spiel ist länger als eine halbe Sei¬ 
te. Dafür passen aber auch über 
340 Kommentare ins Buch, al¬ 
phabetisch sortiert nach Pro¬ 
grammnamen. Hier findet der Le¬ 
ser auch so manchen Oldie wie¬ 


der, der wahrscheinlich längst in 
irgendeiner Schublade verstaubt. 
Dennoch sind die meisten Cheats 
gut zu gebrauchen. 

Die letzten drei Seiten des 
Schummelbuchs widmet Borg¬ 
meier dem »Action Replay Mo¬ 
dul«. Dort verzeichnet er für viele 
Spiele Speicheradressen, über 
die sich Ungeduldige unendlich 
viele Bildschirmleben erschlei¬ 
chen. Aktuelle Spiele sind aller¬ 
dings nicht dabei. Wer also schon 
immer mal den letzten Level ei¬ 
nes seiner älteren Lieblingsspiele 
knacken wollte, sollte zugreifen. 

Richard Eisenmenger/pa 

Borgmeier, Carsten: Das Amiga-Spiele Schum¬ 
melbuch; C5-Paperback; 160 Seiten; ISBN 
3-8155-0066-4; Sybex Verlag, 1993; DM 29.80 

The Gray Book_ 

Schwarzweiß 

Die weite Verbreitung von La¬ 
serdruckern und einfach zu be¬ 
dienender Grafik- bzw. Layout¬ 
software öffnet Betätigungsfelder 
für viele zeichnerisch Begabte, für 
die Grafikdesign wohl sonst nur 
ein Fremdwort bleiben würde. Ei¬ 
ne der wichtigsten Disziplinen für 
den Desktop Publisher ist die 
überraschend vielseitige Gestal¬ 
tung mit Schwarz, Weiß und 
Grauschattierungen. Schwarz¬ 
weiß-Design ist nicht nur ökono¬ 
misch und einfach zu produzie¬ 
ren, es paßt bei vielen Anwen¬ 
dungen auch besser als Farbe, 
erst recht, wenn diese ohne das 
erforderliche Know-how einge¬ 
setzt wird. Wer bisher dachte, 
monochromes Arbeiten wäre eine 
wesentliche Einschränkung, sollte 
sich »The Gray Book« ansehen. 
Er lernt dabei die wichtigsten Re¬ 
geln grafischen Designs, wie man 
mit Kontrast, Graurastern und 
Volltönen möglichst effektiv Auf¬ 
merksamkeit erregt. 

Die ersten beiden Abschnitte 
beginnen folgerichtig mit der Dar¬ 
stellung von Kontrast und 
Negativschrift. Mit vielen Beispie¬ 
len (Artikelüberschriften, Anzei¬ 
gen, Preislisten, Einladungen für 
verschiedene Veranstaltungen, In¬ 
fo-Broschüren, Speisenkarten) il¬ 
lustrieren die Autoren vorgestellte 
Techniken. Dann experimentieren 
sie mit Grautönen und -Verläufen, 
mit 3-D-Design, Lichteffekten und 
Grauscans. Kapitel 6 schließlich 
ist ihre Ideenbank, eine Reihe von 
Designs einschließlich Logos und 
Illustrationen, beginnend mit ein¬ 
fachen Formen bis hin zu komple¬ 
xer Gestaltung am Schluß. 

»The Gray Book« ist ein engli¬ 
sches Werk. Wer sich mit der 
fremdsprachigen Fachterminolo¬ 



gie auskennt und einfaches Eng¬ 
lisch beherrscht, dürfte keine 
Schwierigkeiten mit dem Text ha¬ 
ben. Für die anderen bleiben die 
vielen Illustrationen als Anregung. 

Norbert Spittenarndt/pa 

Gosney/Odam/Schmal: The Gray Book (engl.); 
208 Seiten; ISBN 0-940087-50-2; Ventana, 
1990: 58 Mark 

Hermani[ der User & Co 

Cartoons 

Endlich hat »Hermann der 
User« sein eigenes Buch. Karl 
Bihlmeier zeichnet seit der Aus¬ 
gabe 2/90 diesen pfiffigen Com¬ 
puter-Freak für das AMIGA-Ma- 
gazin. Wer die Reihe von Anfang 
an verfolgt hat, wird einige der 
150 Strips wiedererkennen. Im 
Buch geht es aber nicht nur um 
Hermann im alltäglichen Kampf 
mit der Hard- und Software. Auch 
seine Freundin Isabel, die Freun¬ 
de Stef und Rocky sowie deren 
Freundinnen kommen in teilweise 
eigenständigen Bildfolgen zu 
Wort, die auch der aufmerksame 
AMIGA-Leser noch nicht kennt. 
»Hermann der User & Co« ist ein 
Buch für alle, die Computern in ir¬ 
gendeiner Weise Gefühle entge¬ 
genbringen - ein ideales Ge¬ 
schenk gleichwohl für Computer- 
Fans und Computer-Hasser, pa 

BihImeier/Borgmeier (Hrsg.): Hermann der User 
& Co. Hardcover; 160 Seiten; ISBN 3-8155- 
7046-8; Sybex. 1993; 24,80 Mark 

Lebenswerk Computer 

Biografie 

Der Deutsche Konrad Zuse hat 
den ersten funktionsfähigen Com¬ 
puter gebaut, eine vollautomati¬ 
sche, frei programmierbare, in 
binärer Gleitpunktrechnung arbei¬ 
tende Rechenanlage. In seinem 
1984 erstmals, jetzt in dritter Auf¬ 
lage erschienenen Buch erzählt 
der Ingenieur und Erfinder, wie es 
dazu kam. 

Dabei geht es in dem reich illu¬ 
strierten Buch nicht vordringlich 
um Computer, sondern um den 


Menschen, der mit Optimismus, 
Euphorie und Leidenschaft für die 
Technik seine Ideen in die Tat 
umsetzt. Eine lebendige Schilde¬ 
rung voller Anekdoten versetzt 
den Leser in eine andere Epoche: 
Lernen in einer Schule, die sich 
heute kaum noch einer vorstellen 
kann, Arbeiten in Berlin, erst un¬ 
ter dem NS-Regime und später 
im Bombenhagel. Und nach dem 
Krieg der technologische Wettlauf 
mit den Amerikanern, die Zusam¬ 
menarbeit mit anderen Forschern, 
Wachstum, Krise und das Ende 
der Zuse KG. Immer wieder ge¬ 
lingt es dem Autor, technische 
Abläufe in zeitliche Zusammen¬ 
hänge zu stellen. Der wissen¬ 
schaftliche Anhang liefert die 
theoretischen Grundlagen für Zu- 
ses Entwicklungen. 

»Der Computer - Mein Le¬ 
benswerk« ist ein wertvolles Buch 
für alle, die mehr wissen wollen 
über die Entwicklung dieser Tech¬ 
nologie bei uns. Ein wenig Ge¬ 
schichtsunterricht gibt's gratis da¬ 
zu. pa 

Konrad Zuse: Der Computer - Mein Lebens¬ 
werk; C5-Hardcoven 220 Seiten; ISBN 3-540- 
56292-3; Springer. 3. Aufl. 1993; 58 Mark 

4/n/ga Gamer's Guide 

Noch mehr Fun 

Spielebücher gibt's natürlich 
auch auf der anderen Seite des 
Kanals. Ein wahres Musterwerk 
von einem Lösungsbuch kommt 
vom BSB Verlag. Der englische 
Autor Dan Slingsby beschreibt 
auf fast 370 Seiten 26 populäre 
Spiele bis ins Detail, seine Super- 
Tips helfen aus vielen verzwick¬ 
ten Situationen. 

Die einfachen englischen Lö¬ 
sungstexte sind unmißverständ¬ 
lich formuliert, bedeutende Tips 
ausführlich illustriert - leider nur 
in Schwarzweiß. Bei Spielen wie 
»Monkey Island 2« findet der Le¬ 
ser die Hilfstexte sogar anhand 
von Bildschirmfotos, die knifflige 
Szenen des Spiels zeigen. Ge¬ 
nauso läuft's beim »Dungeon Ma¬ 
ster«, bei »Epic«, »Indiana Jones 
4«, »Kick Off 2«, »Project X« 
oder »Street Fighter 2«. Für Mog¬ 
ler bietet der Anhang reichlich 
Schummelstoff. Die ausführliche 
Cheat-Liste enthält Tricks zu 334 
alten und neuen Amiga-Spielen. 

Wer vor englischen Texten 
nicht zurückschreckt, für den ist 
der Gamer's Guide richtig. Zur 
Not hilft das bereitliegende Wör¬ 
terbuch auf die Sprünge. 

Richard Eisenmenger/pa 

Dan Slingsby: Amiga Players Guide; Paper¬ 
back; 368 Seiten; ISBN 1-873308-16-7; Bruce 
Smith Books, 1993; 14,95 Pfund 
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Software-Pack bestehend 
DPAINT IV AGA 
AMI Write AGA 
. Nigell Mansell Grand 


Prix 
einem Amiga 


'erbindung mit 


"Quantum Harddisk A500-4000 


Kurze Str. 3 
5620 Velbert 1 
' ab 1.7.93 
42551 Velber« 


02051-52929 


02051-52911 


Contoller/HD 

ohne HD 

ELS 42 

ELS 85 

LPS 120 

ELS 127 

ELS 170 

LPS 240 

LPS 525 

PR01225I 

ohne Controller 


357.- 

397.- 

497.- 

447.- 

547.- 

677.- 

1747.- 

2947.- 

GVP A2000 

287.- 

637.- 

677.- 

787.- 

727.- 

827.- 

957.- 

2027.- 

3227.- 

GVP A500 

377.- 

727.- 

767.- 

877- 

817.- 

917.- 

1047.- 

2117.- 

3317.- 

Multi Evo A500 

297.- 

647.- 

687- 

797.- 

737.- 

837.- 

967.- 

2037.- 

3237.- 

Multi Evo A2000 

297.- 

647.- 

687.- 

797.- 

737.- 

837.- 

967.- 

2037.- 

3237.- 

Supra RX500XP 

437.- 

787.- 

827- 

937.- 

877.- 

977.- 

1107- 

2087- 

3287.- 

OKTAGON A508 

297.- 

647.- 

687.- 

797.- 

737.- 

837.- 

967.- 

2037.- 

3237.- 1 

OKTAGON A2008 

297.- 

647.- 

687.- 

797.- 

737.- 

837.- 

967- 

2037- 

3237.- 1 

-BSC 508 AT-Bus 

247.- 

547.- 

597.- 

697- 

647.- 

747.- 

847.- 

1997- 


mSC 2008 AT-Bus 

157.- 

607.- 

677.- 

817.- 

817.- 

897- 

967.- 

1907.- 

• 

[Fastlane Z3 A3/4000 

887.- 

1237.- 

1277.- 

1377.- 

1327.- 

1427.- 

1557.- 

2627.- 

3827.- 1 



•I» 1 
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WISSEN 


NETZ 


Wer Amigas miteinander 
verbinden will, kann auf 
preiswerte Lösungen zu¬ 
rückgreifen, die auf der 
seriellen bzw. parallelen 
Schnittstelle basieren. 
Falls man aber auf hohe 
Übertragungsraten Wert 
legt, ist man auf Ethernet- 
Karten angewiesen. Das 
AMIGA-Magazin zeigt die 
unterschiedlichen Ether¬ 
net-Versionen, worauf zu 
achten ist und wie man 
solche Netze aufbaut. 

von Peter Spring und 
_Stephan Quinkertz 


E s gibt verschiedene Aus¬ 
prägungen lokaler Netze. 
Die Bustopologie charakte¬ 
risiert das grundsätzliche 
Erscheinungsbild des LAN- 
Systems mit der längsten Ge¬ 
schichte: Ethernet. 1976 wurde 
es der Öffentlichkeit vorgestellt. 
Von da an war es zunächst aus 
Mangel an Alternativen, dann 
wegen der recht großen Produkt¬ 
reife, fast nicht mehr als Industrie¬ 
standard aufzuhalten. Der große 
Durchbruch kam 1981, als die 
Ethernet-Spezifikationen im Rah¬ 
men der offiziellen Standardi¬ 
sierungsvorschläge des Gremi¬ 
ums 802 des IEEE (Institute of 
Electrical and Electronical En¬ 
gineers) aufgenommen wurden. 
Diese Vorschläge haben sich 
inzwischen zu ISO-Standards 
(International Standards Organi¬ 
sation) weiterentwickelt. 

Die ISO-Standards geben dem 
Anwender die Sicherheit der Kon¬ 
tinuität der Entwicklung zur Siche¬ 
rung seiner Investitionen, dem 
Entwickler eine Basis für sein Tun 
und den Herstellern von Kompo¬ 
nenten die Möglichkeit der ko¬ 
stensenkenden Stückzahl. An¬ 
fang der 70er Jahre entwickelte 
die ISO ein Standardmodell für 
Datenübertragungssysteme und 
gab ihm den Namen OSI-Modell 
(Open Systems Interconnec¬ 
tions). Das siebenschichtige OSI- 
Modell (siehe Kasten »OSI-Mo- 
dell«) beschreibt, was geschieht 
wenn Computer untereinander 
kommunizieren. Dieses Modell 
wurde entworfen, um ein System 
zu ermöglichen, in dem Geräte 
verschiedener Hersteller Daten 
austauschen können. 


lofta/e Netze (Foige^ 2) 

Connectivity 


Sehen wir uns Ethernet näher 
an: Es werden zwei Arten Koaxi¬ 
alkabel verwendet, die als »thick« 
(dick) und »thin« (dünn) bezeich¬ 
net werden. 

Thick Ethernet 

Das Herz des Thick-Ethernet- 
Systems (10Base5) ist ein gelbes 
Kabel (Yellow Cable). Es wird 
häufig auch als gelber Garten¬ 
schlauch bezeichnet. Die maxi¬ 
male Länge des Kabels darf 500 
Meter nicht überschreiten. An bei¬ 
den Enden muß das Kabelsystem 
mit Abschlußwiderständen verse¬ 
hen sein. Diese sind notwendig, 
um das Datensignal an den Lei¬ 
tungsenden zu absorbieren und 
somit Signalreflexion auf das 
Transportmedium zu vermeiden. 
Das Übertragungsmedium würde 
sonst mit reflektierten Signalen 
gestört. 

o Transceiver: Die anzuschlie¬ 
ßenden Geräte (Arbeitsplätze) 
werden über »Transceiver« (Sen¬ 
der/Empfänger) ans Kabel ange¬ 
schlossen. Der Transceiver wird 
auf das Yellow Cable mit Hilfe ei- 


sowohl für die Zusammensetzung 
der Daten ins richtige Rahmenfor¬ 
mat als auch für die Prüfsummen¬ 
berechnung der abgesandten und 
empfangenen Rahmen verant¬ 
wortlich. An einige Transceiver 
können bis zu acht Computer an¬ 
geschlossen werden. Aus Signal¬ 
laufzeitgründen sollte der Ab¬ 
stand zwischen zwei Transcei¬ 
vern mindestens 2,5 Meter betra¬ 
gen. Bei Einhaltung dieser Re¬ 
striktionen lassen sich mit einem 
Ethernet-Strang bis zu 100 Trans¬ 
ceiver betreiben. 

c> Repeater: Sollte diese Konstel¬ 
lation nicht ausreichen, kann man 
mehrere 500-Meter-Yellow-Cable 
miteinander verbinden. Dazu wer¬ 
den die Kabel mit »Repeatern« 
gekoppelt. Ein Repeater emp¬ 
fängt Daten, verstärkt und über¬ 


trägt sie in beide Richtungen. Ein 
System kann mehrere Kabelseg¬ 
mente und mehrere Repeater 
enthalten. Der Abstand zwischen 
zwei zu verbindenden Segmen¬ 
ten darf 100 Meter nicht über¬ 
schreiten. Außerdem darf das Da¬ 
tensignal nur über maximal zwei 
Repeater laufen. 

o Brücke: Diese Vorrichtung wird 
verwendet, um zwei LANs zu¬ 
sammenzuschließen. Somit ist es 
den angeschlossenen Stationen 
beider Netzwerke möglich, auf 
Betriebsmittel des jeweils ande¬ 
ren zuzugreifen. Brücken können 
unterschiedliche Arten von Über¬ 
tragungsmedien wie Glasfaserka¬ 
bel und Koaxialkabel miteinander 
verbinden. Mit Brücken kann man 
z.B. Ethernet mit einem Token- 
Ring-Bus (wird hauptsächlich im 
PC-Markt eingesetzt) verbinden. 
Brücken sind intelligent und kön¬ 
nen so programmiert werden, daß 
sie - während sie einzelne Rah¬ 
men kopieren - wichtige Ände¬ 
rungen vornehmen. 

Thin Ethernet 

Um die hohen Verkabelungs¬ 
kosten von Ethernet zu senken 
ohne dabei an Übertragungsge¬ 
schwindigkeit zu verlieren, wurde 
»Thin Ethernet« (Cheapernet) 



Ethernet: Bei der Bustopologie kann eine Nachricht direkt 
von der Quelle zum Ziel gesandt werden (max. 10 MBit/s) 


ner Schelle montiert. Dadurch 
wird ein Kontaktstift (Dorn) auf 
den Mittelleiter des Koaxkabels 
gedrückt. Ein Transceiver-Kabel 
verbindet den Transceiver mit ei¬ 
ner Schnittstellenkarte im Compu¬ 
ter. Es darf bis zu 50 Meter lang 
sein und enthält fünf einzeln ab¬ 
geschirmte verdrillte Doppelkabel. 
Zwei der Kabelpaare sind für den 
Datenein- und -ausgang, zwei 
weitere für den Ein- und Ausgang 
für Signale reserviert. Durch das 
fünfte Kabel kann der Transceiver 
über den Computer mit Strom 
versorgt werden. 

Das Transceiver-Kabel endet 
auf dem AUI-Port (Attachment 
Unit Interface) der Schnittstellen¬ 
karte im Computer. Im Ethernet- 
Protokoll werden Nachrichten 
zwischen den einzelnen Arbeits¬ 
stationen in Form von Paketen 
(frames: Rahmen) übertragen. 
Der Schnittstellenadapter enthält 
einen Steuerchip, der Rahmen 
vom Transceiver empfängt und 
zu ihm sendet. Der Steuerchip ist 




Ethernet Strang 3 


Koppeln: Mit Repeatern kann man mehrere Kabelsegmente 
verbinden. Dabei werden die Datensignale verstärkt. 
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Bestandteil amerikanischer Tele¬ 
fonanlagen sind. Da in Deutsch¬ 
land die Deutsche Bundespost 
seit einiger Zeit die typisch ameri¬ 
kanischen Steckverbinder für Te¬ 
lefonanlagen verwendet, gewinnt 
lOBasteT im deutschen Raum 
immer mehr an Bedeutung. 

eingeführt. Cheapernet (lOBa- eingesetzt. Die Verkabelung bei bei am T-Stecker angeschlossen lOBaseT beruht auf der Stern- 

se2) ist nahezu identisch mit Cheapernet ist gegenüber dem bleiben. Wollen Sie eine weitere topologie, da diese Struktur ent- 

Ethernet und überträgt Daten mit Standard-Ethernetkabel wesent- Station ins Netz einkoppeln, ist scheidende Vorteile hat: 

der gleichen Geschwindigkeit von lieh einfacher, da das Kabel fle- ein weiteres T-Stück erforderlich © Defekte Kabel legen nur eine 

10 MBit/s. Der Unterschied zum xibler ist. Jedoch müssen hierbei und der Ethernet-Strang wird da- Arbeitsstation lahm und nicht das 

Thick Ethernet besteht darin, daß einige Punkte beachtet werden: zu unterbrochen; komplette Netz; 

man auf das Yellow Cable und © Die maximale Länge des Ge- © der T-Stecker muß direkt an der © einfache Fehlersuche und War- 



die Transceiver verzichtet. Statt samtsystems darf nicht größer als 
dessen werden preiswerte Koaxi- 185 Meter sein; 



ARCnet: Dieses System (max. 2,5 MBit/s) führt mehrere An¬ 
schlüsse in einem Vernetzungszentrum (Hub) zusammen 

alkabel und BNC-Stecker ver- © es dürfen nicht mehr als 30 Sta- 

wendet. Die meisten Ethernet- tionen in einem Cheapernet- 

Adapterkarten lassen sich an bei- Strang installiert werden, auch 

de Ethernet-Systeme anschlie- wenn die Gesamtlänge von 185 

ßen, da sie sowohl über einen Meter noch nicht erreicht ist; 

Transceiver-Anschluß (AUI-Port) © die Enden des Strangs müssen 

als auch über eine BNC-Buchse mit einem Abschlußwiderstand 

verfügen. Da das Koaxkabel ca. versehen sein, der direkt am T- 

0,5 cm dünner ist als das Ether- Stecker angebracht wird; 

net-Kabel, wird es seinem Na- © der Abstand zwischen zwei Sta- 

men »Thin Ethernet« gerecht. Bei tionen sollte mindestens 0,5 Me- 

Thick Ethernet besteht das Ether- ter betragen; 

net-Kabel aus einem einzigen © neue Stationen können im lau- 

Strang. Bei Thin Ethernet wird fenden Betrieb nicht integriert 

das Kabel aus vielen Teilstücken werden, da das Netz dabei aufge- 

zusammengesetzt, die die einzel- trennt werden muß. Das Netz- 

nen Stationen miteinander kop- werk nimmt es nicht übel, wenn 

peln. Als Verbindungsstück wird nur der T-Stecker an einer Station 

an den Stationen ein T-Stecker entfernt wird und die beiden Ka- 


BNC-Buchse der Schnittstellen- tung; 

karte angebracht werden. Der T- © der zentrale Knotenrechner 

Stecker darf nicht über ein Ver- steuert die gesamte Kommunika- 

längerungskabel an die BNC- tion im Netzwerk; 

Buchse der Adapterkarte gekop- © eine Verbindung zu einem Ar- 

pelt werden. beitsrechner läßt sich im laufen- 

Da bei Thin Ethernet auf Trans- den Betrieb lösen. Bei der Busto- 

ceiver verzichtet wird, muß das pologie hätte dies den Stillstand 

Cheapernet-Kabel von Station zu des Netzes zur Folge. 

Station verlaufen. Somit kann die- Bei der Sterntopologie werden 
ses Kabel nicht so geradlinig ver- alle Schnittstellen der Arbeits¬ 
laufen wie das Yellow Cable, wo geräte an einem Ort versammelt 
ein Arbeitsplatz bis zu 50 Meter - dem Hub (Vernetzungszen¬ 
entfernt (über ein Transceiver-Ka- trum). Dieser ist verantwortlich für 
bei verbunden) sein kann. die Aufteilung des übertragenen 

Natürlich lassen sich Ethernet- Signals von einem Gerät und für 

und Cheapernet-Abschnitte kop- die Sicherstellung, daß ein ande- 

peln. Dazu benötigt man einen res Gerät dasselbe Signal erhält. 

Transceiver, der an dem Ether- Bei einem aktiven Hub wird das 

net-Kabel angebracht wird und ei- Signal verstärkt, so daß bei der 

nen Verstärker, der die Verbin- Aufteilung des Signals kein Ver¬ 
dung zwischen den beiden Syste- lust entsteht. Ein Stern gewährlei¬ 
men herstellt. stet die gleiche Signalqualität zu 

jedem Arbeitsgerät. Bei einem ak- 
lOBaseT tiven Hub besteht jedoch die Ge- 

Dieses Ethernet-System ist in fahr eines Netzwerkfehlers beim 

den USA sehr verbreitet, da Ausfall der zentralen Komponen- 

Stecker, Kabel und Verteilerfelder te - und zwar beim Hub selbst. 


Glossar 


CSMA/CD: CSMA steht für Carrier Sense Multiple Access und bedeutet Mehr¬ 
fachzugriff durch Abhören des Trägers. Sendewillige Arbeitsstationen hören erst 
einmal das Übertragungsmedium ab (Carrier Sensing). Ist das Medium frei (Ran- 
dom-Access-Zugriff), hat die Station Zugang zum Kanal. Konflikte entstehen je¬ 
doch dann, wenn mehrere Stationen gleichzeitig eine Übertragung beginnen, weil 
sie dachten, das Medium sei frei. Im Gegensatz zum reinen CSMA haben beim 
CSMA/CD (CD: Collision Detection) die Stationen die Möglichkeit, die eigene 
Sendung mitzuhören. Ein Konflikt kann dann sofort erkannt werden. Bei CSMA 
muß man dagegen noch ein relativ langes Zeitintervall auf das eventuelle Eintref¬ 
fen einer Empfangsbestätigung abwarten. 

Hub: Das Vernetzungszentrum (Hub) ist bei einer Stemtopologie verantwortlich 
für die Datenübertragung. Es gewährleistet, daß beim Empfänger das Signal kor¬ 
rekt ankommt. Aktive Hubs verstärken das Signal. 

Manchester-Kodierung: Jedes Bit wird in zwei gleichlange Intervalle unterteilt. 
Wenn die Spannung während des ersten Intervalls auf high und während des 
zweiten auf low liegt, wird eine logische 1 übertragen. Eine logische 0 ist genau 
das Gegenteil - zuerst low, dann high. Dadurch ist gewährleistet, daß während 
der Dauer jedes Bits eine Pegeländerung stattfindet. Der Empfänger kann sich 
leichter mit dem Sender synchronisieren. Die Bandbreite muß jedoch doppelt so 
groß sein wie bei reiner Bitkodierung, da die Pulsbreite nur noch halb so groß ist. 
Repeater: Mit diesem Gerät kann man mehrere 500-Meter-Yellow-Cable mitein¬ 
ander verbinden. Ein Repeater empfängt Daten, verstärkt und überträgt sie in bei¬ 
de Richtungen. Ein System kann mehrere Kabelsegmente und mehrere Repeater 
enthalten. Der Abstand zwischen zwei zu verbindenden Segmenten darf 100 Me¬ 
ter nicht überschreiten. Außerdem darf das Datensignal nur über maximal zwei 
Repeater laufen. 

Transceiver: Gerät zum Anschluß von dicken und dünnen Koaxialkabel bzw. 
Glasfaserkabel für Ethernet-Systeme. Die anzuschließenden Arbeitsstationen 
werden über Transceiver (Sender/Empfänger) ans Kabel angeschlossen. 
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WISSEN 


JT 


NETZ 


Das Zentrum bei lOBaseT ist 
ein »Konzentrator«, der ein Ether¬ 
netkabel mit mehreren Transcei¬ 
vern enthält. Die Verbindung zwi¬ 
schen Transceiver und Arbeits¬ 
station wird mit einer UTP-Verka- 
belung (unshielded twisted pair: 
ungeschirmtes paarweise verdrill¬ 
tes Kabel) hergestellt. Die maxi¬ 
male Distanz zwischen Konzen¬ 
trator und Arbeitsplatz beträgt 
100 Meter. Einzelne lOBaseT- 
Konzentratoren lassen sich eben¬ 
falls miteinander verbinden. 

Ein Konzentrator kann auch 
mit »Intelligenz« versehen sein, 
die den Zustand der Leitungen 
und den Datentransport kontrol¬ 
liert. Somit läßt sich von einer 
einzigen Arbeitsstation aus ein 
komplexes Netz verwalten. Ein 
als »Management Station« dekla¬ 
rierter Computer kommuniziert 
mit allen intelligenten Konzentra¬ 
toren und kann so im Störungsfall 
sofort Alarm auslösen und die ex¬ 
akte Fehlerstelle angeben. 

Das UTP-Kabel besteht aus 
vier Aderpaaren (acht Adern). Ein 
Netz benötigt zur Datenübertra¬ 
gung jedoch nur vier Adern, die 
restlichen vier bleiben ungenutzt. 


Ethernet- Versionen 


10Base2: Thin Ethernet bzw. Chea- 
pemet (preiswerte Koaxialkabel und 
BNC-Stecker) mit einer Übertra¬ 
gungsgeschwindigkeit von 10 MBit/s 
und einer maximalen Kabelseg¬ 
mentlänge von 185 Meter. Das 
Ethernet-Kabel wird aus vielen Teil¬ 
stücken zusammengesetzt, die die 
einzelnen Arbeitsstationen miteinan¬ 
der koppeln. Als Verbindungsstück 
wird an den jeweiligen Stationen ein 
T-Stecker eingesetzt, der direkt an 
der BNC-Buchse der Schnittstellen¬ 
karte angebracht werden muß. 
10Base5: Thick Ethernet auf Basis 
eines gelben Kabels (Yellow Cable) 
mit einer Übertragungsgeschwindig¬ 
keit von 10 MBit/s und einer maxi¬ 
malen Kabelsegmentlänge von 500 
Meter. Die Arbeitsstationen werden 
über »Transceiver« (Sender/Emp¬ 
fänger) ans Kabel angeschlossen. 
Ein Transceiver-Kabel (maximal 50 
Meter) verbindet den Transceiver 
mit der Schnittstellenkarte im Com¬ 
puter. Der Abstand zwischen zwei 
Transceivern sollte mindestens 2,5 
Meter betragen. 

lOBaseT: Dieses Ethemet-System 
basiert auf der Stemtopologie mit ei¬ 
ner Übertragungsgeschwindigkeit 
von 10 MBit/s. Das Zentrum ist ein 
»»Konzentrator«, der ein Ethemet-Ka- 
bel mit mehreren Transceivern ent¬ 
hält. Die Verbindung zwischen Tran¬ 
sceiver und Arbeitsstation (maximal 
100 Meter) wird mit einer UTP-Ver¬ 
kabelung (unshielded twisted pair: 
ungeschirmtes paarweise verdrilltes 
Kabel) hergestellt. Eine MAU (Media 
Access Unit) kontrolliert die Verbin¬ 
dung zwischen der Arbeitsstation 
und dem UTP-Kabel. 


Da für den Anschluß an den Kon¬ 
zentrator ein 8poliger RJ-45- 
Stecker (wird in amerikanischen 
Telefonanlagen verwendet) ge¬ 
wählt wurde, sollte das UTP-Ka¬ 
bel aus vier Aderpaaren beste¬ 
hen. Es ist nämlich nicht einfach, 
so einen Stecker richtig anzu¬ 
schließen, wenn nicht alle Kon¬ 
takte belegt werden. 

Eine wichtige Rolle im lOBa- 
seT-System spielt die MAU (Me¬ 
dia Access Unit). Sie kontrolliert 
die Verbindung zwischen dem Ar¬ 
beitsplatz und dem UTP-Kabel. 
Die MAU ist ein physikalischer 
Potentialtrenner und Pegelwand¬ 
ler. Sie hat keine kodierende bzw. 
dekodierende Funktion. Diese 
Aufgabe übernimmt der Manche- 
ster-Code-Converter, ein Bau¬ 
stein auf der Ethernet-Karte. 

Die MAU kann entweder in der 
Schnittstellenkarte enthalten sein 
oder als externe Variante vorlie¬ 
gen. Eine externe MAU wird mit¬ 
tels einem AUI-Kabel mit dem 
AUI-Port der Adapterkarte ver¬ 
bunden. Auf den Ethernet-Karten 
kann man mit Steckbrücken fest¬ 
legen, ob die On-Board-MAU via 
15polige AUI-Buchse aktiviert 
werden soll. Aber es gibt auch 
Ethernet-Karten, die auf die On- 
Board-MAU verzichten. 

Ein Test überprüft, ob Kontakt 
zwischen den Arbeitsgeräten be¬ 
steht. Dabei gehen von den Hubs 
in regelmäßigen Zeitintervallen 
Signale an die MAUs. Antwortet 
eine MAU nicht, wird die Verbin¬ 
dung unterbrochen. Sendet die 
MAU wieder Signale aus, wird sie 
erneut ins Netz integriert. Mit Re¬ 
peatern kann die Länge des 
Netzwerks variiert werden. Die 
Signale werden verstärkt, so daß 
mehrere Kabelsegmente mitein¬ 
ander verbunden werden können. 
Eine MAU kann auch im Repea¬ 
ter enthalten sein. 

Die Sterntopologie ist leicht zu 
installieren und zu überwachen. 
Fällt in einem lOBaseT-Netzwerk 
ein Segment aus, wird nur dieses 
abgeschaltet und nicht - wie bei 
der Bustopologie - das gesamte 
Netz. 

Die lOBaseT-Repeater unter¬ 
stützen den »Auto-Partition/ Re- 
connection-Algorithmus«. Damit 
ist es einem Repeater möglich, 
einen Port automatisch abzu¬ 
schalten, wenn dieser einen Feh¬ 
ler aufweist. Wenn der Fehler be¬ 
hoben ist, wird der Port automa¬ 
tisch wieder reaktiviert. Somit 
wird nur der defekte Port abge¬ 
schaltet und nicht der komplette 
Repeater. 

Fazit: Aufgrund der Möglichkei¬ 
ten die lOBaseT zum Aufbau und 


zur Überwachung von LANs bie¬ 
tet, ist eine Fehlersuche sehr ein-’ 
fach. Dies ist besonders dann der 
Fall, wenn Probleme bei der Ver¬ 
kabelung auftreten. Der größte 
Vorteil bei lOBaseT liegt beim 
preiswerten Verkabelungskon¬ 
zept. Da UTP-Leitungen verwen¬ 


det werden, kann man auf bereits 
vorhandene Verkabelung (Tele¬ 
fon) sowie auf ISDN-Leitungen 
zurückgreifen. Eine wichtige Auf¬ 
gabe im lOBaseT-Netz hat das 
Netzwerkmanagement. Nur so ist 
es möglich, Störungen zu lokali¬ 
sieren und sofort zu beheben. 

ARCnet 

ARCnet-Systeme (Attached 
Resource Computing) werden vor 
allem wegen dem niedrigen Preis 
für Adapterkarten benutzt. ARC¬ 
net benutzt hauptsächlich Koaxi¬ 
alkabel (Typ RG-62) und die 
Sterntopologie. Die maximale Da¬ 
tenübertragung beträgt 2,5 
MBit/s. Jeder Arbeitsplatz hat 
sein eigenes Anschlußkabel. 
Mehrere Anschlüsse sind in ei¬ 
nem Hub zusammengeführt. 

Thin Ethernet: 
Koaxialkabel 
und T-Stecker 


Man unterscheidet zwischen 
aktiven und passiven Vernet¬ 
zungszentren. Die maximale Ka¬ 
bellänge zwischen Zentren mit ei¬ 
gener Stromversorgung (aktive 
Hubs) beträgt rund 60 Meter. Die 
Kabellänge zwischen Netzzen¬ 
tren ohne eigener Stromversor¬ 
gung (passive Hubs) darf 33 Me¬ 
ter nicht überschreiten. Passive 
Hubs teilen das Netz in maximal 
vier Verzweigungen auf. Aktive 
Hubs können Signale verstärken 
und stellen bis zu 64 Leitungen 
zur Verfügung. 


Neuere ARCnet-Versionen kön¬ 
nen auch mit einer UTP-Verkabe- 
lung (ungeschirmtes paarweise 
verdrilltes Kabel) kettenförmig 
verbinden, also von Station zu 
Station. 

In keinem Netzwerk darf die 
physikalische Stationsadresse 


(Node-Adresse) nur einmal vor¬ 
handen sein. Bei ARCnet-Karten 
wird die Node-Adresse per DIP- 
Schalter oder Software einge¬ 
stellt. Da die Adresse über acht 
DIP-Schalter gewählt wird, ergibt 
sich eine Adressierung von 0 bis 
255. Da die Stationsnummer 0 
nicht verwendet werden darf, gibt 
es 255 mögliche Adressen. Die 
maximale Anzahl anschließbarer 
Arbeitsstationen beträgt somit 
255. Die Identifikationsnummer 
steht in keinem Zusammenhang 
mit der Position der Arbeitsstation 
innerhalb der Verkabelung. 

Bei ARCnet erhält jede Arbeits¬ 
station reihum das Rederecht. 
Das bedeutet: Werden die Ar¬ 
beitsstationen aktiviert, senden 
die Adapter zuerst ihre Identifika¬ 
tion. Die aktive Station mit der 
niedrigsten Nummer erhält den 
Netzwerk-Controller. Dieser sen¬ 
det an jede aktive Station ein Zei¬ 
chen, das eine Sendeerlaubnis 
garantiert. Hat eine Arbeitsstation 
die Sendeerlaubnis erhalten, 
schickt sie entweder ihre Nach¬ 
richt oder bleibt stumm. An¬ 
schließend erhält die Station mit 
der nächstfolgenden Identifika¬ 
tionsnummer die Sendeerlaubnis. 
Neue Stationen können jederzeit 
ins Netz eintreten. 

Datenübertragung 

Das IEEE hat einen Satz an 
Normen erarbeitet, der die Verka¬ 
belung, die phsyikalische Topolo¬ 
gie und die Zugriffsverfahren für 
Netzwerkprodukte beschreibt. 
Das Komitee für diese Normen 
hat die Nummer 802. Unterkomi- 


Transceiverkabel 



Transceiver: Der Sender/Empfänger wird mit Hilfe einer 
Schelle auf das Yellow Cable (Thick Ethernet) montiert 
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CSV HIGHLIGHTS 


Com modo rs 


Commodore Festplatte A 590 (20 MB) extern 


Commodore Farbmonitor 1064 Stereo 

439, 

für Amga 500 und A 500 Plus 

299 

Speicherautrustung Amiga 500 auf 1 MB mit Uhr 

75.- 

CD-ROM Laufwerk A 570 für A 500 ♦ Plus 

349. 

Internes Laufwerk tur Amga 500 oder 2000 

139.- 

Epaondrucker (dt Handbücher) 


Amiga 4000 / 4 MB 80 MB HD (68030) 

2399, 

LQ 100 479.-; LQ 570 Plus 

599. 

Amga 4000 / 6 MB / 120 MB Festplatte 

3999. 

SQ 870 (TintenstrahkJr mit 10 Schnftarten. 


Amga 4000 / 6 MB / 210 MB Festplane 

4399. 

Einzelblatt ♦ Endlos, max 660 ZSek.) 

1149.- 

Amga 1200 mll 60 MB Festplatte 

1249. 

Tmtenstrahldrueker Epson Stylus 

B29. 

Amiga 600 mit 60 MB Festplatte 

799.- 

Laserdrucker EPL 5000 (Neues Modell) 

1179.- 

Conner Festplatte CP 2064 (65 MB / 2,5’) 

399. 

EPL 5200 (Neues Modell) 

1429.- 

XT-Karte mit 5.25’Laufwerk (Commodore 2086) 

99.- 

Stardrucker 


AT-Karte ohne Laufwerk (Commodore 2286) 

149.- 

VoDautomatischer EinzelMattemzug für Star LC-10 


AT Karte mit 5,25’Laufwetk ♦ DOS 4.0t 

249,- 

oder LC-20 oder XB 24-10 

je 99. 

386SX Karte Commodore A 2386 ♦ DOS 5.0 

579. 

NEC-Drucker (dt. Handbücher) 


A 2630 Prozessorkarte / 2 MB (autrustbar aut 4) 

679.- 

Farbopoon P6+rP7+ 249. . für P 60/70 

169,- 

Genlockkarte A 2300 (ermöglichl Zusammenarbeit 


NEC P 22 Q (Nachfolgemodell für P 20) 

599, 

mit dem Videorecorder 

99- 

NEC Farbmonitor Multtsync 3 FG 

999.- 

Speichererweiterung A 2058 / mit 8 MB best 

499. 

Farbmonitor Multtsync 4 FG e 

1449.- 

A 2091 SCSI-ControHer (autoboot, autruatbao 

249. 

NEU: HP Tintenstrahldrucker DeskJet 510 

749.- 

A 2091 Controller ♦ 210 MB Quantum (SCSI) 

799. 

Tintenstrahldrucker Deskjet 500 Cdor 

999. 

A 2091 ♦ 240 MB Quantum LPS 240 S (SCSI) 

899. 

Tmtenstrahldrueker DeskJet 550 Cotor 

1489. 

BTX-Kit für Amga (Kabel + Software. DBT 03) 

49.- 

Tintenstrahldrucker DeskJet 500 Portable 

599.- 

CDTV komplett mit externem Laufwerk. Tastatur. 


IBM-Kompatibler 386DX (40 MHz. 4 MB. 125 MB, 

Maus und Commodore-Farbmonltor 

999.- 

2 x LW, VGA. MF-102. DOS 6 0. WIN 3 1) 

1749.- 

Commodore Multiscan Farbmonitor 1942 


Panason«drucket KXP-2123 

529. 

(besonders geegnet für Amga 1200 und Amga 4000) 

749.- 

Tmtenstrahldrueker MPS 1270 

279.- 

Versandkostenpauschale Inland DM 12. . Ausland DM 40.- jo Paket 


Lieferung nur gegen NN oder Vorauskasse; Ausland nur Vorauskasse Preise gültig ab 14 06.1993 


CSV RIEGERT GmbH 

Römerstraße 62,7336 (73066) Uhingen 

Tel. 071 61/39391, Fax 071 61/391 51 


„Ich will 
ankommen. 



Martin B. ist 21 Jahre jung, Autofahrer und steht auf Sicherheit. 

Verträgt sich das? Die Unfallzohlen sprechen dagegen._ 

Doch viele junge Fahrer sind besser als ihr Ruf. 

Interessiert? f (A 

Die Aktion Junge Fahrer der Deutschen ( * rd' \J 
Verkehrswacht befaßt sich mit der \Si«FÄiiSN 

überdurchschnittlichen Unfallgefährdung junger 
Autofahrer und hält interessantes Informationsmaterial für Sie bereit. 




Jetzt fehlt 
nur noch ein 

MODEM von CSR 


FAXMODEM 1414 ohne Zulassung * 

- Tischgerät 

-1200 -14.400 bps. V17.V22, V22biS, V23 (BTX), 
V32, V32bis, MNP 2-4, MNP 5, V42, V42bis 
bis 57.600 bps Datendurchsatz, 

- FAX (G3/CLASS II) senden/empfangen 548.“ 


FAXMODEM 1414 mit Zulassung 

- technische Daten wie oben 

+ TAE-Stecker "7QQ 

+ deutsches Handbuch iW«" 


Original CSR-Geräte sind 10000-fach im Einsatz! 

Weitere Modems lieferbar. ROM-UPDATE-SERVICE. 


SSVV Breslauer Str. 46 * 35274 Kirchhain 

/ 44 N m M Tel.: 06422 / 3438 * Mailbox: 7454 

AlCäAF Fax: 06422 / 7522 * BTX: CSR # 

* AnscttuB ans Pcwtnatz M «raftw. * Ltetenno per UPSNactmali™. 



on 


Assenheimer Str. 17 069-789 68 91 
6o489 FrankfurtMain fax -789 68 78 

mailbox - o69- 7Q<? 1 72 1 - 7 <58 oo bps 


NEU I zB. aktuelle Mailboxlisten für das Bundesgebiet PD-Serien wie Fish. 
AmigaMagazin , neue Versionen: Virenkiller, Packer und DFÜ-Progr. usw. /// 


Switch Box \/ 2.1 


3 ©xt. Parallelports / bidirektional 
Ideal für Digitizer, Sampler, Drucker etc. 
Umschalten mit Digi-Tastem / Software 
Sicherheit besonders für A 12oo/A4ooo 
automatisches Umschalten mit STUDIO 


Am/ga 


Amiga 6oo /omb HD 399.- 

Amiga 12oo/omb HD 839.- 

A4ooo/3o2C2F 8ombHD 2399.- 

A4ooo/4o 2C4F 1 2omb 3999.- 

(2 Jahre Hersteller-Garantie & 

ROM -Update-Service fürZyXEL ) 

' Angeführte Modem* ohne Z Z F. Inbetriebnah¬ 
me am Netz der Telekom kt bei Strafe verboten 


Steuerung über CU, 
AREXX, Worfcbench 
nach Commodore 
Style Guidelines 
für 199.- DM 


Modems 


Supra24oo extern* 
SupraFAX plus * 24oo/<?6oo 

SupraFAX V.32bis* i44oobps 
haeussler 2Aool96oo FAX.ZZF 
haeussler 14400 FAX. Voice, ZZF 
ZyXel (/- 1496E* 168oobps 
ZyXel (7- J49ö£+* 192oo opt. 


Festplatten 


Quantum 42 MegaByte - 1 .2 GigaByte 2 Jahre Hersteller-Garantie 

3.5“ 

42els 

85els 

727els 

770eis 24o lps 525 ips 7225pd 

• SCSI 

299.- 

379.- 

479.- 

529.- 639.- 1599.- 2699.- 

• AT-Bus 

.... 

359.- 

469.- 

499.- 599.- 1549.. 

2.5" 

ÖOmb 

ÖOmb 

720mb 

2.5" Drives von Conner/Quantum 

• AT-Bus 

389.- 

439.- 

6o9.- 

z.B. Intern für A 12oo/A6oo 


A4ooo - Controller 


Z3-FASTLANE SCSI-II 32bit - o/64MB Fast-RAM - loMB/sec. 849. - 
A4o91 - SCSI-II 32bit- loMB/s. o.A. Oktagon 2oo8 / GVP Sorte- S.U. 


A2ooo - Controller - A5oo 


GVP Serie-// o/8MB 
Oktagon 2oo8 +GlgaMEM 
Supra WordSync-/// 
bsc 2oo8AT-Bus o/8MB 


SyQuest 


SQ-51 JoC Drive 88/44 mB 

- lesen UND schreiben I 719.’ 
SQ- 655 Drive 44MB 469.- 
SQ-511o Drive 88MB 599.- 
SQ 400 - Medium 44MB 129.- 
SQ 800 - Medium 88MB 189.- 


289.- Oktagon 5o8 + GigaMEM 299.- 

279.- GVP//-5oo o/8MB 379.- 

799.- Supra 5ooXP o/8MB 429.- 

759.- bsc 5o8 AT-Bus o/8MB 249.- 


Drucker 


HP DeskJet 55oC 1449- 

Neu! Studio J.o3 79- 

optimaler Druckertreiber f. 24-Nadler 
HP DeskJet 5oo-55oC, LaserJet ll-IV 
Farbseperation - Posterdruck -etc. 
autom. Umschalten mit Switch Box 


\/ideo 8c Grafik 


Scart-Doublet NEU I f. AAooo Darstellung ALLER Screenmodi 
Incl. 24bit und AGA (auch 15kHz) mit normalem MuttiScan 
o. VGA-Monitor (z.B. Acer 56L, 76L Nec, EIZO) II 4ö9. • 
V’Lab S’VHSAnschluß 534.- Sirius-Genlock 1499- 

Retina 24bit -4mbRAM 799 - arXon.ßiackBox f.GenLock 499 .- 

Merlin 24wt -Grafikkarte 577.- Sirius + arXon ßlackBox 1999 - 


Turba - Boards 


Blizzard Turbo Memory - mit 2mb Turbo- RAM - f. A5oo 339.- 

A263o o3o/25mhz -2/4mb - FPU 882/25MHz - ANGEBOTI 749.- 
A 53o £co3o/4omhz- o/8mb - FPU Sockel - MiniSbt f.PC-Karte 649.- 
A 723o eco3o/4omhz- 1 /32mb - ohne FPU - f. A 72oo 929.- 

M 723o o3o/33mhz - 4/128mb - ohne FPU + Uhr -1.A 72oo / 1 o79.- 
M1230 o3o/5omhz - 4/128mb - ohne FPU + Uhr - f. A 72oo / 1149- 


Monitore 


AcerVlew 25 LR 14 Zoll mpr 2 

VESA • lo24x768 - entspiegelt 799. - 
AcerVlew 56 L is zoll mpr 2 
entspiegelt - Digital-Control 
VESA - 128o x lo24 - Flatscreen 919. • 
AcerVlew 761 17 Zoll mpr 2 

entspiegelt - VESA - Digital-Control 
128o x lo24 -6o Hz- Flatscreen 1799.- 
Commodore 1942 f. AGA 
Neu I Alle Modi mit A 72oo/A4ooo_ 
entspiegelt - Multisy. -14" 790.- 


RAM-Expansion 


Blizzard 12oo/4 MB 389.- 
Sockel (PLCC) f. 881 /882 ->40 MHz 
Blizzard 12oo/Add4 329.- 
4 MB Modul f. Blizzard 12oo/4 
A6oo/A12oo PCMCIA 2mb 419.- 
A6oo/A12oo PCMCIA 4m« 529.- 

AÖOO (Intern) iMBm/tUhr 99.- 
2 MB 2x1 MB SIMM- Modul 139.- 
2 MB 4x1 MB*4 ZIP,DIP Mod. 149.- 
4 MB SIMM-PS/2 32bit 279 - 
andere RAMs auf Anfrage 


Ladenlokal & Versand 

I autorisierter GVP-Stützpunkt - AS&S, bsc, Supra Fachhändler 

Händleranfragen willkommen, irrtümer ur.d f u. in-' .r - 

| haltet • jeltet jllgemeinet efer ir.d 


















WISSEN 




NETZ 


Feld 

Präambel 

Zieladresse 

QueH- 

adresse 

Typfeld 

Datenfeld 

CRC 

Anzahl 

Bit 

64 

48 

48 

16 

46<x<1500 

32 


Datenübertragung: Die Pakete (frames) enthalten Informa¬ 
tionen über Quelle, Ziel, Ursprung und Art der Daten 


tees (gekennzeichnet mit Dezi¬ 
malzahlen) haben mehrere Ver¬ 
sionen dieser Norm erarbeitet. 

Die Norm IEEE 802.3 verdankt 
vieles dem früheren Ethemet-Sy- 
stem. Netzwerke, die dieser 
Norm entsprechen, verwenden 
als Zugriffsart die CSMA-Technik 
(Carrier Sense Multiple Access) 
in einer Bustopologie. Es sind 
Verkabelungen wie Koaxialkabel 
und UTP-Kabel erlaubt. 

Die lEEE-Norm 802.5 deckt die 
Architektur des Token-Ring ab. 
Sie beschreibt ein zeichenvermit¬ 
telndes Protokoll, das in einem 
Netz zur Anwendung gelangt. Die 
Stationen werden in einer spezi¬ 
ellen Weise miteinander verbun¬ 
den - eine logische Ring-Topolo¬ 
gie wird mit einer physikalischen 
Stern-Topologie kombiniert. 

ARCnet ist keine lEE-Norm, 
wird aber von der Industrie als 
Standard akzeptiert. 

Sehen wir uns das Basis- 
Ethemet-System noch einmal an: 
Die wichtigsten Komponenten 
sind das Kabel (Yellow Cable), 
Transceiver und der Schnittstel¬ 
lenadapter. Der Controller hat fol¬ 
gende Aufgaben: 
o Vereinbarungen über den Ab¬ 
lauf der Kommunikation 
o Codierung und Decodierung 
o- Adreßidentifikation 
o Seriell-zu-parallel-Umsetzung 
o Fehlererkennung 


o Zwischenspeicherung 
» CSMA/CD 
o Paketbildung 
o Synchronisation 

Ethernet verwendet das Da¬ 
tenübertragungskonzept »Data- 
gram«. Mit der Zugriffsart »CS¬ 
MA/CD« wird sichergestellt, daß 


nicht zwei Datagramme gleichzei¬ 
tig abgeschickt werden. Ist dies 
doch der Fall, tritt sofort das CS- 
MA/CD-Verfahren in Aktion. 

CSMA steht für Carrier Sense 
Multiple Access und bedeutet 
Mehrfachzugriff durch Abhören 
des Trägers. Sendewillige Ar¬ 
beitsstationen hören erst einmal 
das Übertragungsmedium ab 
(Carrier Sensing). Ist das Medium 
frei (Random-Access-Zugriff), hat 
die Station Zugang zum Kanal. 
Konflikte entstehen jedoch dann, 
wenn mehrere Stationen gleich¬ 
zeitig eine Übertragung beginnen, 
weil sie dachten, das Medium sei 
frei. Probleme können dadurch 
erkannt werden, daß innerhalb 
der Time-out-Periode keine Quit¬ 
tierung erfolgt. Die Konflikte müs¬ 
sen dann durch eine Wiederho¬ 
lung der Übertragung behoben 
werden. Alle Konfliktbeteiligten 
müssen die Sendung nach dem 
Ablauf verschiedener Intervalle 
wiederholen. 

Was aber macht eine Station, 
wenn sie das Medium als belegt 
vorfindet? Dafür gibt's zwei Alter¬ 
nativen - die aggressive und die 
sanfte Methode. 

c> Die aggressive Alternative (1- 
persistant-CSMA) hört den Kanal 
ununterbrochen ab und wartet 
darauf, daß er frei wird. Sobald 
der Kanal frei ist, sendet die Stati¬ 
on unverzüglich. 


Bei der sanften Methode (non- 
persistant-CSMA) wird der Über¬ 
tragungswunsch zurückgestellt 
und nach einer zufällig gewählten 
Verzögerungszeit wiederholt. 

Ein Konflikt entsteht sicherlich, 
wenn mehrere Stationen auf das 
Ende einer Übertragung warten. 


Im Gegensatz zum reinen CS¬ 
MA haben beim CSMA/CD (CD: 
Collision Detection) die Stationen 
die Möglichkeit, die eigene Sen¬ 
dung mitzuhören. Ein Konflikt 
kann dann sofort erkannt werden. 
Bei CSMA muß man dagegen 
noch ein relativ langes Zeitinter¬ 
vall auf das eventuelle Eintreffen 
einer Empfangsbestätigung ab- 
warten. Bei einer Kollision wird 
die Sendung sofort abgebrochen. 
Kollisionen werden dadurch er¬ 
kennbar, daß eine illegale Signal¬ 
form auf der Leitung entsteht. Die 
erste Station (sendende oder 
fremde Station), die so eine Si¬ 
gnalform entdeckt, sendet sofort 
ein sog. JAM-Signal aus, das sich 
von allen anderen Signalformen 
unterscheidet. Jede Station, die 
sendet und das JAM-Signal hört, 
bricht sofort die Sendung ab. So¬ 
mit wird der Kanal nur unwesent¬ 
lich mit Kollisionen belastet. 

Thick Ethernet 
auf Basis eines 
gelben Kabels 


Die Ethernet-Datagramme ha¬ 
ben die Form von selbständigen 
und abgeschlossenen Informati¬ 
onspaketen. Diese Pakete (fra¬ 
mes) haben Felder, die neben 
den Daten Informationen über ihr 
Ziel, Ursprung und Art der enthal¬ 
tenen Daten aufnehmen. 

Die einzelnen Arbeitsstationen 
müssen mit Hilfe der Schnittstel¬ 
lenadapter in der Lage sein, Pa¬ 
kete auf dem gemeinsamen Ko¬ 
axialkabelsystem mit dem verein¬ 
barten Format und Zwischenraum 
zu senden und zu empfangen. 
Die maximale Paketgröße beträgt 
1526 Byte (1500 Byte Daten). Die 
minimale Paketgröße ist 72 Byte, 
davon 46 Byte Daten. Das Paket¬ 
format hat folgendes Aussehen: 

Präambel (8 Byte): Sie unter¬ 
stützt die Kollisionserkennung 
und die Synchronisation. Jeder 
Rahmen beginnt mit 7 Byte, die 
jeweils die Bitfolge 10101010 ent¬ 
halten. Die Manchester-Kodie¬ 
rung (siehe Glossar) dieser Bitfol¬ 
ge erzeugt eine 10-MHz-Schwin- 
gung, wodurch sich der Taktge¬ 
ber des Empfängers mit dem des 


Senders synchronisieren kann. 
Anschließend folgt das Rahmen¬ 
start-Byte (10101011). Es mar¬ 
kiert den Anfang des Rahmens, 
o Zieladresse (6 Byte): Dieses 
Feld spezifiziert die Stationen, zu 
denen gesendet wird. Jede Stati¬ 
on prüft, ob sie das Paket anneh¬ 
men soll. Das erste Bit identifiziert 
den Adreßtyp: 0 bedeutet, daß 
das Feld die Adresse einer ein¬ 
zelnen Station enthält, während 1 
die Definition einer logischen 
Gruppe von Zieladressen identifi¬ 
ziert. 

o Quelladresse (6 Byte): Dieses 
Feld enthält die Adresse der pa¬ 
ketversendenden Station, 
o Typ (2 Byte): Das Feld bezeich¬ 
net den Datentyp des Datenfelds, 
o Daten: Das Datenfeld muß min¬ 
destens 46 Byte, darf aber maxi¬ 
mal nur 1500 Byte groß sein, 
o- CRC (4 Byte): Dieses Feld ent¬ 
hält eine Prüfsequenz, die es 
dem Empfänger ermöglicht nach¬ 
zuprüfen, ob das angekommene 
Paket korrekt ist oder ob während 
der Übertragung ein Fehler vor¬ 
gekommen ist. 

Da das Datenfeld nicht größer 
als 1500 Byte sein darf, müssen 
größere Nachrichten auf mehrere 
Pakete verteilt über das Netz ge¬ 
schickt werden. 

Damit haben wir die wichtig¬ 
sten Komponenten von Ethernet 
kennengelernt. In der PC-Weit gilt 
das Netzbetriebssystem von No¬ 
vell als Standard. Für den Amiga 
werden Softwarepakete angebo- 
ten, das dem Amiga auch Zutritt 
zum Novell-Netz verschafft. In 
den nächsten Ausgaben stellen 
wir Ihnen verschiedene Amiga- 
Netzlösungen vor: A 2065 von 
Commodore, LAN Rover von 
ASDG, AmigaNet von Hydra und 
Amiga Client Software (ACS) von 
Oxxi. ■ 

Literaturhinweise: 

Andrew S. Tannenbaum, Computer-Netzwerke, 
Wolfram’s Fachverlag, ISBN: 3-925328-79-3 
Franz-Joachim Kauffels. Personalcomputer und 
lokale Netzwerke, Markt & Technik Verlag AG, 
ISBN: 3-87791-324-5 

Frank J. Derfler. Netzwerke, Ziff Davis Press, 
ISBN: 3-89362-804-5 

Andreas Zenk, Lokale Netze - Kommunikati¬ 
onsplattform der 90er Jahre, Addison-Wesley 
GmbH, ISBN: 3-89319-319-7 
Mike James, PC-Netzwerke, te-wi Verlag 
GmbH, ISBN: 3-89362-074-5 
Larisch, Das große Buch zu Novell NetWare, 
Data Becker GmbH. ISBN: 3-89011-380-X 


OSI-Modell 


Das OSI-Modell für Netzwerkkommunikation beruht auf sieben unterschiedlichen 
Schichten: 

Schicht 1 - Übertragung: Diese Schicht legt die physikalische Verbindung zwi¬ 
schen Computer und Netzwerk fest. Sie enthält Details wie Verkabelung, Signal¬ 
spannungen und Netzwerktopologie. 

Schicht 2 - Leitung: Sie beschäftigt sich vor allem damit, wie Pakete aufgebaut 
sind und wie Daten zwischen den Arbeitsstationen übertragen werden. 

Schicht 3 - Netzwerk: Diese Schicht bestimmt, auf welchem Weg die Pakete in¬ 
nerhalb eines Netzwerks versendet werden sollen. Außerdem legt sie fest, wie 
Statusmeldungen an die einzelnen Arbeitsstationen übermittelt werden. 

Schicht 4 - Transport: Sie kontrolliert die Qualität der Übertragung, indem sie si¬ 
cherstellt, daß die übertragenen Daten das richtige Format und die richtige Rei¬ 
henfolge haben. Wenn beispielsweise das Netz zusammenbricht, wird die Soft¬ 
ware der Transportschicht nach Ersatzstrecken suchen oder unter Umständen die 
Daten sichern, bis die Verbindung wieder hergestellt ist. 

Schicht 5 - Verbindung: Sie führt Funktionen aus, die es zwei Anwendungen er¬ 
möglichen, über das Netz zu kommunizieren, Sicherheitsaufgaben durchzu¬ 
führen, Identifizierungen vorzunehmen, An- und Abmeldungen zu registrieren so¬ 
wie Verwaltungsaufgaben zu erledigen. 

Schicht 6 - Präsentation: Diese Schicht bestimmt die Art und Weise, wie Appli¬ 
kationen verwendet werden können. Sie befaßt sich mit Datenformaten, Ver- und 
Entschlüsselung und der Darstellung von Daten. 

Schicht 7 - Anwendung: Diese Schicht ist für den Anwender gedacht. Es ist der 
Ort, an dem sich die Software des Netzwerkbetriebssystems und die Anwender¬ 
programme befinden wie Drucker-Spooler. Datenbankanwendungen und E-mail. 
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NEUESTE INFOS! 

030 - 7529150/60 


Bundesliga 3000 «u|, oH , 

Verwaltung für Fußball od. ähnl. Sport- V 
arten m. starken Druck-, Such- u. Auswertungs- 
funktionen. Berücksichtigt auch Torschützen, 
Zuschauerzahlen, GelbeVRote Karten. 
Nachholtermine, u.v.m. 1 MB erfordert. - 

Skat Deluxe 

Skat spielen wie am Stammtisch. Mit Grand, 
Kontra. Re. Null. Null Ouvert, Hand, Schneider, 
etc. In realistischer Grafik, mit Soundeffekten, 
beachtlicher Spielstärke und verblüffenden Op¬ 
tionen. Der Amiga übernimmt dabei Ihre beiden 
Gegenspieler, oder Sie schauen wie 
der Amiga gegen sich selbst spielt. 4 £7, “ 

Bahnhof 

Das pfiffige Geschicklichkeitsspiel! Achtung auf 
Bahnsteig 1 ! Der IC von Hamburg nach Düs¬ 
seldorf ist soeben eingetroffen ! Das ist Ihr Zei¬ 
chen, denn nun gilt es schnellstens einen neu¬ 
en Zug mit verschiedenen Waggons 
richtig zusammenzustellen. o£7,” 

Lotto Amiga V 3.0 

Starke Berechnungen für Samstag- und 
Mittwoch-Lotto. Vergrößern Sie Ihre Chancen 


durch die Analyse sämtlicher vergangener 
Ausspielungen. Alle Ziehungen vom Anfang 
bis Ende 1992 sind gespeichert. Neue Ziehun¬ 


gen können jederzeit eingegeben werden. 
Tipvorschlag, Trefferhäufigkeit, Trefferwieder¬ 
holung. grafische und tabellarische Darstel¬ 
lung der Ziehungsabstände, Tipvergleich, 
Listendruck, spezieller Systemtip mit Glücks¬ 
zahlen, Superzahl-Auswertungen und vieles 
mehr. Auswertungen für jeden - Q 

Zeitraum möglich. £>£7,“ 

CAD Master 

Erstellen Sie schnell u. komfortabel technische 
Zeichnungen für Maschinenbau, Architektur, 
Elektrotechnik, etc. Zeichnungsgröße. 
Linienbreiten und Maßstab frei wählbar. Aufbau 
von Bauteil-Bibliotheken möglich. Grafische 
Benutzeroberfläche, hochauflösende Druck¬ 
routine. 10 Zeichnungsebenen, Faiben . 
und leichte Bedienung. 7 ^£7," 

Raum & Design 

Zimmer, Büroräume und Wohnungen einrich¬ 
ten. In 2D- oder animierter 3D-Darstellung. Räu¬ 
me lassen sich beliebig gestalten mit Fenstern, 
Türen, Möbeln bis zu Steckdosen und Licht¬ 
quellen. So bekommen Sie den richtigen plasti¬ 
schen Eindruck. Die große Hilfe 
für jeden Einrichter. /57," 

Führerschein 

“Schnell und sicher zum Führerschein". Das 
tolle Lemprogramm vom ‘Falkenverlag" für die 
Klassen 1, 3.4. 5 und Mofa. Enthält die Fragen 
u. Bilder des amtlichen Fragebogens. Sie kön¬ 
nen alles systematisch abfragen oder an einer 
echten Prüfungssimulation teilnehmen. «c 
Vergessen Sie Prüfungsangst! Ö£7, J 


Virus Control14.0 

Eins der modernsten AntivirervProgramme, das 
es zur Zeit gtot. Jetzt in der neuesten Version I 
Erkennt alle im Moment bekannten Bootblock-, 
Link- und File-Viren. Und es ist auch in der Lage, 
zukünftige Viren zu bemerken. Ein 
wirklich starker Virenschutz! /£7,” 

TurboPrint Professional 2.0 

Hardcopies aus laufenden Programmen in 
anspruchsvoler Druckqualität. Hohe Auflösung 
bis 360*360 dpi bei 24-Nadel u. Laser-Druckern 
für absolute Detailtreue. Bildausschnitte, Kon¬ 
trast-, Helligkeits- und Farbeinstellung. Glätte¬ 
funktion und 14 wählbare Druckraster. Ausdruck¬ 
größe beliebig einstellbar. Ind. Druckertreiber für 
HP-Deskjet Farbdrucker, der auch für * — Q 
andere Programme verwendbar ist 7 / £7,“ 

Musik-Manager 

Verwaltung für CD*s, LP's und MC’s mit bis zu 
40 Musikstücken pro Musikträger. Ind. Titel, In¬ 
terpreten. Spieldauer, Plattenfirma und mehr. 
Dazu vielfältige Selektionsmöglichkeiten 
sowie eine flexible Druckfunktion. ^£7,“ 

SGM Grafik Manager 

Beliebige statistische Daten als Grafiken dar¬ 
stellen und ausdrucken. Balken-, Torten-, Rä¬ 
chen-, Punkt-, Linien- und Tendenz-Diagram¬ 
me. Vielfältige Beschriftungen möglich 
bei sehr einfacher Bedienung. ^£7, ” 

Action Replay MKIII 

Das Freezer-Modul mit den unglaublichsten 
Funktionen für Amiga. Maschinensprache- 
Monitor, Sprite-Editor, Virus-Detector, Zeitlupe, 
Trainer-Maker, Schnell-Lader, Programmpacker, 
Musik- u. Spiele-Freezer, Assembler/Disassem¬ 
bler, Statusanzeige, Rechner, Diskcoder. Notiz¬ 
block, Disk-Copy und viel, viel mehr. 

Action Replay 3.0 für Amiga 500 199,- 

Action Replay 3.0 für Amiga 2000 219,- 


Überweisungs-Tool 

Überweisungsträger (oder ähnliche Formu¬ 
lare wie Nachnahmen oder Gutschriften) 
drucken. Einmal eingerichtet, einfach Ihr 
Formular einspannen, Adresse mit Kontonum¬ 
mer aus integrierter Datei wählen, den Betrag 
eingeben, ausdrucken und fertig. 

Einfach, schnell und bequem. ^£7," 

Buchhalter /K 

Die bewährte Einnahme-Überschuß Buchhal¬ 
tung. Lassen Sie sich bequem Ihre Finanzbuch¬ 
haltung vom Amiga machen 
Mit diesem Programm ist es gelungen, bei ein¬ 
fachster Buchungsarbeit alle steuerrechtlichen 
Bestimmungen zu erfüllen. Sie sehen auf einen 
Blick, wo Sie Gewinne erwirtschaften und wo 
Kosten entstehen. Für bis zu 300 Konten und 
15 Kostenstellen. Kassenbuch-Ausdruck nach 
Vorschrift. Integrierte Kostenanalyse mit Balken¬ 
diagramm. Div. Listenausdrucke zu Konten, Ko¬ 
stenstellen und BWA. Den Kontenplan können 
Sie sich individuell nach Ihren Wünschen ein¬ 
richten. Mindestens 2 Floppylaufwerke und ein 
Drucker erforderlich. Einfach den kostenlosen 
Sonderprospekt oder <Se DEMO ryjto 
für 25,- DM anfotdem. “ 


Briefkopf-Profi 

Briefe mit selbstgestalteten Briefkopf erstellen 
und schreiben. Der Kopf kann wahlweise Text 
und Grafik enthalten. Etliche Kleingrafiken wer¬ 
den schon mitgeliefert. Auch für Serienbriefe 
eingerichtet. Für alle die Wert auf gute 
und schnelle Briefgestaltung legen. Ozf ," 

DiskLab VI.2 

Mit diesen Tools ist auch der normale Anwender 
in der Lage, Disketten auf dem untersten Level zu 
bearbeiten. Ein Werkzeug mit dem Sie zB. 
Fremdformate und Kopierechutzmechanismen 
analysieren und kopieren können. Es ist möglich, 
fast jeden Kopierschutz zu entfernen. Ind. 
einem ausführlichen Roppy-Kurs. 017,“ 


Amiga Btx 


Dieser profihafte Btx-Software-Decoder von 
“MSPI" in Verbindung mit einem Btx-fähigen 
Modem (z.B. Telejet 2400) macht aus Ihrem 
Amiga eine komplette Btx-Station. Alle Serien 
lassen sich auf Disk, oder Festplatte speichern. 
Damit steht Ihnen die gesamte Bandbreite ei¬ 
nes der modernsten Medien unserer 
Zeit zur Verfügung. ^£7, " 


* Pelican Press 

^ Tnllo Q^hilrior Kalorv-lor Minuuoico Ciniftkart 


Gregor 
• liebt 
r Eva 


Tolle Schilder, Kalender. Hinweise, Grußkarten, Zeitungen, Einladungen 
und Spruchbänder einfach selbst erstellen. 

So schnell und bequem geht das: Wählen Sie einen Rahmen oder Hin¬ 
tergrund aus der mitgelieferten Grafiksammlung. Plazieren Sie belie¬ 
big viele Kleingrafiken aus der umfangreichen Grafikbibliothek mit weit 
über 200 Motiven für alle Anlässe. Ergänzen Sie die Bilder mit Texten 
und schon können Sie Ihr Werk in gewünschter Größe in Farbe oder 
Schwarz/Weiß ausdrucken. Alles können Sie nachträglich wieder än¬ 
dern. Sie können Grafiken (IFF-Format) aus anderen Programmen ein¬ 
iesen und alle Größen von der Miniatur bis zum Poster einstellen. Blitz¬ 
schnell und kinderleicht. Zusätzlich ist gleich ein komplettes Malpro¬ 
gramm für eigene Motive integriert. Besonders gute Ausdruckquairiät 
in Verbindung mit TurboPrint Professional 2.0. ^ qq 

Auch von Irsee Soft”. 7 %J*7j “ 


ScanKing Der preiswerte Handy-Scanner 


Stammbaum 


i 



f Incl. Texterkennung ! i 


Mit diesem Hand-Scanner können Sie auf einfachste Weise 
Grafiken, Texte und Bilder in den Amiga 500 einiesen und dann 
z.B. mit dem belegenden Grafikprogramm bearbeiten. Oder Sie 
scannen ganze Texte 
ein. um sie dann in ei- 

nerTextverarbeitung 1 - 

bearbeiten zu können. Vielfältige Anwendungsmöglichkeiten bei 
folgenden technischen Daten: die Scanbreite beträgt 105mm, die 
Auflösung 400 dpi (800 dpi Oversampling). 16 Graustufen. An¬ 
schluß über mitgeliefertes Modul am Expansionsport des Amiga. 

Im Lieferumfang enthalten: Scanner 
^ ^ ind. Anschlußkabel, Schnittstellenmodul, 

_ . Grafik-, Scan-und lernfähigerTexterken- 
nungssoftware auf Diskette sowie 
deutsche Bedienungs- OQQ 

—— anlertungen. *J£7 ö,“ 


Die deutsche Ahnen-Verwaltung ! Familien- 
Stammbäume verwalten, ausdrucken und stati¬ 
stisch auswerten. Mit Druck von div. Listen, z.B. 
nach Beruf, Geschlecht. Name, Sterbeort etc. 
Auch eine Stammbaum-Grafik mit Legende 
läßt sich drucken. Auswertungen wie: in wel¬ 
chen Monaten sind die meisten Geburten und 
Todesfälle. Wie hoch ist die Lebenserwartung, 
Kinderhäufigkeit jeder Generation, Verwand¬ 
schaften finden, u.v.m. Bis zu 500 Familienmit¬ 
glieder pro Datei. Ind. einer Beispiel- QQ 
Ahnendatei zum vertraut machen . ö£7,” 


Astrologie 


Steuer 92 onci. update-semce) Profi Titler 2.0 


Programm zur Erstellung und Berechnung der 
Lohn- und Einkommenssteuer für 1992. Jetzt 
wissen Sie gleich, was Sie an Steuern wieder¬ 
bekommen. Auch Ausdruck in das Formular 
möglich. Für bis zu 10 Mandanten. Verarbeitet 
ca 99% aller denkbaren Fälle. Dazu eine aus¬ 
führliche Anleitung mit vielen Steuertips. 

Seit Jahren bewährt. Von Fa. Olufs. £757,“ 


Das Videotitelprogramm der neuen Generation, 
das sowohl ein Slideshow- als auch ein Titel- 
Programm enthält. So ist es möglich, fantasti¬ 
sche Videotitel beliebig zu scrollen und einzu¬ 
blenden. mit Grafiken zu kombinieren und das 
Ganze als Show abzuspeichem. Viele Effekte 
wie z.B. 20 Überblendarten, mehrere Abspielar¬ 
ten (auch Ping Pong) bieten Ihnen 7n 

tolle Möglichkeiten. /£7,“ 


PC-Lösurtgen gesucht ? Euro-Ubersetzer 


X-Copy + Tools euES te 

Mit diesem Disketten-Kopiersystem upRSlON I 
kopieren Sie fast alles. Kopiert Files. 

Festplatten, Disketten und geschützte Soft¬ 
ware. (Kopien dürfen nur für den Eigenbedarf 
verwendet werden.) Kopiert bis zu 4 Disketten 
über RAM in 48 Sek. Die Installation der mitge¬ 
lieferten Zusatzhardware ist sehr einfach. In 
der neuesten Version jetzt ind. gedrucktem 
deutschen Handbuch. Ein externes 
Zwertlaufwetk ist erforderlich. £7«J,“ 


Wir bieten auch spezielle Branchenlösungen 
für Handel, Handwerk, Warenwirtschaft, DTP, 
Zahnärzte, Immobilienmakler und Organisation. 
Vom Einzelplatz bis zum Netzwerk. 


Video Backup 


Das ist die komfortable und schnelle Datensiche¬ 
rung von DisketterVFestplatten (ganz oder teilwei¬ 
se) auf Videorecordem. Eine VHS-Kassette bietet 
Platz für 200 MByte Daten und Programme. 

Eine Diskette wird in ca. 1 Minute gesichert oder 
wieder zurückgespietl Nur für Amiga 500/2000 
geeignet Inklusive Software, Kabel zum Video- 
Recorder u. Anleitung. VHS-Recorder . OQ 
mit Scart-Anschluß erfordertch 7 ÖCZ 7," 


Übersetzt einzelne Worte oder ganze Texte 
vom Englischen ins Deutsche. Texte können 
auf Platte oder Diskette vortiegen oder djrekt 
eingegeben werden. Hohe Qualität der Überset¬ 
zung, da die grammatikalischen Grundregeln 
beachtet werden Dazu große Geschwindigkeit 
und gute Nachbearbeitungsmöglichkerten. Ind. 
einem umfangreichem Wörterbuch, das sich in¬ 
dividuell erweitern läßt. Fantastische Benutzer¬ 
oberfläche und für alle Amiga-Computer 
mit mindestens 1 MB Ram geeignet. O £7,” 

Super Zocker 

Die "süchtig“ machende Geldspielautomaten- 
Simulation für alle Amiga-Computer. on 
In toller Grafik und Animation. %7£7, “ 


Videothek 


Mit diesem komfortablen Programm können 
Sie Ihre Heim-Videothek verwalten. Mit bis zu 
2000 Filme pro Diskette, und Sie können alle 
bekannten Videosysteme verwenden. Anzeigen 
und Suchen bestimmter Filme nach beliebigen 
Kriterien z.B. Filmtitel, Art, Genre, Filmnummer. 
Erfassung von Bandstelle und Spieldauer, Li¬ 
stendruck und Auswertungen /in 90 

mit Balkendagramm *H7, 


Mit diesem "Programm des Lebens" wird Ihr 
Amiga zum astrologischen Experimentierka¬ 
sten. Erstellen von Geburtshoroskopen, Tages¬ 
konstellationen u.v.m. Häuser nach Koch oder 
Placidus. Chartdarstellung und Planetenbewe¬ 
gung. Berechnung und Grafik. Speichern und 
drucken. Ind. Biorhythmus und aus- ^ 
führiichem Handbuch. 7 ^£7,“ 

Schreibmaschine (Kurs) 

Mit diesem Programm können Sie in 32 Lektio¬ 
nen sehr schnei das 10-Fingpr-System erlernen. 
Auch Zeitschreiben u. freies Üben ist möglich. 

Mit aussagekräftigen Leistungskon- OQ 
trollen und persönlicher Leistungstabelle. Jj, - 

Haushaltsbuch 

Die starke Lösung zur Verwaltung Ihrer priva¬ 
ten Finanzen. Mit “Haushaltsbuch" wissen Sie 
genau, wo Sie noch sparen können ! Frei von 
buchhalterischen Ausdrücken, leichtbedienbar 
mit der Maus und auch für Computemeulinge 
geeignet. Funktionen: bis zu 40 frei definierba¬ 
re Konten, bis zu 10 Bilanzen, Such- und Filter¬ 
routinen für Auswertungen, mehrere Kontenli¬ 
sten, Jahresübertrag. Ex- und Import der Da¬ 
ten, mehrere Dateien u.v.m. Ind. Demo- QQ 
dateien. 1 MB Ram erforderlich. £ 70,~ 


Ausführliche Infos anfordern! 

Unverbindlich und kostenlos. Über 200 Artikel für alle 
Amiga mit genauerer Beschreibung. Anruf genügt ! 
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DATEN-TECHNIK 
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Bestellungen: 

Sie können bei uns telefonisch, 
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Grundlagen : GAL^Architektin unr[ Programmierung^ 

Universalgenies 


Bei einem geplanten 
Elektronik-Projekt fallen 
oft viele Standardgatter- 
Funktionen an. Mit GAL- 
ICs kann man diese 
Grundfunktionen in weni¬ 
ge Schaltkreise packen. 

von Frank Liebeherr 


G ALs (Gate Array Logic) 
gehören zur Familie der 
programmierbaren Logik¬ 
bausteine (PLDs). Bei ent¬ 
sprechender Programmierung 
können fast alle Logikfunktionen 
in diese Schaltkreise integriert 
und so die Schaltung erheblich 
vereinfacht werden. Wir bringen 
in dieser Ausgabe die Grund¬ 
lagen zur GAL-Architektur und 
Programmierung und in der 
nächsten die Bauanleitung für 
einen GAL-Prommer. 

GALs sind eine Weiterentwick¬ 
lung der PAL-Bausteine, die 
schon seit längerem in Industrie¬ 
schaltungen verwendet werden. 
Für den Hobbyelektroniker waren 
diese PAL-Schaltkreise aber we¬ 
gen einiger gravierender Nachtei¬ 
le uninteressant. 

Zum einen sind PALs recht un¬ 
flexibel, man muß sehr genau 
wissen wieviel Ein- und Ausgän¬ 
ge man braucht. Die genaue Art 
der Ausgänge (OR, EXOR, kom¬ 
plementär, tristate, invertiert usw.) 
muß auch vor der endgültigen 
Programmierung feststehen. 

Das allein schreckt schon so 
manchen Bastler ab. Der größte 
Nachteil dieser PALs ist aber, 
daß sich die Schaltkreise nicht 
elektrisch löschen lassen. Ein 
Fehler im PAL läßt sich so nicht 
mehr nachträglich korrigieren. Bis 
die Schaltung komplett fertig ist, 
können so eine Menge PALs 
draufgehen. 

GALs hingegen können bis zu 
hundertmal programmiert und 
wieder gelöscht werden, eine 
nachträgliche Änderung der 
Schaltung klappt also ohne Neu¬ 
verdrahtung. Außerdem bieten 
sie sich durch die flexible Gestal¬ 
tung der Ein- und Ausgänge ge¬ 
radezu für Experimentierzwecke 
an. Viele Logikfunktionen von 


Standardgattern lassen sich mit 
ihnen realisieren. 

Beispiele für diese Funktionen 
sind AND (Und), NAND (Negier¬ 
tes Und), OR (Oder), NOR (Ne¬ 
giertes Oder), XOR (Exclusiv 
Oder), Inverter, diverse Flipflops, 
Register, Decoder, Multiplexer, 
alle Arten von Zählern, Addierern, 
Vergleichern usw. 

Wenn Sie z.B. in Ihrer Schal¬ 
tung ein Und-Gatter mit drei Ein¬ 
gängen, drei Und-Gatter mit zwei 
Eingängen, zwei Oder-Gatter mit 
zwei Eingängen und drei Inverter 
benötigen (s. »Beispiel 1«), so 
brauchen Sie bei der Realisierung 
mit Standard-Schaltkreisen min¬ 
destens vier ICs. Bei der Verwen¬ 
dung eines GALs können alle 
Funktionen mit einem Schaltkreis 
erledigt werden. 

Der Vorteil liegt auf der Hand: 
Das Platinenlayout kann wesent¬ 
lich einfacher gestaltet werden, 
die fertigen Platinen benötigen 
weniger Platz. Die Anzahl der 


möglichen Fehlerquellen verrin¬ 
gert sich, eine manchmal notwen¬ 
dige Fehlersuche ist einfacher. 
Sie können sogar die Pin-Bele¬ 
gung des GAL den Erfordernis¬ 
sen auf der Platine anpassen, um 
Kreuzungen von Leiterbahnen zu 
vermeiden. 


Für jeden 
Anwendungsfall 
einen Modus 


In Beispiel 1 haben wir acht 
Eingangs- und vier Ausgangssi¬ 
gnale. Bei der Verwendung eines 
GAL 16V8 verbleiben noch zwei 
Eingänge und fünf Ausgänge für 
zusätzliche Verknüpfungen. 

Wie funktioniert ein GAL? 

Um die Vorgänge bei der Pro¬ 
grammierung und die Betriebs¬ 
modi eines GALs besser zu ver¬ 
stehen, werfen wir einen Blick ins 
Innere des Schaltkreises. 


Ein GAL besteht im Wesentli¬ 
chen aus der programmierbaren 
Logikmatrix und den Ausgangs¬ 
zeilen (OLMC). 

Die Signale der Eingänge wer¬ 
den auf eine Matrix (Zeilen und 
Spalten) geleitet. Die Spalten 
sind mit den jeweiligen Eingän¬ 
gen verbunden (invertiert und 
nicht invertiert). Jeweils acht Zei¬ 
len sind mit einer Ausgangszeile 
gekoppelt, wo die ankommenden 
Signale Oder-verknüpft werden. 
Die Ausgangszeile schickt, in 
manchen Betriebsmodi, das Si¬ 
gnal über Rückkoppeleingänge 
wieder zurück auf die Matrix. So 
lassen sich Verknüpfungen und 
Kreuzungen von Signalen inner¬ 
halb des ICs erledigen. 

Jede Zeile entspricht einem 
Produktterm, deshalb ist auch die 
max. zulässige Anzahl von Pro¬ 
dukttermen eines Ausgangs 8. 

Bei der Programmierung wird 
an der richtigen Stelle eine elek¬ 
trische Verbindung (Und-Ver- 
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Legende: CLK: Taktsignal, E: Eingang, GND: Masse, +5 V: positive Versorgungsspannung. K: kombinatorischer Ausgang (ohne Rück¬ 
kopplung auf die Matrix), T: Tristate-Ausgang mit Rückkopplung, T*: Tristate-Ausgang ohne Rückkopplung, R: Register-Ausgang, /OE: 
Aktivierungseingang (low-aktiv) 
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HARDWARE 


Programmierung der Ausgangszeilen 


Eine Ausgangszeile kann in mehreren Betriebsmodi arbeiten, als: 
o Kombinatorischer Ausgang, 
o Eingang, 

o Tristate-Ausgang oder 
o Registerausgang. 

In welchen dieser Modi die Zellen arbeiten, wird bei der Programmierung mit 
den Bits »XOR(n)«, »SYN«, »ACO« und »ACl(n)« festgelegt, wobei »n« die 
jeweilige Ausgangszeile bedeutet: 

XOR(n) Ausgangssignal 
0 nicht invertiert 

1 invertiert 

SYN Ausgangszeile 

0 Registermodus (sequentielle Arbeitsweise): 

Pin 1 ist in dieser Betriebsart der gemeinsame Takteingang aller in¬ 
ternen D-Flipflops; Pin 11 (16V8) bzw. Pin 13 (20V8) ist der gemein¬ 
same Aktivierungseingang /OE. 

1 normaler Modus (kombinatorische Arbeitsweise): 

In dieser Betriebsart sind diese Pins normale Eingänge, die auf die 
Spalten der Matrix fuhren 
ACO AC1(n) Ausgangszeile 
0 0 Pin n ist Ausgang 

0 1 Pin n ist Eingang 

1 0 Tristate-Ausgang, Freigabe durch Pin 11 (16V8) bzw. Pin 

13 (20V8) 

1 1 Tristate-Ausgang, Freigabe durch Produktterm 


knüpfung) zwischen den Zeilen 
und Spalten hergestellt, das Aus¬ 
gangssignal ist also eine logische 
Verknüpfung (aus AND und OR) 
der Eingänge. 

Der Aufbau einer Ausgangszei¬ 
le ist ein wenig komplizierter, 
weshalb wir uns hier nur auf die 
Funktion dieser Zelle beschrän¬ 
ken. Die Funktion der einzelnen 
Bits können Sie dem obenste¬ 
henden Kasten entnehmen. Wer 
mehr über Aufbau, Funktionswei¬ 
se und Programmierung dieser 
Zelle wissen will, kann in [1] oder 
[3] nachlesen. 

Kombinatorischer Ausgang 

In unserem ersten Beispiel 
wollen wir nur kombinatorische 
Verknüpfung der Eingänge. Da¬ 
mit ist der Betriebsmodus des 
GALs auf »1« festgelegt (s. »Pin¬ 
belegung«). Daraus ergibt sich 
für die Programmierung: 


»Betriebsmodus 1« 

SYN = 1 ACO = 0 
AC1 (n) = 0 Pin n ist Ausgang 
AC1 (n) = 1 Pin n ist Eingang 
XOR(n) = 0 normaler Ausgang 
XOR(n) = 1 invertierter Ausgang 
Pin 1 u. Pin 11 (GAL 16V8) 
bzw. 13 (GAL 20V8) sind normale 
Eingänge. 

In dieser Betriebsart können 
die Ausgangssignale nicht auf die 
Matrix zurückgekoppelt werden. 

Eine mögliche Realisierung ist 
in der Abbildung »Beispiel 1« mit 
dem Syntax unseres GAL-As- 
semblers aufgeführt. 

Tristate-Ausgang 
Sie wollen einen elektroni¬ 
schen Umschalter entwerfen und 
benötigen für die Schaltung meh¬ 
rere RS-Flipflops. 

Ein RS-Flipflop hat zwei stabile 
Zustände, die durch die Signale 
»S« (Setzen) und »R« (Rückset¬ 


zen) gesetzt werden. Am einfach¬ 
sten läßt sich so ein Flipflop mit 
zwei NOR-Gatter (mit zwei Ein¬ 
gängen) realisieren: Die beiden 
Setzeingänge führen zu jeweils 
einem Eingang der Gatter, der 
andere ist mit dem Ausgang des 
anderen Gatter verbunden. 

Nun ist auch klar, warum bei 
der Projektierung von program¬ 
mierbarer Logikschaltkreise »Rück¬ 
koppeleingänge« mit berück¬ 
sichtigt wurden: Bei Fehlen dieser 
Funktion müßten (außerhalb des 
ICs) Ausgänge des GALs wieder 
auf Eingänge zurückgeführt wer¬ 
den. Das wäre nur eine Ver¬ 
schwendung von Pins. Sinnvoller¬ 
weise hat man diese Möglichkeit 
berücksichtigt und den meisten 



Ausgangszeilen eine Extrafunk¬ 
tion spendiert: In den Betriebs¬ 
modi »Tristate« und »Register¬ 
ausgang« wird das Ausgangssig¬ 
nal, bevor es den Schaltkreis ver¬ 
läßt, wieder in die Matrix zurück¬ 
gekoppelt. 

Damit lassen sich viele Arten 
von Flipflops (RS-, D-, JK-Flip- 
flop) mit geringen Aufwand inner¬ 
halb des GALs programmieren. 

Da wir für unser Beispiel die 
Rückkoppeleingänge der Aus¬ 
gangszeile benötigen, kommen 
nur die Betriebsmodi »Tri-State 
(2)« oder »Registerausgang (3)« 
in Frage. Wir entscheiden uns für 
Modus 2, da der andere Modus 
für Zähler besser geeignet ist. 


Für ihn gilt: 

»Betriebsmodus 2« 

SYN = 1 ACO = 1 
XOR(n) = 0 normaler Ausgang 
XOR(n) = 1 invertierter Ausgang 
Pin 1 ist Eingang 
Pin 11 (16V8) bzw. 13 (20V8) 
sind Eingänge (/OE) 

AC1(n) = Freigabe des Tristate- 
Ausgang durch »/OE« 

AC1(n) = Freigabe des Tristate- 
Ausgang durch Produktterm 
Zu beachten ist, daß in diesem 
Betriebsmodus nur maximal sie¬ 
ben Produktterme (Zeilen der Ma¬ 
trix) ODER-verknüpft werden kön¬ 
nen, da ein Produktterm für die 
Tristate-Freigabe vorgesehen ist. 

Die boolesche Gleichung für 
ein RS-Flipflop ist in »Beispiel 2« 



TYPE 


angegeben. Da für die Program¬ 
mierung des GALs Und-Verknüp- 
fungen (Matrix) besser geeignet 
sind, stellen wir nach booleschen 
Rechenregeln diese Formel um. 

In unserer Schaltung »Elektro¬ 
nischer Umschalter« soll jeweils 
nur ein Ausgang aktiv (gesetzt) 
sein. Ein Betätigen eines ande¬ 
ren, als zu dem gerade aktiven 
Ausgang zugehörigen Eingang, 
soll den Ausgang (bzw. das 
Flipflop) löschen und den betätig¬ 
ten setzen. 

Des weiteren müssen wir absi- 
chem, daß wenn ein Benutzer 
mehrere Eingänge (Taster) 
gleichzeitig aktiviert, kein Setzen 
mehrerer Flipflops erfolgt. 


Begriffserklärung 


GAL: Qeneric Array Logic 

PLD: Programmable Logic Device; programmierbare Logikbausteine 
PAL: Erogrammable Array Logic 

OLMC: Qutput Logic Macro Cell; konfigurierbare Ausgangszeile. 

Produktterm: Logikgleichung aus UND-Verknüpfungen 
NC: Not Connected; nicht verwendete Pins eines ICs. 

/OE: /Qutput Enable; low-aktiver Aktivierungseingang 

*: UND-Verknüpfung; nur wenn alle Eingänge »High« sind, ist auch der Ausgang 
»High«. 

+ : ODER-Verknüpfung; wenn mindestens ein Eingang »High« ist, geht der Aus¬ 
gang auch auf »High«. 

/: NOT-Invertiert, der Eingang/Ausgang ist/wird negiert. 

Kombinatorischer Ausgang: Die Ausgänge sind eine logische Verknüpfung der 
Eingänge (ohne Rückkopplungen). Der Ausgang kann in Abhängigkeit der Ein¬ 
gangssignale, wie bei einem Standardgatter, nur zwei Zustände annehmen, High 
(0) oder Low (1). 

Tristate-Ausgang: Der Tristate-Ausgang kann drei Zustände annehmen, High 
(0), Low (1) oder hochohmig (auch als Z bezeichnet). Der dritte Zustand ist not¬ 
wendig, wenn mehrere Ausgänge auf dieselbe Leitung wirken. Das ist vor allem 
bei Bussystemen (Computer) der Fall. Das Steuersignal für den hochohmigen Zu¬ 
stand kann auch aus einer logischen Verknüpfung der Eingangssignale erzeugt 
werden. 

Kemaugh-Diagramm: Diagramm zum Erzeugen boolescher Gleichungen [1]. 



GAL16V8 

PINS 

AB CD E 
F G NC NC GND 
NC NC NC NC NC 
Q4 Q3 Q2 Ql VCC 
EQU 

If () Ql = A 
♦ C 

if () Q2 = C 
il () Q3 = A 
4 C 
4 E 

if () Q4 = E 
END 


k B * 
• 10 

* /D 

* B * 
‘/D 
k /F ' 
' /F 1 


Beispiel 1: Dargestellt ist eine einfache Möglichkeit, die 
Funktionen von Standardgattern in einem GAL umzusetzen 
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Beispiel 2: RS-Flipflop mit Gleichungen. Für »R« und »S« 
können Sie natürlich andere Bedingungen einsetzen. 


Außerdem wollen wir unsere 
Schaltung später um einem auto¬ 
matischen Umschalter ergänzen. 
Die Ausgänge sollen also nur bei 
Anlegen des Signals »/OE« akti¬ 
viert sein. Im inaktiven Zustand 
wollen wir, daß alle Ausgänge 
hochohmig sind. Damit läßt sich 
eine Verknüpfung mit anderen 
Ausgängen (z.B. dem automati¬ 
schen Umschalter) einfacher rea¬ 
lisieren. 

Wir brauchen nun nur noch die 
Bedingungen in die umgestellte 
Formel einzusetzen und haben 
damit die Gleichungen zum Pro¬ 
grammieren des GALs. 

Die umgestellte Gleichung für 
ein RS-Flipflop sind in »Beispiel 
2« angegeben. 

Registerausgang 

In diesem Betriebsmodus steu¬ 
ern die Signale »Clock« (Pin 1) 
und »/OE« (Pin 11 beim 16V8 
bzw. Pin 13 beim 20V8) die D- 
Flipflops der Ausgangszeilen an. 

Das Taktsignal »Clock« gibt 
mit jeder positiven Flanke das Er¬ 
gebnis der Verknüpfungen an die 
Ausgänge weiter. Ein Low-Signal 
(0) an »/OE« bewirkt die Freigabe 
aller Ausgänge, bei einem High- 
Signal (1) gehen die Ausgänge in 
den hochohmigen Zustand. Die 
Signale der Ausgänge werden 


auf die Matrix zurückgekoppelt 
und stehen für Verknüpfungen 
zur Verfügung. 

In dieser Betriebsart müssen 
nicht alle Ausgänge als Register¬ 
ausgang definiert werden. Einige 
können auch als Tristate-Aus- 
gang mit der Freigabe durch ei¬ 
nen Produktterm funktionieren. 
Die Signale »Clock« und »/OE« 
haben dann auf diese Ausgänge 
keine Auswirkungen. 

Ein Tristate-Ausgang kann 
auch als Eingang verwendet wer¬ 
den, indem man ihn in den hoch¬ 
ohmigen Zustand versetzt. Bei 
der Programmierung müßen Sie 
aber berücksichtigen, daß minde¬ 
stens ein Ausgang als Register 
definiert wird. 

»Betriebsmodus 3« 

SYN = 0 ACO = 1 
Pin 1 ist Clock, Pin 11 (16V8) 
bzw. 13 (20V8) ist/OE 
XOR(n) = 0 normaler Ausgang 
XOR(n) = 1 invertierter Ausgang 
AC1 (n) = 0 Registerausgang: 
max. acht Produktterme 
AC1(n) = 1 Tristate-Ausgang: 
max. sieben Produktterme 

In dieser Betriebsart ist von 
normalen Zähler bis zum Schie¬ 
beregister alles programmierbar. 
Wir stellen als Beispiel einen syn¬ 
chronen 7-Bit-Binärzähler vor [1 ]. 


Weitere Beispiele für das Pro¬ 
grammieren in dieser Betriebsart 
finden Sie in [1] und [3]. 

Die synchrone Betriebsweise 
ist durch das (gleichzeitige) Anlie¬ 
gen des Taktsignals »Clock« an 
allen internen D-Flipflops der 
Ausgangszeilen (OLMC) gewähr¬ 
leistet. 

Für unseren Zähler müssen 
nur noch die Rückkoppeleingän¬ 
ge (Qx) mit den Ladeeingängen 
(A bis G) und dem Reset- (R) 
und Ladeeingang (L) logisch ver¬ 
knüpft werden. Durch eine Ver¬ 
änderung der Produktterme (Ver¬ 
knüpfung) kann man auch ande¬ 
re Zähler (z.B. BCD-Zähler) rea¬ 
lisieren. 

Zur Ermittlung der Schaltfunk¬ 
tion (Produktterm) können Wahr¬ 
heitstabellen oder Kernaugh-Dia- 
gramme herangezogen werden 
[1], da die sofortige Aufstellung 


der Formeln von komplexen 
Schaltungen sehr kompliziert ist. 

In »Beispiel 3« sind die For¬ 
meln zur Programmierung des 
GALs 20V8 aufgeführt. 

Wie programmiert man GALs? 

Zur Programmierung eines 
GALs braucht man zunächst ein¬ 
mal die nötige Hardware. In der 
nächsten Ausgabe werden wir als 
Bauanleitung einen GAL-Prom- 
mer, der vom Amiga gesteuert ist, 
vorstellen. 

Schaltungen 

einfacher 

realisieren 


Andere Programmiergeräte 
sind seit längerem erhältlich. So 
bietet z.B. Johannes Schnell ein 
Fertiggerät an. Eine Bauanleitung 
für ein GAL-Programmiergerät ist 
auf der Fish-Disk 633 [2]. 

Als nächstes wird ein Pro¬ 
gramm benötigt, das den GAL- 
Prommer ansteuert. Im allgemei¬ 
nen werden Hard- und Software 
zusammen angeboten, das ist 
auch bei unserer Bauanleitung 
nicht anders. 

Die dritte, nicht unbedingt not¬ 
wendige, aber sinnvolle, Kompo¬ 
nente ist ein GAL-Assembler. Er 
dient dazu, Boolesche Gleichun¬ 
gen (die wir in den Beispielen ver¬ 
wenden) ins JEDEC-Format um¬ 
zuwandeln. JEDEC ist ein stan¬ 
dardisiertes Format, um PLAs 
(Programmierbare Logik Arrays) 
zu programmieren. 

Für unseren GAL-Prommer ha¬ 
ben wir so eine Software ent¬ 
wickelt. 

In der nächsten Ausgabe wer¬ 
den wir die beiden Programme 
(GAL-Assembler »GALASM« und 
GAL-Programmier-Software) auf 
die PD-Disk zum AMIGA-Magazin 
packen. ■ 

Literatur: 

[1] GALs - Programmierbare Logikbausteine in 
Theorie und Praxis. Bitterle, Franzis-Verlag 

[2] GALer.doc, C. Habermann. Fish-Disk 633 
weiterlührende Literatur: 

[3] Programmable Logic Manual - GAL Produc¬ 
ts. SGS-Thomson (in Englisch) 

Anbieter GAL-Prommer: 

Johannes Schnell. Hard- & Softwareentwicklung. 
St.-Andreas-Str. 13.8899 Langenmosen 


CLK Q 



TT 


20V8 


VCC 
CIN 

m qo 

2Ü Ql 
Q2 
Q3 
i| Q4 

1 05 

if Q6 

1 COUT 
1 NC 

m /oe 


TYPE 

GAL20V8 ;synchroner 7-Bit-Binärzähler 
PINS 

CLK DO Dl D2 D3 D4 D5 D6 LD CLR NC GND 
/OE NC COUT 06 Q5 Q4 Q3 Q2 Ql QO CIN VCC 
EQU 

LD 

’ /QO 



If 0 QO 
if 0 Qi 


if 0 Q2 


if 0 Q3 


if 0Q4 


:= /CLR * DO 
+ CIN * /CLR * /LD 
/CLR * Dl * LD 
+ /CLR * /LD 
+ CIN * /CLR 
:= /CLR * D2 4 
+ /CLR # /LD 
+ /CLR * /LD 
+ CIN 4 
/CLR 
+ /CLR # /LD * /QO 
+ /CLR * /LD * /Ql 
+ /CLR * /LD * /Q2 
+ CIN * /CLR * /LD 
:« /CLR * D4 * LD 
+ /CLR ♦ /LD * /QO 


’ /Ql 
' /CLR * /LD 
D3 * LD 


/QO * Ql 
/LD • QO 1 
LD 

/QO * Q2 


Q2 

' QO * 

Q3 

Q3 

Q3 

‘ QO 4 
Q4 


/Ql 


Ql * IQ2 


Ql * Q2 * IQ3 


+ /CLR + /LD * /Ql * Q4 


+ /CLR + /LD * /Q2 * Q4 
+ /CLR + /LD * /Q3 * Q4 
+ CIN * /CLR * /LD * QO # Ql * Q2 * Q3 * /Q4 
if 0 Q5 :« /CLR * D5 * LD 

+ /CLR + /LD * /QO * Q5 
+ /CLR + /LD * /Ql * Q5 
+ /CLR + /LD * /Q2 * Q5 
+ /CLR + /LD * /Q3 * Q5 
+ /CLR + /LD * /Q4 * Q5 

♦ CIN * /CLR * /LD * QO * Ql * Q2 * Q3 * Q4 
4 /Q5 

if 0 Q6 /CLR * D6 * LD 

+ /CLR + /LD # /QO * Q6 
+ /CLR + /LD * /Ql # Q6 
+ /CLR + /LD * /Q2 * Q6 
+ /CLR + /LD * /Q3 * Q6 
+ /CLR + /LD * /Q4 * Q6 
+ /CLR + /LD * /Q5 * Q6 
+ CIN * /CLR * /LD * QO * Ql * Q2 # Q3 * Q4 

# Q5 * /Q6 

if (VCC) COUT - CIN * /LD * QO * Ql * Q2 # Q3 * Q4 
• Q5 * Q6 

END 


Beispiel 3: Mit der Registerfunktion lassen sich viele Arten von Register, Flipflops, Zähler, 
Schieberegister usw. realisieren. Dargestellt ist ein synchroner 7-Bit-Binärzähler. 
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WISSEN 


MUSIK 


Komposition^ Musik^ unt[ Computer 

Compu-sition 

Musiker wie musikbegeisterte Computerfans stehen vor 
einem Rätsel: Wie bekommt man die Musik in den 
Computer hinein? Die diversen Möglichkeiten zur Com¬ 
puter-Komposition werden in diesem Artikel erläutert. 



ntwous aanufrcy» iss3 


SOMGNRHE 


SOMPtCNOME 


«ARD HE T AI-”- tf MKMMSI 

TtXT AT »TAAH CC I»_ 



Verwaltungssache: Der Soundtracker und seine Abkömm¬ 
linge bieten gute Übersicht und logischen Aufbau 


von Ralf Kottcke 


J eder, der schon einmal ver¬ 
sucht hat, einem Computer 
klarzumachen, was man 
von ihm will, wird festge¬ 
stellt haben, daß unsere elek¬ 
tronischen Mitbürger 

1. begriffsstutzig 

2. unflexibel 

3. ausgesprochen stur sind. 
Alles Eigenschaften, die einen 
Computer nicht gerade geeignet 
erscheinen lassen, wenn es dar¬ 
um geht, musikalisch tätig zu wer¬ 
den. Dennoch haben sich im Lauf 
der Jahre einige Verfahren erge¬ 
ben, den Computer in musikali¬ 
sche Abläufe zu integrieren, ohne 
als Musiker allzuviele Kompro¬ 
misse eingehen zu müssen. 


MIDI 


Am Anfang war der MIDI-Stan- 
dard. Zunächst dazu gedacht, 
Synthesizer (elektronische Klang¬ 
erzeuger) zu steuern und mitein¬ 
ander zu synchronisieren, wurden 
die Steuerungssignale bald in 
den Computer übertragen, wo sie 
problemlos weiterverarbeitet wer¬ 
den konnten. 

Vorteile: MIDI ist sehr weit ver¬ 
breitet. Alle großen Hersteller hal¬ 
ten sich daran. Man kann nahezu 
jedes Musikinstrument dazu brin¬ 
gen, MIDI-Daten zu senden. Stu¬ 
diotaugliche Klangerzeuger sind 
oft schon für einige tausend Mark 
zu haben. 

Der MIDI-Standard ist durch 
das abstrakte numerische Inter¬ 
pretieren musikalischer Informa¬ 
tionen sehr computernah und vie¬ 
le Amiga-Tracker (MED, DSS-8) 
erlauben das Einspielen von Mu¬ 
sik über ein MIDI-Interface. 

Nachteile: MIDI-Ausrüstung ist 
preiswert, billig ist sie nicht. Für 


einen Schüler, der sich mühsam 
die 600 Mark für einen Amiga 500 
zusammengesucht hat, ist eine 
MIDI-Ausrüstung einigermaßen 
unerschwinglich. Außerdem kla¬ 
gen nahezu alle Musiker darüber, 
daß die MIDI-Version ihrer Instru¬ 
mente das gewohnte Spielgefühl 
vermissen läßt. 

Fazit: MIDI ist eine ausge¬ 
zeichnete Lösung für Musiker, die 
von der Musik zum Computer ge¬ 


kommen sind, und sich die Hard¬ 
ware leisten können. 


Soundtracker 


Der Soundtracker-Standard ist 
speziell auf den Amiga zuge¬ 
schnitten. Die musikalischen In¬ 
formationen werden ähnlich wie 
bei MIDI verschlüsselt und sind 
deshalb genauso leicht zu hand¬ 
haben. 

Vorteile: Man braucht nur ei¬ 
nen Amiga und die entsprechen¬ 
de PD-Software, und kann sofort 
losmusizieren. Es gibt viele gute 
PD-T rackerprogramme. 

Der logische Aufbau in Pat¬ 
terns und 64 Schritte pro Pattern 
ist zwar unflexibel, aber für com¬ 
putererfahrene Anwender logisch 
und leicht durchschaubar. 

Nachteile: Die 16-Bit-gewohn- 
ten Klangpuristen werden sich bei 
den 8-Bit-Sounds des Amiga 
schaudernd abwenden. So gut 
wie ein CD-Player klingt unsere 
Freundin nun mal nicht. Auch die 
Editieroptionen der Amiga-Trak- 
ker bieten nicht annähernd das, 
was mit ausgewachsenen Se¬ 
quenzern möglich ist. 

Fazit: Wer zu musikalischer 
Höchstform auflaufen will, dem 
bleibt nach wie vor nur der MIDI- 
Standard. Wer die Musik dage¬ 


gen nicht zur Religion erhoben 
hat, sondern nur etwas Spaß ha¬ 
ben will, ist mit Amiga und Sound¬ 
tracker gut beraten. 



Beim Digitalisieren von Geräu¬ 
schen wird in definierten Zeitab¬ 
ständen die Lautstärke des Si¬ 
gnals abgetastet und vom Com¬ 
puter festgehalten. 

Vorteile: Durch Sampling kann 
man Musik so authentisch und le¬ 
bendig in den Computer über¬ 
führen wie mit keiner anderen 
Methode. Sowohl Klangcharakte¬ 
ristika als auch feinste Timing- 
Schwankungen kommen nur mit 
minimalen Ungenauigkeiten im 
Computer an. 

Außerdem kann man vorgefer¬ 
tigte Sounds und Grooves ver¬ 
schiedenster Stilrichtungen, die 
auf speziellen Sample-CDs in 
großer Anzahl verfügbar sind, in 
die eigenen Musikstücke pro¬ 
blemlos einbinden. 

Nachteile: Hier steht die anfal¬ 
lende Datenmenge an erster Stel¬ 
le. Schon eine Stereo-CD faßt 
650 MByte an Daten. Beim Auf¬ 
zeichnen von acht oder mehr un¬ 
abhängigen Spuren wachsen die 
Datenmengen in Dimensionen, 
die von einem Durchschnittscom¬ 
puter nicht mehr in Echtzeit zu 
handhaben sind. 

Fazit: Wer bei seinem akusti¬ 
schen Instrument (Violine, Trom¬ 
pete, Stimme ...) bleiben will, muß 
auf Sampling und Hard-disk-Re- 
cording ausweichen und dafür ei¬ 
nen hohen Preis bezahlen. 
GByte-Festplatten, SCSI-Control- 
ler und schnelle Prozessoren ko¬ 
sten viel Geld. 

Zusammenfassung: Welches 
der erwähnten Verfahren man 
wählt, um seine Musik mit dem 
Computer zu verwalten, hängt 
von der Einstellung zur Musik und 
von den Finanzmitteln ab. 

Wer schon ein Instrument spielt 
(am besten Keyboard), ist mit 
MIDI sicher am besten bedient. 
Wer vom Computer zur Musik 
kommt und kein Instrument spielt, 
muß die Musik wohl oder übel 
konstruieren. Hier ist der Sound¬ 
tracker-Standard mit seinem Pat¬ 
tern-Prinzip gut geeignet. 

Für Vollblutmusiker, die nicht 
von ihrem akustischen Instrument 
lassen wollen, bleibt nur HD-Re- 
cording mit seinem hohen finanzi¬ 
ellen Aufwand. 

Für alle, die sparsam wirtschaf¬ 
ten und sich deshalb auf Amiga 
und Soundtracker beschränken 
müssen, gilt: Etwas weniger Mu¬ 
sik ist immer noch besser als 
überhaupt keine. ■ 



Gut und teuer: Musikaufzeichnung auf Festplatte in 16-Bit- 
Qualität mit CD-Standard bietet hohe Qualität zu hohem Preis 
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Darauf hat jeder gewartet! 

Endlich eine CD-Plattenverwaltung für alle 
Amigas, auch 1200/4000 

CD-Control V1.0 

Mit CD-Control verwalten Sie auf einfachste 
Art Ihre CDs, LPs und MCs. Das Programm 
hat gute Such- und Sortierfunktionen, ver¬ 
schiedene Druckfunktionen und viele Son¬ 
derfunktionen. Mit dem eingebauten Rech¬ 
ner ist es möglich, die Kassettenlänge einzu¬ 
geben und dann die von Ihnen gewählten 
Titel auf die Kassettenhülle zu drucken. Ver¬ 
liehene CDs werden registriert und auf 
Wunsch ausgedruckt. Das Programm wurde 
in Assembler geschrieben, ist daher sehr lei¬ 
stungsfähig und schnell. Benötigt 512 KB. 

Soft-Control 

Alte Wache 4a Telefon: (0 55 31) 8 08 50 
3450 Holzminden Fax/TAB: (0 55 31) 70 02 88 

Versandkosten: Preis: 

DM 3,- V-Scheck DM29,- 

DM 6,- Nachnahme 


KCS POWER PC BOARD 

DER PC EMULATOR 

MACHT AUS IHREM AMIGA EINEN PC 

A500/600 NUR DM 289, -!! 

* A 2000 ADAPTER DM 119,- 

ALLE PREISE ZZGL. DM 10,- VERSANDKOSTEN 

JETZT KÖNNEN SIE PROFESSIONELLE PC-SOFTWARE 
AUF IHREM AM IG A/PC EINSETZEN 

• A 500 VERSION: IHR AMIGA BEKOMMT 512KB EXTRA SPEICHER 
+ 512 KB EXTRA RAM DISK 

• A 500 PLUS VERSION: IHR AMIGA BEKOMMT 2 MB CHIP MEMORY 

• A 600 VERSION 

• UNTERSTÜTZUNG VON MEHR AIS 50 AMIGA-FliSTPLATTEN 

• UNTERSTÜTZUNG VON SOUNDBlASTER / ADLIB 

• UNTERSTÜTZUNG VON EGA, VGA 

• DAS KCS POWER PC BOARD IST EIN STECKMODUL; 

EINFACH EINSTICKIN UND FERTIG !’ 

• PREIS FÜR MS-DOS 5.0 AUF ANFRAGE 

VHKSANDKOSTI-N: DM 10.-, AUSIANDS»KSTELLUN(il£N NUR GEGEN VORKASSH 

ALLE BESTELLUNGEN NORMALERWEISE IN 48 STUNDEN LIEFERBAR 


DATAFLASH GMBH 

YVASSF:NBKRGSTRASSK34 4240 EMMERICH 
24 STUNDEN BESTELL-SERV1CE: 02822-68545 
T ELEFAX 02822-68547 


WorldSoft, PF 1601,83506 Wasserburg 

Versandkosten: DM 10.- Nachnahme, 
Vorkasse: versandkostenfrei! 


jnmftin^mnRinMmnRine Imagine Imagine Imagine Imagine lmagine| 




Das erste Paket, das 
Ihren AI 200 ausnutzt! 

nur DM 69.00 


Ale 5 Pakete zusammen nur DM 199.-! 


__ extveraibeitungen, Dateiverwattung, 
ction, S trategie, Denkspiele, Klassiker, Simulation 
| findet garantiert ALLE derzeit bekannten Viren! 
UctaMED, Soundtracker-Module mit Player I - X 
onts Mil, ClipArts l-V, Home-DTP-Programm (!!!) 

mt I, II, III im KombipackfjpM 
Assembler, Basic, C, Pascal 
okabeltrainer,Mathe, Chemie, Erdkunde 
Diskettentools, Anwendertools, Workbenchtools 
lotte Mädels-Pack, Demos I - X(das beste aus der Szene!) 


Anwendungen: u 
Spiele:^ 

Viruskiller- 
Musikpakete 

DTP:Rj_ 

Einsteiger (von allem etwas) 
Program filiere 
Schule: 

Tool$:| 

Grafik: ü 

TT 



BH 



SSBJGV HCIUDT 

stopI 

SHf 1 ^ v 1 1 1^1^ 1 


A 1200 mit 2MB 

898,- 

A 1200 mit 2MB 80 MB HD 

1498,- 

A 1200 Speicher 4 MB mit Copr. 

498.- 

PPalnt für 1200/4000 

99.- 

D-Palnt V4.5 für 1200/4000 

258,- 

Imagine Tools 


Morphus incl. D.Video 

228.- 

Essence incl. D.Handbuch 

158.- 

Video Handbücher Morphus.Adorage 

Je 48,- 

Imagine Video Habdbuch 240 min. 

78.- 

Map - Master 

128.- 

Surface-Master .. 

78.- 

Cyclemann Uber Cycle Editor Animierbar 129,- 

TGV - Attributes 55 Attributes für Imagine 

45.- 

TGV - Maps 4 Reflectlon Maps für Imagine 35,- 

Bitte Fordern Sie IfiTETyjjTagjoTn Fordern Sie auch 

Die IMAGINE unsere Preisliste an 






llÄSS»»“* Nur 139 5 m 

Video Cassette 
Fish 431-530,531-630,631-730,731-830 
Franz OOl - 100.101 - 200 Mix 1 u. Mix 2 
TIme / Taifun OOl - lOO 
Jede Cassette nur 48,- 
Mlx Cassetten im ABO NUR 40.- 

Dalkestr. 10 33330 Gütersloh 
Tel. 05241/531133 Fax 580957 
Box 05241/580957 von 18.00-08.00 Uhr 


| £ Imagine Imagine Imngine Imagine Imagine Imagine Imagine Imaging 
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A4000—80/4 MB/EC 030 

2499,- 

A4000—120/6 MB RAM 

4099,- 

A4000—240/6 MB RAM 

4350,- 

AI 200 oh. HD 

848,- 

AI200—40 MB HD 

1125,- 

A1200—65 MB HD 

1398,- 

AI200—120 MB HD 

1649.- 

40 MB Festplattenkit 

295,- 

Blizzard 4 MB Memory Board 

449,- 

A600 oh. HD ab 

589,- 

A601 1 MB RAM Expansion 

89,- 

512 RAM Erw. A500 

55,- 

2. Laufwerk extern 

135,- 

85 MB AT Harddisk f. A500 

725,- 

A2000D 

955.- 

A2630 Turbokarte 2 MB 

795.- 

MasterCard 2 MB RAM-Karte 

250,- 

Masoboshi od. Nexus SCSI Contr. 

249,- 

Nexus SCSI Cont. 85 MB Quantum 

699,- 

2. Laufwerk intern 

125,- 

Amigazubehör 


3,5' SyQuest 105 MB LW ♦ Cart. 

1199,- 

68040 Turbokarte ab 2349,- 

Grafikkarte ab 

545,- 

Y-C-Genlock 

935,- 

Videodigitizer 819/Masoboshi 

289,- 

D. Paint IV AGA 

245,- 

Digta Ami Write 

275,- 

Monitore 


1942 Commodore MultiSync 

785,- 

14" Mitsubishi 1491A 

1195.- 

Elektr. Monitorumschalter 

109,- 

Drucker 


NEC Jetmate 800 Tmtenstr. 

759,- 

Epson Stylus 800 Tintenstr. 

899,- 

HP Deskjet 550 C 

1445,- 

Autorisierter Commodore AMIGA 


Fachhandel mit Service-Werkstatt! 

Weitere Produkte auf Anfrage. 


Irrtümer und Druckfehler Vorbehalten. 


Wir liefern ausschließlich zu unseren AGB. 


Miss Wald: 

Die 

Kiefer 


Ihre Idealmaße: 30m x Im, Taille: 60 rm, 
Gewicht: 1 Tonne, Haarfarbe: dunkelgrün 


TURBORauscH 



2900 Oldenburg 
Ruf 0441 504770 

2833 Harpstedt • 
Ruf 04244 1877 


Hauptstraße 107 
Fax 0441 503640 

Bessumerstr. 19 
• Fax 042441731 


Informationen über die SDW 
Infoblait über die Kiefer 
(I.- DM in Briefmarken) 


Schuugcmcinschaft Deutscher Wald 
Bundesverband 
Mcckcnheimcr Allee 79 
5300 Bonn I 

Tel.: 0228/ 65 8462 o. 69 63 60 
Fax: 0228/65 69 80 

Spendenkonto: 031019995. BLZ38050000 


- Board für Amiga 500/500/2000A-D 

- 68030 CPU mit Memory Management Unit 

- Cache-Controller für Datencache onboard 

- Automatische Koprozessorerkennung 

- Umschaltbar auf den 68000er 

- Speicher 32Bit 1MB oder 4MB optional 

- Kickstart Ijc 2.x 3.x kompatibel 

- Virtuelle Speicherverwaltung auf HD möglich 

Fordern Sie auch unser 
Informationsmaterial an ! fl f\ 


HARMS Computertechnik 
Anna-Seghers-Str. 99 
28279 Bremen 
Tel.:04 21-83 38 64 
Fax: 04 21-83 21 16 


299,- DM 

incl. 68030 

solange der Vorrat reicht! 

















TIPS & TRICKS 



fi ^ h \ J— 1 


Kleine Tools, Bastelanleitungen, knifflige Algorithmen, 
Tips & Tricks zur Workbench oder zu speziellen An¬ 
wendungsprogrammen - in dieser Rubrik findet sicher¬ 
lich jeder den einen oder anderen, oft gesuchten aber 
nie gefundenen, Hinweis. 

von Rainer Zeitler 

Unsere jährliche Umfrage hat es wieder einmal gezeigt: diese Ru¬ 
brik interessiert nahezu jeden AMIGA-Magazin-Leser und liegt in der 
Beliebtheitsskala ganz oben. Doch diese Rubrik profitiert zum größ¬ 
ten Teil von Lesereinsendungen. Kennen also auch Sie einen tollen 
Kniff, der für unsere Leser von Interesse ist, schicken Sie ihn uns: 

AMIGA-Magazin, Kennwort: Tips & Tricks 

Markt & Technik Verlag AG, Hans-Pinsel-Str. 2 

85531 Haar bei München 

Bitte geben Sie auf dem Schreiben Ihre Bankverbindung, Konto¬ 
nummer sowie den Inhaber an. Das erspart uns und Ihnen viel Zeit. 


>l£fs Eins mach '... 


Problem: Man möchte einem Bekannten eine Datei geben, die al¬ 
lerdings die Diskettenkapazität überschreitet. Nun böte sich hierfür 
ein Backup-Programm an, das die große Datei im eigenen Format - 
verteilt auf mehrere Disketten - sichert. Nachteil: Nicht jeder verfügt 
über ein Backup-Programm. 


/* SplitFile.c - von Christof Brühann 

* Aufruf mit DICE: dcc SplitFile.c -o SplitFile */ 
ffinclude <dos/dos.h> 
ffinclude <exec/memory .h> 

#define BUFFERSIZE 32000 

int main(long argc,char **argv) 

{ 

struct FileHandle *file_old,*file_new; 

ULONG size_old,size_new,filenum,i,j; 

UBYTE filename_new[255],ext[255],*buffer; 

if (argc!=3) { 

printf(" \nAufruf : SplitFile <Datei> <Größe>\n\n") ; 
return(0); 

} 

if(file_old=(struct FileHandle *) 

Open(argv[11,MODE_OLDFILE)) { 

Seek(file_old,0,OFFSET_END); 

/* Größe Quelldatei */ 

size_old=Seek(file_old,0,OFFSET_BEGINNING); 
sscanf(argv[2],"%d",&size_new); 
if(size_new<size_old && size_new!=0) { 

/* Größenparameter korrekt? */ 
if(buffer=(UBYTE *) 

AllocMem(BUFFERSIZE,MEMF_PUBLIC)) { 


/* Puffer reservieren*/ 

for (filenum=l;filenum<size_old/size_new+2; 

filenum++) { 

/* Schleife für Erstellung der Teildateien */ 

sprintf(ext,"_%02d",filenum); 

strcpy(filename_new,argv[1]); 

strcat(filename_new,ext); 

if (file_new=(struct FileHandle *) 

Open(filename_new,MODE_NEWFILE)) { 

/* Teildatei öffnen */ 

printf("Erstelle ’%s'\n",filename_new); 

i=0; 

while (i<size_new) { 

/* Teildatei mit Pufferung erstellen */ 
j=BUFFERSIZE; 

if (size_new-i<BUFFERSIZE) j=size_new-i; 
if (j=Read(file_old,buffer,j)) 
Write(file_new,buffer,j); 
eise { filenum=-2; break; } 
i +=BUFFEj*SIZE; 

} 

Close(file_new); 

} eise break; 

} 

FreeMem(buffer,BUFFERSIZE); 

} 

} 

Close(file_old); 

} 

eise 

printf("%s kann nicht geöffnet werden.",argv[1]); 
return(0); 

} 

Splitfile.c: So erzeugt man aus einer großen Datei viele 
kleine Dateien, die sich anschließend per Join-Komman- 
do wieder zusammensetzen lassen 


Lösung: Man schreibt sich ruck, zuck ein eigenes Programm, das 
die Datei in viele kleine Teildateien aufsplittet, die sich bequem auf 
mehreren Disketten plazieren lassen. Das mit DICE-C erstellte Li- 
sting »SplitFile« tut genau das. Es wird vom CLI/Shell mit zwei Argu¬ 
menten auf gerufen: 

SplitFile <Datei> <Größe> 

Erster Parameter ist der Dateiname der aufzuteilenden Datei. Das 
zweite Argument gibt die Größe der Teildateien in Zeichen an: 

SplitFile BigDatei 500000 

legt also mehrere Dateien mit der Größe 500000 Byte an, abhängig 
von der Größe der Originaldatei. Möchte man z.B. die Einzeldateien 
später auf eine 830-KByte-Diskette kopieren, eignet sich als zweites 
Argument der Wert 820000. Nach dem Aufruf von »SplitFile« mit 
korrekten Parametern sind die Teildateien mit dem Namen der 
Quelldatei zzgl. den Erweiterungen »_01«, »_02«, »_03« usw. anzu¬ 
legen. Die Teildateien werden dabei in dem Festplattenverzeichnis 
gespeichert, aus dem das Programm aufgerufen wurde. SplitFile 
verändert die Quelldatei nicht. Das Zusammenfügen der Teildateien 
ist übrigens mit dem CLI-Kommando »join« möglich. Join ruft man 
mit den Namen der Teildateien auf: 

join Datei_01 Datei_02 as OrigDatei 

Dem Schlüsselwort »as« folgt der Name der neuen Datei. Beach¬ 
ten Sie bei Angabe der Dateien unbedingt die korrekte Reihenfolge 
- sonst ist die Datei unbrauchbar. Christof Brühann/rz 


Sommer oder Winter? 


Viele unserer Zeitgenossen haben ihre Schwierigkeiten, wenn im 
März bzw. September die Uhr eine Stunde vor- bzw. zurückgestellt 
wird. Nicht unser Amiga. Bislang ist der Benutzer zweimal im Jahr 
aufgefordert, die Zeit manuell zu justieren, denn der Computer weiß 
nichts von Zeitumstellung. Doch wir können es ihm beibringen. Das 
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TIPS & TRICKS 


Programm »S&W«, einmal in der Startup-sequence bzw. User-start- 
up eingebunden, übernimmt für uns die Umstellung - vollautoma¬ 
tisch. Voraussetzung ist jedoch, daß Ihr Amiga über eine interne Sy¬ 
stemuhr verfügt. 

S&W verlangt keinerlei Argumente. Damit das Programm weiß, ob 
die Zeit schon umgestellt wurde, hält es diese Informationen in der 
Datei »s:Sommer&Winter.dat« fest. Der Datei-Inhalt ist entspre¬ 
chend mager: eine »1« für die Sommerzeit, eine 0 für die Winterzeit. 

Ist der Datei-Inhalt 0, die aktuelle Zeit aber Sommerzeit, wird die 
Systemuhr auf Sommerzeit gestellt und gleichzeitig eine 1 in die Da¬ 
tei geschrieben. Bei erneutem Aufruf von S&W wird so ein mehrfa- 


/* S&W.c - von Christof Brühann 
* Aufruf mit DICE: dcc S&W.c -o S&W */ 

#include <time.h> 

#include <dos/dos.h> 

#define WINTERTIME 0 
#define SUMMERTIME 1 

#define DATAFILE "s:Sommer&Winter.dat" 

BOOL SummerTime(struct tm *tm) { 

/* feststellen, ob die Zeit "tm" Sommerzeit ist */ 
int mon,mday,hour,wday; 

mon =tm->tm_mon+l; /* tm-Struktur auslesen: Monat */ 
mday=tm->tm_mday; /* Monatstag */ 

wday=tm->tm_wday; /* Wochentag */ 

hour=tm->tm_hour; /* Stunde */ 

if (mon==3 && mday-25>=wday) { 

/* wenn März: schon Sommerzeit? */ 

/* Zeit prüfen wenn letzer Märzsonntag*/ 
if (wday==0 && hour<2) return(FALSE); 
return(TRUE)? 

} 

if (mon==9 && mday-24>=wday) { 

/* wenn September: schon Winterzeit? */ 
if (wday==0 && hour<2) return (TRUE); 
return(FALSE); 

> 

/* restlichen Monate prüfen */ 
if (mon>3 && mon<=9) return(TRUE); 
return(FALSE); 

} 

int main() { 

struct FileHandle *DataFile; 
struct tm *tm; 
time_t secs; 

UBYTE time_now,time_before,string[255]; 
if (DataFile=(struct FileHandle *) 

Open(DATAFILE,MODE_READWRITE)) { 

/* Datendatei öffnen */ 

time(&secs); /* aktuelle Zeit */ 

tm=localtime(&secs); /* besorgen */ 

time_now=WINTERTIME; 
if (SummerTime(tm)) 

time_now=SUMMERTIME; /* Sommerzeit */ 
if (Read(DataFile,&time_before,1)) { 

/* Datenfile lesen */ 
if (time_now==SUMMERTIME && 

time_before==WINTERTIME && tm->tm_mon!=8) { 

/* Wechsel von Winter- nach Sommerzeit? */ 
secs+=3600; /* Zeit um eine Stunde erhöhen */ 
tm=localtime(&secs); 
sprintf(string,"date %d:%d:%d", 

tm->tm_hour,tm->tm_min,tm->tm_sec); 
if (Execute(string,0,0) && 

Execute("setclock save",0,0)) { 

/* neue Zeit setzen */ 

puts("Beginn der Sommerzeit. Die Uhr wurde " 
"um eine Stunde vorgestellt."); 
if(Seek(DataFile,0,OFFSET_BEGINNING)) 

Write(DataFile,&time_now,1); 

} 

} 

if(time_now==WINTERTIME && 

time_before==SUMMERTIME) { 


/* Wechsel von Sommer- nach Winterzeit? */ 
secs-=3600; /* aktuelle Zeit zurückstellen */ 
tm=localtime(&secs); 

sprintf(string,"date %d:%d:%d",tm->tm_hour, 

tm->tm_min,tm->tm_sec); 
if (Execute(string,0,0) && 

Execute("setclock save",0,0)) { 
puts("Beginn der Winterzeit. Die Uhr wurde " 
"um eine Stunde zurückgestellt."); 
if (Seek(DataFile,0,OFFSET_BEGINNING)) 

Write(DataFile,&time_now,1); 

) 

} 

) 

eise 

/* Datei existierte noch nicht */ 

Write(DataFile,&time_now,1); 

Close(DataFile); 

} 

return(0); ^ 

} 

S&W.c: Dieses Programm enthebt uns von der Aufgabe, 
zweimal im Jahr die Uhr umzustellen 


ches Stellen verhindert (solange nicht wieder die Winterzeit eingetre¬ 
ten ist). Die Funktion SummerTime() ermittelt, ob gerade Sommer¬ 
oder Winterzeit ist. Sie erwartet als Parameter die Zeit in Form einer 
tm-Struktur und gibt TRUE zurück, wenn »tm« in der Sommerzeit 
liegt. Die Sommerzeit beginnt am letzten Märzsonntag um 2 Uhr und 
endet am letzten Septembersonntag, ebenfalls um 2 Uhr. 

Wird das Stellen der Uhr erforderlich, modifiziert S&W die System¬ 
zeit mit den CLI-Befehlen »Date« und »Setclock«. Beide werden via 
Execute() (eine Funktion der DOS-Library) aufgerufen. 

Christof Brühann/rz 


Fenster zu, es zieht 


Ein Großteil der Amiga-Programme öffnet diverse Fenster und 
Screens. Häufig ist allerdings zu beobachten, daß oftmals zu lässig 
beim Schließen eines Fensters vorgegangen wird. 

Die vorgestellte Routine (in ähnlicher Form finden Sie diese auch 
im Amiga ROM Kernel Manual von Addison-Wesley) geht auf Num¬ 
mer Sicher und entfernt vor dem Schließen die noch anstehenden 
Nachrichten von Intuition. Übernimmt man die Routine in eigenen 
Programmen, bleiben nach Beendigung des Programms sicher kei¬ 
ne Speicherleichen zurück. rz 


void Fenster_Zu(struct Window *win) { 

struct IntuiMessage *imsg; 

struct Node *koten; 

struct MsgPort *Port=win->UserPort; 

ForbidO; /* Multitasking ausschalten */ 

/* Alle anstehenden Messages zurückschicken */ 
imsg=(struct IntuiMessage *)mp->mp_MsgList.lh_Head; 
while( knoten = msg->ExecMessage.mn_Node.ln_Succ) { 
if(msg->IDCMPWindow == win) { 

Remove(msg); 

ReplyMsg(msg); 

} 

msg = (struct IntuiMessage *)succ; 

} 

/* UserPort für Intuition entfernen */ 
win->UserPort = NULL; 

ModifylDCMP(win, 0L); /* Keine Messages mehr */ 

PermitO; /* Multitasking wieder an */ 

CloseWindow(win); /* Fenster endlich schließen */ 

} 

Fenster.c: So schließt man systemkonform ein Fenster, 
indem man noch anstehende Nachrichten beantwortet 
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KCS 

Computer Service GmbH 


Sdzdahlumer Straße 196 
38126 Braunschweig 
Telefon 05 31-6 30 19 
Fax 05 31-69 44 48 


Alfa Power AT-Bus Controller, extern DM 279,- 
RomOption bis max. 8 MB, 

0 KB bestückt für A500/A500+ 
ditto, jedoch bestückt mit 

HDD 105 MB DM 699,- 

ditto, jedoch bestückt mit 

HDD 170 MB DM 739,- 

ditto, jedoch bestückt mit 

HDD 210 MB DM 825,- 

ditto, jedoch bestückt mit 

HDD 240 MB DM 879,- 

4 MB Rom Card A500, 

mit 2 MB bestückt DM 249,- 

GVP A-l 230 TumoCard 6803040, 

FPU, 1 MB Rom für A200 DM 799,- 

Kickstart-Umschaltplatine + Rom 1.3 

für Amiga 600 DM 59,- 

Kickstart-Umschaltplatine + Rom 1.3 

für Amiga 500 DM 49,- 

Kickstart-Umschaltplatine + Rom 2.0 

für Amiga 500/2000 DM 49,* 

Alle Preise 

zzgl. Versandkosten commodor« 


Autorisierter Reparaturservice 



PEROKA SOFT 

VERSANDHANDEL 


AMIGA 

A-Train (dautacha Version dV) «... 
1RA9(dv)- 

Abondoned Platet (dt. Programm 

Airbus A320 1 Mft (dV)- 

Airbus A320 US Edition- 

Anciont Art ot War in tha Sky . 

Arabien Night» (dP)- 

Batfia Tsom (dVl . 

EattU Ul« 2 (dVl . 

Bundesliga Manager pro#. 2 (dV) 
B 17 (deutsche Anleitung dA) 

Birds of Prey (dA)- 

Body Blowt .....— 

Championship Manager 93- 

Choos Engine (dA).-.. 

Chuck Rack 2 dA) - 

Crviüxation (dA) _ 

C reo tu res (dA) ..... 


79,00 OM 

97.50 DM 

62.50 DM 

47.50 DM 
71,00 DM 

49.50 DM 

74.50 DM 
6B,00 DM 

74.50 DM 

49.50 DM 
73,00 DM 
52,00 DM 

47.50 DM 
82,00 DM 

47.50 DM 
. 66,00 DM 
. 78,00 DM 
. 74,50 DM 

58.50 DM 
. 78,50 DM 
. 67,50 DM 
. 89,00 DM 
. 67,50 DM 
. 80,00 DM 

68,00 DM 
. 87,00 DM 
. 55,00 DM 


Desert Strike 
Eishockey Ma 
Entity (dA).... 
Eye of the Bel 
Flashback (d> 
Orand Prix I« 
Gunship 20W 


Lionheart (dA).. 

Lotus 1-3 Compilation (dl 

Lemmings 2 (dA)..— 

legend of Kyrandia (dV) 
Monkey Island B (dv)..... 

Pinbail Fantasias- 

Parfect Oanaral (dA) . 

Perfect General Data Disi 
Reoch for the Sky (dA) ... 


Superfrog (dA). 5X50 DM 

Tomate UPames (dA)_65,50 DM 

Transarctka (dV)..52,00 DM 

War in the Oulf (dV)_B1,00 DM 

Wing Commander 1 (dV) ..89,00 DM 

Whales Voyage (dA).66,00 DM 

Zooi (dV) ...3.- * - 52,00 OM 

De Luxe Paint 4.1 -238,00 DM 

Gravis Joystick schwant.„ 65,50 DM 

Speichererweiterung auf 2 MB-259,00 DM 

Fmal Copy II (dt.) __239,00 DM 

X-Copyl Tools --52,00 DM 

* Vorankündigung VORBESTELLUNG MÖGLICH!!! 

Intümtr und Prasändtningen vorbshohtn Bin« fordern Sie 
unsere KOSTENLOSE PREISUSTE an! (Bin« Computertyp 
angeben 1 !!) Wertere Spille und Zubehör vorrätig. 

M.MU.- PMnnthn. ON ?,• bglondVoit.DNtS,- ~ 


Ruth Langebartels 

Tel: 021 61/179018, Fax: 179019 

Bckener Str. 136,41063 Mönchenglodbach 


AMIGA Computer 600 -1200 

Amiga 600. Kick 2.0,1 MB Kam 398.- 

Amiga 600, wie oben + 40 MB Platte 829.- 
Amiga 1200, Kick 3.0, AA-Chipset 799.- 
Amiga 1200,2 MB Ram, 40 MB Platte 1199.- 
Amiga 1200, 2 MB Ram, 80 MB Platte 1349.- 
Amiga 1200, 2 MB Ram, 120 MB Platte 1599.- 
Amiga 1200, 2 MB Ram, 210 MB Platte 2099.- 

Festplatten für A600 & A1200 

2.5" passend für den internen Einbau in den 
Amiga 600 und Amiga 1200, einzeln getestet 
40 MB, 15ms, Cache, 1" Bauhöhe 398.- 

85 MB, 15ms, Cache, 1" Bauhöhe 548.- 

120 MB, 15ms, Cache, 1" Bauhöhe 748.- 

210 MB, 12ms, Cache, 1" Bauhöhe 1098.- 

340 MB, 12ms, Cache, 1" Bauhöhe 1898.- 

Ram-Karten und Ram-Boxen 

512kb intern, Amiga 500, Uhr 49.- 

1 MB intern, Amiga 500+ oder 600 ab 79.- 

2 MB intern, Amiga 500 und 500+ ab 249.- 

2 MB extern, Amiga 500/500+/1000 ab 299.- 
2 MB intern, Amiga 2000, Filecard 249.- 
2 MB Chip-RAM, A500/A500+/2000 329.- 

4 MB intern für A3000 oder A4000 ab 299.- 

AMIGA High-Speed 

Commodore A2620,68020,14 MHz 898.- 

Commodore A2630,68030,25 MHz ab 698.- 
112 MB RAM-Karte für A2630 ab 948.- 
GVP Turboboards, 25 bis 50 MHz ab 998.- 
Modems bis 9600 bps, Fax optional ab 398.- 
Modems bis 57600 Bps, Fax optional ab 698.- 

Anschluß der Modems ans BRD-Postnetz ist bei Strafe verboten. 


AMIGA Computer 2000 - 4000 

Amiga 2000, verschiedene Modelle ab 699.- 


Amiga 4000/30, Nachfolger des A3000 
mit AA-Chipset und 4 MB Ram ah 2499.- 
Amiga 4000/30, 4 MB, 170 MB Platte 2699.- 
Amiga 4000/40, 68040, AA-Chipset ab 3599.- 
Amiga 4000/40,10 MB Ram, 170 MB 
Festplatte, Farbmonitor, getestet 5799.- 

Farbmonitore 

14" Commodore 1084S D2, Stereo 498.- 

14" Mehrfrequenzmonitor 1024*768 598.- 

14" Commodore 1942, Multi, Stereo 898.- 

14" Mitsubishi EUM 1491, F-Bas 1198.- 

17" Philips Briilance, 0.26, 1280*1024 2298.- 
17" Eizo F550i, 0.28, 1280*1024 2498.- 

20" Mehrfrequenzmonitor Alphascan 2598.- 

AMIGA -Laufwerke 

3.50" intern für Amiga 500/500+ 129.- 

3.50" intern für Amiga 2000 119.- 

3.50" intern für Amiga 3000 199.- 

3.50" extern für alle Amiga 129.- 

3.50" extern für alle Amiga 1.6 MB 199.- 

5.25" extern für alle Amiga 40/80 199.- 


Fragen Sie auch nach unseren AT-Laufwerken. 

AMIGA - Video-Systeme 


Echtzeit-Digitizer 16,7 Mio Farben ab 298.- 
V-Lab 16,7 Mio Farben für Amiga ab 598.- 
Retina Graphikkarte bis 80 Hz ab 598.- 
Genlocks für alle Amiga Pal o. Y/C ab 348.- 
Flickerfixer für A500/500+/2000 298.- 

DCTV Videodigitizersystem extern 998.- 


Wir haben fast alle Videosoftware. Bitte anfragen. 


AMIGA - Zubehör AMIGA -Ersatzteile 

Amiga-Maus, 5 verschiedene Farben 39.- NetzteUe 30 - 200 Watt, Tastaturen usw. ab 89.- 

Amiga-CAD-Maus 400 dpi 79.- Amiga-Gehäuse, er sieht aus wie neu ab 99.- 

Araiga-Maus, voll optisch mit Pad 89.- Diverse IC‘s, 8520, Garry, Denise usw. ab 49.- 

Antiga-Trackball, platzsparend 149.- Rom 1.3 59.-, Rom 2.0 99.- 

Joystick Competition Pro 25.- Enhancerkit 2.x original, komplett 188.- 

Joystick Competition Star 39.- Kickstartumschalteplatine, 49.- 

Mini-Joysticks Competition ab 30.- Farbbänder für alle gängigen Drucker ab 5.- 

AT-Karten und 486er PC‘s Drucker / Scanner 

Commodore 386SX-25 MHz Karte 698.- Samsung, 24 Nadeln, High Quality 499.- 

Commodore 286er Karte, 1 MB 398.- Fujitsu. 24 Nadeln, DL 1100 Coior 699.- 

Zubehör für Amiga AT-Systeme ab 99.- Panasonic, 24 Nadeln, Color-OpL 699.- 

Big Tower 486-25 MHz SX, 4 MB RAM, Samsung Laser, 5 Seiten, sehr leise 1599.- 

3.50" und 5.25" Laufwerke, 102 Tasten, Triumph Adler Business Laser, robust 1999.- 

1 MB HiColor Graphik, 170 MB HD 2229.- Handy-Scanner für A500-20Ö0 + Text 399.- 

Erfragen Sie Ihr individuelles PC-System ! Epson GT 6500 Farbscanner, 600dpi 2498.- 

Filecards für Amiga 2000 Festplatten für Amiga 500/500+ 

komplett installiert und sofort anschlußfertig, komplett installiert und sofort anschlußfertig, 

inclusive passendem Autoboot-Controller und inclusive passendem Autoboot-Controller und 

RAM-Option bis 8 MB, interne Steckkarte RAM-Option bis 8 MB, externes Metallgehäuse 

40 MB, 19ms. 498.- 210 MB, 15ms 898.- 40 MB. 19ms. 498.- 210MB,15ms 898.- 

80 MB, 19ms 598.- 240 MB. 15ms 998.- 80 MB, 19ms 598.- 240 MB, 15ms 998.- 

120 MB. 19ms 698.- 340 MB, 12ms 1398.- 120 MB, 19ms 698.- 340 MB, 12ms 1398.- 

170 MB. 15ms 798.- 450 MB, 12ms 1698.- 170 MB, 15ms 798.- 450 MB, 12ms 1698.- 

Schwarz Computer GmbH Insider Computer GmbH 

Altenessener Str. 448,45329 Essen Am Apelstück 4,44388 Dortmund 
Telefon: 0201 / 344376 oder 367988 Telefon: 0231 / 6041721 
^ _ - Telefax: 0231/6041722 

Mo-Sa 9-L3 Uhr & Mo-Fr 15-18 Uhr 
Wir sind authorisierter 
Commodore Systemfachhändler 


Telefax: 0201/369700 

Mo-Sa 9-13 & Mo-Fr 15-18 Uhr 

Wir sind Mitglied im Bundesverband der 
seriösen Hard- und Soft wareuntemehmen e.V. 


BHS 
































TIPS&TRICKS 


MK 


■|H| 


Betriebssystem 


Arbeiten mit System 


Noch Schwierigkeiten mit 
der Lokalisierung Ihrer 
Workbench? Da haben 
wir gleich zwei Tips für 
Sie. Außerdem erfahren 
Sie, wie man defekte Dis¬ 
ketten kopiert, neue Shell- 
Befehle programmiert und 
ARexx grüßen läßt. 

Z um Lieferumfang des Amiga 
1200 gehört kein DOS- 
Handbuch. So lernen viele 
der neuen Amiga-Fans die 
zweite Seite ihres Computers, die 
textorientierte Benutzeroberfläche, 
nur durch Veröffentlichungen wie 
unsere Tips & Tricks oder die 
Shell-Referenz kennen. Dabei 
macht das Erkunden des 
Betriebssystems über die Shell 
richtig Spaß. Hier sind ein paar 
neue Forschungsobjekte. 


Programme suchen 


»Da war doch dieses PD-Tool, 
um Piktogramme beliebiger Art zu 
erzeugen. Irgendwo auf der Plat¬ 
te muß es sein. Aber wo?« Fest¬ 
platten sind eine feine Sache, 
aber wer vergißt, wo sich ein be¬ 
stimmtes, selten benötigtes Pro¬ 
gramm befindet, könnte leicht die 
Geduld verlieren. 

Lassen Sie den Amiga suchen. 
Dafür gibt es den Shell-Befehl 
SEARCH. Er bekommt das zu 
durchsuchende Verzeichnis und 
einen Dateinamen übergeben. 
Geben Sie ALL an, schaut das 
Systemprogramm auch in die 
Unterverzeichnisse. Beispiel: 

search from dhO: all file prog 

Diese Form ist geeignet, wenn 
Sie den kompletten Namen des 
Programms kennen. Wer nur 
noch einen Teil weiß, muß Platz¬ 
halter einsetzen: 

search from dhO: all file #?ic 
on#? 

Wer oft nach Programmen 
sucht, sollte sich ein Alias dafür 
anlegen: 

alias Find search dhO: all file [] 

Für die Suche nach einem be¬ 
stimmten Programm genügt 
fortan »find makeicon«. 

Helge Städler/pa 


Locale für Singles 


Im Tip »Workbench germani¬ 
sieren« (AMIGA-Magazin 4/93, 
Seite 126) haben wir gezeigt, wie 
man die Daten zur Lokalisierung 
der Workbench auf die Startdis¬ 
kette quetscht. Wer das gemacht 
hat, aber nur ein Laufwerk besitzt 
und danach mal ein paar Disket¬ 
ten formatieren will, könnte eine 
Überraschung erleben. 

Die übliche Vorgehensweise ist 
nämlich: FORMAT in die RAM- 
Disk kopieren, neue Diskette ins 
Laufwerk und Befehl aufrufen. 
Trotzdem verlangt das System 
entgegen aller Erfahrung die 
Workbench. Ist ja auch klar, denn 
FORMAT gibt die Meldung aus, 
daß die Formatierung erst nach 
<Return> startet - und zwar in 
Deutsch. Den Text dafür holt sich 
das Systemprogramm aus der 
Datei »Locale:Catalogs/Deutsch/ 
c.catalog«, und die befindet sich 
auf der Systemdiskette. 

Die Anforderung der Work¬ 
bench vermeiden Sie, wenn Sie 
etwas RAM-Speicher opfern: 

copy locale: ram: all 
assign locale ram: 

Das sollte so aber nur gesche¬ 
hen, wenn Sie lediglich die unver¬ 
zichtbaren Dateien auf die Sy¬ 
stemdiskette kopiert haben. 

Wer das nicht gemacht hat, 
könnte die Dateien nach dem 
Einschalten des Computers von 


der Diskette Locale ins RAM ko¬ 
pieren. »CopyLocale« könnte ei¬ 
ne entsprechende Kommandofol¬ 
ge heißen. Sie sollte im Verzeich¬ 
nis sys:s gespeichert und von der 
User-Startup aufgerufen werden. 
In Ausgabe 4/93, Seite 126, lesen 
Sie, welche Verzeichnisse und 
Dateien CopyLocale anlegen 
bzw. kopieren muß. Vergessen 
Sie nicht die Anweisung 

assign locale: ram: 

am Schluß der Kommandofolge. 

Klaus Pommer/pa 


DISKCOPY meckert 


Was passiert, wenn der Shell- 
Befehl DISKCOPY beim Kopieren 
einer Diskette einen Schreib-/Le- 
sefehler feststellt? Das Programm 
bricht den Vorgang ab - die (hal¬ 
be) Kopie ist unbrauchbar. 

In so einem Fall bleibt Ihnen 
nichts anderes übrig, als eine Dis¬ 
kette zu formatieren und die Da¬ 
teien mit 

copy Original: to Kopie: all 

zu kopieren. Für Original und Ko¬ 
pie setzen Sie die Bezeichnun¬ 
gen der Laufwerke ein, in denen 
sich die jeweiligen Disketten be¬ 
finden. Findet COPY den Fehler, 
erscheint eine entsprechende 
Meldung mit den Schaltern »Re- 
try« und »Cancel«. Klicken Sie 
letzteres an, übergeht COPY die 
defekte Datei und damit fehlt sie 
auf der Kopie. pa 


Umschalten II 


Computer starten in Abhängig¬ 
keit vom gerade eingeschalteten 
Kickstart - einen Tip dazu stellten 
wir im AMIGA-Magazin 4/93 auf 
Seite 124 vor. Dabei haben wir 
ein Detail übersehen: 

Wenn der Amiga unter Kick 1.3 
anläuft, kann er nicht den Befehl 
VERSION des OS 2.0 ausführen, 
was aber versucht wird, weil der 
Computer von der 2.0-Partition 
bootet. VERSION 1.3 setzt aber 
nicht die Umgebungsvariablen, 
auf denen unser Trick basiert. Er¬ 
gänzen Sie also die Startup-Se- 
quence direkt am Anfang mit den 
Anweisungen: 

dhO:workbenchl.3/c/version gra 

phics.library 37 

dhO:workbenchl.3/c/if warn 

dhO:workbenchl.3/c/assign s 
ys: dhO:workbenchl.3 

dhO:workbenchl.3/c/assign c 
: sys:c 

assign 1: sys:l 
assign s: sys:s 
assign devs: sys:devs 
assign libs: sys:libs 
endif 

Damit bricht der Startvorgang 
nicht mehr mit der Fehlermeldung 
»This disc requires Kickstart Ver¬ 
sion 2.0 or greater« ab. pa 


DIR sortiert 


Sowohl DIR als auch LIST ge¬ 
ben den Inhalt von Verzeichnis¬ 
sen mehr oder weniger unsortiert 
aus. Eine Kommandofolge be¬ 
hebt diesen Mangel: 

.key dir/A 

list >ram:inhaltl <dir> dirs n 
ohead lformat="%s*E[32m (dir)* 
E[0m" 

list »ram:inhaltl <dir> files 

nohead lformat="%s" 

sort ram:inhaltl ram:inhalt2 

type ram:inhalt2 

delete >nil: ram:inhalt? 

Speichern Sie die Kommando¬ 
folge unter dem Namen DIRS im 
Systemverzeichnis s. Mit 

protect s:dirs +s 

setzen Sie das Script-Bit der Da¬ 
tei. Danach brauchen Sie EXE- 
CUTE nicht mehr anzugeben. Mit 
der Anweisung 

dirs dhO: 

bekommen Sie z.B. eine sortierte 
Liste der Verzeichnisse und Da¬ 
teien auf der Festplatte dhO. 

Oliver Dohmen/pa 



Countries (dir) 
deutschtand.country 
Help (dir) 

deutsch (dir) 
sys (dir) 
anigaguide.guide 
Languages (dir) 
deutsch.lanouage 
(atalogs (dir) 
deutsch (dir) 
sys (dir) 

anigaouide.catalog 
Commodities.catalog 
dos.catalog 
libs.catalog 
prefs.catalog 
System,catalog 

. workbench.catalog 

to.Morkbench3.0:> 


_| 0(SHIFT) 

_| CTRL 

_| RLT 

_Vj A (UNKS-AMIGA) 


Speichern| 


Flinnern vermeiden: 
Farben bewahren: 


Schirmversatz bei Henü: 
Filter Texteingabefeld: _Vj 
Modus übernehmen: 

Benutzen | flbbrechen | 


c.catalog 
devs.catalog 
installer.catalog 
nonitors.catalog 
preocard.catalog 
Utilities.catalog 



IControl: Hier stellen Sie die Taste ein, die beim Verschie¬ 
ben von Screens ohne Menüleiste gedrückt werden muß 
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Keine Infos 


Wenn Sie sich mit DIR ein Ver¬ 
zeichnis anschauen, das viele 
Info-Dateien enthält, geht der 
Überblick schnell verloren. Mit 
Namensmuster läßt sich DIR 
überreden, die Info-Dateien nicht 
auszugeben: 

dir dhO(#?.info) 

Am besten ergänzen Sie in der 
User-Startup eine Alias-Definition 
für diesen Zweck: 

alias dirni dir []-(#?.info) 

Aufgerufen werden müßte DIR¬ 
NI (DIR NO INFO) mit Anweisun¬ 
gen wie: 

dirni work: 
dirni workrbilder/ 

Wenn Sie den Schrägstrich im 
zweiten Beispiel nicht angeben, 
lautet die endgültige Anweisung: 

dir work:bilder~(#?.info) 

Damit gibt DIR nicht die Na¬ 
men der Bilder aus, sondern alle 
Verzeichnis- und Dateinamen, die 
mit der Zeichenfolge »bilder« be¬ 
ginnen und kein ».info« am Ende 
besitzen. In der Regel ist das nur 
der Name des Verzeichnisses, 
dessen Inhalt Sie eigentlich se¬ 
hen wollten. pa 


Für Einsteiger 


Immer wieder teilen uns Leser 
mit, daß sie Schwierigkeiten ha¬ 
ben, am Amiga 1200 ohne Fest¬ 
platte die deutsche Tastatur und 
Bedienerführung einzustellen. Wir 
beschreiben deshalb an dieser 
Stelle alle dafür notwendigen 
Schritte. 

Als erstes kopieren Sie die 
Workbench-Diskette. Starten Sie 
dafür den Computer mit der Origi- 
nal-Workbench. Dann legen Sie 
eine unformatierte Diskette ins in¬ 
terne oder - falls vorhanden - ex¬ 
terne Laufwerk. Greifen Sie das 
Piktogramm Workbenchß.O mit 
der Maus und ziehen Sie es auf 
das mit der Bezeichnung 
»dfO:????«. Das System fordert 
zunächst die Workbench an, und 
dann die »SOURCE disk«, also 
diejenige, die kopiert werden soll. 
Die befindet sich schon im Lauf¬ 
werk und deshalb brauchen Sie 
nur noch mit »Continue« zu be¬ 
stätigen. Nach dem Kopieren 
starten Sie den Computer über 
<Ctrl Amigajinks Amiga_rechts> 
mit der Workbench-Kopie. Wenn 
die Workbench wieder da ist, 
klicken Sie das Piktogramm »Co- 
py_of_Workbench3.0« einmal 
an, rufen die Menüfunktion 
»Icons/Rename...« auf und lo¬ 
schen den Vorsatz »Copy_of_«. 

Das Betriebssystem des Amiga 
nutzt Tastaturtabellen, um ge¬ 


drückten Tasten bestimmte Zei¬ 
chen des Zeichensatzes zuzuord¬ 
nen. Ein Amiga 1200 mit Original- 
Workbench verwendet eine ame¬ 
rikanische Tastaturtabelle, was 
dazu führt, daß beim Drücken 
z.B. der Umlaut-Tasten eckige 
Klammern erscheinen. Sie sollten 
deshalb als erstes die deutsche 
Tastaturtabelle einstellen. 

Öffnen Sie die Workbench-Dis¬ 
kette mit einem Doppelklick, da¬ 
nach die Schublade Devs und 
darin Keymaps. Dann legen Sie 
die Diskette Storage3.0 ein, öff¬ 
nen deren Keymaps und ziehen 
das Piktogramm mit dem Namen 
d in die Schublade Keymaps der 
Workbench. Dann legen Sie die 
Diskette Extras3.0 ein, öffnen die 
Schublade Prefs und starten den 
Voreinsteller Input. Nun erscheint 
auch der Name »Deutsch« unter 
»Keyboard Type«. Klicken Sie ihn 
an und verlassen Sie den Vorein¬ 
steller mit »Save«. Jetzt kennt der 
Amiga zumindest Umlaute. 

Für die deutsche Benutzer¬ 
führung öffnen Sie wieder die 
Schublade Prefs der Extras und 
starten den Voreinsteller »Locale«. 
Im daraufhin erscheinenden Dia¬ 
log klicken Sie unter »Verfügbare 
Sprachen« und »Land« die ent¬ 
sprechenden Bezeichnungen an 
und dann »Save«. Ab jetzt ver¬ 
langt der Amiga beim Start die 
Locale-Diskette, um die deut¬ 
schen Menütexte zu laden. Diese 
Verzögerung kann man vielleicht 
noch verschmerzen, aber auch 
während des Betriebs wird die 
Diskette verlangt. Im Tip »Work¬ 
bench germanisieren« (AMIGA 
4/93, Seite 126) haben wir be¬ 
schrieben, wie man das umgeht. 
In dieser Ausgabe stellen wir Ih¬ 
nen mit »Locale für Singles« eine 
weitere Möglichkeit vor. pa 


CD und DIR zugleich 


In Ausgabe 10/91 haben wir 
ein Programm vorgestellt, das die 
Shell-Befehle CD und DIR ver¬ 
eint. Die Lösung war in C pro¬ 
grammiert und recht komplex. 
Über eine Kommandofolge ist es 
viel einfacher: 

.key 

DIR,OPT/K,ALL/S,DIRS/S,FILES/S 
,INTER/S 
cd <dir> 

if <opt$no> eq no 

dir <all> <dirs> <files> ein 
ter> 
eise 

dir opt <opt> 
endif 

Speichern Sie diese Anweisun¬ 
gen unter dem Namen CDIR im 
Verzeichnis sys:s und führen Sie 

protect s:cdir +s 


aus. Fortan wird beim Aufruf von 
CDIR erst das angegebene Ver¬ 
zeichnis zum aktuellen Verzeich¬ 
nis und dann dessen Inhalt aus¬ 
gegeben. Unsere neue Lösung 
hat sogar den Vorteil, daß auch 
die Ausgabe der Befehlsschablo¬ 
ne mit dem Fragezeichen funktio¬ 
niert. 

Beachten Sie den Trick bei der 
Prüfung, ob das Schlüsselwort 
»opt« mit folgender Option ange¬ 
geben wurde. Fehlt es, repräsen¬ 
tiert der Platzhalter opt eine leere 
Zeichenfolge. Die Anweisung 

if <opt> eq * * 

erkennt aber ungleich. Deshalb 
setzen wir mit $no einen Vorga¬ 
bewert ein. Der Platzhalter opt 
bekommt nun »no« zugewiesen, 
wenn das Argument fehlt, und 
das können wir mit 
if <opt$no> eq "no" 
natürlich gut überprüfen. 

Dirk Jüsgen/pa 


Mehr Persönlichkeit 


Für alle, die beim Einschalten 
des Computers eine persönliche 
Ansprache vermissen, stellen wir 
hier eine Alternative zum altbe¬ 
kannten »echo “Hallo Erich”« vor. 
Unsere ARexx-Lösung begrüßt 
Sie gemäß der Jahres- und Ta¬ 
geszeit oder besonderer Feste, 
und noch dazu auf Deutsch. Und 
zwar ohne die Verwendung der 


Lokalisierungsfunktionen von OS 
2.1 bzw. 3.0. 

Tippen Sie das Programm 
»Datum.rexx« ab und speichern 
Sie es auf dem logischen Daten¬ 
träger REXX. Dieser wird von der 
Startup-Sequence dem System¬ 
verzeichnis s zugeordnet. Das ist 
in Ordnung, solange sie nur we¬ 
nig ARexx-Programme haben. 
Sollten es mehr werden, legen 
Sie am besten ein separates Ver¬ 
zeichnis an. Die entsprechenden 
Anweisungen gehören in die 
User-Startup: 

if not exists sys:rexx 

makedir sys:rexx 
endif 

assign REXX: sys:rexx 
rexxmast 

Das Verzeichnis sys:rexx wird 
nur angelegt, wenn es noch nicht 
existiert. Danach ändern wir die 
Zuweisung von REXX. Der Aufruf 
des ARexx-lnterpreters REXX¬ 
MAST ist natürlich nur dann erfor¬ 
derlich, wenn er in der Startup- 
Sequence fehlt. Danach können 
Sie gleich mit 

rx Datum 

den Aufruf des neuen ARexx-Pro- 
gramms in die User-Startup ein¬ 
bauen. Wenn alles geklappt hat, 
meldet sich der Amiga entspre¬ 
chend der Tageszeit. Mit »Frohe 
Weihnachten« werden Sie aller¬ 
dings nur begrüßt, wenn Sie den 
Computer am Heiligabend ein¬ 
schalten. Helge Städtler/pa 


/* Datumsausgabe mit Begrüßung */ 

Datum=date(s) ; Tag=date(w) ; Zeit=Time(n) 

T=l*right(Datum,2) j MNr=substr(Datum,5,2) ; J=left(Datum,4) 
Stunde=left{Zeit,2) 

Monate = "Januar Februar März April Mai Juni Juli August 
September Oktober November Dezember" 

TageE = "Monday Tuesday Wednesday Thursday Friday Saturday 
Sunday" 

TageD = "Montag Dienstag Mittwoch Donnerstag Freitag Samstag 
Sonntag" 

if Stunde >=0 & Stunde <=3 then Begr="Hi, so spät noch akt 

iv ???" 

if Stunde >3 & Stunde <=6 then Begr="So früh am Computer? 

Geh' lieber ins Bett!" 

if Stunde >6 & Stunde <=8 then Begr="Guten Morgen! Schon 

so früh auf?" 

if Stunde >8 & Stunde <=12 then Begr="Guten Morgen." 

if Stunde >12 & Stunde <=18 then Begr="Guten Tag." 

if Stunde >18 & Stunde <=23 then Begr="Guten Abend." 

if MNr=12 & T=31 then Begr="Ich wünsche eine feuchtfröhliche 

Silvester-Party!" 

if MNr=01 & T=1 then Begr="Ich wünsche ein frohes neues 
Jahr." 

if MNr=12 & T=24 then Begr="Frohe Weihnachten User!" 

MonatName = word(Monate,MNr) 

TNr = find(TageE,Tag) 

TagName = word(TageD,TNr) 

say " "; say Begr; say " " 

say "Heute ist "TagName" der "T". "MonatName" "J". Es ist 

"left(Zeit,5)" Uhr" 

exit 


Datum.rexx: Ein ARexx-Programm sorgt für eine »intelli¬ 
gente« Begrüßung beim Einschalten des Computers 
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von Ralf Kottcke 


Musik: Samplitude, Claritylß 


Sampling 



Samplitude Jr. 


Claritylß 


W as tun, wenn Samplitude 
der Speicher ausgeht, 
Clarity16 Mausklicks ins 
Nirwana schickt oder 
eine Abspielschleife beenden soll? 
Wenn Amiga-Sounds brummen 
oder Stereo zu einseitig ist? 
Antwort: Unsere Tips lesen und 
umsetzen. 


Neuer Anschluß: Wenn die 
Stärke des Signals, das Sie digi¬ 
talisieren wollen, nicht mit der 
Hard- oder Software zusammen¬ 
paßt, können Sie auf den regel¬ 
baren Kopfhörerausgang des 
Verstärkers oder CD-Players 
zurückgreifen. 

Passende Adapter bzw. Einzel¬ 
teile (Stecker, Kupplungen, Ka¬ 
bel) führt der Elektronikfachhan¬ 
del (z.B. Conrad Electronic). 
Wenn man den Amiga-Sound da¬ 
bei gleichzeitig in den gleichen 
Verstärker einspeist, kann es al¬ 
lerdings zu Feedback kommen. 

Brummen: Gelegentlich treten 
beim Amiga-Sound Brummschlei¬ 
fen auf. Der Tiefpaßfilter kann 
hier nichts ausrichten, er hilft nur 
gegen Rauschen. Oftmals sind 
es die Netzgeräte anderer Elek¬ 
trogeräte (Computer, Mischpult, 


Sampling, Effekte, Schneiden, Kopieren, Mischen, Ein¬ 
fügen, Extrahieren... Für die diversen Probleme beim 
Soundsampling finden Sie hier die richtigen Lösungen 
in unseren Tips & Tricks für digitale Sounds. 

Custom-Screens wird ebenfalls Klick erscheint der Mauszeiger 
freigegeben und steht jetzt zum dann irgendwo anders und der 
Digitalisieren zur Verfügung. Doppelklick »geht ins Leere«. 

Extrahiert: Weil Samplitude MIDI-Transfer: Beim Transfer 

keine Trigger-Funktion besitzt, die von 16-Bit-Samples von »Clari- 
die Aufnahme ab einem bestimm- tyl 6« zum Synthesizer »Yamaha 
ten Lautstärkepegel startet, SY99« kann es zu Problemen 
kommt es bei manueller Aufnah- kommen, weshalb die Program¬ 
me vor und nach dem Sample zu mierer in der Version 1.26 einige 
leeren Bereichen. Diese kann neue Features zur Konfiguration 
man beseitigen, indem man die des Datentransfers hinzugefügt 
Funktion »Bereich über effektive 
Daten« wählt und danach mit 
»Extrahieren« den nicht markier- «irMk 
ten Nullbereich löscht. 


Verdoppeln: Das Kopieren ei¬ 
nes Samples kann aufwendig 
sein. Um den Inhalt eines Projekts 
in ein anderes zu überführen, 
muß man dem neuen Projekt erst 
alle Parameter (Länge, Sampling- 
Rate, Bit-Auflösung) verleihen. 
Einfacher geht's, wenn man das 
Ausgangsprojekt in ein Stereopro¬ 
jekt wandelt (Tastaturcode »[« auf 
dem Nummernblock) und das 
entstandene Stereoprojekt an¬ 
schließend in zwei voneinander 
unabhängige Projekte gleichen In¬ 
halts teilt (Tastaturcode »t«). 

Effekte: Die Ergebnisse der 
Effektberechnungen lassen sich 
verbessern, indem man die Bit- 
Auflösung auf 16 Bit ändert. Beim 
anschließenden Rechnen treten 
weniger Rundungsfehler auf. Än¬ 
dert man die Auflösung nach dem 
Berechnen des Effekts wieder auf 
8 Bit, ist das Rauschen im Ver¬ 
gleich zu einer durchgehenden 8- 
Bit-Berechnung deutlich geringer. 

Mehr Speicher: Wem bei 
Samplitude der Speicherplatz 
ausgeht, kann das Programm mit 
dem Menüpunkt »Workbench nut¬ 
zen« auf der Workbench erschei¬ 
nen lassen. Dadurch werden 
nicht nur neue Grafikauflösungen 
genutzt, der Arbeitsspeicher des 


Hono/L»(t Sanptc; 
Rlsht Sanp(»: 
Foret to 8-14 bit: 
flcknovicd«» Pckts: 
Send Extra Pckt*: 


Eingefroren: Die Software von 
Clarityl 6 friert beim Aufnehmen 
und Abspielen über die 16-Bit- 
Hardware den Mauszeiger ein. 

Wird der Abspielvorgang durch 
einen weiteren Mausklick unter¬ 
brochen, kommt es gelegentlich 
zu unerwünschten Doppelklicks 
und die Funktion wird nach dem 
Unterbrechen sofort wieder in Be¬ 
trieb genommen. Die Mausabfra¬ 
ge des Programms arbeitet offen¬ 
bar nicht ganz so exakt, wie es 
sein sollte. Hier hilft es, die Maus 
nach dem ersten Klick etwas zu 
bewegen. Nach dem zweiten Clarityl 6: Mit den richtigen Einstellungen im MIDI-Config 
. ... , Menü vermeiden Sie Probleme beim Datentransfer 


i üliil liliLiiilui J 
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haben. Die Funktion »Acknowled- 
ge Pckts« sollte im Menü »Opti- 
ons - MIDI Config« beim SY99 
ausgeschaltet werden, weil sich 
dieser Synthesizer nicht exakt an 
den MIDI-Standard hält und die 
Daten in einem fortlaufenden Da¬ 
tenstrom überträgt anstatt, wie 
andere Sampler, in Blöcken. 

Schleifenende: Wenn Clari¬ 
tyl 6 ein Sample in einer Schleife 
spielt, können Sie das Spielen der 
Schleife unterbrechen und das 
Sample bis zum Ende anhören: 
Man muß nur die rechte Mausta¬ 
ste drücken. Diese Funktion ist 
nicht nur in der Version 1.26 vor¬ 
handen, sondern steht auch den 
Benutzern früherer Versionen zur 
Verfügung. Weil sie im Handbuch 
nirgends erwähnt wird, steht sie 
jetzt in unseren Tips & Tricks. 


Fernseher), die für die Störungen 
verantwortlich sind. Tip: Machen 
Sie das störende Gerät ausfindig 
(verschiedene Stecker rauszie¬ 
hen, bis nichts mehr brummt) und 
geben Sie ihm eine andere 
Steckdose. 

Mehr Stereo: Manche Amiga- 
Anwender werden sich dadurch 
gestört fühlen, daß ein Sound 
entweder auf dem rechten oder 
auf dem linken Kanal ertönt, aber 
niemals wie bei Stereo üblich lei¬ 
se auf einer Seite und etwas lau¬ 
ter auf der anderen. 

Vom Amiga selbst ist bei die¬ 
sem Problem keine Hilfe zu er¬ 
warten, die einzige Lösung ist ein 
externes Mischpult mit einer 
PAN-Funktion, die ein Signal zu 
unterschiedlichen Anteilen auf die 
Stereokanäle legt. ■ 


Samplitude Junior: Das doppelte Sample - mit den Funktio¬ 
nen »Stereo« und »Teilen« geht's einfacher und schneller 
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STEFAN OSSOWSKI'S SCHÄTZTRUHE 


Amiga Steuer 92 und Steuer Profi 92 


SOFTWARE I ... 
MENSCH ^COMPUTER 


Steuer Profi 92 


machen Ihre Steuererklärung 1992 
zu einem Kinderspiel. Beide Pro¬ 
gramme berechnen Ihre Steuer¬ 
schuld bei Ihrer Einkommen¬ 
steuererklärung (einschließlich des 
früheren Lohnsteuerjahres¬ 

ausgleichs) und decken nahezu alle 
Fälle ab. Zusätzlich integriert sind 
Tabellen zur Einkommensteuer und 
Lohnsteuer, sowie eine Hilfsfunktion 
zur optimalen Lohnsteuerklassen¬ 
wahl. Die Programme sind vollständig 
an die neue Gesetzeslage angepaßt. 
Im einzelnen werden berechnet: 
Einkünfte aller Einkunftsarten 
(nichtselbständige, selbständige ge¬ 
werbliche, landwirtschaftliche 


Einkünfte, Kapitaleinkünfte, Einkünfte 
aus Vermietung und Verpachtung, 
sonstige Einkünfte, z.B. Renten 
usw.); Werbungskosten mit Berück¬ 
sichtigung der Pauschalen; alle Arten 
von außergewöhnlichen Belastungen; 
Sonderausgaben; Kinderfreibeträge; 
Förderung von Wohneigentum nach 
der alten (§7b) und neuen Regelung 
(§10e); Baukindergeld (§34f); 
Tariffreibetrag und sonstige Rege¬ 
lungen der neuen Bundesländer 
u.v.m.. Das umfangreiche Handbuch 
enthält zahlreiche Steuertips. Eine 
Hotline gehört selbstverständlich zum 
Service. Günstiges Update für die 
kommenden Jahre ist einge¬ 
schlossen. 


bietet alle Leistungsmerkmale von 
Amiga Steuer 92 und zusätzlich den 
Druck in die amtlichen Formulare. 
Dies umfaßt den Mantelbogen (alle 
vier Seiten), die Anlage N (wenn 
notwendig in zweifacher Ausführung), 
die Anlagen KSO, V und FW. Die 
einfach zu handhabende Justierung 
wird auch Sie überzeugen, in Zukunft 
eine computergedruckte Steuer¬ 
erklärung abzugeben. Ferner verfügt 
Steuer Profi 92 über einen Taschen¬ 
rechner (zur Bildung von 
Zwischensummen etc.), eine Alarm¬ 
uhr und eine Verbindung zu einem 
Editor, mit dem Sie dann Ihre Ergeb¬ 
nisse in Briefe oder sonstige 
Dokumente einbinden können. 
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Die Programme sind ebenso wie die Anleitungen 
und Handbücher komplett in deutscher Sprache 
gehalten Benötigte Hardwarevoraussetzungen 
Commodore Amiga mit 1 MByte RAM, 


Kickstart 1.2, 1.3, 2.0 oder 3.0. 



EURO-^Jwafr EURO ^Übersetzer 


E\JRO~Korrekt ist ein Recht- 
schreibkorrekturprogramm. mit 
dem Rechtschreibfehler der 
Vergangenheit angehören. 

Sie können EURO -Korrekt als 
eigenständiges Programm nut¬ 
zen, das Texte einlädt und mit 
Hilfe der mitgelieferten um¬ 
fangreichen Wörterbücher auf 
Fehler überprüft oder die Echt- 
zeit-Rechtschreibkontrolle im 
Multitasking-Modus aktivie¬ 
ren. 

Beim Einsatz einer Text¬ 
verarbeitung oder einer ande¬ 
ren Anwendung macht sich 
EURO -Korrekt erst bemerkbar, 
wenn sich bei einer Tastatur¬ 
eingabe ein Fehler einschleicht. 


Tastaturdreher, die üblichen 
Flüchtigkeitsfehler und andere 
Fehlerarten gehören somit der 
Vergangenheit an. 

EURO -Korrekt ist sehr einfach 
zu benutzen und wird mit 
umfangreichen Wörterbüchern 
ausgeliefert (Deutsch & Eng¬ 
lisch), die unbegrenzt erweitert 
werden können. 

6V,- 


Der EURO -Übersetzer ist die 
perfekte Softwarelösung für die 
qualitativ hochwertige automa¬ 
tische Übersetzung von eng¬ 
lischen Dokumenten. 


Sowohl bereits vorhandene 
Dokumente als auch Texte, die 
Sie über die Tastatur eingeben, 
können direkt übersetzt 
werden. 




ISBN 3-86084-216-1 
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Die Leistungsdaten im Detail: 

□ Die sehr umfangreichen Wörterbücher sind unbegrenzt erweiterbar. 

□ Die Wörterbücher der gängigen Konkurrenzprodukte können benutzt 
werden. 

□ Die Übersetzung erfolgt automatisch. 

□ Bei der Übersetzung werden die grammatikalischen Grundregeln 
beachtet. Daraus ergibt sich eine sehr hohe Qualität der Übersetzung. 

□ hohe Übersetzungsgeschwindigkeit / komfortable Nachbearbeitung 

□ Oberfläche im OS 2.0 Stil 

□ komplett mausgesteuert nM W- 

□ lauffähig auf JEDEM AMIGA mit 1MB RAM 

□ ideal für Public Domain-Anleitungen und andere Dokumentationen 
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Update von ÜbersetzE: DM 60,- 

Update von ÜbersetzE II+: DM 50,- 
(nur gegen Einsendung der Original-Diskette) 
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WORKSHOP 

GRAFIK 


Praxis^ Dejuxe^ Pajnt, Folge 4 

Raffiniertes Trick¬ 
film-Zeichnen 


Heute wandeln wir auf 
Walt Disneys Spuren. Je¬ 
doch zeichnen wir nicht 
wie in grauer Vorzeit Bild 
für Bild von Hand, denn 
mit den richtigen Kniffen 
nimmt uns DeluxePaint 
viel Arbeit ab. 

von Walter Friedhuber 


D er Entwurf einer Trick¬ 
filmsequenz zählt zu den 
reizvollsten und gleichzei¬ 
tig schwierigsten Aufgaben 
eines Animateurs. Deshalb 
müssen Sie einige Punkte 
beachten, bevor Sie loslegen. 

Voraussetzungen 

Unabhängig vom verwende¬ 
ten Amiga-Typ, sollte minimal 
1 MByte Speicher zur Verfügung 
stehen und ein zweites Laufwerk. 
Ob Sie eine ältere (ab Version 
3.0) oder die neueste AGA-Ver- 
sion (4.5) von Deluxe Paint ein- 
setzen, spielt eine sekundäre Rol¬ 
le. 

Das Drehbuch 

Ohne detaillierte Planung 
Trickfilme zu zeichnen, ist norma¬ 
lerweise zum Scheitern verurteilt. 
Wir beschränken uns auf ein Mi¬ 
nimalkonzept, das speziell auf die 
Aufgabenstellung unseres Work¬ 
shops (wir lassen ein Blatt Papier 
durch die Luft segeln) zugeschnit¬ 
ten ist. Überlegen Sie sich genau: 
o was Sie mit Ihrem Werk 
ausdrücken möchten (Story 
bzw. Effekt), 

o welche Stimmung Sie vermitteln 
wollen, 

o wo Sie den Film einsetzen (Vi¬ 


deoaufnahme, Spiel, Disketten¬ 
vorspann). 

Im Prinzip werden alle Fra¬ 
gestellungen schon im Drehbuch 
festgelegt. Es enthält sowohl den 
Handlungsablauf, den Entwurf 
des Objekts und des Hinter¬ 
grunds, als auch die zeitliche Pla¬ 
nung. Während der Maßstab für 
diskettenorientierte Szenen weit¬ 
gehend frei bestimmt werden 
kann, muß beim Videoeinsatz der 
im Hintergrund (per Genlock-In- 
terface) eingespielte Film ins Kal¬ 
kül miteinbezogen werden. Für 
unsere Übung ist dieser Punkt 
unkritisch. 

Wir werden Ihnen zeigen, wie 
wenig Aufwand erforderlich ist, 
um ein Blatt Papier so zu animie¬ 
ren, daß es scheinbar federleicht 
durch die Lüfte schwebt. An¬ 
schließend fertigen wir eine Hin¬ 
tergrund-Illustration an und de¬ 
monstrieren dabei, wie man 
die Zeichenmodi »Schattieren«, 
»Schmieren« und »Weich« richtig 
einsetzt und Landschaftsdetails 
optimal herausarbeitet, ohne Ihre 
zeichnerischen Fähigkeiten über 
Gebühr zu strapazieren. 

Der Gleitflug 

Um eine Sequenz - eine fort¬ 
laufende Serie von Einzelbildern 
- zeichnen zu können, müssen 


zuerst die Anfangsposition des 
Animationsobjekts (1. Hauptpha¬ 
se), der Zeitpunkt seiner Ge¬ 
staltsänderung (Break-Down-Po- 
sition) und die Endposition (2. 
Hauptphase) festgelegt werden. 


Zwischen diesen für die Handlung 
charakteristischen Bildern liegen 
die Nebenphasen, die für die Ge¬ 
schwindigkeit des Ablaufs aus¬ 
schlaggebend sind. Je mehr Zwi¬ 
schenphasen Sie zeichnen, desto 
langsamer und weicher läuft der 
Film ab. Fangen wir mit der Ani¬ 
mation an: 

Starten Sie DPaint und aktivie¬ 
ren Sie den Modus »PAL: Lowres 
320 x 256« mit 32 Farben, 
o Beginnen Sie damit, sich eine 
Hilfskonstruktion anzufertigen, die 
sowohl die künftige Flugbahn, als 
auch Hilfspunkte zur maßstabge¬ 
treuen Abgrenzung der einzelnen 
Phasen aufweist. Bild »Hilfskon¬ 
struktion« zeigt einen Vorschlag 
zur Gestaltung einer Flugbahn, in 
deren Verlauf das Objekt mehrere 
Drehungen ausführt. Sämtliche 
Hilfslinien und -punkte werden mit 
insgesamt drei Farben gezogen, 
die Sie ausschließlich für diesen 
Zweck verwenden dürfen. Am En¬ 
de der Sitzung werden sämtliche 
Hilfslinien per Maskentechnik aus 
dem Film entfernt. Verwenden 


Sie zum Entwurf die voreinge¬ 
stellte Palette des Programms. 
Aktivieren Sie mit <V> das Linen- 
werkzeug und ziehen Sie mit Far¬ 
be 2 (Grau) aus der Palette in der 
Bildschirmmitte einen Strich. 


o Flugbahn 1 der Hilfskonstruk¬ 
tion wird mit Farbe 3 (Rot) und 
dem Bogenwerkzeug (<Q>) an¬ 
gelegt. Setzen Sie dazu den Cur¬ 
sor am äußersten linken Bild¬ 
schirmrand an (oberes Drittel) 
und ziehen Sie eine Gerade an 
den rechten Bildschirmrand. Las¬ 
sen Sie die Taste los und ver¬ 
schieben Sie die Maus so lange, 
bis das Cursor-Fadenkreuz dek- 
kungsgleich auf der senkrechten 
Hilfslinie steht. Dann ziehen Sie 
den Bogen soweit nach unten, 
daß es einer optimalen Flugbahn 
entspricht. Ein Klick auf die Maus¬ 
taste fixiert schließlich die Hilfsli¬ 
nie für Flugbahn 1 (s. Bild Hilfs¬ 
konstruktion). 

o Flugbahn 2 wird mit Farbe 5 
(Orange) gezogen. Diese Flug¬ 
bahn überschneidet teilweise die 
Hilfslinie 1 und symbolisiert damit 
den Part der Sequenz, an dem 
sich das Blatt umbiegt. Der Ab¬ 
stand beider Flugbahnen ist für 
die Breite des animierten Papier¬ 
blattes ausschlaggebend und 
sollte dementsprechend geplant 



Phasenzeichnen: Beim Zeichnen muß man darauf achten, 
wann Ober- oder Unterseite des Objekts zu sehen sind 



i 


Hilfskonstruktion: Hier werden die Flugbahn des Objekts 
und die Anzahl der Bilder in einer Sequenz festgelegt 
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Da rappelt's im Karton 


AMIGA 1200, Festplatten und Zubehör 

AMIGA 1200 

AMIGA 1200 aktivity Pack 

+ DPaint IV AGA 

+ AMI Write ^ 

+ Nigel Mansell 

769,- 

898- 

2,5" Festplatte 60 MB 

2,5“ Festplatte 80 MB 

2,5" Festplatte 120 MB 

Alle Festplatten für den AMIGA 1200 werden mit passendem Kabel 
und Install-Software ausgeliefert. 

449,- 

479- 

698- 

2,5" Festplattenkabel 

2,5" --> 3,5" Festplattenkabel 

14- 

14,-- 

Blizzard Speichererweiterung 

4 MB bestückt/ FPU Steckplatz 

469,- 

AMIGA 4000 /EC030 ^ 

4MB RAM/0 MB HD 

1998,- 

|| 

AMIGA 4000 /68040 

6MB RAM/0 MB HD 

■ 3598,- 

Bitte erfragen Sie unsere aktuellen 
Festplattenpreise I 

ScanDoubler 439,-- 

Schließen Sie jeden 

VGA-Monitor an Ihren A4000 

Mitsubishi EUM 1496 

Multis. Monitor 

1198- 

4MB Speichermodul für A4000 

298- 


Festplattensysteme 

500R8 At-Bus Controller - anschlußfertig für den AMIGA 500(+) 
mit RAM-Option bis 8MB, durchgeführter Bus, dt. Handbuch. 

589- 
649- 


500R8 

mit 80 MB Festplatte 


500R8 

mit 130MB Festplatte 

3,5" Diskettenlaufwerk 
extern, durchgefürter Bus 


> 


99- 


Wir liefern prompt und zuverlässig, 

auch der Service wird bei uns nicht klein geschrieben. 



Computer Produkte GmbH 
Fraunhoferstr. 11,82152 Martinsried 
alte PLZ 8033 Martinsried 


Tel.: 089 / 8958059 

Computer Produkte 

’ Wir reißen uns acht Beine für Sie aus! 


Wir liefern per Post/UPS Nachnahme. Natürlich wird die volle Herstellergarantie geboten. Alle Preise verstehen sich zuzüglich Versandkosten. 
Preisänderungen, Irrtümer und technische Änderungen Vorbehalten. 


Diavolo Backup 

das teuflisch gute Backup-Programm 
für alle Festplattensysteme ab Kickstart 2.0 


Die Oberfläche von Diavolo Backup, 
die komfortabel und einfach zu be¬ 
dienen ist, wurde speziell für das 
AMIGA OS 2/3 entwickelt. Daten¬ 
kompression (XPK) und umfangreiche 
Möglichkeiten der Dateiauswahl sind 
ebenso eine Selbstverständlichkeit wie 
eine deutsche Benutzerführung und 
ein deutsches Handbuch. Auch Nach- 
u. Ergänzungssicherungen sind kein 
Problem, mit Hilfe der integrierten 
ARexx-Schnittstelle sind auch zeit¬ 
abhängige automatische Sicherungen 
möglich. Das Programm unterstützt die 
Sicherung auf Disketten, (bei A3000 und A4000 auch auf HD-Disketten) 
Fest- bzw. Wechselplatten und auf Streamer. 

Diavolo Backup überzeugt durch 
eine übersichtliche und anspre¬ 
chende Darstellung des Siche¬ 
rungsvorganges. Der Ablauf ist da¬ 
durch auf einen Blick zu über¬ 
schauen. 

Diavolo Backup gibt es jetzt zum 
teuflischen Preis von 
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Überzeugen Sie sich selbst von den teuflisch guten Möglichkeiten und 
fordern Sie eine Demoversion für DM 5,-( in Briefmarken) bei uns an! 


oMniBus24 


mehr aif nur eine 24 BIT Grafikkarte 


für alle AMIGA 2000/3000/ 
Bei nicht systemkonformer S; 
AMIGA Bildsignal zur Ver"' 


mit Kick 2.04 oder höher, 
re wird das original 
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Workbench) sehne 
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as Original. 



Besuchen Sie uns, 
oder fordern Sie unsere 
kostenlose Preisliste an. 


COMPUTER CORNER 

Rlbert-Roßhaupter-Str. 108 


Tel. 


089/714 10 34 81369MÜ 


Technische Änderungen, Irrtümer und Druckfehler Vorbehalten. Wir liefern per Post-Nachnahme zuzugr 
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werden. Zwischen den beiden bo¬ 
genförmigen Linien werden 
anschließend die einzelnen Pha¬ 
sen eingezeichnet. Was dazu 
noch fehlt, sind Orientierungs¬ 
punkte, eine einfache Strecken¬ 
einteilung, die uns sowohl bei der 
Lagebestimmung des Objekts als 
auch dessen maßstäblicher Aus¬ 
dehnung behilflich ist (s. Bild 
Hilfskonstruktion). 

Prinzipiell gehen wir davon 
aus, daß 25 bis 32 Phasen 
benötigt werden, um das Blatt 
weich von links nach rechts zu 
bewegen. Damit Anhaltspunkte 
gegeben werden können, wie 
sich die Dimensionen des Papier¬ 
blattes in den Flugphasen zu än¬ 
dern haben, unterteilen wir beide 
Flugbahnen, vorerst, mit 32 linear 
gesetzten Hilfspunkten. Da aber 
ein bewegter Gegenstand an be¬ 
stimmten Positionen sein Tempo 
ändert (beschleunigt bzw. abge¬ 
bremst wird), hilft eine lineare 
Einteilung der Strecke nur be¬ 
dingt weiter. Deshalb werden wir 
zusätzliche Hilfspunkte brauchen, 
o Das Plazieren der Hilfspunkte 
ist einfach: Klicken Sie mit der 
rechten Maustaste das Bogen¬ 
werkzeug an und aktivieren Sie 
im Abstand-Requester die Option 
»n total«. Ändern Sie den vorge¬ 
gebenen Eintrag auf 32 und ver¬ 
lassen Sie den Requester mit 
»OK«. Mit aktivem Bogenwerk¬ 
zeug, Farbe 2 und Pinsel 3, zie¬ 
hen Sie beide Flugbahnen nach. 
Arbeiten Sie dabei bitte so exakt 
wie möglich. 

o Schalten Sie jetzt das Freihand- 
Zeichnen-Werkzeug mit <D> ein. 
Rufen Sie abermals den Abstand- 
Requester mit der rechten Mau¬ 
staste auf und klicken Sie die Kon- 
tinuierlich-Option »Kon« an. 
o Wie im Bild Hilfskonstruktion de¬ 
monstriert, müssen jetzt noch die 
zusätzlichen Hilfspunkte am Ende 
der beiden Flugbahnen eingetra¬ 
gen werden. An diesen Positionen 
bewegt sich das Objekt deutlich 
langsamer (Steigphase). Zeichnen 
Sie zwischen den letzten sechs 
Phasenpunkten weitere fünf Hilfs¬ 
punkte ein (Farbe 2, Pinsel 3). Da¬ 
nach drücken Sie die Taste <.> 
(Standardpinsel aktivieren), 
o Definieren Sie eine Animations¬ 
datei mit 32 Bildern. Befehlen Sie 
»Anim/Frame/Anzahl« und tra¬ 
gen Sie in dem entsprechenden 
Requester die Dateilänge (32) ein. 

DPaint kopiert das Skizzenblatt 
sofort in alle Animationsrahmen 
und Sie müssen sich lediglich 
noch überlegen, welche Ausdeh¬ 
nung die einzelnen Objektphasen 
einnehmen sollen. Wir empfehlen 
Ihnen, entweder jeden zweiten 


oder vierten Hilfspunkt mit Linien 
zu verbinden und das Innere, des 
so entstandenen rechteckigen 
Gebildes, auszufüllen. Der Vor¬ 
gang wird Bild für Bild wiederholt, 
wobei dann die Farbe gewechselt 
wird, wenn das Blatt eine Dre¬ 
hung ausführt. Das Bild »Phasen¬ 
zeichnen« dient als Vorlage für 
alle folgenden Arbeitsschritte. 
o Zum Skizzieren der Blattumris¬ 
se und Einfärben der Oberfläche 
verwenden Sie Farbe 32 (Weiß), 
während die Unterseite mit Farbe 
24 (Dunkelgrau) kontrastreich in 
Szene gesetzt wird. Sehen wir 
uns, am Beispiel zweier Teilpha¬ 
sen, den Ablauf an: 

Sie befinden sich in Bild 1 der 
Animation. Verbinden Sie zwei 
gegenüberliegende Hilfspunkte 
der Flugbahn 1 und 2 (Gerade-Li- 
nien-Werkzeug, <V>). Wiederho¬ 
len Sie diesen Vorgang in einem 
Abstand von vier Punkten und 
ziehen Sie die Hilfslinien (Kontu¬ 
ren) des Blattes nach. 

Dort, wo Ihnen das Blatt die 
Ober- bzw. Unterseite zukehrt, 
füllen Sie mit der entsprechenden 
Farbe die Form (Füllwerkzeug, 
<F>). Sobald Sie das erste Ob¬ 
jekt fertiggestellt haben, drücken 
Sie <2> und legen die Konturen 
der nächsten Phase fest, die ge¬ 
genüber dem Vorgänger um ei¬ 
nen Hilfspunkt verschoben einge¬ 
tragen werden. Diese Arbeits¬ 
schritte wiederholen Sie so lange, 
bis Sie alle Phasen der Datei her¬ 
ausgearbeitet und eingefärbt ha¬ 
ben. 

o Zum Entfernen der übriggeblie¬ 
benen Hilfspunkte und -linien de¬ 
finieren wir eine Schablone, in der 
lediglich die Blattfarben geschützt 
sind: »Effekte/Maske/Bilden« be¬ 
fehlen und im Requester die Far¬ 


ben 24 und 32 anklicken. Mit »Bil¬ 
den« wird die Maske aktiviert, 
o Mit <Shift K> rufen Sie den 
»Leeren«-Requester auf, in dem 
Sie die Option »Alle Frames« 
anklicken. Sobald DPaint den 
Löschvorgang abgeschlossen 
hat, deaktivieren Sie mit »Effek¬ 
te/Maske/Ein/Aus« die Schablo¬ 
ne. Mit <4> (endlos abspielen) 
oder <6> (Ping Pong) führen Sie 
einen Testlauf durch, der mit der 
Leertaste beendet wird, 
o Damit das Blatt zu Boden 
schweben kann, müssen wir die 
einzelnen Phasen als Pinselani¬ 
mation aufnehmen. Mit »Anim/ 
Pinselanim/Greifen« leiten wir 
diesen Vorgang ein, plazieren 
das Fadenkreuz so (in Bild 1 der 
Animation), daß alle Phasen er¬ 
faßt werden (Rahmen vom linken 
zum rechten Bildschirmrand zie¬ 
hen). Die Programmanfrage »An¬ 
zahl Phasen« beantworten Sie 
mit »OK«. 


Der Masken trick 
macht's 
wieder möglich 


o Die Pinselanimation sichern Sie 
mit »Anim/Pinselanim/Sichern«, 
unter dem Namen »Unks- 
Rechts« auf Ihrer Datendiskette, 
o Im nächsten Arbeitsgang muß 
die Pinselanimation um 180 Grad 
gespiegelt werden, womit ein ge¬ 
genläufiger Ablauf (von rechts 
nach links) realisiert wird. Befeh¬ 
len Sie dazu »Pinsel/Kippen/Ho- 
riz« und speichern Sie auch die¬ 
sen animierten Pinsel als 
»Rechts-Links« auf Diskette, 
o Löschen Sie jetzt den Inhalt Ih¬ 
rer Animationsdatei mit <Shift K> 


und bestätigen Sie den Reque¬ 
ster mit »Alle Frames«. Laden Sie 
anschließend die Pinselanimation 
»Links-Rechts« (»Anim/Pinsel¬ 
anim/Laden«). 

Damit das Objekt sanft zu Bo¬ 
den flattert, müssen die beiden 
Animbrushes abwechselnd, min¬ 
destens dreimal, eingesetzt wer¬ 
den. Soll der Flug am oberen 
Bildschirmrand starten, sind so¬ 
gar fünf Durchgänge notwendig. 
Wir planen eine Animationslänge 
von 96 Bildern (3 x 32 Frames), 
o Mit »Anim/Frame/Anzahl« rufen 
Sie den »Frameanzahl«-Reque- 
ster auf, korrigieren den Eintrag 
auf 96 und schließen ihn danach 
mit »OK«. 

o Schalten Sie nun mit »Opt/Ko- 
ord« die Koordinatenanzeige 
(Menüleiste) ein und plazieren 
Sie die erste Phase der aktuellen 
Pinselanimation an der Position 
»160-> 220T« Klicken Sie die lin¬ 
ke Maustaste an. 

Aktivieren Sie mit <Shift M> 
den Bewegen-Requester, setzen 
Sie mit einem Klick auf »Null« alle 
Einträge zurück und geben Sie im 
»Dist: Y«-Feld -60 und bei 
»Zähler« 32 ein. Starten Sie den 
Kopiervorgang mit »OK«. Der ne¬ 
gative Y-Wert bewegt den Anim- 
brush von oben nach unten, 
o Laden Sie den Animpinsel 
»Rechts-Links« und schalten Sie 
anschließend auf Bild 33 um (mit 
<3> »Gehe zu«-Requester aufru- 
fen und 33 eintragen). Positionie¬ 
ren Sie den Pinsel an den Koordi¬ 
naten »160-> 80T«, legen Sie den 
Pinsel ab und rufen Sie mit »Shift 
M« den Bewegen-Requester auf. 
Da hier alle Einträge unverändert 
bleiben können, schließen Sie ihn 
sofort mit »OK«. 

o Laden Sie wieder den Anima¬ 
tionspinsel »Links-Rechts«, schal¬ 
ten Sie auf Frame 65 (<3> und 
dann 65 eingeben) und fixieren 
dort einen Abdruck der ersten Ani¬ 
mationspinselphase. Koordinaten: 
»130-» 50T«. Nach Aufruf des Be- 
wegen-Requesters (<Shift M>) 
und Anklicken des OK-Feldes 
müssen Sie den Kopiervorgang 
aufmerksam beobachten: Sobald 
der Pinselabdruck am unteren 
Bildschirmrand vollständig ver¬ 
schwunden ist, beenden Sie den 
Animationsprozeß sofort mit der 
Leertaste. 

^ Spielen Sie die Animation mit 
<4> ab. Die Geschwindig¬ 
keit läßt sich stufenlos durch mehr¬ 
maliges <Cursor_rechts> bzw. 
<Cursor_links>, erhöhen bzw. ver¬ 
ringern. Speichern Sie das Ergeb¬ 
nis auf Ihre Datendiskette 
(»Anim/Sichem«). Mit »Anim/Pin¬ 
selanim/Frei« geben Sie den be- 


KUNSTFLUG 



PHRSE 32 


PHASE 45 


PHASE 57 


Kunstflug: Hier sieht man, welche Phasen plus Verzerrung 
das Blatt während der Animation durchschwebt 
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heiße Preise !!! 


TASTATUR AM1GA-2000 DEUTSCH 
QUARTERBACK 5.0 DEUTSCH 
SYQUEST SQ5110 88MB 
SICOS INFRAROT MAUS MIT AKKU 
SUPRA FAX-MODEM V. 32. BIS 14400 
ART-EXPRESSION ENGLISCH 
ART-EXPRESSION MIT DTSCH. UPDATE 
PAGESTREAM 2.2 ENGLISCH 


‘»XüiBEEj 


Tele fonnetz ist 
unter Strafan¬ 
drohung verbo¬ 
ten. 


NEU! 

IDEE Professional 
Honifore 


Besonders geeignet 
für IV-24 


MR5314 14 Zoll 0.28mm. 30-60KH/, 50-90H/ 1098,- 

MF5015 15 Zoll 0.31mm, 15,5 - 38,5 KHz.50-90Hz 1398,-' 

MF5017 17 Zoll 0.28mm, 15.5 - 38.5 KHz,50-90Hz 2199,-' 

MF5317 17 Zoll 0.28mm. 30-65KHz, 50-90Hz 2399,- 

MF5421A21 Zoll 0.26mm. 30-80KH/.. 50-90Hz 5499,- 


Desktop Publishing 

ART EXPRESSION DEUTSCH 399.- 

DELUXE PAINTIV AGA 200,- 

HOTUNKS PACKAGE DEUTSCH 199.- 

PAGESTREAM 2.2 DEUTSCH 449, 

GOLD FONTS 1 GOTHIC & PERFECT 79.- 
ITC CLIPART#! #21 je 99.- 

PIC-MAGIC CLIP ART FAMILIE.IFF 49.- 
PIC-MAGIC CLIP ART FANTASY.EPS 49.- 
PIC-MAGIC CLIPART GESCHÄFT.IFF 89. 
PIC-MAGIC CLIP-ART HOCHZEIT.IFF 49.- 
PIC-MAGIC CLIP ART STARTER.IFP 99.- 


Weitere Software 

AMI-BACK FESTPLATTENSICHERUNG DT 
ART DEPARTMENT PROFESSIONAL 2.1 engl 
BARS & PIPES BEATLES I 
BARS & PIPES CREAT1VITY KIT 
BARS & PIPES INTERNAL SOUND KIT I 
BARS & PIPES MID1-SEQUENCER 
BARS & PIPES MULTI MEDIA KIT 
BARS & PIPES MUSICBOX A 
BARS & PIPES MUSICBOX B 
BARS & PIPES OLDIES (USA) 

BARS & PIPES OLDIES I (USA) 

BARS & PIPES PRO STUDIO KIT 
BARS & PIPES PROFESSIONAL DT 
BARS & PIPES RULES FOR T(X)LS 
CLUSTER COMPILER (AMIGA) V 2.0 DT 
DIGI PAINT III PAL DEUTSCH 
DIGITIZER AUDIO-STEREO / MIDI 
ELAN PERFORMER DEUTSCH 
IMAGINF. PAL ENGL HB 
IMAGE FX (ENGLISCH) 

MAC 2 Das SOFTWARE & LNTERFACE 
PAINTER 3D DEITSCH 
PI-MODUL 1-4 

QUARTERBACK 5.0 DEUTSCH HB 
QUARTERBACK TOOLS 
MS-DOS 5.0 


NEU! 
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& Palmtops 

IQ-7520M 64KB 299,- 

IQ-8100M 64KB 399,- 

IQ-8300M 128KB 499,- 

IQ-8500M 256KB 599,- 

IQ-9000 256KB 899,- 

SHARP TASCHENRECHNER 
& ZUBEHÖR AUF ANFRAGE! 

Deutsche 
99- Handbücher 


Spiele für Amiga 
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72 ^?Ä^o«o 8 ‘* 0 
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SUPERFROG 49,95 

BATTLEISLE DATA DLSK2 42,95 
DESERT STRIKE 59.95 
ABANDONED PLACES 69.95 
LEMMINGS II 64.95 

BODY BLOWS 49.95 

CHAOS ENGINE 49.95 

CHUCK ROCK II 49.95 
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WORKSHOP 


GRAFIK 


legten Speicher des Animbrush 
wieder frei. 

Der Sturzflug 

Die folgende Variante stellt 
zwar an Ihre Vorstellungskraft ho¬ 
he Ansprüche, ist aber auch be¬ 
deutend wirkungsvoller als die er¬ 
ste Übung. Worauf Sie beim Ent¬ 
wurf der Einzelphasen besonders 
achten müssen, ist die perspekti¬ 
visch richtige Darstellung des Ge¬ 
genstands. Das Bild »Kunstflug« 
zeigt die komplette Flugbahn un¬ 
seres Objekts. Das Blatt bewegt 
sich aus dem Bildhintergrund auf 
den Betrachter zu, was nichts an¬ 
deres zur Folge hat, als daß sich 
recht unterschiedliche Blatt¬ 
größen ergeben. Befindet sich 
das Objekt im Hintergrund, muß 
es relativ klein gezeichnet wer¬ 
den, fliegt es auf den Betrachter 
zu, sollte man es übertrieben 
groß anlegen. So erweckt man 
den Eindruck von Tiefe, obwohl 
der Ablauf auf einer zweidimen¬ 
sionalen Fläche abgespult wird, 
o Löschen Sie den Bildschirm 
(<Shift K>) und lösen Sie alle 
eventuell im Speicher befindlichen 
Animationsrahmen (»Anim/Fra¬ 
me/Lösche Frames«), 
ö Beginnen Sie eine Hilfskon¬ 
struktion anzufertigen (als Vorla¬ 
ge dient das Bild »Kunstflug«), 
die sich aus zwei Bewegungslini¬ 
en zusammensetzt. Die zu die¬ 
sem Zweck eingesetzten Skiz¬ 
zierfarben, dürfen später nicht 
zum Färben der Blattflächen ver¬ 
wendet werden. Benutzen Sie 
wiederum die Standardpalette. 
Die Hilfslinien werden im Frei- 
hand-Zeichnen-Modus (<D>) und 
in den Farben 3 (Rot) und 5 
(Orange) eingetragen. Versuchen 
Sie dabei möglichst schwungvoll 


zu zeichnen. Bevor man die zwei¬ 
te Flugbahn zeichnet (Orange) 
sollte das bisherige Ergebnis ge¬ 
schützt werden. 

Befehlen Sie dazu »Effekte/ 
H_grund/Fix«. Jetzt kann nach 
Herzenslust radiert werden, ohne 
daß Sie bereits fertige Kurven lö¬ 
schen. Sobald alle Hilfslinien 
wunschgemäß definiert sind, 
schalten Sie die Option mit »Ef- 
fekte/H_grund/Frei« wieder aus. 

Auch der 
Hintergrund 
ist wichtig 


Beachten Sie beim Zeichnen, 
daß auch hier der Abstand zwi¬ 
schen den beiden Linien für die 
Form des Blattes von großer Be¬ 
deutung ist. 

c> Sobald die Hilfsskizze fertig ist, 
legen Sie eine Animationsdatei 
an, die mindestens 60 Bilder um¬ 
faßt (»Anim/Frame/Anzahl«). 
o Wenn Sie sich einigermaßen 
an die Darstellung aus Bild 
»Kunstflug« gehalten haben, er¬ 
gibt sich folgender Ablauf: In Pha¬ 
se 1 kommt das Blatt von steil 
oben, aus dem Hintergrund, an¬ 
gesegelt. Verwenden Sie für die¬ 
ses Bild Farbe 32 und für das Out- 
lining (die Kontur) Farbe 28. Die 
Phasen 2 bis 6 sind unkritisch, da 
sich das Blatt nach wie vor im 
Sturzflug nach unten bewegt. In 
Phase 7 (Break-Down-Position) 
biegt sich das Blatt zum ersten 
mal und beginnt auf den Betrach¬ 
ter zuzufliegen. Hier muß das Ob¬ 
jekt bereits größer gezeichnet 
werden - immer vorausgesetzt, 
daß Ihre Linienführung mit unse¬ 
rem Beispiel übereinstimmt. Ab 


Phase 8 verdreht sich die rechte 
Blattspitze. Mit Farbe 24 werden 
nun Kontraste gesetzt. Bei Phase 

15 dreht sich der Vorgang um: 
Nun muß die linke Blattspitze wie¬ 
der mit der Ausgangsfarbe gefüllt 
werden, bis schließlich ab Phase 

16 das gesamte Blatt Farbe 32 
enthalten sollte. Phase 32 bringt 
wieder Abwechslung. Hier be¬ 
ginnt eine neue Drehung, wobei 
die linke Blattspitze mit Farbe 24 
manipuliert wird. Der nächste 
Wechsel findet bei Phase 40 
statt, usw. bis Phase 57. 

o Wenn Sie alle Animationspha¬ 
sen angelegt haben, rufen Sie mit 
»Effekte/Maske/Bilden« den 
»Masken«-Requester auf und 
sperren dort die Töpfe 24, 28 und 
32. Mit »Bilden« aktivieren Sie 
die Schablone und leiten mit 
<Shift K> den Löschvorgang ein, 
der sich über alle Frames er¬ 
strecken sollte. Heben Sie da¬ 
nach die Schablone auf (»Effek¬ 
te/Maske/Ein/Aus«) und spielen 
Sie die Animation mit <4> ab. 
Speichern Sie die Datei auf Ihre 
Datendiskette (»Anim/Sichern«). 

Der Hintergrund 

Beim Zeichnen von 2-D-Trick- 
filmsequenzen gibt es eine eiser¬ 
ne Regel: Bei bewegten Objekten 
möglichst wenige Farben verwen¬ 
den, nur bei den Hintergrundillu¬ 
strationen kann man ins Volle 
greifen. Der Grund für diese Re¬ 
gel leuchtet schnell ein: Je mehr 
Farben innerhalb einer Figur be¬ 
wegt werden müssen, desto kom¬ 
plizierter und arbeitsaufwendiger 
gestaltet sich der Zeichenprozeß. 
Grafiken, die den Animationsab¬ 
lauf begleiten, müssen nicht Bild 
für Bild neu entworfen werden, 
sie werden in der Regel über 
mehrere Frames hinweg einge¬ 
setzt. Zum Hinterlegen unserer 
beiden Trickfilme haben wir uns 
eine recht einfache Technik zu¬ 
nutze gemacht, mit der jeder Ami- 
ga-User zurechtkommt: In dem 
wir eine monochrome Palette ver¬ 
wenden, deren Farbnuancen sich 
durch einfachste DPaint-Optionen 
zu farbperspektivisch perfekten 
Szenarien verarbeiten lassen, ist 
ein Erfolg bereits halbwegs vor¬ 
programmiert. 

Bild »Hintergrundskizze« zeigt, 
wie man beim Entwurf der Illu¬ 
stration vorgeht. Bevor wir das 
Bild im Detail besprechen, sollten 
Sie sich allerdings die notwendige 
Palette zusammenstellen. 

Arbeiten Sie in der Lowres-Bild- 
schirmauflösung mit 32 Farben 
und drücken Sie <P>. Stellen Sie 
die RGB-Regler auf folgende Po¬ 
sitionen: 
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o Nachdem die Palette definiert 
wurde, aktivieren Sie mit <F> das 
Füllwerkzeug und färben den 
Bildschirm mit Farbe 16 ein. 

Zeichnen Sie anschließend die 
Umrisse der Brücke (Farbe 4), 
des Baumes (Farbe 3) und der 
Uferbepflanzung ein (Farbe 9). 
Verwenden Sie dabei das Gera- 
de-Linien-Werkzeug (<V>) für die 
Brücke und das Freihandzeich¬ 
nen-Tool (<D>) für den Rest. 

Umreißen Sie dann den Felsen 
auf der Brücke (Farbe 3), den 
Mond, die Sträucher und Felsfor¬ 
mationen im Hintergrund (Farbe 
3) und untersuchen Sie alle Bild¬ 
elemente darauf, daß deren For¬ 
men geschlossene Konturen auf¬ 
weisen. 

Der große Baum wird mit ei¬ 
nem Gemisch der Farben 2 bis 6 
gefüllt, die im »Bereiche«-Reque- 
ster (»Farbe/Bereiche«) zu einer 
Serie zusammengebunden wer¬ 
den. Wie man das durchführt, ha¬ 
ben wir bereits in der ersten 
Workshop-Folge besprochen 
(AMIGA-Magazin 4/93, Seite 
108). Mit <Shift F> wird der »Füll- 
typ«-Requester aufgerufen und 
dort die Option »Form« aktiviert. 
Anschließend wird die Baum¬ 
struktur mit der Mixtur ausgefüllt. 
Um eine optisch ansprechende 
Baumstruktur herauszuarbeiten, 
schalten Sie mit Funktionstaste 
<F5> in den Schattierungsmodus 
um und angeln sich Pinsel Nr. 3 



Hintergrundskizze: Durch eine geschickte Farbfüllung der 
Umrißzeichnung kommt erst Leben ins Bild 
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(mittelgroße, runde Form). Im 
Freihand-Zeichnen-Modus (<D>) 
und durch abwechselndes Betäti¬ 
gen der linken bzw. rechten Maus¬ 
taste, können nun helle oder dun¬ 
kle Schattierungen angebracht 
werden, die innerhalb des abge¬ 
steckten Bereichs angesiedelt 
sind. Je nachdem mit welcher 
Geschwindigkeit Sie dabei die 
Maus bewegen, lassen sich damit 
sehr realistische Farbeffekte ge¬ 
nerieren. 

^ Den Fels füllen Sie mit den Far¬ 
ben 3 bis 11 (gehen Sie nach be¬ 
kannter Methode vor) und arbei¬ 
ten zuerst im Schattieren-, dann 
im Schmiermodus (<F4>) Details 
heraus. Im Gegensatz zum 
Schattieren, lassen sich im 
Schmiermodus Farben in jede be- 


Der Mond setzt sich aus den 
Farbnuancen der Töpfe 25 bis 32 
zusammen. 

Der Rest ist simple Handarbeit. 
Pixelweise können die einzelnen 
Strukturen verfeinert werden, 
o Speichern Sie das Bild mit 
«Grafik/Sichern« auf Ihre Daten¬ 
diskette. 

o Laden Sie die eine der bei¬ 
den angefertigten Animationen 
(»Anim/Laden«) und verzweigen 
Sie anschließend mit <J> auf die 
Reserveseite des Programms. 
Mit »Grafik/Laden« schaufeln 
Sie die Illustration in den Spei¬ 
cher, drücken wiederum <J> 
(Rückkehr auf den Animations¬ 
schirm) und befehlen von dort 
»Grafik/2.Bild/Nach hinten mi¬ 
schen«. Die Systemanfrage be- 
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Das Ergebnis: Im Zeitraffer sieht man genau, welchen Weg 
das animierte Blatt Papier beschreibt 


liebige Richtung verschieben, wo¬ 
bei die jeweils beim Start unter 
dem Cursor befindliche Grundier¬ 
farbe, sowie die Bewegungsrich¬ 
tung und -geschwindigkeit, mu¬ 
sterbestimmend sind. 
o Die aus drei Einzelteilen aufge¬ 
baute Brücke wird mit den Farben 
6 bis 16 gefüllt und mit einer 
Kombination aus Schattieren- 
und Weichzeichnenmodus (<F8>) 
behandelt. 

o Der Fluß setzt sich aus dem 
Farbenbereich 10 bis 16 zusam¬ 
men und wird im Schmiermodus 
nachbehandelt. 

o Die Uferböschung und das 
Gelände rechts von der Brücke 
benötigen einen Farbbereich, der 
sich von Topf 3 bis Topf 9 er¬ 
streckt. Einige manuell gesetzte 
Glanzlichter in Farbe 15 lockern 
diese Bildteile auf. 
o Die Felsformationen im Hinter¬ 
grund werden mit einem Verlauf 
der Farben 7 bis 12 grundiert. 


antworten Sie mit »Alle Frames«. 
Nach kurzer Zeit hat DPaint den 
Kopiervorgang beendet und Sie 
können (<4>) den ersten Probe¬ 
lauf starten. Speichern Sie dann 
die Animation auf Ihrer Diskette. 

Macht doch Laune? Da Sie 
nun wissen, wie man mit der 
Trickfilmtechnik umgeht, können 
Sie schon eigene Projekte ent¬ 
werfen. Wer weiß, vielleicht ge¬ 
winnen Sie einen der wertvollen 
Preise, die es beim Animations- 
Wettbewerb in der September¬ 
ausgabe zu gewinnen gibt. 

Wie immer finden Sie alle Bil¬ 
der und Animationen des Work¬ 
shops auf unserer PD-Diskette. 
Im nächsten Heft zeigen wir Ih¬ 
nen Tricks zu DPaint AGA und 
kreieren Animationen mit mehr 
als 250 000 Farben. pe 

Literatui+iinweis: 

W. Friedhuber/A. Koller: Traumfabrik - Special 
Effects: C5-Paperback; 750 Seiten; Gabriele 
Lechner Verlag: Erscheinungstermin 3. Quartal 
93; 98 Mark inkl. zwei Disketten 
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Unsere Preise 
erfrischend. 

Enhanced Graphics Sy | tem 


Die EGS 1 10/24 ist das RGB Grafiksy¬ 
stem für den A2000. Sie bietet eine prog¬ 
rammierbare Bandbreite von 5 MHz bis 
110 MHz in 16 Mio. Farben (24-bit). Da¬ 
durch ermöglicht die Grafikkarte die Aus¬ 
gabe nahezu aller Bildauflösungen und 
Bildwied^olraten von Standard PAL, 
NTSQ,SECAM bis zu 1600x1280 je¬ 
weils in 24-bit/Pixel wobei alle Parameter 
frei einstellbar sind.Weiterhin unterstützen 
die eigens für diese Grafikkarte weite¬ 
rentwickelten EGS Bibliotheken alle 
Funktionen optimal. Auch ein 
Workbench-Treiber wird mitgeliefert, um 
Ihre bisherigen Anwendungen auf der 
EGS weiterzunutzen. 


Ein paar technische Daten: 

Direktanschluß an GVPs G-For- 
ce und Combo Turboboards, 
daher bis zu 50 MByte/sec Da¬ 
tenübertragungsrate. 

Bis zu 8 MByte VideoRAM 
(Grundausstattung 4 MByte) 

♦ Horizontale Auflösung program¬ 
mierbar in 4 Pixel Schritten. 

(die Auflösung von z.B. 3200x2560 ist einstellbar - bei 
12,5 Hz non -interlaced in 256 Karben) 

♦ Bis zu 440 MByte/sec Grafikbus 
Bandbreite. 

♦ Eingebauter Hardware Cursor 
(64x64 bit groß) 

♦ Synchronisierbar auf externes 
Videosignal. 



ein cccler Drink 


Das Low-Cost 

Genlock 


Multimedia Videoadapter 
24-bit. Broadcast 


PC-Modul 


Der 16 MHz AT 
für Ihre 

GVP A500/530 
Erweiterung 

199,- DM 


□IGITat- SOUND STUDIO 

Deutsch 

8-bit Stereo-Digitizer/Sam 


Cinemorph 

deutsch 


Perfekte Illusionen 
durch Metamorphosen 


Dreiherrenstein 6a 
65207 Wiesbaden-Atirin : 

Tel. 06127 4064 
Fax 06127 66276 
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erzählen. Ihr Gerät sei veraltet. Mit einem GVP 

iläufwerk oder dem GVP A530-Turboharddriv, 
wertvollen Amiga 500 einen Renner! Mit vier- 
" ziehen Ski einem Amiga 1200 davon, Ihre 

auf einem Amiga 4000! 


Das A500HD+8 und Ä530-Turbo besitzen ein dem Amiga 500 ange- 
paßles Gehäuse und verfolgen beide über einen schnellen SC SI Adapter 
mir interner Einbaumöglichkeit für die Festplatte. Speichererweiterunr 
auf 8MB sowie externem SCSI-Anschluß. Uber den eingebauter« 
Minislot können Sie die PC286/16 aufrüsten, um PC/DOSI I 
Applikationen zu benutzen. 

Das A5?0-Turbo beinhaltet zusätzlich einen Motorola 
68EC030 Prozessor mit 40MHz. einen optional bestückbaren 
68882 40MHz (FPU) Sockel sowie 2 x 4MB 60ns. 32-bit Speicher. 

Wenn Sie schon ein GVP A5ü0-Harddrive besitzen, fragen Sie nach 

unserem A530-Turbo Updateprogramm! 


a 1200 Besitzer, 


liüF 


Die AGA-Grafik des Amiga 1200 ist super, aber leider auch sehr 
speicherhungrig und langsam, der 68020 Prozessor reißt da niemanden 
vom Hocker. GVP bietet hier zwei neue, aufregende Erweiterungen an: 

Das GVP Al 200-SCSI/RAM+ bietet 4 oder 8MB 60ns. 32-bit RAM, 
einen Coprozessor Sockel 68882/33MHz, sowie einen schnellen SCSI- 
Host Adapter. Es können intern 2,5" Festplatten oder extern (optional) 
beliebige SCSI-Geräte angeschlossen werden. 

Möchten Sie mit Ihrem Amiga 1200* abheben ‘ ist das A1230-Turbo 
genau das richtige für Sie! Der eingebaute 68EC030 mit 40MHz und 
bis zu 32MBytes 60ns. 32-bit RAM bringen Sie garantiert auf die 

Überholspur! 


Amiga 2000 Besitze*' 

Mit dem ‘schnellsten Amiga der Weit 4 sind Sie dabei, wenn Sie 
die GVP G-Force040 Turbokarte von GVP besitzefflfNur vom 
Feinsten, bietet dieses Board eine 33MHz getaktete 68040 CPU, 
bis zu 64MBytes 60ns. 32-bit RAM sowie High-Speed SCSI- 
Adapter (intern & extern) und ultraschnelle Datenports (seriell & 
parallel). Diese extreme Leistung wird auch von einem voll aufge¬ 
rüsteten Amiga 4000 nicht erreicht. 

Fazit: Für weniger Investition (schont den Geldbeutel) bekommen 
Sie mehr, ganz zu schweigen von den ungeahnten Ausbaumöglich¬ 
keiten Ihres Amiga 2000. Für keinen anderen Amiga existieren derzeit 
so viele Erweiterungskarten, von Musik über Video bis zur hochauflösen¬ 
den Grafik z.B. EGS-110/24;C 

Sollte Ihr Blidget extrem klein sein, kein Problem. GVP bietet 
Ihnen die GForce03() Palette in 25,40 oder 50MHz an. 

Mit integriertem SCSI-Adapter und bis zu jtöMBytes 60ns 
32-bit RAM liegen Sie ganz vom im Rennen. 



FPU Render RAM: 
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DISK-TOOL 


von Thomas Lopatic 


Konfigurieren Sie mit uns 
Ihren ganz persönlichen 
Directory Opus. Wir zei¬ 
gen, wie sich das Pro¬ 
gramm einfach auf Ihre 
speziellen Bedürfnisse 
zuschneiden läßt. 

N achdem wir uns bereits 
ausführlich mit der Benut¬ 
zeroberfläche und der 
deutschen Standardkonfi¬ 
guration von Directory Opus be¬ 
schäftigt haben, geht's jetzt ans 
Eingemachte. Wir stellen die 
wichtigsten Konfigurationsmög¬ 
lichkeiten des Programms vor 
und demonstrieren, wie sich 
Knöpfe und Menüs mit eigenen 
Operationen belegen lassen und 
gehen wieder davon aus, daß Sie 
Directory Opus mit der mit¬ 
gelieferten deutschen Konfigu¬ 
ration betreiben. 


»Directory Opus<<-Workshop, Folge 2 

Wie es EUCH gefällt 


Opus zeigt uns dort die Belegung 
einer Knopfbank für die rechte 
und die linke Maustaste. Unter 
der Knopfbank befinden sich 
Gadgets zum Kopieren, Vertau¬ 
schen, etc. von einzelnen Knöp¬ 
fen innerhalb einer Bank und von 
kompletten Bänken. 

Das »Weiter«-Gadget über¬ 
nimmt alle vorgenommenen Än¬ 
derungen, »Abbruch« verläßt den 
Unterpunkt »Knöpfe« und verwirft 
alle Manipulationen. 

Im Pull-Down-Menü »Knopfrei¬ 
hen« läßt sich einstellen, wie vie¬ 
le Knopfreihen einer Knopfbank 
Directory Opus in der Knopfleiste 
anzeigt, kurz gesagt wie hoch die 
Knopfleiste sein soll. Je weniger 
Knöpfe dargestellt werden, desto 
größer werden die Verzeichnis¬ 


fenster. In der Praxis haben sich 
drei Knopfreihen bewährt. Da sich 
bei weniger als sechs Knopfrei¬ 
hen eine Knopfbank nicht mehr 
komplett darstellen läßt, dient ein 
Mausklick mit der rechten oder 
linken Maustaste in die Fußzeile 
des Programm-Screens dann 
auch zum Blättern durch die 
Knopfreihen innerhalb einer 
Knopfbank, statt nur zum bänke¬ 
weisen Weiterschalten. 


stenkürzel zuordnen. Statt mit ei¬ 
nem Mausklick ist dann die zu¬ 
gehörige Aktion auch durch eine 
Tastenkombination auslösbar. 
Um ein Tastenkürzel anzugeben, 
klicken Sie einfach mit der linken 
Maustaste auf »Aufnahme«. Be¬ 
tätigen Sie dann die Tastenkom¬ 
bination, die dem Knopf entspre¬ 
chen soll. Im Feld »Tastenkürzel« 
zeigt Directory Opus dann alle 
betätigten Tasten und speichert 
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Beispiel: Kaum wiederzuerkennen ist Directory Opus nach 
einer individuellen Anpassung durch den Benutzer 


Funktionseditor: Hier kann der Anwender für Directory 
Opus eine Reihe eigener Befehlslisten editieren 


Ein einfacher Klick auf einen 
der Knöpfe der dargestellten 
Knopfbank ruft den Funktionsedi¬ 
tor für den ausgewählten Knopf 
auf. Hier kann der Anwender fest¬ 
legen, wie der Knopf aussehen 
soll, welches Tastenkürzel ihm 
zugeordnet ist und was passiert, 
wenn der Knopf betätigt wird. 

Im oberen Teil des Funktions¬ 
editors finden wir zwei Bedienele¬ 
mente zur Auswahl der Vorder- 
und Hintergrundfarbe, sowie ein 
String-Gadget, in dem sich eine 
Bezeichnung für den Knopf ein¬ 
tragen läßt. Wahlweise können 
wir einem Knopf zudem ein Ta- 


Betrachten wir zunächst die 
Knöpfe (buttons). Directory Opus 
erlaubt die Definition verschiede¬ 
ner »Knopfbänke«. Jeweils eine 
Knopfbank wird auf dem Pro¬ 
gramm-Bildschirm neben den De¬ 
vice-Knöpfen als Knopfleiste an¬ 
gezeigt. Um durch die verschie¬ 
denen Bänke zu blättern, ist mit 
dem rechten oder linken Maus¬ 
knopf auf die Fußzeile des Pro¬ 
gramm-Screens zu klicken. Da 
bei der Standardkonfiguration je¬ 
doch nur eine Knopfbank definiert 
ist, bleibt ein Klick in die Fußzeile 
hier wirkungslos. Um Knopfbänke 
zu editieren, verwenden wir im 
Konfigurationsprogramm den Un¬ 
terpunkt »Knöpfe«. Directory- 



Dateitypen: Jeder Dateiart lassen sich in diesem Editor 
sehr einfach automatische Funktionen zuordnen 


diese als Tastenkürzel. Um den 
Aufnahmemodus zu beenden, 
genügt ein weiterer Klick auf 
»Aufnahme«. Um die Tastenkom¬ 
bination auszuschalten, können 
Sie mit der rechten Maustaste auf 
den »Aufnahme«-Knopf klicken, 
um das Kürzel zu löschen. 

Will man eine Operation be¬ 
schreiben, die einem Knopf zuge¬ 
ordnet ist, bedient sich Directory 
Opus eines Skriptsystems. Zu je¬ 
dem Knopf gehört dabei eine Be¬ 
fehlsliste, in der jede Zeile genau 
einen auszuführenden Befehl ent¬ 
hält. Betätigt der Anwender einen 
Knopf, arbeitet Directory Opus die 
zugehörige Liste Zeile für Zeile, 
Befehl für Befehl ab. 

Das breite Fenster in der Mitte 
des Funktionseditors stellt die Be¬ 
fehlsliste dar. Links neben der Li¬ 
ste befinden sich untereinander 
vier Gadgets zum Erzeugen neu¬ 
er Zeilen in der Befehlsliste und 
zum Kopieren, Vertauschen oder 
Löschen bereits vorhandener Zei¬ 
len. Um eine Zeile in der Liste zu 
editieren, genügt ein einfacher 
Mausklick mit der linken Mausta¬ 
ste auf den gewünschten Eintrag 
im Listenfenster. Directory Opus 
übernimmt dann den ausgewähl¬ 
ten Befehl in die Bedienelemente 
unter dem Fenster der Befehlsli¬ 
ste, wo sich die Veränderungen 
dann vornehmen lassen. Die glei- 
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MULTI¬ 

MEDIA 


Commodore 
Amiga4000 - 
die neue 
Generation 



VERTRIEBSBUROS 


Bezugsadressen unter 069/6638156 


Amiga ist Multimedia, denn der Amiga wurde 
von Anfang an als Multimedia-Computer kon¬ 
zipiert. Deshalb sind auch im Gegensatz zu 
herkömmlichen PCs bereits Musik, Video- und 
Grafikchips feste Bestandteile des Amiga. Das 
heißt professionelle Verarbeitung von 
farbigen Grafiken und Bildern, Integration 
von Ton, Sprache und Musik, Filmsequenzen, 
Animationen sowie Erstellung von Live 
Desktop-Videos und perfekten Präsentationen. 
Der Amiga beweist sein breites Leistungsspek¬ 
trum: in allen Branchen, z. B. Ton-, AV- und 
Fernsehstudios arbeiten immer mehr Profis mit 
dem Amiga. Mit echtem Multitasking wird der 
Amiga zum unbegrenzten Multitalent. 

Das außerordentliche Preis-/ 
Leistungsverhältnis macht Ihnen den 
Einstieg in Amiga Multimedia leicht. 



o 

Commodore 
EINE GUTE IDEE NACH DER ANDEREN 









































WORKSHOP 




DISK-TOOL 


chen Bedienelemente kommen 
auch beim Erzeugen einer neuen 
Zeile zum Einsatz. 

Der Knopf ganz links bestimmt 
dabei den Typ des in der Zeile 
enthaltenen Befehls. Damit Direc¬ 
tory Opus weiß, wie ein Befehl 
aus der Befehlsliste auszuführen 
ist, muß jeder Zeile ein Befehlstyp 
zugeordnet werden. Der erste 
Typ, «Befehl«, besagt, daß die 
Zeile ein internes Kommando von 
Directory Opus enthält. Directory 
Opus stellt dem Anwender eine 
ganze Reihe »eingebauter« Be¬ 
fehle zur Verfügung, die typisch 
für Directory-Tools sind. Darunter 
befinden sich beispielsweise 
Kommandos zur Anzeige von 
IFF-Bildern oder zum Abspielen 
von SoundTracker-Modulen. Für 
alle diese Kommandos gilt der 
Typ »Befehl«. Die zweite Gruppe 
sind die Kommandos vom Typ 
»AmigaDOS«. Dabei handelt es 
sich um externe ausführbare Pro¬ 
gramme wie etwa die Komman¬ 
dos aus dem »C:«-Verzeichnis 
der Workbench. Stößt Directory 
Opus beim Abarbeiten einer Be¬ 
fehlsliste auf ein Kommando die¬ 
ser Kategorie, wird es ausgeführt, 
als wäre es im CLI/Shell aufgeru¬ 
fen worden. Der Aufruf eines ex¬ 
ternen Editors ließe sich z.B. als 
Amiga-DOS-Befehl realisieren. 
Ähnlich verfährt Directory Opus 
mit Kommandos aus der dritten 
Befehlskategorie, den Befehlen 
vom Typ »Workbench«. Im Ge¬ 
gensatz zu Amiga-DOS-Kom- 
mandos finden hier - genau wie 
bei einem Programmstart von der 
Workbench - die zum Programm 
gehörigen Merkmale aus der ».in- 
fo«-Datei Beachtung. Der vierte 
Typ, »Skriptdatei« sagt Directory 
Opus, daß es sich bei dem zu¬ 
gehörigen Befehl um eine externe 
Skriptdatei handelt, wie sie sich 
auch mit dem CLI-Kommando 
»Execute« ausführen läßt. 
»ARexx« bildet den letzten Typ 
und markiert den Befehl in der 
Befehlsliste als extern aufzurufen¬ 
des ARexx-Skript. Analog zum 
CLI-Kommando »rx« startet Di¬ 
rectory Opus dann das in der Li¬ 
ste angegebene Skript. 

Das String-Gadget rechts ne¬ 
ben dem Knopf mit der Lupe ent¬ 
hält den eigentlichen Befehl der 
Befehlsliste samt zugehöriger Pa¬ 
rameter. Der Befehl ist dabei ent¬ 
weder der Name des extern auf¬ 
zurufenden Programms/Skripts 
oder einer der internen Befehle 
von Directory Opus. Wem die ma¬ 
nuelle Eingabe zu umständlich 
ist, dem bietet das Gadget mit der 
Lupe eine wertvolle Hilfe. Ist mit 
dem Typ-Knopf der Typ »Befehl« 


eingestellt, liefert ein Mausklick 
auf das »Lupe«-Gadget eine voll¬ 
ständige Liste aller internen Be¬ 
fehle. Ein Klick auf eines der dar¬ 
gestellten Kommandos überträgt 
es automatisch ins String-Gadget, 
wo es sich dann ändern und er¬ 
gänzen läßt. Bei jedem anderen 
Typ führt die Lupe zu einem Da- 
tei-Requester, in dem der Anwen¬ 
der den Dateinamen des exter¬ 
nen Kommandos wählen kann. 

Neben der Befehlsliste läßt 
sich im Funktionseditor für einen 
Knopf eine ganze Reihe weiterer 
Optionen festlegen. Directory 
Opus verarbeitet die aktivierten 
Optionen, teils bevor es beginnt, 
die Befehlsliste abzuarbeiten, 
teils nach deren Beendigung. Die 
Optionen finden sich in der Liste 
unter den Bedienelementen der 
Befehlsliste. Durch einfachen 
Mausklick lassen sich hier einzel¬ 
ne Optionen ein- oder ausschal¬ 
ten. Beachten Sie, daß sich eini¬ 
ge Parameter gegenseitig aus¬ 


schließen, also nicht gleichzeitig 
aktiviert sein können. Die Bedeu¬ 
tung der einzelnen Optionen fin¬ 
den Sie in »Optionen für die Be¬ 
fehlsausführung«. 

Menüs ganz 
nach Art 
des Hauses 


Die meisten Befehle sind auf 
einen Parameteraustausch mit 
Directory Opus angewiesen. So 
muß beispielsweise ein Befehl 
zum Kopieren von Dateien wis¬ 
sen, welche Dateien wohin ko¬ 
piert werden sollen. Der Anwen¬ 
der teilt das dem Programm 
durch Selektieren bestimmter Ein¬ 
träge mit der Maus in den Ver¬ 
zeichnisfenstern mit. Damit diese 
Informationen an Befehle weiter¬ 
gegeben werden können, verfügt 
Directory Opus über spezielle 
Platzhalter, die der Anwender in 


einer Befehlszeile angeben kann. 
Diese Platzhalter werden beim 
Befehlsaufruf durch bestimmte 
Parameter, etwa die Namen der 
gerade im aktiven Fenster selek¬ 
tierten Dateien, ersetzt. So steht 
der Platzhalter »{f}« für den Na¬ 
men der ersten im aktiven Fen¬ 
ster selektierten Datei. »Platzhal¬ 
ter bei Funktionsaufrufen« doku¬ 
mentiert die von Directory Opus 
unterstützten Platzhalter. 

Um Ihnen den täglichen Um¬ 
gang mit dem Programm zu er¬ 
leichtern, haben wir außerdem in 
»Die wichtigsten internen Direc- 
tory-Opus-Befehle« die gängig¬ 
sten internen Kommandos mit 
ihren Parametern in einer Kurzre¬ 
ferenz zusammengefaßt. 

»Pause« teilt Directory Opus 
mit, wie lange ein mit der Option 
»Ausgabefenster« geöffnetes 
Fenster nach Beendigung eines 
Befehls noch geöffnet bleiben 
soll, etwa um den Anwender noch 
ausgegebene Ergebnisse lesen 
zu lassen. 

Während der Funktionseditor 
aktiv ist, zeigt Directory Opus auf 
dem Workbench-Screen ein 
»Applcon« mit dem Titel »Pikto¬ 
gramm hier ablegen!« an. Wenn 
Sie ein beliebiges Programm-Icon 
über diesem Applcon fallen las¬ 
sen, erzeugt das Konfigurations¬ 
programm in der Befehlsliste au¬ 
tomatisch eine Zeile für den ent¬ 
sprechenden Workbench-Befehl. 

Zur Verdeutlichung ein einfa¬ 
ches Beispiel: Nehmen wir an, wir 
möchten zunächst einen Knopf 
definieren, der den Standard-Edi¬ 
tor »C:Ed« verwendet, um die 
Datei »S:User-Startup« zu editie¬ 
ren. Begeben Sie sich dazu 
zunächst in den Unterpunkt 
»Knöpfe« des Konfigurationspro¬ 
gramms und klicken Sie in der 
Darstellung der Knopfbank auf ei¬ 
nen leeren Knopf, um den Funk¬ 
tionseditor aufzurufen. Ein Maus¬ 
klick auf »neue Zeile« erzeugt 
dann einen neuen Eintrag in der 
Befehlsliste. Betätigen Sie da¬ 
nach das Typ-Gadget, um den 
Typ »AmigaDOS« einzustellen. 
Dies sagt Directory Opus, daß es 
die Zeile der Befehlsliste als CLI- 
Befehl ausführen soll. Folglich ist 
als Zeile »C:Ed S:User-Startup« 
einzutragen. Fügen Sie jetzt noch 
nach Belieben einen Namen für 
den Knopf, Vorder- und Hinter¬ 
grundfarbe oder ein Tastenkürzel 
hinzu. Da der Editor »Ed« sein 
Fenster auf dem Workbench- 
Screen öffnet, bietet es sich zu¬ 
dem an, die Optionen »Work¬ 
bench nach vorn« und »Direc- 
toryOPUS nach vorn« zu aktivie¬ 
ren. Übernehmen Sie schließlich 


Optionen für die Befehlsausführung 


Option 

Auto-Iconify 


CD Ziel 


CD Quelle 

Directory OPUS nach vorn 

Mit allen Dateien 


Mit DOpus-Startup 
Mit Shell-Startup 
Keine Anführungszeichen 

Ausgabe umleiten 

Ausgabefenster 

Rekursiv in Verzeichnisse 

Änderungen scannen 

Ziel neu scannen 

Quelle neu einiesen 

Asynchron starten 

Workbench nach vorn 


Beschreibung __ 

Vor Bearbeitung der Befehlsliste wird Directory 
Opus symbolisiert (Icon). Funktioniert nur, wenn Be¬ 
fehl asynchron gestartet wird. 

Aktuelles Verzeichnis für die Befehlsliste ist das im 
inaktiven Verzeichnisfenster angezeigte 
dto., Verzeichnis aus aktivem Fenster 
Holt den Screen von Directory Opus nach 
vorne, nachdem die Befehlsliste abgearbeitet ist 
Die Befehlsliste wird für jeden im aktiven Fenster 
selektierten Eintrag einzeln aufgerufen, {f} liefert je¬ 
desmal den aktuellen Eintrag. 

Directory Opus führt die Skriptdatei »S:DOpus- 
Startup« vor Aufruf eines Amiga-DOS-Befehls aus. 
Directory Opus führt die Skriptdatei »S:Shell-Start- 
up« vor Aufruf eines Amiga-DOS-Befehls aus. 
Normalerweise umgibt Directory Opus die durch 
Platzhalter erzeugten Parameter mit Anführungszei¬ 
chen. So lassen sich auch Dateien ansprechen, 
die Leerzeichen enthalten. Diese Option schaltet 
das Hinzufügen ab und ist in der Regel überflüssig. 
Leitet die Ausgaben der Befehle in der Befehlsliste 
in eine Datei in >»T:« um und zeigt diese dann im 
Textanzeiger von Directory Opus an. 

Ein Fenster für die Ausgaben der Befehle in der Be¬ 
fehlsliste wird auf dem Programm-Screen geöffnet. 
Lediglich in Verbindung mit »»Workbench nach 
vorn« oder »»Asynchron starten« öffnet sich das 
Fenster auf dem Workbench-Screen. 

Selektiert der Anwender ein Unterverzeichnis, über¬ 
gibt Directory Opus bei Verwendung von Platzhal¬ 
tern als Parameter nicht den Namen des Unterver¬ 
zeichnisses, sondern rekursiv alle darin und in wei¬ 
teren Unterverzeichnissen enthaltenen Dateien. 

Liest die Verzeichniseinträge der selektierten Be¬ 
fehle nach Abarbeitung der Befehlsliste noch ein¬ 
mal neu ein und aktualisiert die Einträge. 

Liest das Verzeichnis im inaktiven Verzeichnisfen¬ 
ster noch einmal neu ein, nachdem die Befehlsliste 
abgearbeitet wurde. 

Liest das Verzeichnis im aktiven Verzeichnisfenster 
nach Bearbeitung der Befehlsliste erneut ein. 

Diese Option startet die Operationen in der Befehls¬ 
liste als eigenständige Prozesse. Directory Opus 
wartet also nicht auf deren Beendigung und kann 
somit diese Option nicht mit »»Änderungen scan¬ 
nen«, etc. kombinieren. 

Holt den Workbench-Screen vor Ausführung der 
Befehlsliste in den Vordergrund. 
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mm 5.0 

24 Bit PAL Farb-Videodigitizer 


□ Volle 24 Bit-Auflösung = Darstellung und Bearbei¬ 
tung der digitalisierten Bilder in biszu 256 Graustufen 
bzw. mehr als 16 Millionen Farben. (24-Bit Grafikkarte 
bzw. 24-Bit Software erforderlich) 

□ Optimale Amiga-Farbpaletten, auch bei Bildern mit 
weniger als 4096 Farben, durch Colour-Processing 

□ Digitalisierung in allen PAL-Modi einschließlich Over- 
scan-Auflösung (LoRes, MedRes, Interlaced, HiRes) 

□ Bearbeitungsmöglichkeit des gesamten Overscan- 
Screens durch Bildlagenkorrektur (Cursortasten) 

□ Integrierter ARexx-Port mit sehr umfangreichem 
Befehlssatz 

□ Vollkommen neugestaltete und überdachte Bediener- 
Oberfläche im OS 2 "Pseudo 3D-Look" 

□ OS 2-kompatibel, Prozessorkarten-kompatibel und 
Multitaskingfähig 


2- 8 fach Oversampling 
Digital Noise Reduction 
Umfangreicher Arexx Port 
Multi-Frame Modi 


OS 2 kompatibel 
Wahnsinns-Preis 


Digital Noise Reduction = SW-Digitalisierung ohne 
störende Moiree-Effekte direkt von allen geeigneten 
Farbvideoquellen ( RGB-Splitter nur für Farbbilder 
erforderlich!) 


Neukonzipierte Frame- und Lasso-Modi erlauben 
nunmehr das Digitalisieren und Berechnen von frei¬ 
definierbaren beliebigen Bildschirmausschnitten 


Optische Kontrolle während der Bildberechnungs¬ 
phase mittels eingeblendeter Grafik 


Wahlweises Speichern aller I FF-Bilder mit oder ohne 
Erzeugen eines zugehörigen ICON's, usw. usw. 


Deluxe View ist ein deutsches Produkt und wurde 
bereits seit vielen Jahren mit guten Testnoten und 
Auszeichungen seitens der führenden Fachpresse 
bedacht. Die Version 5.0 ist die Quintessenz aus ca. 
5 Jahren Entwicklung und Produktion im Bereich 
Videodigitalisierung. Und weil wir meinen, daß ei¬ 
gentlich jeder Amiga-Besitzer seinen Deluxe View 
haben sollte, haben wir die Preise drastisch gesenkt!! 


Deluxe View 5.0 PAL-Farbvideodigitizer 
Sie erhalten: Extern anschließbare Hardware 
für alle PAL-Amigas (A500 - A4000), die 
neueste Software und ein sehr detailliertes 
Handbuch jetzt zum absoluten Sommerpreis 
von _ 

248,- DM 


Video Split III Plus YC RGB-Splitter 
Als optimale Ergänzung zur Farbdigitalisie- 
rung empfehlen wir Ihnen für Deluxe View 5.0 
unseren automatischen und YC-tauglichen 
RGB-Splitter. 


248,-DM 


Deluxe View - "Proline Two" 

Die komplette 24-Bit-Farb-Videodigitalisierer-Station 
mit FBAS- und YC-Videoeingängen. Kann extern an 
alle Pal-Amigas angeschlossen werden. Scannt Ihre 
Videobilder nach dem RGB-Prinzip in Topqualität! 
Sie sparen "98,-DM" OHO PvA yf 

gegenüber Einzelkauf! •jVO,“UlVl 

Deluxe View Demo (2 Disk) nur 15,- DM 


Deluxe YC/Gen 


d universelles YC- & FBAS-Genlock 

□ vollautomatischer YC- & FBAS-RGB-Splitter 

□ YC- & FBAS-Signalkonvertierung 

□ Farbkorrektur-Reglung 

□ stabiles Alugehäuse, eingebautes Netzteil 

Deluxe YC/Gen komplett mit Anleitung nur 498,- DM 
Deluxe YC/Gen plus Deluxe View 5.0 nur 696,- DM 



Deluxe YC/Gen II 

techn. wie vor, jedoch zusätzlich: 

□ separater RGB Bypass-Ausgang! 

□ elektronische Wipe- & Fade-Effekte! 

□ enhanced Bildqualität 

Deluxe YC-Gen II komplett mit Anleitung 
Deluxe YC-Gen II plus Deluxe View 5.0 



nur 698,- DM 
nur 896,- DM 


Fordern Sie unser kostenloses Informationsmaterial zu unseren YC/Genlocks an. 


YC-Update für Video Split & Proline One - Jetzt Umrüsten! 

Ab sofort rüsten wir Ihnen Ihren Video Split oder Proline One auf YC-Tauglichkeit um. Der bisher verwendete 
FBAS-Eingang bleibt voll funktionstüchtig. YC-Nachrüstung inkl. Umbau nur 79,- 




Deluxe Sound 3.1 - Luxus Audiodigitizer 

Da unser Deluxe Sound Audio-Digitizer bereits zehntausendfach 
von privaten Amigabesitzern, Programmierern, namhaften Indu¬ 
strie-Unternehmen und bei wissenschaftlichen Forschungs¬ 
gesellschaften eingesetzt wird, ersparen wir uns hier nochmals die 
vielen Vorteile oder Features aufzuzählen. Statt dessen senken wir 
einfach den Preis auf Taschengeld-Niveau! Jetzt können sogar Sie 
sich einen Deluxe Sound leisten! 


I AMIGA-Te^r 




10,9 


GESAMT- 

URTEIL 

AUSGABE 11/90 


Pre«. Leistung 

□□□□□□ 

Dokumentation 


Bedienung 

□□□□□□ 

Verarbeitung 

□□□□□□ 

Leistung 

□□□□□□ 


Deluxe Sound 3.1 Lieferumfang 

Anschlußfertige Hardware, Steuer-Software und ein 
sehr umfangreiches deutsches Handbuch 

Deluxe Sound 3.1 für alle PAL-Amigas 

jetzt 148,- DM 

Deluxe Sound Demo nur. 10,- DM 


I IU IHir hagenau • 
Uri Will- Computer 5 

Qz. Autorisierter Commodore Systemhändler 


Alter Uentroper Weg 181 ★ 59071 Hamm 

Telefon 02381 - 880077 
Telefax 02381 - 880079 


We are looking for 
additional distributors for 
our products 

Fax: 0049/2381/880079 
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DISK-TOOL 


alle Änderungen mit »Weiter« um 
Ihren neuen Knopf in Directory 
Opus verwenden zu können. Auf 
Wunsch speichert das Programm 
auch die eben erstellte Konfigura¬ 
tion. Verfahren Sie dazu genauso 
wie wir es bereits mit den Device- 
Knöpfen im ersten Teil des 
Workshops getan haben. 

Um unseren Knopf so umzu¬ 
konfigurieren, daß er den Editor 
zum Editieren aller im aktiven 
Fenster selektierten Dateien auf¬ 
ruft, müssen wir uns eines Platz¬ 
halters bedienen. »{F}« ist zwar 
der Platzhalter für die Liste aller 
ausgewählter Dateien und damit 
das Naheliegendste, der Editor 
»C:Ed« kann jedoch mit maximal 
einem Dateinamen als Parameter 
gestartet werden. Als Alternative 
bleibt uns nur »{f}«, der Platzhal¬ 
ter, der uns den ersten selektier¬ 
ten Eintrag im aktiven Fenster lie¬ 
fert und diesen anschließend des- 
elektiert. Um den »C:Ed« für alle 
Dateien aufzurufen, benötigen wir 
überdies die Option »Mit allen Da¬ 
teien«. Dies führt dazu, daß Direc¬ 
tory Opus unsere Befehlsliste für 
jede selektierte Datei einmal abar¬ 
beitet. »{f}« liefert beim ersten 
Durchlauf die erste selektierte Da¬ 
tei. Da diese anschließend dese- 
lektiert wird, liefert »{f}« beim er¬ 
neuten Abarbeiten der Befehlsli¬ 
ste den Namen der nächsten se¬ 
lektierten Datei. Das geschieht so 
lange, bis keine Datei mehr selek¬ 
tiert ist. Da das Editieren von Da¬ 
teien lange dauern kann, ist hier 
in unserem Beispiel zudem die 
Option »Asynchron starten« sinn¬ 
voll, Directory Opus bleibt dann 
nämlich arbeitsbereit und der Edi¬ 
tor läuft parallel. Auch »Änderun¬ 
gen scannen« ist nützlich, weil 
sich durch das Editieren unter 
Umständen Dinge wie die Da¬ 
teilänge ändern. Beachten Sie, 
daß sich diese beiden Optionen 
gegenseitig ausschließen. Da Di¬ 
rectory Opus nicht auf die Beendi¬ 
gung des parallel gestarteten Pro¬ 
gramms wartet, kann es auch 
nicht nach Ende des Programms 
die Verzeichnisse auf Änderungen 
untersuchen. 

Also, flugs die Befehlszeile in 
»C:Ed {f}« geändert und die Op¬ 
tion »Mit allen Dateien« und eine 
der beiden anderen eingeschaltet 
und stets mit »Weiter« zurück auf 
den Programmbildschirm von Di¬ 
rectory Opus. 

Verändern wir den Knopf nun 
so, daß er ein Dialogfenster öff¬ 
net und uns nach dem Namen 
der Datei fragt, die wir editieren 
möchten. Dies ist z.B. sinnvoll, 
wenn wir eine neue Datei anle- 
gen und dann editieren möch¬ 


ten. Sie haben sicherlich schon 
erraten, daß wir uns dazu des 
»{Rf}«-Platzhalters bedienen. 
Die komplette Zeile könnte dann 
beispielsweise »C:Ed {RfWie 
heißt die Datei?}« lauten. Beim 
Anklicken dieses Knopfs wird 
Directory Opus einen Datei-Re- 
quester mit dem Titel »Wie 
heißt die Datei?« öffnen und 
den Platzhalter »Rf« durch den 
Namen der gewählten Datei er¬ 
setzen. 


Der Unterpunkt »Menüs« im 
Konfigurationsprogramm führt 
uns in den Menü-Editor. Dort fin¬ 
den wir eine gegliederte Darstel¬ 
lung der Menüstruktur von Direc¬ 
tory Opus. Durch einfachen 
Mausklick auf einen Menüeintrag 
gelangen wir in einen Funktionse¬ 
ditor, der dem der Knöpfe gleicht. 
Da Sie damit bereits vertraut sind, 
verzichten wir auf eine erneute 
Erklärung. 

Neben den bisher besproche¬ 
nen, manuell vom Benutzer aus¬ 
zulösenden Funktionen hat Direc¬ 
tory Opus auch automatische, die 
sich durch Doppelklick auf oder 
Click-M-Click mit einem Verzeich¬ 
niseintrag auslösen lassen. Tritt 


ein solches Ereignis auf, ent¬ 
scheidet Directory Opus anhand 
des Dateityps der selektierten Da¬ 
tei, welche Operation auszu¬ 
führen ist, beispielsweise das An¬ 
zeigen des Inhalts bei Archivda¬ 
teien. Solche automatischen 
Funktionen werden im Unterpunkt 
»Dateitypen« des Konfigurations¬ 
programms beschrieben. 

Die Abkürzung Click-M-Click 
steht dabei für »Click-Move- 
Click«. Klicken Sie dazu zunächst 


mit der linken Maustaste auf eine 
Datei in einem Verzeichnisfenster 
und gleich danach wieder mit 
links in das andere Verzeichnis¬ 
fenster. Beachten Sie, daß die 
beiden Klicks innerhalb der einge¬ 
stellten Doppelklick-Zeit (festleg¬ 
bar per Preferences-Programm 
der Workbench) geschehen müs¬ 
sen, da Directory Opus sonst kei¬ 
nen »Click-M-Click« erkennt. 

Ein Doppelklick auf ein LHA- 
Archiv führt dazu, daß Opus den 
Inhalt des Archivs auflistet. Das 
Programm muß also eine Mög¬ 
lichkeit haben, festzustellen, daß 
eine ausgewählte Datei ein LHA- 
Archiv ist. Für diese Aufgaben 
sind »Dateiklassen« zuständig - 


hier speziell die Klasse »LHA-Ar- 
chiv«. Sie untersucht eine ausge¬ 
wählte Datei auf bestimmte Merk¬ 
male, die nur auf LHA-Archive zu¬ 
treffen. Dateiklassen erkennen al¬ 
so, ob eine Datei einer bestimm¬ 
ten Dateiart angehört oder nicht. 
Im Gegensatz dazu legen »Datei¬ 
typen« fest, was getan werden 
soll, wenn bestimmte Ereignisse 
auftreten, wie ein Doppelklick auf 
einen Verzeichniseintrag. 

Auf dem Weg 
zum persön- 
liehen Opus 

Der Anwender kann beliebige 
Dateiklassen mit Dateitypen ver¬ 
binden und Directory Opus so 
mitteilen, was es tun soll, wenn 
ein Doppelklick oder ein Click-M- 
Click auf den Verzeichniseintrag 
einer Datei einer bestimmten Da¬ 
teiklasse erfolgt. Im Unterpunkt 
»Dateitypen« stellt Directory 
Opus eine Liste der gerade akti¬ 
ven Dateitypen und ihrer Klassen 
dar. Wird ein Doppelklick oder ein 
Click-M-Click auf einen Eintrag in 
einem Verzeichnisfenster ausge¬ 
führt, untersucht Directory Opus 
die Liste der Dateitypen von oben 
nach unten durch und überprüft, 
ob die mit dem gerade untersuch¬ 
ten Dateitypen verbundene Datei¬ 
klasse auf die gewählte Datei 
paßt. Ist das der Fall, erfährt das 
Programm aus dem Dateityp die 
Operation, die auszuführen ist. 

Bedienen wir uns zur Verdeutli¬ 
chung eines Beispiels und neh¬ 
men wir an, wir wollten durch 
Doppelklick auf eine IFF-Anima- 
tion diese mit einem Animations- 
Player »C:ShowAnim« wiederge¬ 
ben. Rufen Sie dazu den Unter¬ 
punkt »Dateitypen« des Konfigu¬ 
rationsprogramms auf. Klicken 
Sie dann auf »Neuer Typ«, um ei¬ 
nen neuen Dateityp zur angezeig¬ 
ten Liste hinzuzufügen. Das Kon¬ 
figurationsprogramm verlangt von 
uns jetzt die Dateiklasse, die wir 
mit dem hinzugefügten Dateity¬ 
pen verbinden möchten, in unse¬ 
rem Fall »Animation, IFF ANIM«. 
Nachdem die Dateiklasse festge¬ 
legt ist, finden wir uns in einem 
Funktionseditor für Dateitypen 
wieder, der ähnlich dem der 
Knöpfe und Menüs aufgebaut ist. 
In der obersten Liste ist aufge¬ 
führt, durch welche Ereignisse 
(etwa Doppelklick auf einen Ver¬ 
zeichniseintrag) sich automati¬ 
sche Befehle auslösen lassen. 

Auch die Anwendung einiger 
interner Befehle von Directory 
Opus auf Verzeichniseinträge läßt 


Platzhalter bei Funktionsaufrufen 


Platzhalter 

■ 


ist 


{RdTitel:Vorgabe} 


{RfTitehVorgabe} 

{RFTitel:Vorgabe} 

{RoTitehVorgabe} 

{RsTiteliVorgabe} 


Beschreibung 

Pfad des Zielverzeichnisses, wird durch den Pfad des im 
inaktiven Fenster angezeigten Verzeichnisses ersetzt. 

Pfad des ersten ausgewählten Eintrags, fügt den Pfad des 
ersten im aktiven Fenster ausgewählten Verzeichnisein¬ 
trags ein und deselektiert diesen anschließend. 

Liste der Pfade aller ausgewählten Einträge, steht für eine 
Liste der Pfade aller im aktiven Fenster selektierten Ver¬ 
zeichniseinträge und deselektiert diese anschließend. 

Pfad des ersten ausgewählten Eintrags (wie {f}), deselek¬ 
tiert diesen jedoch anschließend nicht. 

Liste der Pfade aller ausgewählten Einträge (wie {F}), dese¬ 
lektiert diese jedoch anschließend nicht. 

Name des ersten ausgewählten Eintrags, wie {f}, nur wird 
nicht der komplette Pfad, sondern nur der Datei- oder Ver¬ 
zeichnisname übergeben. 

Liste der Namen aller ausgewählten Einträge, wie {F}, nur 
wird keine Liste der kompletten Rad-, sondern nur der Da¬ 
tei- oder Verzeichnisnamen erzeugt. 

Name des ersten ausgewählten Eintrags (wie {o}), deselek¬ 
tiert diesen jedoch anschließend nicht. 

Liste der Namen aller ausgewählten Einträge (wie {O}), de¬ 
selektiert diese jedoch anschließend nicht. 

Name des ARexx-Ports, fügt den Namen des ARexx-Ports 
des laufenden Directory Opus ein. 

Pfad des Quellverzeichnisses, wird durch den Rad des im 
aktiven Fenster angezeigten Verzeichnisses ersetzt. 

Verzeichnisauswahlfenster, erzeugt einen Datei-Requester, 
in dem sich Verzeichnisse auswählen lassen. »Titel« ist der 
Text in der Titelzeile des Requesters, »Vorgabe« ist ein be¬ 
liebiger Pfad. Diese beiden Parameter können auch weg¬ 
gelassen werden. {Rd} wird in der Kommandozeile 
durch den Pfad des ausgewählten Verzeichnisses ersetzt. 
Dateiauswahlfenster, wie {Rd}, nur lassen sich Dateien 
auswählen, nicht nur Verzeichnisse. 
Mehrfach-Dateiauswahlfenster, wie {Rf}, nur lassen sich 
mehrere Dateien selektieren. 

Schriftart-Auswahlfenster, wie {Rf}, nur lassen sich hier le¬ 
diglich Schriftarten aus dem Fonts-Verzeichnis auswählen. 

Texteingabefenster, erzeugt ein Fenster mit einem String- 
Gadget, in dem sich eine Zeichenfolge eingeben läßt, 
durch die dann {Rs} in der Kommandozeile ersetzt wird. 
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REFLECTIONS1.6 

Das Top-Raytracing-Paket 
für alle Amiga-Fans 

Zaubern Sie künstliche Welten aus Ihrem 
Computer. Erstellen Sie mit dem 
komfortablen Editor von Reflections 
Objekte und komplette Szenarien. Ein 
Tisch, eine Vase mit Blumen, ein 
Gemälde dahinter. Setzen Sie 
Lichtquellen in beliebigen Farben, 
bestimmen Sie die Oberflächenstruktur 
der Objekte. Reflections erzeugt aus dem 
Modell ein Abbild aus einer virtuellen 
Welt. Mit Schatten, Spiegelungen, 
Lichtbrechungen. Staunen Sie mit uns, 
was Reflections auf den Bildschirm Ihres 
Amigas zaubert. 


Die Top-Business-Simulation vom 
Software-Profi Rainbow Arts 

Als Programmdirektor des verrückten 
Senders MAD TV haben Sie einiges zu 
tun: Die Einschaltquoten sind im Keller, 
die Finanzen schon lange. Es liegt 
ausschließlich an Ihnen, den Sender zu 
retten. Der Nachrichtenticker rasselt, der 
Spielfilmhit für Freitag fehlt, eine neue 
Show muß produziert werden und der 
Werbevertrag ist noch nicht verlängert. 

Jetzt heißt es, Nerven und Geschick zu 
wahren... 

"MAD TV" ist vollständig in Deutsch 
geschrieben und bietet eine Spitzen- 
Grafik in Hunderten von Szenen. 


Nutzen Sie dieses Angebot zum 
Wahnsinnspreis von nur 


Ab sofort bei Ihrem 
Zeitschriftenhändler! 


Exklusiv auf der Spiele-Disc 9 zum 
Wahnsinnspreis von nur 


19,80 DM 19,80 DM 


Ab 23.06. bei Ihrem 
Zeitschriftenhändler! 







WORKSHOP 


DISK-TOOL 


Die wichtigsten internen Directory-Opus-Befehle 


Befehle für die Verzeichnisfenster 

All selektiert alle Einträge im aktiven Verzeichnisfenster. 

BufferList [Fenster] zeigt im gewünschten Verzeichnisfenster eine Liste aller ge¬ 
pufferten Verzeichnisse an. 

CopyWindow [Fenster] kopiert den Inhalt des gewünschten Verzeichnisfensters 
in das andere Fenster. 

DirTree [Fenster] zeigt im Fenster einen Verzeichnisbaum, ausgehend vom dort 
angezeigten Pfad. 

GetDevices [Fenster] gibt im gewünschten Verzeichnisfenster eine Liste aller 
verfügbaren logischen und physikalischen Laufwerke aus. 

None deselektiert alle Einträge im gerade aktiven Verzeichnisfenster. 

Parent [Fenster] liest ins gewünschte Fenster das Mutterverzeichnis des gerade 
angezeigten Pfades ein. 

Rescan [Fenster] liest den Pfad im gewünschten Fenster erneut ein. 

Reselect wählt wieder alle Einträge in einem Verzeichnisfenster aus, die von der 
vorhergehenden Operation deselektiert wurden. 

Root [Fenster] liest ins gewünschte Fenster das Hauptverzeichnis des angespro¬ 
chenen Datenträgers ein. 

Select [Muster] selektiert im aktiven Verzeichnisfenster alle Einträge, die dem 
angegebenen Muster entsprechen. Fehlt dieser Parameter, öffnet Directory Opus 
eine Dialogbox, in der der Anwender das Muster festlegen kann. 

Toggle selektiert im aktiven Verzeichnisfenster alle Einträge, die nicht selektiert 
sind und umgekehrt, kehrt also den Selektierungszustand aller Einträge um. 

HHHBIHHHHHHHii HHHHi Hl HHH 

Buttonlconify [Reihen] [Bank] schließt den Programm-Screen und zeigt auf der 
Workbench ein Fenster mit der Knopfleiste. »Reihen« bezeichnet die Höhe der 
Knopfleiste, »Bank« die Nummer der anzuzeigenden Knopfbank. Fehlen diese 
Parameter, nimmt Directory Opus die Parameter der aktiven Bank. 

DOpusToBack bringt den Programm-Screen in den Hintergrund. 

DOpusToFront holt den Programm-Screen in den Vordergrund. 

Iconify »symbolisiert« den Directory-Opus-Programm-Screen. 

Qult beendet Directory Opus. 

Uniconify holt Directory Opus aus dem Symbolzustand zurück und öffnet den 
Programm-Screen. 


Befehle für physikalische Laufwerke 

DiskCopy [Laufwerk] [Laufwerk] [VERIFY] kopiert den Datenträger im ersten 
Laufwerk auf den im zweiten Laufwerk. Fehlt eine Laufwerksangabe, erscheint 
ein Dialogfenster, in dem der Anwender die fehlenden Angaben nachholen kann. 
Der Schalter »VERIFY« schaltet die automatische Fehlerüberprüfung ein. 
DiskCopyBG [Laufwerk] [Laufwerk] [VERIFY] verhält sich genauso wie »Disk¬ 
Copy« arbeitet aber im Hintergrund. 

Diskinfo [Pfad] zeigt ein Informationsfenster über den zum angegebenen Pfad 
gehörigen Datenträger an. Fehlt die Pfadangabe, verwendet Directory Opus den 
Pfad im aktiven Verzeichnisfenster. 

Format [Laufwerk] [VERIFY] [QUICK] [NOICONS] [FFS] [INTER] [CACHE] for¬ 
matiert einen Datenträger im angegebenen Laufwerk. Fehlt dieser Parameter, öff¬ 
net Directory Opus ein Dialogfenster. Die verwendeten Schalter entsprechen 
ihren Pendants beim CLI-Kommando »Format«. 

FormatBG [Laufwerk] [VERIFY] [QUICK] [NOICONS] [FFS] [INTER] [CACHE] 

erledigt das gleiche wie »Format«, nur im Hintergrund auf einem eigenen Screen. 
Install [Laufwerk] [FFS] [NOBOOT] installiert den Bootblock auf dem angegebe¬ 
nen Datenträger. Die Schalter »FFS« und »NOBOOT« entsprechen den gleichna¬ 
migen Parametern des CLI-Kommandos »Install«. 

InstallBG bewirkt das selbe wie »Install«, nur im Hintergrund auf eigenen Screen. 
Relabel [Laufwerk] [Neuer Name] benennt den Datenträger im angegebenen 
Laufwerk in »Neuer Name« um. Fehlen die Parameter, benutzt Directory Opus 
das Laufwerk des aktiven Verzeichnisfensters und öffnet eine Dialogbox, um den 
Anwender den neuen Namen eingeben zu lassen. 


Befehle für ».info«-Dateien 

Addlcon [Datei] erzeugt für die angegebene Datei ein passendes ».info«-File. 
Falls keine Datei angegeben wird, wendet Directory Opus diesen Befehl auf den 
ersten selektierten Eintrag im aktiven Verzeichnisfenster an. 

Iconinfo [Datei] ruft für die angegebene Datei oder deren ».info«-Datei den inte¬ 
grierten Icon-Editor auf. Fehlt die Angabe der Datei, bezieht sich dieser Befehl auf 
alle selektierten Einträge im aktiven Verzeichnisfenster. 

Befehle zur Anzeige und Wiedergabe 

AnsiRead [Datei] präsentiert die gewünschte Datei unter Interpretation der ent¬ 
haltenen ANSI-Steuerzeichen als ASCII. Fehlt die Datei-Angabe, bezieht sich die¬ 
ser Befehl auf alle selektierten Einträge im aktiven Verzeichnisfenster. 

ContST setzt ein angehaltenes SoundTracker-Musikstück fort. 

HexRead [Datei] zeigt die angegebene Datei als Dump im hexadezimalen For¬ 
mat. Fehlt der Parameter, präsentiert Directory Opus alle im aktiven Verzeichnis¬ 
fenster selektierten Dateien. 

LoopPlay [Datei] spielt eine Wellenform aus einer IFF-Sound-Datei endlos ab. 
Wird keine Datei angegeben, wendet Directory Opus diesen Befehl auf alle im ak¬ 
tiven Verzeichnis selektierten Einträge an. Durch Mausklick kann dabei von einer 
Wellenform zur nächsten gewechselt werden. 


Play [Datei] gibt eine Wellenform aus einer IFF-Sound-Datei einmal wieder. Wird 
keine Datei angegeben, wendet Directory Opus diesen Befehl auf alle im aktiven 
Verzeichnis selektierten Einträge an. 

PlayST [Datei] spielt das angegebene SoundTracker-Modul im Hintergrund. 
Fehlt die Datei-Angabe, gibt Directory Opus nacheinander alle im aktiven Ver¬ 
zeichnisfenster selektierten Modulen wieder. 

Read [Datei] zeigt die gewünschte Datei als ASCII-Text. Fehlt die Datei-Angabe, 
bezieht sich dieser Befehl auf selektierten Einträge im aktiven Verzeichnisfenster. 
Show [Datei] präsentiert das angegebene IFF-ILBM-Bild. Fehlt der Parameter, 
weicht der Befehl auf alle ausgewählten Dateien im aktiven Fenster an. 
SmartRead [Datei] ruft für Textdateien den Befehl »Read«, für Binärdateien 
»HexRead« mit dem angegebenen Dateiparameter auf. 

StopST hält ein mit »PlayST« gestartetes Musikstück wieder an. 

Suchbefehle 


Hunt [Pfad] [Muster] durchsucht den angegebenen Pfad rekursiv nach Dateien, 
deren Namen dem gewünschten Muster entsprechen. Fehlt die Pfadangabe, be¬ 
nutzt Directory Opus statt dessen alle im aktiven Fenster selektierten Pfadeinträ¬ 
ge. Fehlt das Muster, öffnet sich eine Dialogbox für deren Angabe. 

Search [Datei] [Muster] [WILD] [UCNLC] durchsucht die Datei nach einer Zei¬ 
chenkette, die dem Muster-Parameter entspricht. Normalerweise wird dabei der 
Inhalt der Datei Zeichen für Zeichen mit dem Muster-Parameter verglichen. Der 
Schalter »WILD« gibt an, daß im Muster enthaltene Wildcard-Symbole (z. B. »*«) 
als Wildcard und nicht als Zeichen interpretiert werden sollen. »UCNLC« legt fest, 
daß der Suchvorgang einen Unterschied zwischen Groß- und Kleinschreibung 
macht. Fehlt der Datei-Parameter, durchsucht Directory Opus alle im aktiven Fen¬ 
ster ausgewählten Einträge. Ist keine Muster-Angabe gemacht worden, öffnet 
sich zudem eine Dialogbox, in der sich die nötigen Angaben vornehmen lassen. 


Befehle für Verzeichnisse und Dateien 



Comment [Datei] [Kommentar] legt den Dateikommentar für die Datei fest. 
Fehlt die Datei- oder Kommentar-Angabe, bezieht sich Directory Opus auf alle im 
aktiven Verzeichnisfenster selektierten Dateien bzw. es wird ein Dialogfenster zur 
Eingabe des Kommentars geöffnet. 

Copy [Eintrag] [Pfad] kopiert den angegebenen Eintrag in das Verzeichnis mit 
dem angeführten Pfad. Fehlt der Eintrag-Parameter, bezieht sich das Kommando 
auf alle im aktiven Fenster selektierten Einträge. Ist kein Pfad angegeben, kopiert 
Directory Opus in den Pfad des inaktiven Verzeichnisfensters. 

CopyAs [Eintrag] [Neuer Name] kopiert den angegebenen Eintrag unter dem 
neuen Namen ins Verzeichnis des inaktiven Verzeichnisfensters. Fehlt die Ein¬ 
trag-Angabe, werden alle im aktiven Verzeichnisfenster selektierten Einträge ko¬ 
piert. Für den neuen Namen öffnet Directory Opus dann für jeden Eintrag eine 
Dialogbox, in der sich der Anwender dann festlegen kann. 

DateStamp [Eintrag] [Datum] weist dem festgelegten Eintrag ein neues Erzeu¬ 
gungsdatum zu. Fehlen Eintrags- oder Datumsangabe, wendet Directory Opus 
diesen Befehl auf alle selektierten Einträge im aktiven Verzeichnisfenster an oder 
verlangt in einer Dialogbox für jeden Eintrag die Eingabe eines Datums. 

Delete [Eintrag] löscht den Eintrag. Fehlt der Parameter, bezieht sich dieser Be¬ 
fehl auf alle selektierten Dateien und Verzeichnisse im aktiven Fenster. 

Encrypt [Datei] [Schlüssel] verschlüsselt eine Datei mit dem angegebenen 
Code. Fehlen Datei oder Schlüssel, wendet Directory Opus diesen Befehl auf alle 
im aktiven Fenster selektierten Dateien an und fragt jedesmal in einer Dialogbox 
nach dem zu verwendenden Schlüssel. 

MakeDir [Pfad] erzeugt im aktiven Verzeichnisfenster ein Unterverzeichnis mit 
dem Namen. Fehlt der Parameter, fragt Directory Opus danach. 

Move [Eintrag] [Pfad] funktioniert genauso wie »Copy«, die Quell-Einträge wer¬ 
den lediglich nach erfolgreichem Kopieren gelöscht. 

MoveAs [Datei] [Neuer Name] funktioniert wie »CopyAs«, die Quell-Einträge 
werden nur nach erfolgreichem Kopieren gelöscht. 

Protect [Datei] [Schutzbits] setzt die Schutzbits einer Datei in der gewünschten 
Weise. Wird die Dateibezeichnung weggelassen, findet das Kommando auf alle 
selektierten Einträge im aktiven Verzeichnisfenster Anwendung. Fehlt der Schutz- 
bits-Parameter, ruft Directory Opus für jede vorzunehmende Manipulation eine 
Dialogbox zur Eingabe der Schutzbits auf. 

Rename [Eintrag] [Neuer Name] benennt den Eintrag in den neuen Namen um. 
Fehlen die Parameter erscheint ein Dialogfenster für alle im aktiven Verzeichnis¬ 
fenster selektierten Einträge. 

Sonstige Befehle 


Run [Datei] startet die gewünschte Datei als Amiga-DOS-Programm. Fehlt der 
Parameter, versucht Directory Opus alle im aktiven Verzeichnisfenster selektier¬ 
ten Programme als Amiga-DOS-Kommandos zu starten. 

Userl, User2. User3, User4 führen keine Funktion aus und dienen nur dazu, daß 
Knöpfe und Menüs benutzt werden können, Ereignisse für Dateitypen auszulösen. 
Verify [Text] zeigt ein Dialogfenster für Sicherheitsabfragen an. Fehlt der Text- 
Parameter, erscheint eine Abfrage mit dem Text »Sind Sie sicher?«. »Abbruch« 
beendet die Befehlsliste. 
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Wichtige interne Directory-Opus-Befehle. 


Fenster: Dieser Parameter kann die Werte -1 (aktives Verzeichnisfenster), 0 (linkes Verzeich- 
nisfenster) und 1 (rechtes Verzeichnisfenster) annehmen. Fehlt er. verwendet Directory Opus 
das aktive Fenster. 

Muster: Bezeichnet ein Muster für Zeichenketten unter Verwendung von DOS-Wildcards. So 
repräsentiert z.B. das Muster «lest*« alle Zeichenketten, die mit »test« beginnen. 

Reihen: Anzahl der Knopf reihen in der Knopfleiste. 

Bank: Numerischer Wert, der die Nummer einer Knopf-Bank angibt. 

Laufwerk: Steht für den Laufwerksnamen eines blockorientierten Laufwerks, wie »DFO:«. 

Pfad: Pfadbezeichnung für ein Verzeichnis auf einem Datenträger. 

Neuer Name: Gibt aktualisierten Namen für einen Datenträger, ein Verzeichnis oder eine Datei an. 
Datei: Pfadbezeichnung für eine Datei auf einem Datenträger. 

Schlüssel: Dieser Parameter ist eine Zeichenkette, die die Grundlage für eine Ver- oder Ent¬ 
schlüsselung darstellt. 

Kommentar: Repräsentiert einen Dateikommentar. 

Schutzbits: Gibt die Schutz-Bits einer Datei als Zeichenkette aus »R«, »VI«, »E«. »D«. »H«, 
»S«. »P« und »A« an. 

Text: Zeichenkette, die in einer Dialogbox ausgegeben wird. 

Eintrag: Dieser Parameter kann sowohl eine Datei als auch ein Pfad sein. 


sich neben Doppelklick und Click- 
M-Click als Ereignis verwenden. 
Dazu folgendes Szenario: Ange¬ 
nommen, wir haben einen Knopf 
definiert, der das interne Kom¬ 
mando »Read« auf alle im akti¬ 
ven Fenster selektierten Dateien 
anwendet, also etwas wie »Read 
{F}«. Mit Dateitypen läßt sich 
dann bewerkstelligen, daß durch 
das Read-Kommando bei IFF-Bil- 
dern das Bild angezeigt, bei 
SoundTracker-Modulen das Mo¬ 
dul gespielt und bei IFF-Animatio- 


nen die Animation wiedergege¬ 
ben wird. Das funktioniert, indem 
für das Ereignis »Befehl Read« in 
den Dateitypen mit den Dateiklas¬ 
sen »IFF-Bild«, »SoundTracker- 
Modul« und »IFF-Animation« die 
entsprechenden Befehlslisten de¬ 
finiert werden. So ist realisierbar, 
daß ein Knopf abhängig von der 
Art der Datei, auf die er »ange¬ 
wendet« wurde, unterschiedliche 
Operationen auslöst. Die Verwen¬ 
dung des »Read«-Befehls hat 
den Nachteil, daß er, wie alle an¬ 


deren internen Kommandos auch, 
bereits eine eigene Funktion be¬ 
sitzt, nämlich das Anzeigen von 
ASCII-Texten. Wer solche Befehle 
nicht als Ereignis benutzen möch¬ 
te, kann sich der Kommandos 
»Userl« bis »User4« bedienen. 
Sie erfüllen als interne Befehle 
keine Funktion und sind aussch¬ 
ließlich für die Definition von 
Knöpfen da, die verschiedene 
Operationen auf Dateien verschie¬ 
dener Klassen auslösen. Sie die¬ 
nen somit nur als Auslöser für Er¬ 
eignisse, die sich dann mit Datei¬ 
typen auswerten lassen. 

Da wir die Animation durch ei¬ 
nen Doppelklick auf den Dateina¬ 
men abspielen möchten, aktivie¬ 
ren Sie in der Liste »Ereignisse« 
den Eintrag »Doppelklick«. Nun 
können wir in die Befehlsliste jene 
Befehle integrieren, die Directory 
Opus ausführen soll, wenn der 
Anwender auf eine Datei der Da¬ 
teiklasse »Animation, IFF ANIM« 
einen Doppelklick ausführt. Für 
unser Beispiel müßten wir nun 
»C:ShowAnim {f}« schreiben. 

Ist für einen Eintrag in der »Er- 
eignisse«-Liste eine Befehlsliste 


definiert, erscheint vor dessen 
Namen in der Liste ein »*«. 

Achten Sie in der Liste der Da¬ 
teitypen immer darauf, daß die 
Typen mit den »spezielleren« 
Klassen vor den Typen mit den 
»allgemeineren« Klassen stehen. 
So ist beispielsweise die Klasse 
»Bild, IFF ILBM« allgemeiner als 
»Bild, IFF ILBM 24-Bit«, da die 
erste Klasse die zweite enthält. 
Jedes 24-Bit-IFF-Bild ist auch ein 
IFF-Bild, aber nicht umgekehrt. 
Da Directory Opus die Liste von 
oben nach unten durchläuft, um 
nach passenden Dateiklassen für 
einen selektierten Verzeichnisein¬ 
trag zu suchen, muß »Bild, IFF 
ILBM 24Bit« vor »Bild, IFF ILBM« 
stehen. Ansonsten findet Opus 
auch für 24-Bit-Bilder »Bild, IFF 
ILBM« als passende Klasse und 
sucht gar nicht erst bis »Bild, IFF 
ILBM 24Bit« weiter. 

Die beschriebene Vorgehens¬ 
weise läßt sich leicht auf andere 
Anwendungsgebiete übertragen 
(z.B. Packer). Sie werden schnell 
feststellen, daß sich Directory 
Opus so zur Schaltzentrale Ihres 
Amiga ausbauen läßt. me 
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Gard GmbH 

66780 Rehlingen-Siersburg 
Hemmersdorfer Straße 118 

Telefon 0 68 35 / 6 73 91 
Telefax 0 68 35 / 70 49 
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JETZT KOMMT OEM AMIGA AUF TOIIKH 



Versand UPS/Post 6,50 DM bei Vorkasse, Nachname zzgl. 5,- DM 

Es gelten unsere Allg. Geschäftsbedingungen. 



P of ER'WARe 

COMMODORE 

Commodorc Amiga 4000/68030 + 80 MB Feitplatta 

Commodorc Amiga 4000/68040 + 130 MB Festplatte 
Commodorc Amiga 4000/68040 + 340 MB Festplatte 
Commodorc Amiga 1300 

Commodorc Amiga 1300 + 40 MB Festplatte 
Commodorc Amiga 1300 + 80 MB Festplatte 
Commodorc Amiga 1300 + 130 MB Festplatte 
Commodorc Amiga 1300 + 310 MB Festplatte 
1MB/9MB -33BH- RamCard f. A 1300, Uhr, FPU-Sockcl 
PS 4 MB Modul I. A 4000 
Commodorc 1943, 0,38mm Multisync, HEU I 
Kickstart 3.04 Rom + Umschaltplatlnc f. A 500/3000 
Kickstartumschaltplatinc für A 600+ Rom 1.3 
HEUI Amiga 4000 Scan Doubler 
alle VGA - Monitore werden kompatibel 

Finanzierung auf TEIIZRHUJNGS - BRSIS möglich, rufen Sie uns c 

DFÜ - PREIS - FLITZER 

Zyxel U - 1496 E 16800bps, Voice, Fax, dt. Handbuch 
Zyxel U - 1496 E Plus, 19300bps, Voice, Fax, dt.Handbuch 
Multi Answer, prof. Anrufbeantworter - Software für Zyxel - 
Modems u. alle Amigas, komplett in deutsch 

Der Anschluss aller genannten Modems an das Netz der Telekom ist stre 

FESTPLATTEN/ CONTROLLER 

Commodorc SCSI - Controller, Zorro III, für A 4000 
Seagate 80 MB AT f. A 1300, 16ms, incl. Kabel/Inst.-Disk 
Conncr 130 MB AT f. A 1300, 16ms, Incl. Kabcl/Inst.-Disk 
Oktagon 508 SCSI + 53 MB Quantum 
Oktagon 508 130 MB HD f. A 500,16 ms,formschön 
Oktagon 508 340 MB HD f. A 500 16 ms, Supersprinter 
Oktagon 130 MB FC. f. A 3000, 0MB/8MB 
Oktagon 340 MB FC. f. A 3000, 0MB/8MB 
Speicher für Oktagon HD/FC Je 3 MB 
Fujitsu 500 MB SCSI, 5 Jahre Garantie 
Quantum 340 MB SCSI, 356 KB Cache 
Preisminderungen v< -behalten. Versandkosten ab 15.- (Nachnahme) oder 10.- (Vorkasse) 
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Commodore Monitor 1084S 448.- 

NEU Commodore Monitor 1942 798.- 

VGA Mon. 14" Triscan nach SSI 598.- 

VGA Mon. 14" (Multiscan) non interl.748.- 

Multiscan 15" Monitor 

Digital Control 948.- 

Multiscan 17" Monitor 

non interlaced 1398.- 

EIZO T240i 14" Trinitron 1498.- 

EIZO F550i 17" Flatscreen 2298.- 

EIZO F 340i 1498.- 

Mitsubishi EUM 1491A 

15-38 KHz, besonders geeignet 

für AI200 und A4000 1198.- 


1748.- 


68030, 40 MHz CPU, FPU-Sockel, 

1 MB RAM, 85 MB HD 1198.- 

G-FORCE f. A2000 

68030, 25 MHz CPU, 25 MHz 

FPU, 1 MB RAM 898.- 

68030, 40 MHz CPU, 40 MHz 

FPU, 4 MB RAM 1398.- 

68030, 50 MHz CPU, 50 MHz 

FPU, 4 MB RAM mit MMU 1748.- 

IMPACT f. A500 

85 MB Quantum 598.- 

IMPACT f. 2000 

85 MB Quantum 498.- 

IMPACTf A1200 
SCSI-Controller m RAM-Erw., 

33 MHz FPU, RAM-Option 698.- 

Turbokarte, 68030, 40 MHz 

CPU, 40 MHz FPU, 4 MB RAM 1298.- 

G-Lock YC-Genlock 698.- 

Cinemorph 98.- 

Phone Pack 848.- 

Sound Diditizer DSS/8 98.- 


I RECHNER 


AI200 mit 80 MB HD 

1298.- 

AI200 mit 120 MB HD 
Blizzard 1200/4 

1498.- 

4 MB für A1200 

428.- 

Memory Master AI200 

1 MB auf 9 MB aufrüstbar, mit Uhr 

298.- 


AMIGA 4000/30 2298.- 

80 MB HO 68EC030 mit 25 MHz. AA-Chip-Set (256 Farben bei 
allen Auflösungen), AT-Bus Controller on Board 

AMIGA 4000/40 3998.- 

120 MB HO. 68040 mit 25 MHz. AA-Chip-Sel (256 Farben bei 
allen Auflösungen), AT-Bus Controller on Board 

Scan Doubler f. A4000 398.- 

Alle VGA- und Multiscan-Monitore anschließbar 

AMIGA 600 398.- 

A 600 mit HD 40 MB 898.- 

mit 80 MB Festplatte 998.- 

AMIGA 2000 898 

komplett mit Kickstart 2.0 und ECS Denise 


~ - 


HEWLETT 
PACKARD 

HP LaserJet 4L 
HP Deskjet 550C 
inkl. AMIGA-Treiber 
HP LaserJet 4 
HP DeskJet 500 portable 
HP DeskJet 510 
HP Deskjet 500 Color 
inkl. Amiga Treiber 
HP LaserJet IMP 


HP LaserJet 4L 


1398.- 


998. 

1798. 


derComputerDrucker 
Drucker LC • 100 Color 
Drucker LC • 24-20 II 
Laserdrucker LS-5EX 


398. 

598. 

1798.- 


FARBSCANNER 

lim tr tsu 1898.- 


























mit Quantum 
AT-BUS HDs" 


In allen HDs X-Copy Tools enthalten (ohne Hardware) 


^.LPS 240S 598 
>5lS42S 198 


POWER. 


Oktagon 
2008 
268 - 


268.- 


348.- 

448.- 

548.- 

618- 


l\IEU: BBM INFO-SYSTEM 

Außerhalb d. Geschäftszeiten Preise 
und Infos per Bestellannahme-Telefon. 


SERVICE-AUSKUNFT 10-12 uhr 
TECHNISCHE HOTLINE 15-17uhr 
Tel. 0531-336163 


GVI 
A 2001 
198. 


598 - 
798.- 
398.- 
498.- 
598.- 
678.- 


668 .- 

868 .- 

468.- 

568.- 

668 .- 

748- 


698.- 

898.- 

498.- 

598.- 

698.- 

778- 


598.- 

798.- 

398.- 

498.- 

598.- 

678.- 


Digita Ami Write 


DATENSYSTEME 


Systemhändler von C £ Commodore 

Fachhändler für Nokia, Hewlett-Packhard, bsc, Nec, Macro 
Systems, Fujitsu, Quantum, EPSON, Star, EIZO, GVP 


Irrtümer und Preisänderungen Vorbehalten. Es gelten 
unsere allgemeinen Geschäftsbedingungen, die wir auf 
Wunsch gern zuschicken. Alle Preise zuzüglich 
Versandkosten. Lieferung per Nachnahme oder 
Vorkassenscheck. Preise und Lieferungen freibleibend. 


KICKSTART ROM 


1 


3 


39 


2 


0 


79 


H D - F L 0 P P Y 

für A500/ 2000/ 3000/ 4000 


PAL-GENLOCK 
Y-C Genlock 
SIRIUS GENLOCK 

DVElOp Genlock 

Opalvision 

mit IMAGINE 2.0 

Macrosystems VLab S-VHS 
Macrosyst. VLab für A 500/ 600 
Colormaster-12, Graphik-Karte 
Frame Machine v. Electr. Design 
mit FM-Prism 24 Bit-Modul 
MAESTRO Professional 


SUPERBASE 


PROFESSIONAL 4.0 


Handbuch 


VERSAND UND 
EINZELHANDEL 
Braunschweig 

Helmstedter Str. 1a- 
Tel. 05 31-2 73 09 11/ 12 
Fax 05 31-2 73 09 20 
Btx 05 31-2 73 09 0-1 


Bald i * 1 

Hannover 


Öffnung: 


Mo' Fr - 


sZ eite n: 

10-18- 30 


! 0 - 14.00 


EINZELHANDEL 

Berlin 

Giesebrechtsstr. 10 
Tel. 0 30-8 81 80 51 
Bielefeld-Leopoldshöhe 

Hauptstr. 289, m . % • ■ 

Tel. 0 52 02-83 4 22 |%|* 
Hamburg Serl,c le1 

Hofweg 46 F Jn«n bbm 

Tel.0 40-2 27 31 23 
’ Magdeburg 
Neustädter Platz 


8i,e ;„^« >usbank 


Tel. 01 71-2 41 02 44 


BESTELLANNAHME 9-12 und i3-isuhr 

Tel. 05 31-2 73 0911/ 12 
Fax 05 31-2 73 09 20 


498. 


748.- 


1498.- 


1498.- 


1898.- 

548.- 

448.- 

198.- 


1378.- 

948.- 


Maxon Word 


222 . 


75 


Becker Text II 


DeLuxe Paint IV, deutsch, AGA 
NEU! Personal Paint 
Art Department PRO 
Loader für GT 8000 Scanner 
Cygnus ED Prof. 

X-Copy Prof. 

Turbo Print Prof. 2.0 
Quarter-Back 5.0 dtsch. 

Scala 500 
Scala 1.13 
Scala Multimedia 
Lemmings II 
Morph Plus 


Version 228 
79 


298 


398 


139 


69 


129 


99 


128 


268 


648 


69 


298 


POSTZUGELASSEN 

TKR-IM-144VF Modem 

mit Fax G3 548 .- 


ZyXEL Modem 1496E+ ' 

mit Fax G3* CkA O , 

mit deutschem Handbuch ^ ■ ö ■ 


ZyXEL 


Der Betrieb eines Modems oder Hochtrequenzgerätes am Bundesdeutschen Postnetz ohne 
Postzulassung ist unter Strafandrohung gestellt 


Novell Client 
1 User 398.-/ 5 User 898.- 


ENLAN DFS Netzwerk 
5er Lizenz 498.- 


BBM ist Exclusiv-Distributor für EN LAN in 
Europa. Händleranfragen erwünscht. 


SYQUEST 


Syquest Wechselplatte 44 MB 

478.- 

Syquest Wechselplatte 88 MB 

598.- 

Syquest 5HOC 

698.- 

Medium 44 MB 

129.- 

Medium 88 MB 

189.- 

SCSI Subsystem 

198.- 

SPEICHE 

r i 

RAM: static column ZIPP-RAM 


für AMIGA 3000 4 MBit 

Tagespreis 

SIMM-Modul 1 MB 

Tagespreis 

SIP-Modul 1 MB 

Tagespreis 

Simm 4 MB f. A 4000 

Tagespreis 

Speichererweiterung für A2630 

ACCESS 32 4 MB 

798.- 

KARTEN j 


Golden Gate 486SLC 


AT-Emulator mit 486SLC Prozess., 

25 MHz - 2 MB RAM onboard 
Golden Gate 386SX 

AT-Emulator 386SX Prozess., 

1198.- 

512 KB RAM onboard 

798.- 

X-Pert Grafikkarte Merlin 4 MB 

848.- 

Umschaltplatine f. A600 

49,- 

PCMCIA 2 MB PS-RAM 

278.- 

RETINA 


24 Bit Graphik-Karte, 16,7 Mio. Farben 

für AMIGA 2000/3000 und 4000 

Workbench, AdPro, VO-Paint, 

VLab Sup., 4 MB 

778.- 














































WORKSHOP 


VIDEO 


Amiga & Video (Folge 3) 

Laufende 

Bilder 

Um sich ein Bild von der Kamera/Videorecorder in den 
Computer zu holen, benötigt man einen Video-Digitizer, 
der die analogen Videosignale umsetzt. Ist das Bild ein¬ 
mal digitalisiert, läßt es sich manipulieren und weiterbe¬ 
arbeiten. Das kann mit gängigen Mal- oder Animations¬ 
programmen wie Deluxe Paint geschehen. 



Reprostativ: Optimale Qualität erreicht man mit diesem Sta¬ 
tiv. Entscheidend ist die korrekte Einstellung der Leuchten 


von Daniel Diezemann und 
Rudolf Bernecker 


A uf dem Amiga-Markt wer¬ 
den mittlerweile zahlreiche 
Videodigitizer angeboten. 
Der Kaufinteressent hat 
die Wahl zwischen den unter¬ 
schiedlichsten Typen. Wir geben 
Ihnen einen Überblick über die 
gängigsten Techniken sowie Ge¬ 
räteausführungen und sagen, auf 
welche Merkmale für den ent¬ 
sprechenden Einsatzzweck ge¬ 
achtet werden sollte. 

Grundprinzip aller Digitizer: Ein 
Digitizer setzt ein Videosignal, 
z.B. einer Kamera oder eines Re¬ 
corders so um, daß der Amiga es 
verarbeiten kann. Die analoge Vi¬ 
deoinformation wird in digitale 
Daten zerlegt, der Vorgang nennt 
sich deshalb »digitalisieren«. 

Zunächst zum Aufbau eines 
Schwarzweiß-Videosignals: Es 

besteht zum einen aus den Syn¬ 
chronsignalen, die angeben, wo 
das Bild vertikal (VSync) und die 
jeweilige Zeile horizontal (HSync) 
beginnt. Außerdem ist im Video¬ 
signal in analoger Form der Bild¬ 
inhalt vorhanden. Dieser Inhalt 
wird dem Analog/Digital-Wandler 
zugeführt. 

o Anwendung: Mit einem Digiti¬ 
zer wird das Videosignal einer be¬ 
liebigen Videoquelle so umge¬ 
wandelt, daß es dem Amiga ver¬ 
ständlich ist. Dieser setzt aus den 
angelieferten Daten das Bild zu¬ 
sammen und speichert es. Wich¬ 
tigste Eingabeinstrumente sind 
dabei die Kamera und der Video¬ 
recorder. 

Die direkte Aufnahme von der 
Kamera erlaubt Bilder in höchster 
Qualität. Die ruhige Vorlage (z.B. 
mit Zuhilfenahme eines Stativs 
oder Reprotischs) kann im Voll¬ 
bildmodus erfaßt und so im Hi- 
res/lnterlace-Modus dargestellt 
werden. Natürlich spielen auch 
Faktoren wie die Objektivgüte 
und die Anzahl der aktiven Pixel 
auf dem CCD-Chip der Kamera 
sowie die Ausgangs-Signalform 
(FBAS, Y/C oder RGB) noch eine 
wichtige Rolle. Vorlagen kleineren 
Formats werden in der Macroein- 
stellung aufgenommen. Hierbei 
verzerren naturgemäß viele Ob¬ 
jektive. Vereinzelte Kameras er¬ 
lauben den Anschluß hochwerti¬ 
gerer Wechselobjektive. 

Abspielungen vom Videoband 
sind naturgemäß von schlechte¬ 
rer Beschaffenheit. Die Farbauf- 
zeichnung ist in der Bandbreite 
sehr reduziert. Das zu digitalisie¬ 
rende Bild wird üblicherweise im 
Standbildmodus per Jog-Rad ge¬ 
sucht. Dabei stellt der Player nur 


ein Halbbild dar, dieses ist auf¬ 
grund nicht normgerechter Syn¬ 
chronsignale schwierig zu erfas¬ 
sen. Wenn nun dieses Standbild 
zittert, kommt so mancher Digiti¬ 
zer schon mal »aus dem Tritt«. 
Die eventuellen Störstreifen wer¬ 
den genauso als Bildinhalt über¬ 
nommen. Verwenden Sie also nur 
einwandfreie Standbilder. Falls 
Sie einen Echtzeit-Digitizer besit¬ 
zen, digitalisieren Sie am besten 
bei laufendem Film. 

Bei der Wahl des Videorecor¬ 
ders ist ein Vier-Kopf-System op¬ 
timal. Die Verwendung digitaler 
Standbilder ist nicht zu empfeh¬ 
len, da das Videobild hierdurch 


schon digital zerlegt und wieder 
zurückgewandelt wurde. Dies ist 
üblicherweise mit Qualitätsverlu¬ 
sten verbunden. Es sollte also 
möglichst immer das Bild direkt 
von der Videoquelle abgenom¬ 
men werden. 

Die verschiedenen Digitizersy¬ 
steme unterscheiden sich in der 
Ausstattungsvielfalt und den Son¬ 
derfunktionen wie der Aufnahme 
von Bildfolgen. Diese- Animatio¬ 
nen, langsam im Intervall aufge¬ 
nommen und berechnet, können 
schneller abgespielt werden und 
erzeugen so einen Zeitraffer. Die¬ 
ser Effekt ist mit einem Videore¬ 
corder schwer zu realisieren. 


Motive, die sich sehr langsam 
ändern, wie aufblühende Blumen, 
können über einen längeren Zeit¬ 
raum direkt überwacht werden. 
Auch ist die Sicherung eines Bil¬ 
des per Schaltkontakt oder bei 
Bewegungserkennung möglich. 
Wenn ruckfreie Animationen vom 
Videoband aufgenommen werden 
sollen, wird jedes Standbild nach¬ 
einander einzeln eingelesen. Die 
Weiterschaltung zum nächsten 
Bild ist dann von Hand vorzuneh¬ 
men oder wird wesentlich komfor¬ 
tabler einer »erlernbaren« Fern¬ 
bedienung überlassen. 

Weitere Anwendungen für digi¬ 
talisierte Bilder finden wir für den 
DTP-Bereich, die Archivierung 
von Bildern sowie Illustration von 
Textdaten. Der Ray-Tracing-An- 
wender kann Oberflächen selbst 
erstellen, dem Computer-Künstler 
steht eine neue Welt offen, 
o Technik: Grundsätzlich ist in 
der Hardwareausführung bei Digi¬ 
tizern zwischen der internen 
Steckkarte und der externen 
Hardware zu trennen. Die exter¬ 
nen Geräte bieten durch zahlrei¬ 
che Regler und Anschlüsse dem 
Benutzer mehrere Einstell- und 
Verbindungsmöglichkeiten und 
somit auch mehr Komfort. Gute 
Resultate sind mit Hilfe der Ein¬ 
stellregler schneller zu erzielen. 
Während der Amiga laufend digi¬ 
talisiert, können Helligkeit und 
ähnliches verändert werden. Be¬ 
sitzer eines Amiga 500/600/1200 
sind auf diese Hardware ange¬ 
wiesen, da diese Computer keine 
Steckkarten vorsehen. Die Daten 
werden nach der Digitalisierung 
dann über die langsame Drucker¬ 
schnittstelle (parallel) zum Amiga 
geleitet. 

Wir unterscheiden zusätzlich 
bei externer Hardware zwischen 
den Slowscan- und den Echtzeit- 
Digitizern. Die Vertreter der Slow¬ 
scan Klasse waren vor Jahren die 
ersten Amiga-Digitizer am Markt. 
Damals war schneller Bildspei¬ 
cher noch sehr teuer und so er¬ 
faßte die Hardware nur einen 
Bildpunkt pro Videozeile. Das 
komplette Farbbild ist jedoch mit 
dieser Technik erst nach einigen 
Minuten im Amiga. Für diese 
Geräte wird ein RGB-Splitter 
benötigt, der, heute überwiegend 
mit eingebaut, das Videobild in 
die drei Grundfarben (Rot, Grün 
und Blau) zerlegt. Die externen 
Echtzeit-Digitizer erfassen das 
Bild in einem Durchlauf, legen es 
dabei in den eigenen Speicher ab 
und übertragen diese Daten 
anschließend an den Amiga. Die 
Steckkarten-Digitizer arbeiten 
grundsätzlich nur in Echtzeit. Der 
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Farbenkreis: Rot, Grün und 
kundärfarbe (Gelb, Cyanblau 

Unterschied zum externen Sy¬ 
stem liegt im Zugriff des Amiga. 
Dieser kann über den Zorro-Bus 
direkt und schneller auf die Bild¬ 
daten zugreifen. 

Geduldspiel: 

Slowscan- 

Digitizer 

Sehen wir uns die Funktions¬ 
weise eines RGB-Splitters näher 
an: Für eine Farbdigitalisierung 
muß das Videobild in seine drei 
Grundfarben zerlegt werden. 
Beim Digitalisieren werden diese 
drei Farbanteile nacheinander in 
Form von Zahlenpaketen über¬ 
nommen. Im Amiga rechnet dann 
die entsprechende Software die¬ 
se drei Einzelbilder zu einem Ge¬ 
samtbild um, das auf dem Bild¬ 
schirm wiedergegeben wird. Prin¬ 
zipiell kann die Aufspaltung in die 
Farbanteile durch der Kamera 
Vorgesetzte Farbscheiben ge¬ 
schehen, die jeweils nur den ent¬ 
sprechenden Farbanteil herausfil¬ 
tern. Das ist erstens zeitaufwen¬ 
dig, zweitens kann ein nicht ganz 
exakter Farbton der Scheiben zu 
Verfälschungen beim digitalisier¬ 
ten Bild führen, und schließlich ist 
ein Wackeln der Kamera beim 
Austausch der Scheiben fast un¬ 
vermeidlich. Besser ist es, den 


Blau werden als »additive Primärfarben« bezeichnet. Eine Se- 
und Magentarot) entsteht durch Mischen zweier Primärfarben. 


Farbfilterungsvorgang elektro¬ 
nisch erledigen zu lassen. 

Bei Verwendung einer Farbka¬ 
mera sind Farbscheiben ohnehin 
ungeeignet. Neben den drei Farb- 
komponenten enthält das Bild ei¬ 
ner Farbkamera nämlich ein wei¬ 
teres Signal, den Farbträger. 
Dessen Frequenz von 4,43 MHz 
muß unterdrückt werden, da das 
fertige Bild sonst komplett von 
schrägen Streifen bedeckt wäre. 
Wird das Bild dagegen mit einem 
RGB-Splitter elektronisch in seine 
Farbanteile zerlegt, enthält keines 
der Teilbilder den Farbträger, und 
das im Computer zusammenge¬ 
setzte Farbbild ist störstreifenfrei. 

Auffälligster Unterschied bei 
RGB-Splittern ist die Anzahl ihrer 
Kanäle. Bei einem Gerät mit nur 
einem Kanal muß der Bediener 
manuell die gewünschte Farbe 
einstellen. Der Digitalisiervorgang 
benötigt also drei Durchgänge, in 
denen jeweils der rote, grüne und 
blaue Farbanteil herausgefiltert 
und übertragen wird. Wer einen 
Echtzeit-Digitizer mit blitzschnel¬ 
ler Bilderfassung hat, macht da¬ 
mit seinen Geschwindigkeitsvor¬ 
teil zunichte und die Möglichkeit, 
Bilder aus laufenden Szenen zu 
erfassen. Beim manuellen Um¬ 
schalten zwischen den einzelnen 
Farbanteilen wird in jedem Fall ei¬ 
ne stehende Vorlage benötigt. 
Deshalb haben bessere RGB- 


Splitter mehr als einen Kanal, 
oder der Farbsplitter ist gleich auf 
dem Digitizer integriert, womit die 
Übertragung der drei Farbanteile 
erheblich schneller vonstatten 
geht. Nach dem Zusammenset¬ 
zen der drei Farbanteile werden 
diese je nach gewählter Grafik¬ 
auflösung in eine geringere Far¬ 
benanzahl konvertiert und erge¬ 
ben dann das fertige Farbbild, 
o Methoden: Alle Videodigitizer 
wandeln generell das analoge 
Bild in digitale Form um. Dabei 


gilt: In je mehr Teile dies zerlegt 
wird, desto naturgetreuer kann es 
anschließend wieder auf dem 
Amiga zusammgesetzt werden. 
Der Amiga 500/2000/3000 kann 
von Haus aus nur 16 Abstufun¬ 
gen pro Farbe darstellen. Dies 
bedeutet in der Praxis maximal 
4096 Farben. 1992 ist von Com- 
modore nun ein neuer Chipsatz 
vorgestellt worden, der 256 Ab¬ 
stufungen pro Farbe, also maxi¬ 
mal 16,8 Millionen Farben dar¬ 
stellen kann. 

Dieser Chipsatz, eingebaut im 
Amiga 1200/4000, wird auch als 
AA-Chipsatz (AA steht für Advan¬ 
ced Amiga) bezeichnet. Jetzt sind 
mit Hilfe der neuen Modi, z.B. im 
Hires/HAM8-Modus mit 262 144 
Farben, wirklich naturgetreue Bil¬ 
der möglich. Wichtig ist, daß die 
Digitizer-Hardware auch auf den 
neuen Amiga-Computern lauf¬ 
fähig ist. Einige Digitizer wurden 
aber bei Ihrer damaligen Entwick¬ 
lung nicht auf die größere Farb- 
vielfalt ausgelegt. Heute verfügen 
aber fast alle neu angebotenen 
Geräte schon über eine Digitali¬ 
siertiefe von 24 Bit, d.h. bis zu 
16,8 Millionen Farben pro Bild¬ 
schirmpunkt. 

Bei der Farbdigitalisierung fin¬ 
den zwei Methoden Anwendung. 
Die erste Technik ist die elektroni¬ 
sche Aufteilung des Signals in die 
Grundfarben Rot, Grün und Blau. 
Jeder Bildpunkt besteht nach der 
Wandlung aus je 8 Bit der Grund¬ 
farbe, also 24 Bit Information. 
Diese RGB-Wandlung ist die qua¬ 
litativ höchste, verbraucht aber 
viel Speicher und ist hardwaresei¬ 
tig sehr aufwendig. In letzter Zeit 
hat sich die zweite Methode, die 
Zerlegung nach YUV auf dem 
Markt etabliert. Diese Spaltung in 


Glossar 


A/D-Wandler: Baustein im Digitizer zur Umsetzung des Videosignals in eine digi¬ 
tale Form. 

Anti-Flicker-Karte: Hardware-Erweiterung, um die Bildfrequenz zu verdoppeln. 
Das Interlace-Zeilenflimmern wird so vermieden. 

FBAS-Signal: Bei der Einführung des Farbfernsehens stand man vor der Anfor¬ 
derung, daß die vom Sender ausgestrahlten, durch die Farbinformation angerei¬ 
cherten Signale, auch auf Schwarzweißgeräten optimal wiedergegeben werden 
mußten. Das Ergebnis war ein FBAS-Signal, bei dem die Farbe (der Farbton, die 
Farbsättigung -> Chrominanz) auf einem Farbträger (4,43 MHz) angeordnet und 
der Helligkeitsinformation (Luminanzsignal) aufmoduliert wurde. 

Genlock: Gerät zum Vermischen des Amigabildes mit einem externen Videosi- 
gnal. 

Hosidenanschluß: Vierpolige Steckverbindung zur Übertragung des Y/C-Si- 
gnals. 

Reprostativ: Feste Kamerahalterung mit Beleutungseinrichtung zum Abtasten 
von Vorlagen. 

RGB-Splitter integriert: Um Bilder zu digitalisieren, die aus einer FBAS-Quelle 
oder einem Y/C-System stammen, wird ein Farbsplitter benötigt, der dem Digiti¬ 
zer die drei Basisfarben Rot, Grün und Blau einzeln zuführt. Genlocks, die über 
eine derartige Option verfügen, ersparen die Anschaffung eines speziellen Split¬ 
ters. 

Y/C-Slgnal: Videosignal, bei dem die Helligkeitsinformation (Y: Luminanz) und 
Farbinformation (C: Chrominanz) getrennt sind. Die verbesserte Bildqualität von 
S-VHS und Hi8 wird mit dem Y/C-Signal erzielt. 
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WORKSHOP 


VIDEO 


Videokonverter: Kleinbild-Dias lassen sich auf Videoband 
aufnehmen. Dies ist auch mit Kleinbild-Negativen möglich. 


Helligkeit (Y) und den beiden 
Farbvektoren (U & V), die im 
Prinzip die beiden Achsen im 
Farbkreis und somit den Farbton 
bestimmen, ist technisch kosten¬ 
günstiger zu realisieren. 

Da aber die Farbanteile mit nur 
einem Viertel der Helligkeitsauflö¬ 
sung gespeichert werden, erfüllt 
die Farbschärfe keine hohen An¬ 
sprüche. Der Vorteil dieses Ver¬ 
fahrens liegt aber in der wesent¬ 
lich kleineren Datenmenge und 
somit in einer höheren Aufnah¬ 
megeschwindigkeit, 
o Kombigeräte: Bei Steckkarten- 
Digitizer bieten sich noch viele 
Erweiterungsmöglichkeiten an. 
Die Videobearbeitung besteht ja 
nicht nur aus dem Einlesen und 
Verändern von Bildern, sondern 
auch dem Einblenden von Titeln, 
Verändern und Zurückspielen ei¬ 
ner Animation auf Video. Hierfür 
wird üblicherweise ein Genlock 
benutzt. Es gibt Digitizer, die ein 
Genlock mit »an Bord« haben. 
Einige Baugruppen werden näm¬ 
lich für beide Geräte benötigt und 
so bietet sich ein Komplettgerät 


Additive Farbmischung: Die 
Kombination der Primärfar¬ 
ben Rot, Grün und Blau er¬ 
zeugt weißes Licht 

geradezu an. Auch wird dann ge¬ 
legentlich gleich eine Grafikkarte 
sowie eine Anti-Flicker-Karte rea¬ 
lisiert. So können Sie über den 
einen Videoausgang Ihre Arbeit 
in der FBAS-PAL-Qualität begut¬ 
achten, editieren aber trotzdem 
auf dem flimmerfreien Multiscan- 
Monitor. Diese Multimedia-Kom¬ 
plettkarten decken einen großen 
Bereich von Funktionen ab. Alle 
Komponenten sind aufeinander 
abgestimmt. Größere Probleme, 
wie sie bei der Kombination vieler 
verschiedener Einzelgeräte auf- 
treten können, gibt es nicht. 


o Software Aber nicht nur die 
Hardware und die Auflösung Ih¬ 
res Amiga entscheidet über die 
Bildqualität, sondern auch die 
Software. Diese wird immer et¬ 
was vernachlässigt. Wichtig ist, 
daß alle Auflösungen, die der 
Amiga zur Verfügung stellt, auch 
von der Software unterstützt wer¬ 
den. Das Programm sollte mit 
Turbokarten genauso fehlerfrei 
funktionieren wie mit neuen Be¬ 
triebssystem-Versionen. Beson¬ 
ders wichtig ist die Umrechnung 
der 24-Bit Daten in die HAM- und 
in die 32-Farb-Auflösung. Die 
HAM-Darstellung sollte ohne die 
typischen Fransen sein. 

Beim Ausrechnen sehr weniger 
Farben haben die meisten Pro¬ 
gramme naturgemäß Schwierig¬ 
keiten. Es ist für den Computer 
nicht einfach, beispielweise 32 
Farben aus einem Bild mit über 
40 000 verschiedenen Farbtönen 
herauszusuchen. Programme, die 
einen Eingriff des Benutzers in 
diesen Suchvorgang ermögli¬ 
chen, sind besonders zu empfeh¬ 
len. Denn für exakte Nachbear¬ 
beitung sind diese Palettenmodi 
(bis 256 Farben) sehr wichtig. 
HAM-Bilder, die alle Farben zei¬ 
gen, sind schwer zu verändern 
und unterliegen dabei gewissen 
Einschränkungen. 

Das Digitalisieren erstreckt sich 
nicht nur auf die Erfassung eines 
Bildes, sondern auch auf Bildfol¬ 
gen. Diese werden über eine Ein¬ 
zelbildabspielung des Videorecor¬ 
ders aufgenommen. Es gibt Gerä¬ 
te, die Bilder direkt auf die Fest¬ 
platte speichern. So sind Aufnah¬ 
men von mehreren Minuten mög¬ 
lich. Wieviele Funktionen bietet 
das Programm? Ist eine Negativ- 
Funktion vorhanden, um Farb-Ne- 
gative richtig zu betrachten? Wie 


vielfältig sehen die Möglichkeiten 
der Nachbearbeitung aus? Mit di¬ 
versen Filtern kann auch aus 
schlechtem und verrauschtem Vi¬ 
deomaterial noch ein hervorra¬ 
gendes Ergebnis herausgeholt 
werden. 


Für Eilige: 
Echzeit- 
Digitizer 


o Weiterverarbeitung Die Bilder 
sind immer im IFF-Format spei¬ 
cherbar. So ist die volle Anbin¬ 
dung für diverse Zeichenprogram¬ 
me gewährleistet. Viele Digitizer¬ 
programme erlauben auch, die di¬ 
rekten Bilddaten im 24-Bit-Format 
(16,8 Millionen Farben) zu si¬ 
chern. Dies ist besonders für eine 
qualitativ hochwertige Weiterver¬ 
arbeitung wichtig. 

Bei den Animations-Digitizern 
gibt es z.Zt. nur wenige Modelle, 
die das für ein Zeichenprogramm 
erforderliche »Anim5«-Format mit 
durchgehender Farbpalette si¬ 
chern können. Neben dem Export 
der Daten ist auch das Laden der 
vielleicht editierten Bilder zurück 
in die Animation sehr wichtig. 

^ Ausblick Für die Digitalisierung 
von einzelnen Bildern, sei es di¬ 
rekt von der Kamera oder vom Vi¬ 
deoband, gibt's für den Amiga 
schon sehr ausgereifte Systeme. 
Diese sind seit mehreren Jahren 
praxiserprobt und ermöglichen 
professionelles Arbeiten. Die Be¬ 
dienung wird durch ein Vorschau- 
Fenster und viele Einstellhilfen 
sehr erleichtert. 

Animationen zu kreieren erfor¬ 
dert Einarbeitung sowie einen 
schnellen und ausgebauten Ami¬ 
ga. Das ruckfreie Einlesen eines 



R = Rot Ge = Gelb 
Gr = Grün M = Magenta 
B = Blau S = Schwarz 

C = Cyan W = Weiß 


Additive Farbmischung 



minutenlangen Videofilms und 
dessen Bearbeitung (Schnitt und 
Effekte) ist z.Zt. noch nicht mög¬ 
lich. Die anfallenden Datenmen¬ 
gen sind einfach zu groß. 

Momentan kann ein Videofilm 
in Schwarz/Weiß-Auflösung er¬ 
faßt werden. Diese Bilder reichen 
für ein Schnittprogramm als Kon¬ 
trolle völlig aus. Der Bildschnitt 
wird mit Hilfe der Computerani¬ 
mation vollführt. Abschließend 
wird dann eine Schnittliste ausge¬ 
geben und über einen Schnitt¬ 
computer das Originalmaterial di¬ 
rekt bearbeitet. 

Zum Ende dieses Jahres wird 
international ein neues Verfahren, 
nämlich »MPEG 2« vorgestellt. 
Diese Methode, in einen Spezial¬ 
chip gegossen, sucht alle Ände¬ 
rungen zum vorherigen Bild her¬ 
aus und komprimiert diese Ände¬ 
rungen dann um den Faktor 10. 
Somit sind die Datenmengen 
endlich zu handhaben. Realisier¬ 
bar wäre dann eine Kombination 
aus Digitizer, Datenkompression 
und Grafikausgabe sowie als Er¬ 
weiterung dieser Multikarte ein 
Genlock mit Anti-Flicker-Karte. Es 
ist dann nur noch eine Frage der 
Zeit, bis diese Systeme ausgereift 
sind und für den Amiga angebo- 
ten werden. 

o Digitizer im Einsatz: Mit einem 
Camcorder lassen sich auch 
Kleinbild-Dias auf Videoband 
spielen. Mit dem »Video-Konver¬ 
ter« entstehen so eigenständige 
Bildserien. Durch Auf- und Ab¬ 
blenden kann man interessante 
Übergänge zwischen den einzel¬ 
nen Aufnahmen schaffen. Der Vi¬ 
deo-Konverter wird per Adapter¬ 
ring (46-, 49- und 52-mm-An- 
schlußgewinde) auf das Camcor¬ 
der-Objektiv geschraubt. Die Dias 
werden in den Wechselschieber 
gelegt und anschließend einzeln 


Farblehre 


Primärfarbe: Rot, Grün und Blau 
werden als »additive Primärfarben« 
bezeichnet. Eine Primärfarbe kann 
nicht durch Mischen anderer Farbtö¬ 
ne erzeugt werden. Die Kombination 
der drei Primärfarben erzeugt 
weißes Licht. 

Sekundärfarbe: Entsteht durch Mi¬ 
schen zweier Primärfarben: 

Rot + Grün = Gelb 

Blau + Grün = Cyanblau 

Blau + Rot = Magentarot 

Jede Sekundärfarbe befindet sich 

im Farbkreis gegenüber einer 

Primärfarbe 

Komplementärfarbe: Jede Farbe 
hat eine Gegenfarbe (Komple¬ 
mentärfarbe). Sie befindet sich im 
Farbkreis direkt gegenüber. Primär¬ 
farben haben Sekundärfarben als 
Komplementärfarben. 
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Sommer-Paket 1 
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+ Disketten mit über 120 bereits vorprogrammierten Spezialeffekten 
DiskDVE 1 DM49,00 
DiskDVE2 DM49,00 

GESAMTPAKETPREIS DM 99,00 

Sommer-Paket 2 

Professionelle Schriften zur Betitelung von Videofilmen 
Disk Video fonts 1 DM 49,00 
Disk Videofonts 2 DM 49,00 

GESAMTPAKETPREIS DM 79,00 

Sommer-Paket 3 

Animierte Sequenzen und Spezialeffekte 
Disk: Animierte Tiere DM 49,00 

Disk: Trickfilmelemente DM 49,00 

GESAMTPAKETPREIS DM 79,00 

Sommer-Paket 4 

DAS TRICKFILMSTUDIO beinhaltet 

Die Traumfabrik Trickfilmzeichnen (inkl. 1 Disk) DM 69,00 
+ 7 Disketten mit perfekt animierten Tricksequenzen DM 98,00 

GESAMTPAKETPREIS DM 139,00 
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DISK: URLAUB 

Diskette mit perfekt animierten Titel 
für Ihren Urlaub: Skiurlaub, am Strand, 
Winter, Sommer, Surfen, Sport, 

Picknick... 

inklusive Landkarten von 
Italien, Griechenland... 

DM 49,00 


DISK: FESTE ■ FEIERN 

Diskette mit animierten Profi-Titel 
für Hochzeit, Geburtstag, 

Fasching, Weihnachten, 

Ostern, Party... 


DM 49,00 


MORPH PLUS 

Zusatzdiskette 
vollautomatisch ablaufende 
Programmsteuerung für Morph Plus 
mit deutschen Dialogen und 
Dokumentation. 

Über 1 Mill. Effekte möglich. 

DM 49,00 




TM/V/M/Z 


Assembler von Null 
auf Hundert 

Schon jetzt ein Standardwerk, auf 
das weder der Einsteiger noch der 
Profi verzichten sollte. 

Auf 750 Seiten erklären Ihnen die 
beiden Autoren in leicht verständli¬ 
cher Sprache alles, was Sie schon 
immer über Assembler wissen wollten. 
Die beiliegende Beispieldiskette run¬ 
det das Buch ab. 

750 S., inkl. 1 Disk DM 98,00 
vorauss. Erscheinungstermin: Juli 93 


lA m i g a 
Spiele 
selber 
programmieren 



ISBN3-926858-31-1 

220S. inkl. Diskette DM 69,00 
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360 S. inkl. Diskette DM 79,00 
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WORKSHOP 


VIDEO 


Echtzeit-Prinzip 


Die Geräte zum Echtzeit-Digitalisieren besitzen eine Logik zum Auszählen der 
Zeilen und Pixel und schnellere A/D-Wandler. Ein spezieller Speicher, das Video- 
RAM, sichert das Bild. Der Digitizer wartet auf den Anfang der ersten Bildzeile, 
taucht er auf, wird ein sehr schneller »Flash-A/D-Wandler« aktiv und liest über die 
Zähllogik die komplette Zeile mit allen Pixeln ins RAM des Digitizers ein. Ist die 
Zeile zu Ende, stoppt die Elektronik kurz und wartet auf den Beginn der nächsten 
Zeile. So wird Zeile für Zeile im eigenen RAM des Digitizers abgelegt. Nach 290 
Zeilen ist ein komplettes Bild gespeichert. Die Zeit, in der ein Bild eingelesen wird, 
beträgt exakt 20 ms. Anschließend wird der Speicherinhalt Byte für Byte an den 
Amiga übertragen und auf dem Bildschirm dargestellt. Zum Digitalisieren muß die 
Steuersoftware nur ein Signal an den Digitizer schicken und das Bild abholen. 

Die Echtzeit-Digitizer können dank der kurzen Erfassungs- und Verarbeitungszeit 
auch Bilder von bewegten Objekten oder aus Kameraschwenks nutzen. Bildfehler 
durch zitternde Videoquellen sind somit ausgeschlossen, da nur ein einziges Vi¬ 
deobild genommen wird. Kleinere Animationen lassen sich ebenfalls erstellen. 
Mögliche Digitzer-Anwendungen sind Bewegungserkennung, Objektverfolgung 
und Bildübertragung. 


gefilmt. Hat Ihr Camcorder eine 
Negativ/Positiv-Umschaltung las¬ 
sen sich mit Hilfe eines dichroiti¬ 
schen Filters auch Kleinbild-Ne¬ 
gative auf Videoband aufnehmen. 
Der Filter neutralisiert die braune 
Schicht im Negativstreifen. 

Natürlich lassen sich auch 
Wertstücke wie Schmuck, Mün¬ 
zen oder Briefmarken auf Video¬ 
band archivieren. Ebenso kann 
man alte Fotos mit Reproaufnah¬ 
men auf jung trimmen. Wenn Sie 
Bildvorlagen mit der Kamera auf¬ 
nehmen wollen, ist eine ausgewo¬ 
gene Beleuchtung erforderlich. 
Kameras sind gegenüber Hellig¬ 
keitsunterschieden viel empfindli¬ 
cher als das Auge, so daß einsei¬ 
tig beleuchtete Bilder, die im Su¬ 
cher oder auf dem Monitor im 
ganzen hell erscheinen, nach 
dem Digitalisieren eine helle und 
eine dunkle Seite haben. 


Gute Qualität 
mit einem 
Reprostativ 


Legen Sie Wert auf optimale 
Qualität, sollten Sie sich ein Re¬ 
prostativ zulegen. Das Grundbrett 
(ca. 470 x 500 x 23 mm) ist mit 
vier rutschfesten Gummifüßen 
versehen. Auf einer stabilen 
Führungssäule (max. Einstell¬ 
höhe ca. 73 cm) wird die Video¬ 
kamera befestigt. Der Kamera¬ 
ausleger wird mit Kurbeln in alle 
vier Richtungen bewegt und läßt 
sich durch Knebelknöpfe arretie¬ 
ren. Außerdem kann er bis zu 17 
cm ausgefahren werden. Eine 
Skala (Zentimeter/Inches) ermög¬ 
licht eine exakte Höhenpositionie¬ 
rung der Kamera. Auf dem 
Grundbrett befinden sich weiße 
Mittelkreuzlinien. Ebenso sind die 
gängigsten Formatgrößen wie 
DIN-A4 und DIN-A5 aufgetragen. 
Für optimale Ausleuchtung sor¬ 
gen zwei Reproleuchten (deshalb 


auch der Name Reprostativ), die 
mit stabilen Armen mit der Grund¬ 
platte verschraubt sind. Zum Ein¬ 
satz kommen entweder zwei 100- 
W/2600-K-Reflektor-Lampen oder 
zwei Kaltlicht-Leuchtstoffröhren 
(15 W/5000 K). 

Besonders für die Reproduk¬ 
tion glänzender Vorlagen ist die 
richtige Einstellung der Leuchten 
entscheidend. Wenn das Licht im 
45-Grad-Winkel auftritt, wird es 
von einer glänzenden, ebenen 
Oberfläche im gleichen Winkel 
zur anderen Seite reflektiert. Re¬ 
flexe gelangen somit nicht ins 
Bild. Sollten dennoch Spiegelun¬ 
gen auftreten, kann man diese 
mit einem Polfilter absorbieren. 

Je nach Größe des Motivs muß 
man die Einstellung auch in der 
Entfernung variieren. Allerdings 
sollte der ideale 45-Grad-Winkel 
beibehalten werden. Während bei 
Planvorlagen auf alle Fälle von 
beiden Seiten gleichmäßig be¬ 
leuchtet werden sollte, empfiehlt 
es sich bei dreidimensionalen Ob¬ 
jekten, mit dem Licht zu experi¬ 
mentieren, um den räumlichen 
Eindruck mit Hilfe des Schattenef¬ 
fekts zu unterstreichen. 

Nachdem das Reprostativ kor¬ 
rekt aufgebaut wurde, kann es 
an's Digitalisieren gehen. Dazu 
muß die Kameraschärfe in bezug 


auf das Objekt eingestellt wer¬ 
den. Wenn Ihnen kein Fernseher 
oder Videomonitor zur Verfügung 
steht, Sie aber das anliegende Vi¬ 
deosignal trotzdem an einem Mo¬ 
nitor überprüfen wollen, bietet 
sich als Alternative der Commo- 
dore-Monitor A 1084(S) an. Dazu 
muß die Kamera aber über zwei 
Video-Ausgänge verfügen (FBAS 
und Y/C). Nehmen Sie ein Video¬ 
kabel (FBAS) und verbinden Sie 
den FBAS-Ausgang der Kamera 
mit dem Composite-Video-Ein- 
gang (CVBS) an der Rückseite 
des Monitors. Den Y/C-Ausgang 
der Kamera verbinden Sie mit 
dem Digitizer. Mit einem Schalter 
(befindet sich hinter der Front¬ 
klappe des Monitors) können Sie 


zwischen CVBS- und RGB-Mo- 
dus umschalten. Schalten Sie auf 
CVBS, ist auf dem Amiga-Monitor 
das Videosignal der Kamera 
sichtbar. Sie können nun Schärfe 
und Belichtung optimal justieren. 


Nachdem Sie das Bild digitali¬ 
siert haben, ist die korrekte Farb¬ 
wiedergabe entscheidend. Wie 
kann man Farbfehler vermeiden 
und bereits bei den Vorlagen be¬ 
heben? Befassen wir uns dazu 
etwas mit der Farblehre: 

Das sichtbare Farbspektrum 
(Lichtfarben) reicht von Violett 
(380 nm), über Grün und Gelb bis 
zu Rot (780 nm). Im weißen Licht, 
das von der Sonne ausgestrahlt 
wird, sind alle Farben enthalten. 
Das bedeutet: Vermischt man alle 
Farben, erhält man die Farbemp¬ 
findung »Weiß«. Licht erreicht die 
Augen des Menschen in Form 
von Wellen. Der Abstand der 
Lichtwellen zueinander wird in 
»Wellenlängen« angegeben. Die¬ 


se Lichtwellenlängen nimmt der 
Mensch wahr und interpretiert sie 
als Farbe. Es gibt aber auch 
Lichtarten (z.B. UV-Licht oder In¬ 
frarot-Licht), die für uns nicht 
sichtbar sind. 

Das menschliche Auge hat die 
Fähigkeit, durch Mischen der drei 
Grundfarben Rot, Grün und Blau 
alle im sichtbaren Bereich liegen¬ 
den Farben zu erkennen. Dafür 
sorgen die Rezeptoren des 
menschlichen Auges. 

Additive Primärfarben: Rot, 
Grün und Blau werden als »addi¬ 
tive Primärfarben« bezeichnet. Ei¬ 
ne Primärfarbe kann nicht durch 
Mischen anderer Farbtöne er¬ 
zeugt werden. Die Kombination 
der drei Primärfarben erzeugt 
weißes Licht. Ordnet man bei¬ 
spielsweise drei Lichtstrahler mit 
reinem Rot, Grün und Blau so an, 
daß sie sich überschneiden, ist 


Slowscan-Prinzip 


Dieses Prinzip zeichnet sich durch seinen geringen hardwaretechnischen Auf¬ 
wand und damit günstigeren Anschaffungspreis aus (ab ca. 200 Mark). Ein gra¬ 
vierender Nachteil ist jedoch der zeitliche Aufwand zur Umwandlung des Bildsig¬ 
nals. Je nach Bildinhalt und Gerät vergehen dabei mehrere Minuten. Außerdem 
muß die Bildquelle während des gesamten Digitalisiervorgangs unbewegt bleiben. 
Die Transformation geschieht spaltenweise von links nach rechts, wobei die Bild¬ 
zeilen der Reihe nach durchlaufen werden und pro Zeile jeweils ein Pixel der ent¬ 
sprechenden Spalte dem Analog/Digital-Wandler zugeführt wird. Bis die restliche 
Zeile zu Ende ist, kann die Information an den Computer weitergegeben werden. 
Ist eine komplette Spalte durchlaufen, wiederholt sich der Vorgang, bis das Bild 
völlig aufgebaut ist. Das dabei verwertbare Signal einer normalen Videoquelle be¬ 
steht aus 290 Zeilen pro Halbbild, im Interlace-Modus mit zwei aufeinanderfolgen¬ 
den Bildern somit 580. Der Amiga hingegen stellt im Lores-Modus 256, bei einge¬ 
schaltetem Interlace 512 Zeilen dar. Den zusätzlichen Bereich, der mit eingelesen 
wird, bezeichnet man als Overscan. Für ein Lores-Bild (Overscan) beträgt die Er¬ 
fassungszeit ca. 14 Sekunden (352 Pixel, 25 Halbbilder). Auf dem Amiga verfolgt 
man währenddessen den Bildaufbau. 


Sync 
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Slowscan-Prinzip: Diese Digitizer weisen ein relativ einfa¬ 
ches Prinzipschaltbild auf und sind entsprechend preiswert 
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Pro Page 4.0 & Pro Draw 3.0 
Im Paketpreia nur DM 598.- 
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PROFESSIONAL PAGE 4.0 

Das High-End-DTP-Programm für den AMIGA • Mit sieben Vektor-Fonts 
und Hot-Link-Schnittstelle zu Professional Draw • Schriftgröße bis 720 
Punkt • unterstützt die Farbstandards RGB. Euroskala, Pantone • 330 
ARexx-Befehle für intelligente Makros, z.B. zum automatischen Generieren 
von ganzen Dokumenten und für Mailmerge-Funktionen • unterstützt 
sämtliche Druckertypen. PostScript und Satzbelichter • Neu: volle Unter 
Stützung von AA-Chips • Zoom von 10-400% • benötigt 2 MByte Spei 
eher 


PROFESSIONAL DRAW 3.0 

Laut AMIGA-Magazin 10/92 ‘Das beste Zeichenprogramm für den AMIGA 
(10,5 von 12 Punkten) • Vektororientiertes Zeichnen mit bis zu einer Mil 
lionen Farben • mit 300 ARexx-Befehlen frei programmierbar • Import von 
24-Bit-Rastergrafiken • über 140 Clip-Arts im Lieferumfang • Top-Zeichen 
funktionen, z.B. Metamorphose, Verzerren und Rundsatz • unterstützt 
sämtliche Druckertypen, PostScript und Satzbelichter • benötigt 2 MByte 
Speicher 


VIDEO DIRECTOR 

das Video-Schnitt-System für jeden AMIGA-Fan mit Kamera und Videore¬ 
corder • Genlock-Unterstützung zum Einblenden von Titeln und Grafik 
intuitive Oberfläche • verwaltet einzelne Filmszenen in beliebiger Kombina 
tion • mitgelieferte Hardware steuert alle Kameras mit LANC/Control 
L-Schnittstelle, den Panasonic AG-1960 und den NEC PC-VCR sowie alle 
Videorecorder direkt an, in Zweifelsfällen auch manueller Betrieb möglich 


PROFESSIONAL CALC 

Tabellenkalkulation mit Geschäftsgrafik und integrierter Datenbank 
berechnet bis zu 65536 Spalten mal 65536 Zeilen • über 125 statistische 
trigonometrische, finanzmathematische sowie frei definierbare Funkti 
• 75 ARexx-Befehle, u.a. zum externen Berechnen • professionelle Cha 
in 2D oder 3D • Schnittstelle zu Lotus, dBase, ProDraw und ASCII • unte 
stützt sämtliche Druckertypen, PostScript und Satzbelichter • benötigt 
1 MByte Speicher 


PAGE SEHER III 

Das integrierte Layoutprogramm mit Textverarbeitung. Rechtschr 
fung und Top-Malprogramm bis 256 Farben • unterstützt die AGF 
• 1 20 Cliparts inbegriffen • Ausgabe auch in PostScript möglich 
i MByte Speicher 


AMIDEX UND AMICALC 

Original-Bookware von Markt & Technik: AMIDEX ist eine 
Dateiverwaltung mit integriertem roBi^neditor für jede denkbare Anwen¬ 
dung (Adressen-, Schallplatten-. Veremsverwattung etc.) 

AMICALC ist eine Tabellenkalkulation mit fofjjmft 
onsoberfläche mit mehr als 2500 Datenzeilen • Batkl 
endiagramme • schnelle Berechnung 
Update von der Power Disc 14 auf Amidex und Amicale: DM 7 


3D-REALTIME 


Endlich können Objekte in Echtzeit animiert und zu beliebig langen Filmen 
verbunden werden. Dabei kann jede Szene im 'Sculpt-Animate-4D"-Format 
gespeichert werden. DM 79,- 
Update von der Power Disc 13 auf 3D-Realtime: DM 49,- 


Laut der Fachzeitschrift 
AMIGA-Format: 

V MH 93 von 100 möglichen 
Punkten das beste DTP-Programm 
für den Amiga 


DM398,- 


DM298,- 


Jetzt in deutech 


DM298,- 


DM 398,- 


„ Laut AMIGA-Magazin 4M3: 

Das ideale Programm für den 
preiswerten Einstieg ins 
Desktop Publishing 


SCHOOL CAD PLUS 2.0 

Technisches Zeichnen auf dem Amiga • über 100 Zeichen- und Konstrukti¬ 
onsfunktionen • Bemaßung. Normschrift. Layers (Ebenen) • 7 Zeichensätze 
und 8 Bibliotheken - von Architektur über E-Technik bis DTP 
Update von Power Disc 6 auf School CAD Plus 2.0: DM 49, 


IPV DIREKT« 089/54 38 263 


School CAD Plus 


UPDATES 


Pro Page: 1 .x auf 4.0: 298,- / 2.x auf 4.0:246,- / 3.x auf 4.0:228, 

Pro Draw: 1 .x auf 3.0: 248,- / 2.x auf 3.0:198.- 
Page Setter: 1.2 (auch von der Power Disc) auf 3.0: nur 149. 

Page Setter: 2.0 auf 3.0: nur DM 109.- (Originaldisketten einsenden gen 


rurururur. 


DM 99,- 




r+i 








Bitte Coupon ausfüllen und senden an: IPV • Ippen & Pretzsch Verlags GmbH. 
Pressehaus, Bayerstraße 57, 8000 München 2. Tel.: 089/ 54 38 263. 

Fax 089/ 54 38 156. Hotline montags von 16.00-18.00 Uhr unter 089/ 54 38 263 


Hiermit bestelle ich die Produkte 

□ Professional Page 4.0 ü Page Setter III 

□ Professional Draw 3.0 J Amidex und Amicale 

□ Video Director J 3D-Realtime 

□ Professional Calc □ School CAD Plus 2.0 


zum Gesamtpreis von DM . 


J Einen V-Scheck über den Betrag zuzügl. 

DM 4,* Versandkosten habe ich beigefügt. 
(10 Tage Rückgaberecht bei Nichtgefallen, 
wenn in einwandfreiem Zustand) 

□ Bitte liefern Sie mir die Ware per Nachnahme 
zuzügl. DM 10,- Versandkosten 
(10 Tage Rückgaberecht bei Nichtgefallen, 
wenn in einwandfreiem Zustand) 































Commodore Amiga 600 
die neue Generation. 


Ganz oben in den Spiele-Charts: 
der intergalaktische Ninja ZOOL. Gegen soviel 
Actfon haben Igel keine Chance. Insider spielen 
jetzt ZOOL! 

Drei verschiedene Flipper 
mit tollen Geräuschen und 
allen Schikanen auf einer 
Software: das Trainings¬ 
programm für Champions. 




Megastark und 

intergalaktisch: j^e^SSmSL 


Cf 

Commodore 
EINE GUTE IDEE NACH DER ANDEREN 


Jetzt auch im Spiele-Pack! 


Zum Spielen, Lernen und Arbeiten: der Amiga 600 
ist voller Fun und Action. Integriertes Memory Card 
Interface (PCMCIA) ermöglicht das Einstecken von 
kreditkartengroßen Speicherkarten bis 4 MB RAM. 
Super Grafik durch 4096 Farben. 

Direkt anschließbar an jedes TV-Gerät. 




An alle 

Amiga-Besitzer: 

ZOOL gibt’s ab 
sofort als pures 
Software-Paek für 
DM 79,95 (un* 
verb. Preisempf.) 
in allen bekannten 
Verkaufsstellen. 


















WORKSHOP 


VIDEO 



Echtzeit-Digitizer: Sie benötigen einen wesentlich größeren 
Hardware-Aufwand, der sich im Preis niederschlägt 


die Farbe im Schnittpunkt aller 
drei Strahler Weiß. 

Durch Mischen zweier Primär¬ 
farben entsteht eine »Sekundär¬ 
farbe« , so bei Rot und Grün die 
Sekundärfarbe Gelb. Die beiden 
anderen Sekundärfaben sind 
Cyanblau (Blau und Grün) und 
Magentarot (Blau und Rot). Jede 
Sekundärfarbe befindet sich im 
Farbkreis gegenüber einer 
Primärfarbe. Jede Farbe hat eine 
Gegenfarbe, die auf dem Farb¬ 
kreis direkt gegenüberliegt - die 
Komplementärfarbe. So ist Blau 
die Komplementärfarbe von Gelb 
und umgekehrt. Primärfarben ha¬ 
ben Sekundärfarben (Cyanblau, 
Magentarot und Gelb) als Kom¬ 
plementärfarben. 


RGB-Farbmischversuche kön¬ 
nen Sie mit den Reglern verschie¬ 
dener Grafik-, Mal- und Digitizer- 
Programme ausführen. RGB- 
Regler ändern die Intensität der 
drei Grundfarben Rot, Grün und 
Blau, aus deren additiver Mi¬ 
schung alle Bildschirmfarben ent¬ 
stehen. Ihre Intensitäten werden 
von 0 (nicht leuchtend) bis 15 
(stärkste Leuchtkraft) angegeben. 
So steht im RGB-Farbmodell »15 
00 00« für Rot (also Rot mit maxi¬ 
maler Intensität, kein Blau- bzw. 
Grünanteil). Die Mischung der 
Farben Blau (00 00 15) und Grün 
(00 15 00) ergibt als Sekundärfar¬ 
be Cyanblau (00 15 15). 

Farbstiche lassen sich durch 
Verschieben der RGB-Regler 


ausgleichen. Einen Gelbstich be¬ 
seitigt man durch Zugeben von 
Blau sowie durch Verringern der 
Mischfarben Rot und Grün, die 
gemeinsam Gelb ergeben. Der 
häufig auftretende Blaustich wird 
durch Reduzieren von Blau und 
Zugeben der Komplementärfarbe 
Gelb beseitigt, also durch gleich¬ 
mäßiges Zumischen von Rot und 
Grün. 

Neben dem RGB-Farbmodell 
gibt's noch das TSW-Modell. T 
steht für FarbTon, S für Farbsätti¬ 
gung und W für HelligkeitsWert. 
In manchen Programmen finden 
Sie auch HSV-Regler: Mit »H« 
ändern Sie den Farbton (Hue), 
mit »S« die Farbsättigung (Satu¬ 
ration) und mit »V« den Hellig¬ 
keitswert (Value). 
o Farbton: Jeder einzelne Farb¬ 
ton ist durch seine Anordnung in 
Winkelgraden auf dem Farbkreis 
definiert. Die TSW-Methode be¬ 
stimmt 360 verschiede Farbtöne. 
Rot ist mit 0 Grad festgelegt, Blau 
mit 180 Grad und Grün mit 240 
Grad. 


Farbstiche 
per Software 
ausgleichen 


o Farbsättigung: Sie beschreibt 
die Reinheit einer Farbe. Der Sät¬ 
tigungsgrad einer Farbe wird in 
Prozentwerten von 0 Prozent 
(keine Farbe bzw. vollkommen 
grau) bis zu 100 Prozent (volle 
Farbintensität) angegeben. Ein 
reines Grün ist z.B. als Farbton 
240 Grad und Sättigung 100 Pro¬ 
zent definiert. Ein graueres Grün 
hat zwar noch denselben Farbton 


(240 Grad), die Sättigung beträgt 
aber nur noch 60 Prozent. 

^ Helligkeit: Dieser Wert bezieht 
sich auf den Schwarz- oder 
Weißanteil in einer Farbe. Hellig¬ 
keit wird definiert in Prozentwer¬ 
ten. 0 Prozent bedeutet vollkom¬ 
men Schwarz und 100 Prozent ist 
vollkommen Weiß. Ein reiner 
Farbton hat eine Helligkeit von 50 
Prozent. Beispiel: Rot mit einem 
Helligkeitswert von 75 Prozent ist 
Pink, da Weiß hinzugefügt wurde. 
Rot mit einem Helligkeitswert von 
25 Prozent ist Dunkelrot, da 
Schwarz hinzugefügt wurde. 

Das TSW-Modell ist besonders 
gut für das Mischen von Grautö¬ 
nen geeignet. Im Gegensatz zum 
RGB-Modell muß man nicht alle 
Regler in dieselbe Position brin¬ 
gen. Man muß nur den Sätti¬ 
gungs-Regler an den unteren An¬ 
schlag ziehen und anschließend 
den Helligkeitsregler auf der Ska¬ 
la hochfahren bis zum gewünsch¬ 
ten Grauton. Die Position des 
Farbtonreglers ist bedeutungslos, 
da Grau keinerlei Farbe enthält. 

Fazit: Versuchen Sie, eventuel¬ 
le Farbstiche mit den RGB- bzw. 
HSV-Reglern zu korrigieren. Da¬ 
zu brauchen Sie die Vorlage nicht 
neu zu digitalisieren. Da die mei¬ 
sten Digitizer-Programme Bildbe¬ 
arbeitungsmöglichkeiten bieten, 
können Sie Farbänderungen so¬ 
fort ausführen. Neu digitalisieren 
müssen Sie nur, wenn sich Ka¬ 
meradaten wie Beleuchtung, Aus¬ 
richtung oder Blende ändern, sq 

Für den Computer- und Videomarkt bietet die 
Firma hama das Reprostativ (ab 300 Mark) und 
den Videokonverter (ca. 350 Mark) an (erhält¬ 
lich im Fachhandel). 

Hamaphot KG. Dresdner Str. 3-11. 86653 Mon¬ 
heim. Tel. (0 90 91)5 02-0 



^ REPARATURSERVICE 
X(/ für alle Commodore Geräte. 

• Wir lassen Ihr Gerät durch UPS abholen 

• Die Reparatur erfolgt bei uns innerhalb von 48h 

• Sie erhalten Ihr Gerät per UPS zurück. Das war's. 


Elektronische Bauteile 


Diskettenlaufwerke 


Amiqa Zubehör 


Kick-ROM 1.3 

19 

3.5" A500 intern 

119 

A2000 Tastaturverlängerung 

49 

Kick-ROM 2.04 

35 

3.5" A2000 intern 

95 

Kickstart-Umschaltplatine 

39 

Kick-ROM 2.05 

35 

3.5" A3000HD intern 

249 

Kickstart-Umschaltplatine 3-fach 

69 

DENISE 

29 

3.5" extern 

109 

Kickstart 2.0 Upgrade-Kit incl. 


Hires-DENISE 8373 

39 

5.25" extern 

169 

Handbücher, WB2.0, KickROM 

98 

CIA 8520A 

19 

Commodore Ersatzteile 


A4000 ScanDoubler 

439 

GARY 5719 

22 

Netzteil A500 4.5A 

89 

Picasso II Grafikkarte 4MB/24bit 

598 

AGNUS 8372B (2MB) 

89 

Netzteil A2000 ab 145 

Retina 4MB/24bit 

749 

Prozessoren 


orig. A2000 Gehäuse 

89 

BSC Multiface Card II 

279 

68000 - 8 MHz 

19 

orig. Commodore Maus 

59 

A2630 4MB 

898 

68030 EC 25MHz 

149 

orig. A2000 Tastatur ab 

89 

AI230 4MB 40MHz incl. FPU 

1478 

68030 EC 40MHz 

239 


G-Force 040-33MHz f. A2000 

2378 

68030 RC 50MHz 

579 



Alle aufgeführten Produkte sind eingetragene 

68882 -25MHz 

179 

Papst Lüfter 


Warenzeichen. Irrümer und Preisänderungen 

68882 -50MHz 

579 

geregelt, sehr leise 

45 

Vorbehalten - Händleranfragen erwünscht! 


/- 
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HARDWARE 


fie/f/oc/rs: Djgi-Geii U. 

Funktionen 
en masse 



Digi-Gen II: Das Genlock Ist mit einem Effektgenerator, 
Farbsplitter, Audiomischpult und Videogenerator ausgestattet 


Das Digi-Gen, eines der 
älteren Genlocks für den 
Amiga, hat ein Facelifting 
erfahren. Sowohl optisch 
als auch von der Funkti¬ 
onsvielfalt her wurde das 
Gerät verbessert. 


von Johann Schirren 


D as »Digi-Gen II« von PBC 
Biet verwirrt zunächst ein 
wenig. In einem flachen 
Pultgehäuse befindet sich 
ein Genlock, Effektgenerator, 
Farbsplitter, Videogenerator und 
Audiomischpult. Die Front prä¬ 
sentiert 14 Schalter, neun 
Schiebe- und acht Drehregler, die 
die integrierten Geräte steuern. 
Das Handbuch beschreibt leicht 
verständlich alle Funktionen des 
Genlocks. 

Entsprechend seiner Lei¬ 
stungsbandbreite verfügt das Ge¬ 
rät an der Rückseite über diverse 
Anschlußmöglichkeiten. FBAS- 
und Y/C-Video-Eingänge sind mit 
einer Bypass-Schaltung zur 
Sichtkontrolle versehen. Zwei 
Amigas können gleichzeitig ange¬ 
schlossen und für Spezialeffekte 
benutzt werden. Ein RGB-By- 
pass-Ausgang zur Darstellung 
des reinen Amigasignals von 
Computer 1 oder 2 steht zur Ver¬ 
fügung. Das Mischsignal kann 
auf einem RGB-Bildschirm aus¬ 
gegeben werden. Für die Digiti¬ 
zer-Steuerung gibt’s eine Joy- 
stick-Port-Buchse, für das Signal 
eine FBAS-Buchse. Zwei Ste¬ 
reoeingänge, ein Mikrofonein¬ 
gang und ein Stereoausgang run¬ 
den die hohe Nutzbarkeit ab. 

Eingehende Videosignale wer¬ 
den grundsätzlich in alle mögli¬ 
chen Ausgangssignale gewan¬ 
delt, die parallel zur Verfügung 
stehen. Ein FBAS-Eingangssi- 
gnal kann somit am S-VHS-Aus- 
gang abgegriffen und auf einen 
entsprechenden Recorder aufge¬ 
zeichnet werden. 

Mit den Schaltern auf der Vor¬ 
derseite werden die verschiede¬ 
nen Betriebszustände gesteuert. 


Das normale Genlocking funktio¬ 
niert wie bei anderen Geräten 
auch. Ein weicher Wechsel vom 
Video- zum Amiga-Bild, die Ami- 
ga-Stanze ins Video - auch in¬ 
vers - ist bereits Standard, sowie 
die Ausgabe des puren Amiga- 
oder Videosignals. Doch das Digi- 
Gen II kann mehr. Ein Luminanz- 
Keying, bei dem das Video-Bild je 
nach Helligkeit durch die Amiga- 
Grafik ersetzt wird, ist mit einigen 
Handgriffen vollbracht. Bekannt 
ist diese Technik aus dem Fern¬ 
sehen (blue boxing), wobei das 
Digi-Gen II nicht eine Farbe, son¬ 
dern eine Helligkeitsstufe im ei¬ 
nen Signal durch das andere er¬ 
setzt. Sehen wir uns die Funkti¬ 
onsvielfalt näher an: 
o Wipes - horizontal, vertikal und 
kombiniert. Diese Effekte laufen 
sehr sauber in allen Modi des 
Genlocks manuell oder auch au¬ 
tomatisch über einen Timer ge¬ 
steuert ab. 


o Farbprozessor: Ein Farbbalken 
sowie die Einzelfarben können 
zu Abgleichzwecken ausgegeben 
werden. 

Videoprozessor: Er beeinflußt 
das anliegende Videosignal in 
den Farbkomponenten und in der 
Gesamtfarbgebung. Die Regler 
Helligkeit und Kontrast bewirken 
auch eine Veränderung des Ami- 
ga-Signals. 

Video 

und Audio 
mischen 


o Slowscan-Digitizer profitieren 
von der Farbsplitter-Funktion. Auf 
die BAS-Ausgangsbuchse wird 
der jeweilige RGB-Farbauszug 
als Monosignal ausgegeben. Die 
Steuerung der Digitizer kann über 
den Steuersignalausgang des Di¬ 
gi-Gen erfolgen. 

-> Zwei Amigas können gleichzei¬ 
tig vom Genlock getaktet werden. 
Damit lassen sich Spezialeffekte 
verwirklichen, die sonst nur mit 
zwei Genlocks zu haben sind. Da 
können beispielsweise die Amiga- 
signale übereinandergelegt wer¬ 
den. Der eine Computer liefert 
dann etwa ein Hintergrundbild in 
HAM, der andere spielt eine Ani¬ 
mation ein. Auf diese Weise ent¬ 
steht, gerade mit Amigas ohne 


Glossar 


Black-Burst-Generator: Der Amiga läßt sich damit ohne zugespieltes Videobild 
betreiben. Eine Möglichkeit, die nahezu jedes Genlock aufweist. 

Jitter: Es handelt sich hierbei um einen Faktor, der für die Qualität einer Kopie 
von großer Bedeutung ist. Jitter, eine horizontal, wellenförmig verlaufende Stö¬ 
rung an vertikalen Bildkanten, tritt meistens dann auf, wenn der benutzte Camcor¬ 
der lediglich über eine kleine Kopftrommel verfügt. 

Modulator: Damit wandelt man ein Amiga-RGB-Signal in ein FBAS-Signal um. 
Der gängigste Modulator ist der A 520 von Commodore. Somit lassen sich Ami- 
ga-Grafiken und-Animationen auf Videoband aufzeichnen. Eine externe Video¬ 
quelle läßt sich jedoch nicht hinzumischen. 


AA-Chipsatz, eine Computergra¬ 
fik mit wesentlich mehr Farben, 
als sie mit einem Amiga machbar 
wäre. Ein anderer mit zwei Com¬ 
putern erreichbarer Effekt nutzt 
die zwei beiliegenden Effektdis¬ 
ketten. Der eine Rechner dient 
hierbei als Zuspieler eines Bildes 
(oder einer Animation, während 
der andere eine Schwarz-weiß- 
Animation abspielt, die mit DPaint 
leicht zu erstellen ist. Der 
schwarze Anteil läßt dann das 
Amiga-Bild durchscheinen, der 
weiße das laufende Videosignal, 
ö Das integrierte Audio-Mischpult 
erlaubt die Mischung von Origi¬ 
nalton vom Zuspieler, Musik von 
CD oder Cassette und Kommen¬ 
tar über ein Mikrofon. Die einzel¬ 
nen Tonquellen können über 
Regler in ihrer Lautstärke beein¬ 
flußt werden, ein Mix-Regler blen¬ 
det alle gemeinsam ein oder aus. 

Meßtechnisch gesehen ist das 
Digi-Gen-Il gegenüber dem Digi- 
Gen verbessert worden. Die 
FBAS-Bandbreite liegt bei etwa 4 
MHz, im Y/C-Bereich sind es ca. 
5 MHz. Nach korrekter Einstel¬ 
lung des Balkendiagramms liegen 
die Farbvektoren um einiges ne¬ 
ben den Sollwerten. Optisch läßt 
sich aber eine Übereinstimmung 
zwischen Ausgangs- und Endbild 
einstellen. sq 


Amiga-test 



Digi-Genll 


9,5 

von 12 


GESAMT¬ 

URTEIL 

AUSGABE 07/93 


Preis/Leistung 


BDQDDDI 


Verarbeitung 


Leistung 


□□□□□ 


FAZIT: Das FBAS- und Y/C-taugli- 
che Genlock bietet eine Vielfalt an 
Funktionen. Neben einem Effekt- 
und Videogenerator ist ein Audio¬ 
mischpult (Stereo) integriert. 
POSITIV: Viele Blendmodi; automa¬ 
tische Wipes; Luminanz-Keying; 
zwei Computer anschließbar. 
NEGATIV: Längere Einarbeitungs¬ 
zeit erforderlich; Oszillator-Interface 
etwas sperrig. 


Preis: ca. 1600 Mark 
Hersteller: PBC 

Anbieter: PBC Biet, Letterhausstr.5, 
36037 Fulda, Tel. (06 61) 60 11 30 
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Die praktische Netzwerklösung 
für alle Amigas! 

Die Netzwerkadapter werden einfach wie ein externes Disket¬ 
tenlaufwerk an den Amiga angeschlossen. Alle anderen Schnitt¬ 
stellen und interne Slots bleiben frei. Es können alle Amigas 
miteinander verbunden werden, beispielsweise kann die Hard¬ 
disk eines A4000 auch gleichzeitig direkt von einem A600 be¬ 
nutzt werden! Bis zu 20 Amigas können auf diese Weise mitein¬ 
ander verbunden werden. Besondere Features: • Platzsparend 
durch kompakte Bauart • Einfache Installation ohne Öffnen des 
Gehäuses: nur die Adapter einstecken und los geht's! •Einfach¬ 
ste Softwareinstallation • Kompatibel mit allen Amigas vom 
A500 bis zum A4000T und den Betriebssystemversionen Ami- 
gaOS 1.3 bis 3.0 und zukünftigen Versionen • Voll multitasking¬ 
fähig • Gleichzeitiger Anschluß von bis zu drei Floppy- 
Laufwerken pro Amiga möglich • peer to peer Netzwerk mit 
gleichberechtigten Rechnern, dadurch gegenseitige Nutzung 
der Hardware (Drucker, HD....) möglich • usw. 

Amiga Link Basis (2 Adapter, 

5m Kabel, Software) D M 298- j- 

Amiga Link Extra 

(1 Adapter, 5m Kabel) D M 11g. - 


Die objektorientierte Program¬ 
mierumgebung für den Amiga! 

Oberon-2 ist die konsequente Weiterentwicklung von Modula-2. 
Diese leistungsstarke Implementierung erzeugt kurze und opti¬ 
mierte Programme. Auf das AmigaOS kann direkt zugegriffen 
werden. Der schnelle Compiler erzeugt wahlweise viele Über¬ 
prüfungen zum Auffinden von Programmierfehler. Der optionale 
Garbage-Collector sorgt dafür, daß der Programmierer Speicher 
nicht selbst freigeben muß. dies geschieht automatisch! Viele 
Tools (OEd. Library-Linker, usw.) und eine große Modulbiblio¬ 
thek sind im Grundpaket enthalten. Der Runtime-Debugger 
ODebug erleichtert das Untersuchen von Programmen enorm! 

Amiga Oberon 3.0 D M 329^ - 

ODebug 3.0 D M 219.- 

Oberon u. ODebug komplett* D M 5297- 
Obj. Progr. in Oberon-2, Buch D M~ 59? - 
M2Amiga 4.1 Standard D M 499.- 

M2Amiga 4.1 extended D M235T - 

M2Amiga 4.1 komplett* D M 798. - 

* Im Preis sind 10 AMOK-PD-Disks enthalten! 


Der leistungsstarke Editor! 

OEd [o:d] ist, mit über 140 ARexx Kommandos, völlig frei 
programmierbar. Herausragende Leistungsmerkmale sind: OEd 
merkt sich beliebig viele Operationen für UNDO bzw. REDO; 
beliebig viele Textfenster; keine Beschränkung bei Text- und 
Zeilenlängen; HIDE / REVEAL zum Verstecken' von Textfen¬ 
stern; Tastaturmakros; frei konfigurierbare Tastatur- und Menü¬ 
belegung (andere Editoren können emuliert werden); viele 
Commandos für Blockbearbeitung. Suchen/Ersetzen, Drucken, 
spezielle Modi wie Overwrite, Layout; und vieles mehr! 

OEd 3.0 D M 89. - 

ABF COMPUTER 

Postfach 14 25 Gottlob Grotz Srafle 24 
74304 Bietigheim-Bissingen 

Telefon 07142 / 93 00 10 
Telefax 07142 / 3 33 92 

Bestellungen schriftlich oder telefonisch werktags IO 00 bis 12 30 
und 14 00 bis 18 30 , samstags IO 00 bis 12 30 . Irrtümer und Preisän¬ 
derungen Vorbehalten. Alle Preise zzgl. Versandkosten: Nach¬ 
nahme 10 DM, Vorkasse 6 DM. Ausland: nur Vorkasse 18 DM. 
Preise und Lieferungen freibleibend. Es gelten unsere allgemei¬ 
nen Geschäftsbedingungen, die wir Ihnen gerne zuschicken. 




SPEICHER 


512KB 

A500 intern 

65 

2MB 

A500 intern 

228 

2-8MB 

A2000 int. 2MB bestückt 

199 

4MB 

A3000 - 32bit stat. col. 

298 

4MB 

G-Force 32bit/60ns SIMM 

349 

1MB 

A4000 - 32bit 

69 

4MB 

A4000 - 32bit 

279 

8MB 

A4000 - 32bit 

528! 

2MB 

Chip-RAM f. A500/2000 

298 

4MB 

AI 200 - 32bit intern 

379 

4MB 

AI 200/600 PSRAM-Card 
SCSI-Controller 

498 

Oktagon 2008 incl. GigaMem 

275 

Oktagon 508 incl. GigaMem 

275 

Masoboshi MasterCard 

278 


Festplatten 

120 MB Quantum LPS 3,5” 
240 MB Quantum LPS 3,5" 
520 MB Fujitsu 3,5” 

1.07 GB Micropolis 3,5" 
80 MB ConnerAT 2,5" 
120 MB ConnerAT 2,5" 

Wechselplatten 

44/88MB SyQuest 51 IOC int. 
105 MB SyQuest 3105S-3,5" 
44 MB SyQuest Cartridge 
88 MB SyQuest Cartridge 
105 MB SyQuest Cartridge 

Streamer 

WANGTEK 5150 ECS 250MB 
WANGTEK 525 ECS 525MB 


399 

599 

1698 

2248 

599 

649 


599 

898 

125 

185 

185 


898 

1298 


Modems 

USRobotics SPORTSTER* 

14400bps bei V.32bis mit Fehlerkorrektur 
V.42 / MNP2-4 und Datenkompression 
V.42bis / MNP5; max. Datendurchsatz 
57600bps; Fax senden und empfangen 
mit 14400bps, G3 - Service Class 1. 

5 Jahre Garantie incl. Software. 588 
USRobotics Courier HST* 16800 Fax 
16800bps bei HST Protokoll; mit 
Fehlerkorrektur V.42 / MNP2-4 und 
Datenkompression V.42bis / MNP5 
Fax G3 - Service Class 1 1298 

USRobotics Dual Standart* 16800 Fax 
16800bps bei HST Protokoll; 14400bps 
bei V.32bis mit Fehlerkorrektur V.42 / 
MNP2-4 und Datenkompression V.42bis/ 
MNP5; Fax G3 - Service Class 1 1898 

•der Anschluß am Telefonnetz der DBP-Telekom ist strafbar! 












































HARDWARE 


Video^ Genlock 292^ 

Schau ma mal 



Genlock 292: Das Videogerät hat Scart-Buchsen. So kön¬ 
nen Audio- und Videosignale gemeinsam transferiert werden. 


Die in der Videowelt 
bekannte Firma Hama 
tritt mit einer Eigenent¬ 
wicklung an: Das FBAS- 
und S-VHS-taugliche Vi¬ 
deogerät »Genlock 292 « 
soll im Low-cost-Bereich 
seinen Platz im Amiga- 
Markt erobern. 

_von Johann Schirren_ 

V om Aussehen her ähnelt 
das Genlock (ca. 550 
Mark) den Hama-Schnitt- 
systemen. Als externes 
Gerät läßt es sich an jedes 
Amiga-Modell anschließen. Ein 
solide verarbeitetes Pultgehäuse 
aus Kunststoff mit Metall¬ 
abschirmung weist auf der Front 
vier Druckknöpfe für die Ein¬ 
stellung der Modi, einen Fader 
und drei Farbregler auf. Außer¬ 
dem gibt’s einen Netzschalter, je 
eine Scart-Buchse als Ein- und 
Ausgang, einen VHS-/S-VHS- 
Umschalter sowie einen Schalter 
zur Benutzung des Geräts am 
Amiga 3000. Mit den Scart- 
Buchsen können Audio- und 
Videosignale gleichzeitig trans¬ 
feriert werden. FBAS- und Y/C- 
Signale werden zusammen mit 
Audiosignalen in einem Vorgang 
ins Genlock überführt und dort 
verarbeitet. Hosiden- und Cinch- 
verbindungen fehlen. 

In der Originalverpackung befin¬ 
den sich neben dem Genlock das 
Kabel zur Verbindung mit dem 
Amiga und eine deutsche Anlei¬ 
tung. Der Anschluß gestaltet sich 
einfach: das einen Meter lange 
Kabel paßt gut in Computer und 
Genlock und läßt genug Spiel¬ 
raum zur Plazierung des Geräts. 
Mit ebenfalls bei Hama erhältli¬ 
chen Scart-Kabeln wird die Ver¬ 
bindung zum Video-Equipment 
hergestellt. Um einen Camcorder 
ans Genlock anzuschließen, 
benötigt man ein Y/C-Scart-Kabel 
bzw. Cinch-Scart-Kabel. Die Ver¬ 


bindung zum Videorecorder kön¬ 
nen Sie mit einem reinen Scart- 
Kabel herstellen. Sollte Ihr Video¬ 
recorder keine Scart-Buchse ha¬ 
ben, müssen Sie wiederum spezi¬ 
elle Scart-Kabel verwenden. Vor¬ 
sicht mit Scart-Steckern: Da das 
Kabel seitlich zugeführt wird, kann 
es leicht Vorkommen, daß der 
Stecker aus der Buchse rutscht. 


Das Genlock 
für den 

Video-Einstieg 


Nach dem Einschalten startet 
der Amiga wie gewohnt. Auf dem 
angeschlossenen Video-Monitor 
erscheint das vom Amiga-Signal 
überlagerte Video-Signal. Die 
Leuchtdiode über dem »Mix«- 


Knopf signalisiert den aktuellen 
Status des Genlocks. Nach ei¬ 
nem Knopfdruck auf »Key« er¬ 
scheint das Bild invers gestanzt, 
»Video« ergibt pures Videosignal, 
und »Amiga« das reine Amiga- 
Bild. 

Der Fader, der mit leichtem Wi¬ 
derstand gut an der Hand liegt, 
ermöglicht das Blenden von je¬ 
dem der Modi auf schwarz. Das 
Einblenden der Amiga-Grafik ins 
Video-Bild - ein Standard-Fea¬ 
ture, das außer dem Commodo- 
re-Genlock jedes Amiga-Genlock 
beherrscht - ist jedoch nicht mög¬ 
lich. So bleibt zum Einspielen bei¬ 
spielsweise eines Titels nur die 
Titler- und Grafiksoftware, die auf 
dem Amiga reichlich vertreten ist. 
»Scala«, »Broadcast-Titler« und 
»Deluxe Paint« sind die am wei¬ 
testen verbreiteten Programme. 

Die Qualität der Amiga-Signa- 
le, pur oder ins Video gestanzt, 
könnte besser sein. Ein starker 
horizontaler Jitter läßt die Grafik 
bei größeren Schriften und verti¬ 
kalen Bildelementen schwimmen. 
Das mag auch daher rühren, daß 
bei diesem Genlock ein in dieser 
Preisklasse neuer Weg gegangen 
wurde, der eine Videoqualität er¬ 
möglicht, wie sie sonst nur bei 
professionellen Geräten anzutref¬ 
fen ist. Das Amiga-Signal wird 
nämlich, um ein unverfälschtes 
Videosignal zu erreichen, ins 


Was ist ein Genlock? 


Wer seine Grafiken oder Animationen vom Amiga auf Video überspielen will, 
benötigt ein Genlock. Außerdem kann man eine Amiga-Grafik mit einem externen 
Videosignal mischen und das gemischte Bild auf Video aufnehmen. Die Haupt¬ 
aufgabe des Genlocks besteht darin, den Computer im Takt eines externen Vi¬ 
deosignals zu steuern. Dieses Takten ist notwendig für die Synchronisation bei¬ 
der Signale. Nur wenn beide Quellen in Phase sind, kann eine Mischung der Si¬ 
gnale erfolgen. Wichtige Genlock-Effekte sind: 

Fade: Das Amiga^Bild sowie das externe Signal kann ein- und ausgeblendet 
werden. Auch sind Überblendungen zwischen beiden Signalen möglich. Komfor¬ 
tablere Genlocks können diesen Vorgang per Tastendruck in einer vorwählbaren 
Zeit automatisch ausführen (Auto-Fader). 

ö Wipe: Es können nur Teile des Amiga- oder externen Bilds eingeblendet wer¬ 
den. Das Amiga-Bild wird z.B. seitwärts nach und nach aufgerollt. 


FBAS- oder S-VHS-Bild einge¬ 
schliffen. Im Low-cost-Bereich ist 
normalerweise der einfachere 
Weg üblich - Videosignal zu RGB 
wandeln, mit Computersignal mi¬ 
schen, in Videosignal rückwan¬ 
deln - , was aber immer mit Si¬ 
gnalverlusten verbunden ist. Das 
Hama 292 schleift das Videosi¬ 
gnal, meßtechnisch und auch op¬ 
tisch gesehen, nahezu verlustfrei 
auf den Ausgang durch. Wenn 
der Jitter des Amiga-Signals be¬ 
seitigt werden kann, bietet das 
Gerät eine in dieser Preisklasse 
unerreichte Bildqualität. 

Mit den RGB-Reglern wird das 
Amiga-Signal in den Einzelfarben 
reguliert, der Anschlag rechts be¬ 
deutet volle Signalstärke, in Rich¬ 
tung des linken Anschlags wird 
jede Farbe einzeln gegen 
schwarz abgeschwächt. 

Das Genlock 292 liegt in der 
Kategorie der S-VHS-Genlocks 
für den Amiga vom Preis her auf 
einem Level, der es für viele 
Computer-Video-Einsteiger inter¬ 
essant macht. Das fehlende Fa¬ 
ding der Amiga-Grafik ins Vide¬ 
obild und der horizontale Jitter 
des Amiga-Signales bedürfen al¬ 
lerdings dringend der Nachbesse¬ 
rung. sq 


Amiga-test 

Mb#: 

f.'iK Lf 


Genlock 292 


8,2 

von 12 


GESAMT¬ 

URTEIL 

AUSGABE 07/93 


Preis/Leistung 


□□□□□□ 


Bedienung 


Verarbeitung 


Leistung 


FAZIT: Das FBAS- und Y/C-taugli- 
che Genlock läßt sich extern an alle 
Amiga-Modelle anschließen. Dank 
einfacher Bedienung und Installation 
ist es auch für den Ungeübten ge¬ 
eignet. 

POSITIV: Exzellente Videoqualität: 
griffiger Fade-Regler; Amiga-Grafik 
in der Farbe regulierbar. 

NEGATIV: Horizontaler Jitter; nur 
Ausblenden gegen schwarz möglich. 


Preis: ca. 550 Mark 
Hersteller: Hamaphot KG, 
Dresdner Straße 3-11, 
86653 Monheim, 

Tel. (0 90 91)5 02-0 
Anbieter: Fachhandel 
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Steffi Graf setzt sich für ein Leben ohne Drogen ein. Der Deutsche Tennis Bund y$) und der Deutsche 
Sportbund unterstützen KEINE MACHT DEN DROGEN. eine Initiative der Bundesregierung unter 

der Schirmherrschaft von Bundeskanzler Dr. Helmut Kohl. Informationen zu KEINE MACHT DEN DROGEN 
erhalten Sie bei der Bundeszentrale für gesundheitliche Aufklärung, Ostmerheimer Str. 200, 5000 Köln 91. 




Finanzkauf 


\ 

ng in\^^ 

6 Monaten) gehen Ihre Wünsche jetzt schneller in Erfüllung. 4 


bei uns jetzt möglich! 

Durch unser Ratenkaufangebot ab DM 500,- (Zahlung in 


z.B. A4000-030/4/85 für DM 2898,- oder in 6 Monatsraten a DM 507,15 

(effektiver Jahreszins 10%) 


Amiga Rechner 

Amiga 4000Tower a. A. 

Amiga 4000 040-6/120 3998 

Amiga 4000 030-4/85 2898 

Amiga 3000 Tower a. A. 

Amiga 3000 2/52 a. A. 

Amiga 2000D 848 

Amiga 1200 HD-80 1298 

Amiga 1200 749 

Amiga Monitore 

A1084S RGB-Stereo-Monitor 398 

AI 942 14" für AI 200/4000 a. A. 

Mitsubishi EUM 1498 1098 

F550i-W 17" Multiscan 2258 

Zorro-Ill SCSI Contr. für A4000 a.A. 

v 


Software 

DPaint 4.5 (AGA) 195 

Scala 500 Home Video Titler 145 

Scala 200 Multimedia 675 

Art Department Prof. V2.1.15 315 

Imagine 2.0 395 

Morphus f. Imagine 229 

Morph Plus 325 

FinalCopy II 299 

Maxon WORD 299 

Bars & Pipes Prof. 2.0 595 

SAS Lattice C-Compiler V6.0 595 

Directory Opus V4.0 109 

Turbo Print Pro 2.0 145 

PageStream 2.2 495 

Cygnus Ed Professional V2.0 155 


SrnpLsyrrf 

. 

DER MAC EMULATOR 1198,- 

Vorführbereit bei uns im Geschäft!!! 

































































HARDWARE 


i 



GVP, größter Hersteller von Peripherie für den Amiga, 
bringt Neues auf den Low-cost-Genlock-Markt. Das 
G-Lock verspricht Funktionsvielfalt ohne auch nur ei¬ 
nen einzigen Schalter — komplett softwaregesteuert. 


von Johann Schirren 


D as G-Lock, ein kleiner 
schwarzer Kasten mit zehn 
Ein- und Ausgängen, der 
ein wenig an die Video¬ 
adapter der IV-24 erinnert, bietet 
viele Funktionen. Zwei schaltbare 
FBAS-Eingänge, ein S-VHS- 
Eingang und zwei Audio-Ein- 
gänge nehmen die Signale ent¬ 
gegen, je ein FBAS-, S-VHS- und 
Audioausgang leiten die bear¬ 
beiteten Signale zu den Aufnah¬ 
memedien weiter. An den 23- 
poligen Videoausgang des Amiga 
wird das G-Lock über ein etwa 
nur 30 cm langes Kabel an¬ 
geschlossen, was den Aufstel¬ 
lungsort auf »unmittelbar hinter, 
auf oder neben dem Amiga« 
begrenzt. Dafür ist das Kabel 
solide geschirmt und dürfte keine 
Beeinträchtigung des Signales 
zulassen. Mit einem zweiten 
Kabel wird eine Verbindung 
zwischen Genlock und dem 
Joystick-Port des Amiga her¬ 
gestellt. 

Nach dieser einfachen Proze¬ 
dur kann der Computer gestartet 
und die Software installiert wer¬ 
den. Die Festplatteninstallation 
erfolgt mit dem »Commodore-In- 
staller«, die Programme auf der 
Diskette können aber ebenso oh¬ 
ne Festplatte benutzt werden. 
Der Aufruf des Programmes »G- 
Lock« bringt ein Steuerpanel auf 
den Bildschirm, gleichzeitig wird 
auf das vordefinierte »Setup 1« 
geschaltet und das anliegende 
Videobild liegt hinter dem Compu¬ 
terbild. 

Das Panel ist übersichtlich auf¬ 
gebaut: In der obersten Zeile 
steht vorerst »Video-Panel« und 
das Video-Symbol ist aktiviert. 
Nach einem Klick auf das neben¬ 
stehende Audio-Symbol wird aufs 
Audio-Panel gewechselt. In der 
zweiten Zeile erscheint die vom 
Genlock entdeckte Signalart, bei¬ 
spielsweise »PAL-Color«. In der 


Etage darunter befinden sich vier 
Schieberegler für Helligkeit, Kon¬ 
trast, Farbton und Sättigung, von 
denen sich die beiden letzten nur 
aufs Videobild, die ersteren aufs 
Gesamtbild auswirken. Die aktu¬ 
elle Schalterstellung in Dezimal- 
bzw. Gradangaben wird in der 
oberen Zeile angezeigt. 

Wt G-Lock 

Audio und 
Video mischen 


Unter diesen Reglern befinden 
sich die Schalter für die Ein¬ 
gangssignalwahl. Einer der bei¬ 
den FBAS-Eingänge oder der 
Y/C-Eingang werden per Schalter 
selektiert, als Folge schaltet das 
Genlock um und das gewünschte 
Signal erscheint. 


Unter der Eingangswahl kann 
man zwischen vier Key-Modi 
wählen: Extern, Amiga, Overlay 
und Inverse. Die Bedeutungen 
dürften klar sein, ebenso wie die 
Bilder, die bei Anwahl auf dem 
Monitor erscheinen. 

Das G-Lock produziert ein mit 
dem Ausgangssignal meßtech¬ 
nisch fast identisches Videobild, 
mit dem Auge sind keine Unter¬ 
schiede auszumachen. Die Farb- 
treppe wird mit kleinen Einschrän¬ 
kungen eingehalten, die Vektoren 
treffen ihre Felder recht gut. Von 
der Bandbreite her liegt das 
FBAS-Signal bei ca. 4 MHz, das 
Y/C-Signal bei 5,5 bis 6 MHz. 
Das ist für den Heim- und semi¬ 
professionellen Bereich sehr gut. 
Das Amiga-Signal steht ruhig und 
klar, die Farben werden eingehal¬ 
ten und laufen nicht aus. Insge¬ 
samt bietet das G-Lock schon 
fast professionelle Bildqualität. 

Den Abschluß des Kontroll-Pa- 
nels bilden die »Setup«-Schalter, 
mit denen drei verschiedene 
Genlock-Einstellungen auf Platte 
oder Disk gespeichert und bei Be¬ 
darf wieder geladen werden. 

Das »Audio-Panel« bietet die 
Wahl zwischen der ersten und 
der zweiten sowie einem Mix bei¬ 
der Quellen (Monosignale). Die 
Einsteller lassen eine Regelung 
von Lautstärke, Höhen und Tie¬ 
fen (in dB) für die angewählte 
Quelle zu. Eine Rauschunter¬ 
drückung wird per Schalter akti¬ 
viert, wie im Videobereich lassen 
sich drei Setups speichern. 



Genlocking per Software: Mit G-Lock werden alle Funktio¬ 
nen (Video und Audio) komplett über den Amiga gesteuert 


Negativ fällt die Softwaresteue¬ 
rung auf. Die Bedienung über 
Hotkeys funktioniert, ist aber um¬ 
ständlich. Trotzdem hat die Sa¬ 
che einen Haken: Das Einblen¬ 
den des Amiga-Bildes ist nicht so 
einfach möglich. Erst nach Aufruf 
eines ARexx-Befehls, den man in 
Präsentationsprogramme einbau¬ 
en kann, wird die Amiga-Grafik 
von Farbe 0 ausgehend einge¬ 
blendet. Im Overlay-Modus ist 
das Einblenden nicht möglich. 
Auch einen I2C-Bus, der bei der 
IV-24 den Bastlern die Möglich¬ 
keit des »Selbstbau-Schiebereg- 
lers« er-öffnete, sucht man am G- 
Lock vergebens. So ist der An¬ 
wender bei der Betitelung von Vi¬ 
deos auf Titler-Programme und 
deren Effekte angewiesen. 
»Scala Multimedia« muß dabei 
bis zur eventuellen Änderung der 
Dongle-Abfrage ausscheiden. 

Das G-Lock bietet eine sehr 
gute Umsetzung der Videosignale 
und eine klare Amiga-Stanze. Die 
etwas umständliche Hotkey-Be¬ 
dienung und die fehlende Fade- 
Möglichkeit des Amiga-Bildes ins 
Video-Signal machen sich bei 
längerer Benutzung negativ be¬ 
merkbar. sq 


Amiga-test 




G-Lock 


9,0 

von 12 


GESAMT- 

URTEIL 

AUSGABE 07/93 


Preis/Leistung 


Dokumentation 


Bedienung 


Verarbeitung 


Leistung 


□□□□□ 
□□□□□ 
□□□□ 
□□□□ 
□□□□ 


FAZIT: Das FBAS- und Y/C-taugli- 
che Genlock läßt sich extern an alle 
Amiga-Modelle anschließen. Da alle 
Funktionen per Software gesteuert 
werden, behält man beim Überspie¬ 
len leicht den Überblick. 

POSITIV: Exzellentes Video- und 
Amiga-Bild; große Funktionsvielfalt: 
Audioteil integriert. 

NEGATIV: Kein Fading der Amiga- 
Grafik ins Videobild: inkompatibel zu 
ScalaMM; nur Mono-Audioausgabe. 


Preis: ca. 750 Mark 
Hersteller: GVP 

Anbieter: DTM Computersysteme, 
Dreiherrenstein 6a, 

65207 Wiesbaden-Auringen, 

Tel. (0 61 27) 40 64 
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- MacroSystem aktuell 

++++++++++ Wichtige Informationen über Neuerungen aus dem Hause MacroSystem ++++++++++ 


>► 

Weitere professionelle Features 
fürVLab 

> Neben dem aufsehenerregenden IFR- 
Feature, welches bekanntlich Anwen- 
>■ dern von VLab Y/C ermöglicht, jedes 
Bild in voller Qualität vom Video (25 B/ 
^ Sec.) zu digitalisieren, wird demnächst 
ein weiteres Element aus dem High- 
^ End Bereich in die VLab-Software Ein- 
^ zug halten: Ein nicht-linearer Filter sorgt 
für perfekte, Anwender-kontrollierbare 
Rauschminderung eines Bildes. Der 
nicht-lineare Filter unterdrückt das Rau- 
>. sehen nur in den Bereichen mit gerin¬ 
gen Kontrasten und macht aus einem 
>■ verrauschten Snap ein kristallklares, 
scharfes Bild. 

^ Dieser Filter unterstützt auch das „alte“ 
VLab und VLab/par. 

VLab Y/C: DM 598,- 

(2 FBAS, 1 Y/C-Input) 

VLab/par (1200): DM 598,- 

>■ 

>■ DerbekannteAppleMcIntosh-Emulator 
EMPLANT kann jetzt erstmals Farbgrafik 
^ auf einer externen Grafikkarte ausge¬ 
ben: Der Mac läuft in 256 oder 16,7 Mio. 
Farben auf der RETINA. 

^ Nach Angaben des Importeurs BMI er¬ 
reicht EMPLANT mit der RETINA auf 
einem A 4000 die Leistung einer 
QUADRA 700. 

Es handelt sich um ein weiteres Pro¬ 
dukt, welches die vorbildliche Entwick- 
>■ ler-Unterstützung zur RETINA ausnutzt 
und die engen Grenzen der Amiga- 
^ Grafik sprengt. 

>- 

^ Zwischen DM 1000,- und DM 

1200 ,-. 


RETINA - Workbench-Treiber jetzt 
mit AutoBoot 

Jüngste Erweiterungen der RETINA- 
Workbench-Treiber ermöglichen die 
Nutzung des AutoBoot-ROMs, welches 
auf jeder RETINA vorhanden ist. Die 
Amiga-OS-Treiber werden jetzt auto¬ 
matisch eingebunden und müssen nicht 
erst, wie bei allen anderen Grafikkarten, 
von Disk gestartet werden. 

Damit kann RETINA jetzt auch von Soft¬ 
ware, die nicht auf Festplatte installier¬ 
bar ist, genutzt werden. Die Installation 
der Treiber entspricht exakt der geplan¬ 
ten Einbindung von RTG. 

Das Update wird den Abo-Kunden au¬ 
tomatisch zugestellt und umfaßt ROM, 
Disk und eine Ergänzung zur Anleitung. 
In RETINA vereint sich immer perfekte¬ 
re Software mit ausgereifter und zu- 
kunfts-kompatibler Hardware. 

7!=71KA3 ab DM 619,- 

Neue Druckertypen von HP: ' ' 

bietet Unterstützung von Anfang an 
STUDIO, das erfolgreiche Druckersoft¬ 
warepaket, liegt jetzt in der neuen Ver¬ 
sion 1.10 vor, die unter anderem auch 
die neuen Drucker von Hewlett Packard 
unterstützt. 

Durch enge Zusammenarbeit mit HP 
konnten die neuen Typen bereits im 
Geheimhaltungsstadium angepaßt wer¬ 
den. Mit der offiziellen Vorstellung er¬ 
schien zeitgleich STUDIO 1.10. 

Die Update-Abonnenten sind bereits 
im Besitz der neuen Software samt 
Handbuch. 


Maestro-Pro-CD-Premiere 

Mittlerweile erscheinen die ersten mit 
Hilfe von Maestro Professional, der 
digitalen Audio-16Bit-Karte mit 
Harddiskrecording, geschnittenen CDs 
auf dem Markt. 

Die CDs sind im Klassik-Bereich ange¬ 
siedelt und deshalb besonders auf per¬ 
fekte Qualität angewiesen. Daher ent¬ 
schieden sich die Musiker für den ver¬ 
lustfreien digitalen Weg des Schnitts. 
Die CDs dürfen offiziell die Bezeich¬ 
nung “DDD” tragen - die komplette 
Erstellung ist eben digital erfolgt,was 
sich in diesem Qualitätssiegel wider¬ 
spiegelt. 

DM 998,- 

An dieser Stelle soll umfassend über den 
aktuellen Stand der Software zu bekannten 
MacroSystem-Produkten hingewiesen werden 
(Stand 26.5.93). 

VLab: V 4.0 aktuell Update-Abonnenten erhal¬ 
ten die V 4.0 automatisch, sonst DM 19,- (Disk 
vorab notwendig, beigefügter Scheck=Portofrei) 
V 4.1 mit 2mal schnellerem IFR und Filter in 
Ankündigung 

V 1.3 aktuell Update incl. Handbuch 
DM 29,-, ROM-Version in Ankündigung 

V 1.10 aktuell 

V1.0 aktuell. Ein Update mit 
der neuesten Version von Samplitude 
Professional ist in Planung! Harddisk-Backup- 
Software auf DAT in Vorbereitung. 

V 3.2 aktuell 

Update: DM 69,-, Scheck=Portofrei 

V5.03 D Update: DM 79,-(Disk 

erforderlich). 

V1.2.0 aktuell Deutsches Hand¬ 
buch: DM 50,-. (nur für reg. User). 

V 2.3 aktuell 

Fragen Sie nach Updates! Wir beraten Sie gern 
und informieren über die jeweiligen Neuerun¬ 
gen. 


DM 110,- 
DM 29,- 


. . . ri ;.. ,i, v'. 



System 



Alle Preise verstehen sich incl. 15% MwSt.. excl. Porto und Verpackung (DM 18,50) und sind unverbindliche Preisempfehlungen für unsere Fachhändler. Lieferung per NN. 
Wir akzeptieren auch VISA und Eurocard (schriftliche Bestellung mit Kartennummer, Verfalldatum und Unterschrift) 












TabeUejr Uga Manage^ 

Schöne Nebensache 

D er Sport war schon immer ein weites Feld für 
Statistikfans. Wenn es ums Verwalten von 
Zahlen geht, ist der Computer dabei erste 
Wahl. Mit dem »Liga Manager« erhält der 
Sportbegeisterte ein Programm, das ihm das 
Archivieren von Spielpaarungen, Ergebnissen und 
Tabellen erleichtert. 

Der Liga Manager ist (wie so viele Software von 
Oase) in AMOS-BASIC programmiert. Diese Pro¬ 
grammiersprache arbeitet von der Workbench weit¬ 
gehend unabhängig, trotzdem ist es dem Program¬ 
mierer gelungen, dem Liga Manager eine Oberfläche 
zu geben, die zwar etwas, aber nicht völlig anders 
als der Workbench-2.0-Standard aussieht. 

Neben 3-D-Look bietet die Software auch eine 
Menüleiste mit zahlreichen Pull-down-Menüs. Unter 
»Eingeben« kann der Anwender Vereine notieren, 
Spielpaarungen festlegen und die Ergebnisse einge¬ 
ben. Die maximale Anzahl der Mannschaften beträgt 
dabei 20. 


Diese Parameter sind nun als Datei Speicher- und 
wieder ladbar. Im Menüpunkt »Projekt« kann der An¬ 
wender bestimmte Spieltage anwählen oder ein Da¬ 
tum definieren, zu dem das Programm den passen¬ 
den Spieltag sucht. 

Im Menüpunkt »Zeigen« lassen sich die eingege¬ 
benen Daten und ihre Auswirkungen betrachten. Zu¬ 
erst ist natürlich vorgesehen, die aktuelle Tabelle an¬ 
zuzeigen, ein oder auch mehrere Spieltage werden 
mit oder ohne Ergebnisse ebenso auf den Bildschirm 
gebracht wie eine Spieltag-Info, in dem die Anzahl 
der Heim- und Auswärtssiege, Unentschieden, der 
Gesamttore, Heim- und Auswärtstore und der Tor¬ 
durchschnitt gezeigt wird. 

Alle Spiele eines Vereins (mit oder ohne Ergeb¬ 
nis), der Tabellenerste an bestimmten Spieltagen 
(mit Punkten und Toren) und eine Liniengrafik für 
den Tabellenplatz jedes einzelnen Vereins (Export 
als IFF-Datei möglich) gehören ebenfalls zu den Op¬ 
tionen. Schließlich gibt der Liga Manager noch Pro¬ 
gnosen für Toto-Tips (wie immer ohne Gewähr). 

Fazit: Sicher wären noch einige weitergehende 
Funktionen denkbar gewesen. Balken-, Torten- und 
3-D-Grafiken mit 24-Bit-Farbverläufen, Datenexport 
zu Tabellenkalkulationen und DTP-Programmen oder 
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Liga Manager: 

Hier geben Sie die 
Vereine ein, nicht 
nur die der Bun¬ 
desliga sondern 
auch der eigenen 
Spielklasse 


Preis: ca. 50 Mark 
Hersteller/Anbieter: Wolf Software 
& Design, Schürkamp 24. 48720 
Rosendahl-Osterwick, Tel. (0 25 47) 
12 53, Fax (0 25 47) 13 53 
Betriebssystem: 1.3, 2.x, 3.0 
Handbuch: 33 Seiten, deutsch 


Daten über Zeitpunkte der Tore, Fouls, Ballkontakte 
etc. wird der Anwender vergeblich suchen. 

Für den Fußballfan mit durchschnittlichem An¬ 
spruch ist das Programm aber völlig ausreichend. 
Die gelungene Oberfläche, einfache Erlern- und Be¬ 
dienbarkeit und flexible Druckfunktionen machen den 
Liga Manager zu einem lohnenden Kauf. rk/ka 
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Preis: ca. 150 Mark 
Hersteller: Geodesic Designs 
Anbieter: MacroSystem Com¬ 
puter GmbH, Friedrich-Ebert- 
Str. 85. 54298 Witten, 

Tel. (0 23 02)8 03 91. 

Fax. (0 23 02) 8 08 84 
Betriebssystem: 1.3, 2.x, 3.0 
Handbuch: 68 Seiten, 
englisch 


Air Link: Als Beispiel wird eine simulierte Fernbe¬ 
dienung von Commodore CDTV mitgeliefert 

Hardware^ Fernbedienung 

Auf Distanz 

Z u Multimedia gehört es, gebräuchliche Unter¬ 
haltungselektronik in Computeranwendungen 
einzubinden. Die wenigsten Geräte haben dazu 
serielle Schnittstellen, eine Infrarot-Fernbe¬ 
dienung besitzen dagegen die meisten. Das macht 
sich »Air Link« von MacroSystem zunutze. Für 149 


Mark bekommt der Käufer Software, die IR- 
bedienbare Geräte von der Amiga-Workbench 
steuert und Hardware, die die IR-Signale sendet oder 
empfängt. 

Wer allerdings glaubt, er könne den IR-Sender 
von Air Link irgendwo an die Wand hängen und da¬ 
mit die gesamte Nachbarschaft bestrahlen, irrt. Die 
Reichweite beträgt nur ca. einen Meter, je nach Si¬ 
gnal meistens etwas weniger. Am besten installiert 
man den Sender in weniger als 50 cm Entfernung 
vom Empfänger. 

Für passende Hardware zum Programm gibt es 
drei Anschlußmöglichkeiten. Die Verbindung zum 
Joystick-Port wird in der Grundversion mitgeliefert, 


optional läßt sich Air Link über den parallelen Port 
steuern (acht LEDs simultan), und wer das Multitas¬ 
king auf keinen Fall stören will, kann eine Spezialver¬ 
sion der Air Link-Hardware auch an den Audio-Out- 
put des Amiga anschließen. 

Das wirklich Bemerkenswerte an Air Link ist die 
Software. Es ist ohne weiteres möglich, eigene Fern¬ 
bedienungen zu entwerfen und durch Mausklicks die 
entsprechenden Funktionen abzurufen. 

Wesentlich leistungsfähiger aber auch schwieriger 
zu bedienen ist die umfangreiche ARexx-Option der 
Software. Die Funktionen des Programms können so 
über andere Applikationen abgerufen werden. 

Besonders bei Multimedia-Präsentationen läßt 
sich so mit wenig finanziellem Aufwand viel errei¬ 
chen. Mit entsprechender Hardware ist es sogar 
möglich, Air Link über ein Funktelefon zu steuern. 

Fazit: Wegen der geringen Reichweite ist Air Link 
weniger zum kompletten Kontrollieren großer Räume 
mit verteilten Geräten gedacht. Es ist jedoch hervor¬ 
ragend zum Steuern von Multimedia-Elektronik ge¬ 
eignet. Besonders die leistungsfähige ARexx-Schnitt- 
stelle und die bereits mitgelieferten Beispiele machen 
Air Link zu einer sinnvollen Ergänzung. Für einen 
Preis von ca. 150 Mark finden Sie auf anderen Sy¬ 
stemen kaum Vergleichbares. rk/ka 


LernprogranmeErdkunde 

Die ganze Welt 

D ie Idee, zum Verwalten umfangreicher geo¬ 
graphischer Datenbestände einen Computer 
zu verwenden, ist nicht neu. Während sich 
aber z.B. »Europa plus« auf den europäischen 
Kontinent beschränkt, hat sich »Erdkunde direkt« 
von Wolf Software gleich die ganze Welt vor¬ 
genommen. 

Wer wie in diesem Fall die Daten eines ganzen 
Planeten auf zwei Disketten unterbringen will, muß 
sich in der Vielfalt und Breite der Informationen 
gehörig einschränken. So hat das Programm, was 
die topographische Darstellung angeht, nichts zu bie¬ 
ten: Flüsse, Berge. Höhenlinien, Breitengrade - alles 
Fehlanzeige, nicht einmal der Äquator oder die tropi¬ 
schen Wendekreise sind zu finden. 

Die Software beschränkt sich ausschließlich auf 
statistische Daten, die man aus den Menüpunkten 
»Wo liegt, Staaten Info, Zeitzonen, Bevölkerungs¬ 
wachstum, Energieproduktion, Bruttosozialprodukt, 
Klimazonen, Ökosysteme und Stadtbevölkerung« ab- 
rufen kann. 
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Eine Möglichkeit, an die Daten zu gelangen ist, im 
Hauptbildschirm auf den gewünschten Kontinent zu 
klicken. Dieser wird dann mit den diversen Staaten ge¬ 
zeigt, was allerdings der größtmögliche Zoom ist. Städ¬ 
te, Provinzen, Bundesländer etc. bleiben außen vor. 

Nach einem weiteren Klick auf den gewünschten 


Erdkunde direkt: 

Das Programm 
veranschaulicht 
statistische Daten 
durch grafische 
Aufbereitung. 


Preis: ca. 50 Mark 
Hersteller/Anbieter: Wolf Software 
& Design, Schürkamp 24, 48720 
Rosendahl-Osterwick, Tel. (0 25 47) 
12 53, Fax (0 25 47) 13 53 
Betriebssystem: 1.3, 2.x, 3.0 
Handbuch: 19 Seiten, deutsch 
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Staat erscheint ein Datenblatt, welches neben der 
Landesflagge über Fläche, Einwohnerzahl, Haupt¬ 
stadt, Landessprache, Bruttosozialprodukt/Kopf, In¬ 
flation, Währung und Industrie des Landes informiert. 
Ein kurzer Abschnitt behandelt die historische Ent¬ 
wicklung des Staats. Alle diese Daten können Sie 
drucken, allerdings nicht als ASCII-File exportieren 
(um sie z.B. in Referate einzubauen). 

Die größte Schwäche des Programms liegt in den 
Punkten »Wo liegt« und »Staaten Info«. In einem 
Requester sind über 175 Staaten aufgelistet. Eintip¬ 
pen des Namens ist nicht möglich. Sie finden den ge¬ 
wünschten Staat nur, indem Sie die Liste in rasender 
Geschwindigkeit vorbeiscrollen lassen - allerdings 
sind die Staaten zu allem Überfluß nicht einmal al¬ 
phabetisch geordnet. Unter den restlichen Menü¬ 
punkten findet sich jeweils eine Weltkarte, die je 
nach der Art von Bevölkerungswachstum, Energie¬ 
produktion, Klima. Zeitzonen etc. verschiedenfarbig 
markiert ist (s. Bild). 

Fazit: Erdkunde direkt beschränkt sich auf statisti¬ 
sche Daten, und das auch nur in relativ geringem 
Umfang. Wenn es ums Vergleichen der Daten geht 
(z.B. Verhältnis Bevölkerungszuwachs/Bruttosozial¬ 
produkt), hat die Software weder grafisch noch lo¬ 
gisch etwas zu bieten. rk/ka 
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KickStart-Umschaltungen |mehr Speicher 


Das VECTOR-Kick-ROM 
Spezial 


\qSSE* 

DM 

• 2fach Umschaltung für 1.2/1.3/2.xx •für 
A500/A500+/A600/A600HD/A2000/A2500 

Das VECTOR-Kick-ROM %§j 
Spezial plas miss,- 

• 2fach Umschaltung für 1.2/1.3/2.xx •für 
A500/A500+ •kann per Schalter oder zusätzlich per 
Tastendruck umgescholtet werden 

Das VECTOR-Kick-ROM2 DM39,- 

•2fach Umschaltung für 1.2/1.3/2.xx »für 
A500/A500+/A600/A600HD/A2000/A2500 

Das VECTOR-Kick-ROM3 DM49,- 

•3foch Umschaltung für 1.2/1.3/2.xx •für 
A500/A500+/A600/A6D0HD/A2000/A2500 


Diskettenlaufwerke 


3,5" extern Metall, abschaltbar DM 149,- 

3,5" intern A2000 incl. Anleitung DM 129,-1 
3,5" intern A500 incl. Material+Anl. DM 129,-1 
interne Laufwerke für A600/1200/4000 a.A. 


Das VECTOR-RAM Board 
A1200i DM348.- 

•intern •optionaler mathematischer Co¬ 
prozessor •Echtzeituhr/Datum 

Das VECTOR-RAM Board 
2MBA500i dm 228 .- 

• intern mit Uhr/Dotum •läuft mit 
0,5/lMB Chip-RAM •incl. GARY-Adapter 

Das VECTOR-RAM Boar 
512KB A500i dm 65, 

• intern mit Uhr/Datum • abschaltbar 

Das VECTOR-RAM Boot 
1MB ASOOplus DM 69, 

• interne Erweiterung auf 2M B Chip-Ri 

VtCTOR-RA^Boa r ^ 


Koddlfu 

Thi iici s 


PCMCIA-Slotrards für A600/A1200 


•dos Speichermedium der Zukunft nun auch für Ihren AMIGA! 
•einfachste Handhabung •ORIGINAL SlimSize-Abmessungen 


MIDI-Interface 


Dos VECTOR mini-MIDI 
Metallgehäuse,HN, HHRU, 3*0UT 
Das VECTOR mini-MIDI OM 149,- 

incl. Sequenzersoftware "Mignon Jr." 

Das VECTOR MIDIplus DM 139,- 

Metallgehäuse,l*IN, 1*THRU 3*0UT 
Leitungstreiber, 700% Optokoppler 
Dos VECTOR MIDIplus DM189,- 

ind. Sequenzersoftwore "Mignon Jr." 


Sound-Sampler 


Der VECTOR Sound-Digitizer 
Metallgehäuse, Mono&Stereo, Chinch- 
eingänae, Je Kanal ein eigener, 
superschneller A/D-Wandler 
Der VECTOR Sound-Digitizer 
incl. Software "Samplitude Jr." 


VECTOR Maus olus 


•Die Maus mit Zubehör serienmäßig 
•290 dpi •incl. Mausmatte und 
Maushalter DM 49,- %0 


IDas 
1WBA6001 

'SÄ»™ 


DM99,- I Erhtzeituhr und 


r\V\ • 


DM 249 - 


Spifzen 


klasse 


DM 299,- 


Preis¬ 

sturz 


Das VECTOR-RAM Board 
Max8MB A2000i 

•autoconfigurierend 
•mit 2MB RAM bestückt 
•abschaltbar 
•Ohne RAMs: DM 79,- 


AMIGAs 


Amigal200 DM 848,- 
Amigol200HD DM 1.198,- 
Amiga4000-30/80 DM2.598,- 
Amiga4000-40/120 DM3.998,- 
Amiga4000-40/210 DM4.498,- 
Monitorl942 DM 798,- 
Harddisk A1200 o.Anfrage 

Harddisk-Kabel für A600/1200 
incl. Install-Soft DM19,- 


Nutzbar als "ganz normale" 
Speichererweiterung (PS- 
RAM Card) oder als vir¬ 
tuelles Laufwerk wie eine 
Festplatte zum Speichern, 
Laden und Löschen von Da¬ 
teien (SRAM Card). Einfachste 
Handhabung und ohne Garan¬ 
tieverlust: Einstecken und los 
geht’s! 

2MB PS-RAM Cord 398,- 
4MB PS-RAM Cord 498,- 
1MB S-RAM Cord 398,- 


•Interface von 23 auf 15 Po 
•z.B. für A1200/4000 •zum 
Anschluß von VGA-Monitoren 
am Amiga DM 29,- 


VECTOR-Clock/ 


•interne, batteriegepufferte 
Echtzeituhr/Datum für den 
Amiga 1200 DM 49,- ^ 


P.I.P.-VIEW 


•P.I.P. (Picture-In-Picture) ermöglicht das Anzeigen 
von 2 unabhängigen Videoquellen gleichzeitig •Nutzen 
Sie Ihren Monitor als Fernseher! •Werten Sie Ihr 
Fernseh-Gerät durch dieses Feature auf •Anschlüsse 
für 3 Video- und 1 HF-Quelle •SO Programmspeicher- 
plätze •Kabeltuner •Incl. Infrarot-Fernbedienung 


Controller für A500/A500+ 


•externer AT-Bus-Controller für A500/500+ •eigenes 
Netzteil, Lüfter •Optionale 8MB RAM-Erweiterung 
RocHard Controller solo (komplett ohne Festplatte) DM 248,- 


ciu\ 

N8000 


ff# 


Höninger Weg 220 • D-5000 


100.1030 1/30.1030 


Distributor 


Commodore 
Commerciol Developer 




System-Fachhändler 

AMIGA Competence-Center 

Entwicklung Produktion Vertrieb Service ^ 


•SCSI- (äm Controller für A2000/ 3000/4000 
•RDSK-Block •externer SCSI-Anschluß •optionale 
8MB RAM-Erweiterung •incl. Software und deutschem 
Manual •verwaltet Fest- und Wechselplatten, 
Streamer, CD-ROMs, WORMs, rewriteable CDs usw. 
VECTOR Folcon8000 SCSI-Controller solo DM 298,- 
VECT0R Falcon8000 Filecard 85MB DM 798,- 

VECT0R Folcon8000 Filecord 127MB DM 898,- 

Andere Kapazitäten, Streamer, CD-Drives,RAMs usw. a.Anfrage 


Nützliches 


Der VECTOR Maus&Joystick- 
AdapterPlus 

•automatische UND manuelle 
Mäusen, Joysticks, Mousepens, 

DM 29,- 

OR Multiport-Adapter 

ultimative Port-Adapter •verdoppelt Maus- und 
Joyport gleichzeitig •automatische und manuelle 
Umschaltung •läuft mit Mäusen Joystick, Lightpen, 
BTX,usw. •integriertes, abschaltbares Dauerfeuer mit 
Impulsbreiten- und Impulspausenregelung DM 149,- 

Das VECTOR Trackdisplay flfSS 

•für A2000 •kann alle 4 Diskettenlaufwerke ©SB 
anzeigen •Laufwerksnummer einstellbar DM 69,- 


Fordern Sie unser kostenloses Info an 
Händleronfrogen willkommen! 


Hinweis: Unsere externen Geräte hoben -soweit erforderlich- keine ZZF-Zulossunq Ein Betrieb im Bereich der Deutschen Bundespost ist verboten und strofbor 
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LayouU Advanced^ Layouter 

Ziel verfehlt 


Q ase bringt ein neues Programm für die private 
Gestaltung mit Text und Grafik heraus. Als 
»ultimativ«, »professionell« und »mächtig« 
bezeichnen es die Werbestrategen, nur 
»Advanced Layouter« wird diesen Ansprüchen leider 
nicht gerecht. 

Die maximal 999 Seiten umfassenden Dokumente 
gestalten Sie im Layout-Editor, der fast nur über 
Menüs oder Tastatur gesteuert wird. Symbolschalter 
für Werkzeuge, Layouthilfen oder den Bildlauf gibt es 
dort nicht. Der sichtbare Ausschnitt des Dokuments 
wird in einem aufzurufenden Dialogfeld über Rollbal¬ 
ken oder numerisch bestimmt, die Wirkung ist aber 
erst nach dem Verlassen des Dialogs sichtbar. Als 
bewegliche Behälter für Text oder Rastergrafik (bis 
auf HAM und EHB alle Formate) sind Rahmen anzu¬ 
legen. Vektorzeichenfunktionen gibt es nicht. 

Text läßt sich nur im integrierten Editor erfassen 
bzw. ändern, also nicht im Rahmen. Die wichtigsten 
Blockfunktionen sind dort vorhanden. Formatbefehle 


für den Druck in Fett, Kursiv und Unterstrichen sowie 
die Ausrichtung als Steuerzeichen in den Text einzu¬ 
fügen. Advanced Layouter besitzt keinerlei Trennhil¬ 
fe, erkennt also nur Leerstellen als Wortende. Damit 
gerät der Randausgleich zum Geduldsspiel. 

Mit der Maus verschieben Sie Rahmen komplett 
oder einzelne ihrer Seiterr, wodurch der Rahmen - 
inkl. eventuell darin befindlicher Grafik - größer oder 
kleiner wird. Hinter Textrahmen lassen sich Schatten 
legen, ihre Grenzen können durch Linien beliebiger 
Stärke markiert, sie selbst mit Mustern bzw. Farben 
gefüllt werden. Die Schriftart (Amiga-Standard oder 
Intellifont) ist rahmenbezogen und gilt deshalb für 
den gesamten Text darin. Die besten Ergebnisse las¬ 
sen sich mit den skalierbaren Intelli-Zeichensätzen 
erzielen. Da das Programm aber grundsätzlich mit 
144 dpi druckt, sind Spitzenergebnisse in keinem Fall 
zu erwarten. 

Beim Druck einer A4-Seite vom Amiga ohne ECS 
bzw. AA-Chipsatz aus fehlen rechts etwa 2 cm. Auf 
unserem Amiga 1200 dagegen druckte das Pro¬ 
gramm unten 2 cm zuwenig. 

Fazit: Mit Advanced Layouter fällt das Gestalten 
schwer. Die Qualität der Funktionen steht in keinem 
Verhältnis zur erforderlichen Hardware: 2 MByte 
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Advanced Lay¬ 
outer: Kompli¬ 
ziert zu bedie¬ 
nen und wenig 
Möglichkeiten 
der Gestaltung 


Preis: ca. 100 Mark (inkl. MwSt) 
Hersteller: Wolf Software & Design 
GmbH, Schürkamp 24, 48720 Rosen¬ 
dahl-Osterwick. 

Tel.( 0 25 47) 12 53 
Anbieter: Hersteller/Fachhandel 
Betriebssystem: ab OS 2.04, mög¬ 
lichst ECS- oder AA-Chipsatz 
Dokumentation: 86 Seiten, deutsch 


RAM sind geboten, möglichst noch eine Festplatte. 
Da sind grafikfähige Textverarbeitungen oder Page 
Setter3 - beides schon für unter 200 Mark erhältlich 
- wohl eine ernsthaft zu prüfende Alternative. 

Clemens Marschner/pa 
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Intelligenztest: 

Hätten Sie's wirk¬ 
lich gewußt? Nur 
30 Minuten Zeit 
für 40 knifflige 
Aufgaben. 


Hersteller: Wolf Software & Design, 
Schürkamp 24, 48720 Rosendahl- 
Osterwick, Tel. (0 25 47)12 53, 

Fax (0 25 47) 13 53 
Anbieter: Hersteller/Fachhandel 
Preis: 40 Mark (inkl. MwSt) 
Dokumentation: etwa 12 Seiten 
Betriebssystem: OS 1.2,1.3, 2.0. 3.0 


Lernprogramme : Intelligenztesl 

Denksport 

W er hält sich nicht für intelligent? Der Beweis 
dafür ist allerdings schwer zu erbringen. 
Selbst sogenannte Intelligenztests sind 
unter Psychologen umstritten. Deshalb 
sollte man den von Oase jetzt erhältlichen 
»Intelligenztest« auch nicht so ernst nehmen, 
sondern eher als Möglichkeit sehen, die grauen 
Zellen mal wieder kräftig zu beanspruchen: In 30 
Minuten sind 40 knifflige Aufgaben zu lösen, wie sie 
auch Unternehmen bei Einstellungstests verwenden. 

Dabei decken die Fragen mehrere Wissensgebie¬ 
te ab. So geht es bei einigen Aufgaben darum. Re¬ 
gelmäßigkeiten in Zahlenreihen zu erkennen, also 
mathematische Fähigkeiten zu beweisen. Beispiel: 3, 
4, 7, 11. Welche Zahl folgt? Bei anderen Aufgaben 
ist Allgemeinbildung gefragt: Welcher Begriff paßt 
nicht in die Reihe »Lärche, Fichte. Tanne, Kiefer«? 
Schwieriger sind da schon die Aufgaben, bei denen 
nach einer nur scheinbar zufälligen Folge von Bildern 
die logische Fortsetzung gesucht ist. Schnell brummt 
der Schädel, wenn bei vordergründig völlig verschie¬ 


denen Symbolen Gemeinsamkeiten aufzudecken 
sind. Unerbittlich schreitet die Zeit fort. Die Musik im 
Hintergrund sorgt für weitere Anspannung. Wenn's 
nervt, hilft nur noch der Lautstärkeregler am Monitor. 

Am Ende gibt das Programm die Zahl richtig gelö¬ 
ster Aufgaben sowie die erreichte Punktzahl aus. Da¬ 
mit keine Depression aufkommt, bekommt jeder min¬ 
destens 90 von 175 erreichbaren Punkten. Leider 
macht das Programm keine Angaben darüber, wel¬ 
che Antworten richtig waren. 

Das Programm kennt nicht mehr als die 40 Fra¬ 
gen, die im Laufe eines Tests abgefragt werden. Le¬ 
diglich die Reihenfolge der Abfrage ändert sich bei 
jedem Programmdurchlauf. Der kann übrigens auch 
nicht so ohne weiteres mittendrin beendet werden. 
Wir haben es nur auf die harte Tour geschafft: Dis¬ 
kette dem Laufwerk entnehmen und die Anforde¬ 
rungs-Dialogtafel mit »Cancel« beantworten. 

Fazit: Wer Spaß an Knobeleien hat, dem gefällt 
auch Intelligenztest. Vielleicht denkt der Entwickler 
bei der nächsten Version daran, die audiovisuellen 
Möglichkeiten des Amiga besser zu nutzen. Schließ¬ 
lich gibt es preiswerte Taschenbücher mit wesentlich 
mehr solcher Logeleien, und der Amiga kann mehr 
sein als nur ein anderes Lesemedium. 

Dietmar Spehr/pa 


Recjienhilfeir Finanz-Profi 

Was kostet Geld? 

K redit bei der Bank aufnehmen oder doch lieber 
sparen? Wer vor dem Besuch der Sparkasse 
wissen möchte, wieviel benötigtes Geld kostet 
oder anzulegendes bringt, der könnte den 
»Finanzprofi« aus dem Hause Oase zu Rate ziehen. 
Das Programm berechnet: 

o Darlehen: Konsumenten-, Abzahlungs-, Fest-, 
Lombard- und Annuitätendarlehen mit Disagio 
o Kapitalanlage: Aufzinsung, Abzinsung, unterjährige 
und ganzjährige Zinsen 

o Anleihen/Aktien: Aktienkurswert, Aktienkurs nach 
Kapitalerhöhung, Wert des Bezugsrechts, laufende 
Verzinsung von Aktien und Anleihen, Anleihenrendite 
o Sonstiges: Effektivzins, Rendite allgemein, ewige 
Rente, Zeitrente 

Wir haben die Ergebnisse von Finanz-Profi mit de¬ 
nen eines Bankcomputers verglichen: Sie stimmten 
in den meisten Fällen überein! 

Die Installation auf Festplatte ist einfach: Sie zie¬ 
hen das Programmpiktogramm in die entsprechende 
Schublade und klicken »InstalLFonts« an, damit die 


zwei für die Textdarstellung erforderlichen Zei¬ 
chensätze ins Systemverzeichnis kopiert werden. 

Über ein Bildschirmmenü mit den vier Hauptgrup¬ 
pen gelangen Sie in ein weiteres Menü, von dort zu 
den einzelnen Eingabemasken - alles im (ab OS 2.0) 
gewohnten 3-D-Look gestaltet. Die Eingabe selbst ist 


Finanz-Profi: 

Nach einem Maus¬ 
klick schickt das 
Programm Einga¬ 
ben und Ergebnis 
zum Drucker 


Hersteller Wolf Software & Design 
GmbH, Schürkamp 24, 48720 Rosen¬ 
dahl-Osterwick. Tel. (0 25 47) 12 53. 
Fax (0 25 47) 13 53 
Preis: 49 Mark 

Dokumentation: 23 Seiten, A5. 
deutsch 

Betriebssystem: OS 1.2, 1.3, 2.0, 3.0 
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allerdings wenig komfortabel: Datenfeld anklicken, 
Zahlen eingeben und mit <Return> weiter zum näch¬ 
sten Feld. Wer nochmal zurück zum vorherigen will, 
muß zur Maus greifen. Auch für die häufig benötigten 
Piktogramme »Zurück« (in der Menü-Hierarchie) und 
»Berechnung« gibt es keine Tastenfolgen für den 
schnellen Aufruf. Dafür wandelt das Programm Kom¬ 
mas bei Eingabe von Dezimalzahlen in Punkte um. 

Nachdem Sie eine Berechnung ausgeführt haben, 
können Sie alle Ein- und Ausgaben auf einen 
Drucker ausgeben. Bei Abzahlungsdarlehen und An¬ 
nuitätendarlehen erzeugt Finanz-Profi auf Wunsch 
einen Tilgungsplan, der auf den Bildschirm oder 
Drucker ausgegeben wird. 

Das Lieferpaket enthält, neben der Programmdis¬ 
kette und Prospekten, eine 23seitige Programmbe¬ 
schreibung. In dieser Dokumentation finden sich wie¬ 
derholt so überflüssige Hinweise wie »Der Tilgungs¬ 
satz wird in DM angegeben«. Knapp ausgefallen sind 
die Erläuterungen zu den Fachbegriffen. Von den auf 
der Packung versprochenen »Tips & Tricks« kann 
keine Rede sein. Wir hätten außerdem gern gewußt, 
auf welchen Formeln die Berechnungen basieren. 

Fazit: Finanz-Profi überzeugt durch genaue Be¬ 
rechnungen. Der Bedienungskomfort läßt allerdings 
zu wünschen übrig. Dietmar Spehr/pa 
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I Q Jahre 

O Garantie 
10 Tage 
I Rückgaberecht 


14400 


4 Postzugeiassen 
• Send & Receive-Fax 
• Made in Germany 


Alle Modems ••• 

• AT-Hayes kompatibel, Erdtastenfunktion 
• Anschlußfertig mit TAE-Stecker 
• incl. Amaris BTX/2 Softwaredecoder und Telemate DFÜ- 
Software mit deutschen Handbüchern 
• Software für Apple, Amiga & Atari optional erhältlich 
Schaltboxoption 149,- 
• schaltet Rechner bei Anruf automatisch an und auf 

Befehl wieder aus 


I TELEJET 14400 777,- 

I #Send & Receive-Fax mit 14400 Baud (V.29) 

• CCITT V.32, V.32bis ...14400 Bit/sec. 

• CCITT V.42, V.42bis ... 57600 Bit/sec. 

I # Faxversand und -empfang, incl. Quick Link II Fax- 
Software mit deutschem Handbuch 
• Deutsche Handbücher 

I TELEJET 2400 299,- 

• CCITT V.22, V.22bis ... 2400 Bit/sec. 

• Datenprotokolle MNP 1-5 

I # CCITT V.42, V.42bis - komprimiert Datenmenge auf 
1/4, dadurch Datenfluß bis 9600 Bit/sec. !! 

• Deutsche Handbücher 

TELEJET 2400 FAX S/R 399,- 

• wie Telejet 2400, jedoch 

® •Send- & Receive-Fax mit 9600 Baud (CCITT V.29) 

I •CCITT V.23, 1200,75 Bit/sec. 

• Gebührenpulszähler 

• Quick Link II Fax-Software mit deutschem Handbuch 
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Händler bitte günstigen 
Fachhandelskatalog anfordern. 
OEM Anfragen erwünscht! 






SUPER SM00TH ANIMATION SYSTEM FÜR AMIGA 

CLARISSA 

GIVE Y0UR ANIMATION THE PROFESSIONAL TOUCH - WITH clariSSA 

clariSSA ist DAS Programm zur Beschleunigung, Aufwertung und Optimierung von Ani¬ 
mationen. Wenn Animalionen, die mit anderen Programmen erstellt wurden, unsauber 
oblaufen und ruckein, spielt clariSSA seine Stärken voll aus. Die Animationen werden ins 
neue SSA-Formal umgewandelt und somit derart weich und natürlich abgespielt, wie es 
bisher nur aus dem Fernsehen bekannt war. 

• Dotenreduktion um bis zu 30% bei Geschwindigkeitssteigerung um bis zu 450% 

• Unterstützt alle Großformate des Amiga, auch AGA und DCTV 

• Arbeitet über ARexx „Hand in Hand" mit z.B. VLab, Fromestore und ADPro 

• Durch Soeengrabber direkte Datenübernahme aus parallel laufenden Programmen 

• Kombination unterschiedlicher Animationen durch Farbpalettenwechsel möglich 

Ab V 2.0 

• nochmalige Geschwindigkeitssteigerung um bis zu 30% gegenüber clariSSA V1 .x 

• Möglichkeit der Berechnungszeit- und Datenreduktion um S0% 

• Virtuelles RAM (funktionsfähig auf ALLEN Amigos) 

• Animotionsprofil, Cut, (opy, Poste einzelner Frames oder Frameabfolgen 

• Player zum Einbinden der Animationen z.B. in Amiga Vision, SCALA, Mediapoint 

MEINUNGEN DER FACHWELT 

Amiga Magazin. Heft 12/92: sehr gut, 10,8 Punkte von 12 

Amiga phrs, Heft 3/93: Animationsonwendern uneingeschränkt zu empfehlen 

Amiga special, Haft 4/93: Leistung 95%, sehr gut 

clariSSA Vl.l 179,“ DM 

249,- DM (ab Kickstart 2.x) 

i VI jc —> V2.0 

c und 50 DM in bar oder 
s an ProDAD 


.. 

SPEKTAKULÄRE VIOEOEFFEKTE FÜR PROFIS 


EFFEKTIV - EFFEKTVOLL 
Die Mulli-Effect-Software ADORAGE ist DAS Progromm zur Erstellung effektvoller Ein- 
und Überblendungen von Grafik und Text. Spektakuläre Effekte, wie sie täglich im Fern 
sehen zu sehen sind, können mH ADORAGE in bisher ungeahnter Vielfalt erstellt werden. 
Unzählige Effektvarianten bieten reichlich Möglichkeiten, Videoproduktionen den ge 
wissen professionellen Touch zu verleihen. ADORAGE unterstützt dos eigens entwickelte 
SSA-Format, welches auch komplexe Animationen „butterweich" obspielt. 

Wirbeln oder rollen Sie Ihre Grafiken auf alemberoubende Art auf den Bildschirm, über 
blenden Sie mit Spiralnebel oder Splittern und blättern Sie dann Ihre Grafik ins laufen¬ 
de Videobild. Lossen Sie Ihre Produktionen den „Großen" in nichts mehr nachstehen! 
Ein-, Um-, Überblendungen einfach in sekundenschnelle mit ADORAGE. 

PRESSESTIMMEN 

Amiga special Heft 2/92: Einfach, schnell und trotzdem sehr gul 
Amiga Magazin, Heft 7/91: leichte Erlernbarkeit, gul durchdachte Benutzerführuncj 
Amiga plus, Heft 1/92: Weich ablaufende und hochwertige Effekte, 
schnelle Berechnung 

Lauffähig auf ollen Amigas ab Kickstart 1.2, Speichervoraussetzung 1 MB. 


ADORAGE V 2.0 249,- DM 

Update Vl.x V2.0 99,- DM 

Update VI.S —> V2.0 59,- DM 

Originaldisc und Betrag in bar oder Scheck 
einsenden an ProDAD 

doriSSA und ADORAGE sind erhältlich im gut 
sortierten Fachhandel oder direkt bei ProDAD. 

Unsere Vertriebspaiiner in Österreich: B&( EDV-Syste- 
me Wien; Schweiz: promigos Baden, Basel, Zürich 

Alle Preise verstehen sich incl. gesetzl. MwSt. zuzügl. 
Porto und sind unverb. Preisempf. für Fachhöndler. 


Jetzt direkt vom Hersteller! 


Feldelestraße 24 
78194 Immendingen 
Telefon 07462/6903 
Telefax 07462/7435 


GRUPPf DRKI - ViHingen 















Vorstellung^ Repro Studjo 

Gute karten 

D as bereits auf der World of Commodore ‘92 
gezeigte Bildbearbeitungs- und DTP*Tool 
»Repro Studio Universal« (RSU) liegt endlich 
als Beta-Version vor. Die Installation auf 
Festplatte (läuft nur von dieser) erfolgt per Skript, 
jedoch sind weder Installation noch RSU von der 
Workbench ladbar. Bei der Installation fragt das 
Programm nach der Grafikauflösung der 
Arbeitsoberfläche. Momentan stehen nur vier Amiga- 
Modi inkl. AA-Modi und ein »Framemaster«- sowie 
zwei »Picasso«-Modi zur Verfügung, bei der 
Verkaufsversion aber sollen dann alle gebräuch¬ 
lichen Grafikkarten berücksichtigt sein. 

In RSU sind neben der Bildbearbeitung auch ein 
Vektorzeichenprogramm, ein Trace-Modul und ein 
Textmodul integriert. Das Besondere an dem Pro¬ 
gramm ist nicht nur, daß es Vektor- und Pixelgrafik 
auf einer Oberfläche vereint, sondern daß alle Bear¬ 


beitungsschritte in einem eigenen auf der Oberfläche 
frei verschiebbaren Fenster ablaufen. So werden alle 
Bild- und Textkomponenten in einem »Editorfenster« 
bearbeitet und zur endgültigen Seitenkreation auf ei¬ 
ner speziellen Montageseite zusammengefügt. Die 
Seitenmontage orientiert sich dabei an der Arbeit an 
einem herkömmlichen Leuchttisch. So ist das Pro¬ 
gramm durch die Kombination der Funktionen und in 
der Zusammenarbeit mit den unterschiedlichen Bild¬ 
typen sehr vielseitig. 

Mit RSU ist erstmals der Versuch gelungen, den 
ganzen Arbeitsablauf von der Grafikeingabe mit dem 
Scanner (Epson GT und Scanner, die nach dem 
Twain-Standard arbeiten, werden unterstützt) über 
die Bildbearbeitung (viele Retuschewerkzeuge, Gra¬ 
dationskurve, Schärfen, freier Matrixfilter, Transfor¬ 
mation, Netzverzerrung), der Seitenmontage (lei¬ 
stungsfähiges Textmodul, Vektorzeichenprogramm, 
Montagehilfe) bis zur Druckausgabe (Druckrasterbe¬ 
stimmung, Vierfarbseparation, Linealfunktion, PS- 
und EPS-Ausgabe) mit einem Programm zu erledi¬ 
gen. Jedoch ist der Bildschirmaufbau bei einem Ami- 
ga 4000 im 256-Farbenmodus viel zu langsam und 
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Repro Studio Univer¬ 
sal: Ein richtiger Mon¬ 
tagetisch. hier werden 
alle Komponenten erst 
getrennt bearbeitet, 
bevor man sie zusam¬ 
menfügt 


Preis: ca. 400 Mark 
Hersteller/Anbieter: Palatinum 
GmbH, Mannheimerstr. 7, 

68173 Schwetzingen. 

Tel. (0 62 02) 92 14 00, 

Fax (0 62 02) 92 14 05 
Betriebssystem: 2.0,3.0 
Erscheinungstermin: Ende Juni 


die Auflösung zu gering. Deshalb sollte sich jeder, 
der mit RSU liebäugelt, erst nach einer schnellen 
Grafikkarte umsehen, denn nur damit macht das Ar¬ 
beiten mit RSU so richtig Spaß. pe 



Audio Imager: Der 8-Bit-Sampler 
gehört mit ausgezeichneter Verarbei¬ 
tung zum besten auf dem Amiga- 
Markt. Lediglich die Inkompatibilität zu 
anderer Software beeinträchtigt die 
Bewertung. 


Preis: ca. 500 Mark 

Hersteller: RamScan Software Pty. Ltd. 
Anbieter: ESD, Computer Großhandelsgesell¬ 
schaft mbH. Postfach 3128, 51665 Wiehl 3. 
Tel. (0 22 62)64 41. 

Fax (0 22 62) 64 45 
Betriebssystem: 1.3, 2.x. 3.0 
Handbuch: 72 Seiten, englisch 


5a/n p//flg: Audio Engineei 

De ja vu 

D ie Software »Audio Engineer II« des 500 Mark 
teuren Hard- und Softwarepakets wird dem 
erfahrenen Anwender bekannt Vorkommen, ist 
sie doch identisch mit dem bekannten und 
bewährten »Audiomaster IV«. Einziger Unterschied: 
die Hardware und die Sampler-Steuerung über die 


Software. Wo man beim Audiomaster IV im 
Konfigurationsmenü etliche Hardwaremodelle findet, 
ist im Audio Engineer II lediglich der mitgelieferte 
»Audio Imager« aufgeführt. 

Der Sampler arbeitet mit 8 Bit und It. Herstelleran¬ 
gaben mit 300 kHz pro Kanal im Stereobetrieb. Das 
Konfigurationsmenü des Audio Engineer II stellt aller¬ 
dings nur 55930 Hz zur Verfügung, und auch dieser 
Wert kann von einem Amiga 3000 bei der Ausgabe 
nicht umgesetzt werden. Die Hardware Audio Ima¬ 
ger, die mit dem Audio Engineer II verkauft wird, 


gehört von der Verarbeitung und den Fähigkeiten zu 
den besten 8-Bit-Samplern, die z.Zt. für den Amiga 
angeboten werden. 

Er hat zwei getrennte A-D-Wandler, die natürlich 
auch in ihrer Eingangsempfindlichkeit individuell re¬ 
gelbar sind. Jeden der Eingänge kann man mit ei¬ 
nem Kippschalter an der Vorderseite entweder auf 
die niedrige Empfindlichkeit »line« oder die hohe 
Empfindlichkeit »mic« einstellen. 

Für den Line-Eingang sind an der Rückseite zwei 
Cinch-Buchsen angebracht, an der Vorderseite befin¬ 
den sich zwei Mic-Eingänge in Form von 3,5-mm- 
Mono-Buchsen. Außerdem ist der parallele Bus 
durchgeführt und kann mit einem Taster an der Vor¬ 
derseite zwischen Sampler und weiterer Peripherie 
umgeschaltet werden. 

Ein Nachteil des Audio Imager ist, daß er nur mit 
der mitgelieferten Software und dem Audiomaster IV 
(Highspeed-Sampler) zusammenarbeitet. Keine an¬ 
dere Software, die im AMIGA-Magazin 6/93 getestet 
wurde, kam mit dem Digitizer zurecht. Clarityl 6 ver¬ 
sagte genauso den Dienst wie Samplitude (auch im 
Modus »Vector«), 

Fazit: Was einer uneingeschränkten Empfehlung 
im Weg steht, sind die mangelnde Zusammenarbeit 
mit fremder Software und der Preis von 500 Mark, 
der auch für gute 8-Bit-Sound-Hardware etwas hoch 
erscheint. rk/ka 


3-DJ[ditori multiCadcj 

Aussichtsreich 

A us deutschen Landen kommt der neue 3-D- 
Editor »multiCadd« mit Vorschau-Renderer 
und Textur-Tool. Die Installation auf Fest¬ 
platte gerät umständlich, da ein Installations¬ 
programm fehlt. Dennoch: Auf der Programmdiskette 
befinden sich zwei Programmversionen: Eine 
1-MByte-RAM-Version (bis 2000 Polygone editierbar) 
und eine für Amigas über 2,5 MByte Speicher (bis 
5000 Polygone). 

MultiCadd besteht aus drei Programmodulen: dem 
3-D-Editor, dem Modul »Shade« zum Rendern der 3- 
D-Modelle und dem Textureneditor »TexEdit«. Der 
Editor arbeitet immer im Interlace-Modus, was An¬ 
wendern ohne Anti-Flicker-Karte auf Dauer Augen¬ 
probleme bereiten dürfte. Die Bildschirmaufteilung ist 
geschickt gestaltet. Rechts und links befinden sich 
die wichtigsten Funktionen in zwei Arbeitsleisten und 
auf Mausklick erscheint ein Menü direkt am Mauszei¬ 
ger. Nach kurzer Eingewöhnungszeit fühlt man sich 
schon mit der Bedienung vertraut. Lästig ist nur, daß 
Requester nicht direkt am Mauszeiger erscheinen. 
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Rotationskörper oder Extraktionskörper erzeugt wer¬ 
den. Wobei man die Körper bei der Extraktion auch 
drehen kann. Das ist eine feine Sache und verhilft 
auch ungeübten Konstrukteuren zu interessanten 
Objekten. Neben dem programmeigenen Format 
schreibt und liest multiCadd das »GEO«-Format vom 
3-D-Animationsprogramm »Videoscape«. 

Die Berechnungsergebnisse von Shade sind nicht 
akzeptabel und die Bedienung umständlich. Der Tex- 
turen-Editor erinnert an das »IconEdit« der Work¬ 
bench 1.3 und ist auf acht Farben beschränkt. Unver¬ 
ständlich, daß man für Texturen ein eigenes Format 
verwendet und nicht ILBM-IFF. 

Fazit: multiCadd wird auch mit dem Protheus-Gra- 
fiktablett ausgeliefert. Wenn man es als Zugabe be¬ 
trachtet, kann es dem Einsteiger als Basis dienen. 
Der Editor zeigt schöne Ansätze, ist aber noch nicht 
ausgereift. Die beiden Tools Shade und TexEdit sind 
praktisch unbrauchbar. 

Positiv: Schöne Editoroberfläche, einfache Bedie¬ 
nung des Editors. Drehungen während der Extraktion. 

Negativ: Punkte- und Polygon-Beschränkung un¬ 
brauchbar für umfangreiche Konstruktionen, arbeitet 
nur in Interlace-Bildschirmauflösung. Texturen haben 
kein ILBM-IFF-Format, Render- und Textur-Modul 
nicht leistungsfähig, teuer. Robert Wäger/pe 


Objekte, im Handbuch Makros genannt, können 
entweder in einem Fenster oder in Dreiseitenansicht 
modelliert werden. Hierbei ist es einem freigestellt, 
die Punkte mit der Maus oder numerisch per Tastatur 
zu plazieren. Über Befehle können entweder Kugel, 

Preis: ca. 200 Mark (ohne Tablett) 

Hersteller: multi-RAK 

multiCadd: Das Anbieter: multi-RAK. Prinz-Regent- 

Editorkonzept Straße 70,44795 Bochum. 

zeigt gute Ansät- I el < 02 ^ 48 94 11 • 
r Fax (02 34) 9 48 94 44 

Z6, ist aber noch Betriebssystem: 2.0. 3.0 
nicht ausgereift Handbuch: 14 Seiten, deutsch 
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29.88/89 

Mükra Datentechnik 

125 

Arktis Wolf 

25 

Müthing 

31 

Arxon 

123 

M 


B 


IN 

Neuroth 

93 

Balig Amiga Computerzubehör 68 

New Line 

111 

BBM 

156/157 



C 


u 

Off Limits 

119 

CCS Computer Schop 

69 

Ossowski 12/13,139 

Commodore 

9,149 



Compedo 

111 

P 


CompServ 

105 

Pabst Computer 165,167,169 

Compu Store 

47 

Pawlowski 

81 

Computer + Zubehör Gard 

155 

PBC Biet 

113 

Computer Corner 

61,141 

PD-Center 

67 

Computer Express 

68 

PD-Service Weiß 

69 

Computergrafik Lechner 

161 

Peroka-Soft 

135 

CSR 

123 

Pfeil Computersysteme 

71 

CSV Riegert 

123 

Ponewaß 

47 

CT/CP Verlagsgruppe 

85.97,145 

Prisma Elektronik 

67 

n 


proDAD 

175 

Dataflash 49,61,83,93,131 

R 


Donau-Soft 

132 

R-H-S 

75 

DTM 103,146/147 

R2 / B2 ComService 

49 



Rat + Tat 

127 

E 


Rhein-Main-Soft 

67 

Elcor-Electronic Computer 

67 

Roemer Computer 

66 

Electronic Design 

7 

Rotstift 

107 

Erler 

31 

Ruth Computer Systeme 

132 

F 


S 


Falke & Bierei 

67 

SBS Softwaretechnik 

68 

Fischer Hard- u. Software 

73 

Scanntronik 

93 

Franzen 

66 

Schwarz 


FreeCom 

67 

135 


FSE 

55 

Skrube & Dopieralski 

73 

Fuchs 

66 

Skrzypek 

69 

Fujitsu Deutschland 

37 

Soft-Control 

131 



Special Offer 

127 

G 


Spider 

141 

Gabi's PD-Kistchen 

68 

Supra Deutschland 

179 

Golem Computer Vertrieb 

99 

y 


H 


TGV Haupt 

131 

H & N Heyer & Neumann 

68 

The Software Society 

66 

Hagenau Computer 

151 

Thienen 

155 

Harms 

127,131 

TKR 

61 

HD-Computertechnik 

164 



Heuser Systemtechnik 

59 

U 


HK Computer 

173 

Unlimited 

143 

HUK Coburg 

27 

v 


1 


Vesalia Computer 

65 

ICO 

175 

Village Tronic 

11 

Insider 

135 

Vortex 

71 

Intersoft 

32 



IPV 

163 

W 




Weidner Elektronik & Datentechnik 67 

K 


Weiss 

66 

T.Käfer PD-Service 

67 

Wolf 

19,21,23 

KCS Computer Service 

135 

Worldsoft 

131 

Kreitz 

111 
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X-Pert 

180 

Lill 

69 




Einem Teil dieser Ausgabe liegen Prospekte der FirmenSauter Communication, Promigos, Sky¬ 
line und Swisoft(Schweiz) bei. 
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VORSCHAU 


AUGUST '93 


Telekommunikation 

Datenboliden 

Die schnellste Daten¬ 
fernübertragung ist natür¬ 
lich auch die angenehm¬ 
ste: Sie spart Zeit und 
Geld. Wir testen Vertreter 
der immer größer werden¬ 
den Fraktion der V.32bis- 
Modems mit mind. 14400 
Bit/s. Auch erwartet Sie 
Einblick in viele Datennet¬ 
ze. Um die Daten noch 
schneller zu übertragen, 
sind Pack-Programme un¬ 
ersetzlich. Wir stellen die 
wichtigsten vor. 


Amiga ij[ Aktioii 

C: Der Showstar 

§ f. Egal, ob im Fernsehen 

| IHhH oder im Stadion, der Ami- 

JyyHHwl ga spielt immer eine 
Hauptrolle. So kommt er 
beim Pay-TV-Sender Pre- 
miere ebenso zum Ein¬ 
satz wie bei der Multime¬ 
diawand des Frankfurter 
■i v _ Waldstadions. Wohinter 

sich der Amiga noch ver¬ 
birgt und was das neue 
Morph- und Warp-Pro¬ 
gramm »Visionary« sowie 
= FractalPro 6.0« leisten - 
Sie werden staunen! 



Musik-woihejiee 

Soundtracker 

Musik-2-3-4 - wer schon 
immer mit dem Amiga mu¬ 
sizieren wollte und nicht 
wußte wie, dem wird in 
unserem Soundtracker- 
Workshop geholfen. Hier 
lernen Sie, wie man mit 
Sounds, Tracks, Blöcken 
und »Steps per Measure« 
umgeht, vier oder acht 
Amiga-Stimmen einsetzt 
und kompliziertere musi¬ 
kalische Probleme löst. 
Der Artikel in der nächsten 
Ausgabe ist gerademal 
der Anfang: Insgesamt 
vier Folgen mit zahlrei¬ 
chen musikalischen Bei¬ 
spielen auf der AMIGA- 
Magazin-PD-Disk erwar¬ 
ten den musikinteressier¬ 
ten Amiga-Anwender in 
den nächsten Ausgaben. 


Außerdem ... 

Mac-Emulator: Emplant 
Multimedia: Scala in der Praxis 
Festplattencontroller: AccessX 
Bildbearbeitungssoftware: AdPro 2.3 


Turbokarteg 

Deschleuniger 

Wem sein Amiga nicht 
schnell genug ist, der 
braucht eine Turbokarte. 
Wie tief Sie in die Tasche 
greifen müssen und wel¬ 
che Beschleunigung Sie 
dafür erwarten können, 
erfahren Sie in der näch¬ 
sten Ausgabe. Wir liefern 
Ihnen die nötigen Grund¬ 
lagen, um die verschiede¬ 
nen Turbokarten besser 
einordnen zu können, ei¬ 
nen Überblick über viele 
derzeit erhältliche Be¬ 
schleunigerkarten und 
außerdem noch brand¬ 
heiße Tests der neuesten 
Boards für den Amiga. 


Die nächste 
Ausgabe erscheint 
am 28.7.1993 


Was das Programmiererherz hej wo*. 

. Ab dem Betriebssystem W findet ^ welche Funktion der 

übrfry zukommfun’d wie sie ’ unW ^en OS 2 0 und OS 3.0 äußerlich nicht 

Änderungen aus aktuellem Anlaß sind möglich 


seres t 
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Erhöht die Geschwindigkeit der Gn 
Ausgabe und die von vielen Spielen. 

Verkürzt die Zeit zum Compilieren von 
Programmen. 

Komplett kompatibel mit dem 68000 
Prozessor - auch bei erhöhter Takt-Frequenz. 

Sehr einfache Installation in einen Amiga 
2000 Computer. 


Supra Turbo Speed und Spar! 

Das preiswerte Tuning-Set für Ihren 
Amiga 500 (extern) oder 2000 (intern). 
Die Supra Turbo 28 Beschleunig 
karte bringt Ihren Amiga für nur 
DM 320.- auf satte 28 MHZ Spitze! 
Wahrscheinlich die preiswerteste 
Lösung, endlich rechenintensive 
Programme zu nutzen. 

Bei einer solchen Geschwindigkeit 
sollte die Sicherheit natürlich nicht zu 
kurz kommen: Deshalb gibt es die 
Supra Turbo 28 für Ihren Amiga 500 
als komplett externe Ausführung, 
so daß Sie Ihren Amiga nicht mehr 
öffnen müssen und damit die Garantie 
gefährden. 

Einfach stecken, fertig, los! 

Beide Ausführungen sind natürlich 
kompatibel mit anderen Amiga 
Produkten. 


Ermöglicht Arbeiten mit High-Speed- 
Modems trotz Multitasking. 

Beschleunigt die Workbench um ein 
Vielfaches. 

Erlaubt es, komplexe Animationen schneller 
ablaufen zu lassen und zu berechnen. 

Beschleunigt die Dekompression und den 
Ladevorgang von Grafiken. 



Supra 


SUPRA DEUTSCHLAND GMBH 

Postfach 21 54 • D - 50250 Puhlheim 

Telefon 02234 / 98 59-0 • Telefax 02234 / 8 90 68 
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DIE modulare Grafikkarte 


MERLIN bietet eine große Auswahl an Ausgängen. Ob RGB für den hoch 
auflösenden Monitor, F-BAS für den Videorecorder / Fernseher oder der neus 
hochauflösende S-VHS Ausgang für die neue high-end VideoRecgjsler^ße 
neration. Alles bereits inclusive! 


Die Wandlung von MERLIN's RGB-Signal auf PAL / NTSC bzw. F-BAS und 
S-VHS erfolgt durch ein - jederzeit austauschbares - Modul, so daß auch hier 
höchste Flexibilität gewährleistet ist. 


Diese elegante Lösung macht das lästige Monitorumschalten überflüssig. Die 

Umschaltung zwischen AMIGA und MERUN-Signal erfolgt automatisch 

oder einfach per Tastatur-Hotkey. 


Die Leistung der MERLIN kann durch Zusatzmodule sogar noch erweitert 
werden. Ob GENLOCK, DIGITIZER, KOMPRESSIONSKARTE, EFFEKT¬ 
GENERATOR. Es sind keine Grenzen gesetzt. Alle Steckerbelegungen sind 
bei MERLIN selbstverständlich AUSFÜHRLICH im Handbuch dokumentiert 
und somit auch für ALLE Hardwareentwickler sofort zugänglich. 


Auch für kommende AMIGA-Grafik-Standards wie z.B. RTG ist MERLIN be 
reits vorbereitet. 


MERLN erkennt AUTOMATISCH den Hochleistungs-ZORRO III Bus und 

schaltet dann in den SUPERSCHNELLEN 32Bit-Bus-Modus. In dieser Preis¬ 
klasse bisher unerreicht! Bereits ein Standard 25MHz AMIGA 3000 kann nun 
mit ca. lOMB/s auf die MERLIN zugreifen! 


Durch zwei von X-Pertselbst konzepierten SIM-Modulen kann MERLIN auch 
nachträglich jederzeit auf bis zu 16MB Grafikspeicher erweitert werden^ 
"RAM-Krisen" und "Preiserhöhung" sind bei uns somit unbekannt! J 


Hier i|nd die MERLIN -Features wie ECHTZEIT-PIP, SCREEN IN SCREElJ 
alsjigjAMIGA-Features wie HARDWARECURSOR. SUPERBITMAP- 

SCROW-fNG LINIENZIEHEN usw. HARDWAREMÄßIG integriert worden. 

Da die MERLIN nun wirklich länger als gewollt auf sich warten ließ, möchten 
wir uns an dieser Stelle bei all unseren Kunden und Freunden unseres Hau¬ 
ses für Ihre Geduld und Ihr Vertrauen bedanken! 

Während Ihrer langen Wartezeit sind wir nicht untätig gewesen: 

«ufbauend auf den Fähigkeiten der MERLIN und der hohen Geschwindig¬ 
keit der Grafikkarte haben wir fantastische Funktionen wie SCREEN-IN- 
SCREEN, SCREEN-IN-WINDOW, ECHTZEIT-PIP auf der MERLIN -WB zu¬ 
sätzlich in die Software integrieren können. 

Der neue IntujüifrEmulator und das MERLIN-Library-System bieten Ihnen 
nun schon fasfjtlas Gefühl eines vollkommen neuen Betriebssystems für 
Ihren AMIGA. Weitere Informationen zur MERLIN senden wir Ihnen auf Anfrage gerne zu. 


MERLIN Intuition-Emulator (AA- 
Emulation auch unter WB 2.x)-^> 
MERLIN TV-PAINT 2.0 T. 

MERLIN REALTIME-Animator&4 
MERLIN Dia-/Slideshowger>42fc2 
MERLIN Screen-Prefs VffiQ 
MERLIN Hardwarecheck ' 

MERLIN Konverter S5 
MERLIN Entwicklerunterlagen 
Diverse Utilities, Demos & Bilder 
eine PROFESSIONELLE Hotline 
für optimalen Support sowie eine 
AKTUELLE Mailbox, von der Sie 
sofort die neueste Software für 
die MERLIN beziehen können 


yte MERLIN Grafikkarte erhalten 
Sie zu fantastischen Preisen: 
■ffcRIjlN 1MB 598,- 
tMfflfTN 2MB 698,-- 
MERLIN 4MB 848,-- 
MERLIN 8/16MB ab Juli 1993 
MERLIN Digitizer 598,- 
MERLIN Genlock 598,- 
MERLIN Digitizer/Genlock- 
Bundle 798,- 
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